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JCjiner  der.  wichtigsten  Stützpunkte  ur 
serer  Hypothese  bemht  in  der  bejahen- 
den Beantwortung  der  Frage :  ob  man  im 
Westen  Europas  früher  als  Gelten  und 
Germanen  eine  Bevölkerung  annehmen, 
dürfe^  Gnmdzüglich  haben  wir  uns  i^ 
der  ersten  Abtheih)ng  dieser  Schrift  be» 
müht,  die  Wahrscheinlichkeit  einer  sol- 
chen  Meinung  darzustellen«  Hier»  und 
zum  Eingang  in  die  zweyte  Ablheilungi 
in  dfQt  wir  nun  unsere  Ansicht  über  den 

1'  ■ 


■  I 


.•  '  '. 


ganzen  Zusammenhang  jenetv  Früh  *  Be- 

^    TÖlkerung  dem  tieser  vorlegen ,  hier  w^rd 

•    '.  .     .  ■  •  ' 

die  Stelle  seyn,    wo  wir  jenem  Gegen-^. 

^tand  nbch  einige  Aufmerksamkeit  erbit- 

ten  müssen,  , 

Es '.scheint  uns  derselbe  in  die  drey 

H^iptrragen  zu  zerfallen : 

ers(f:  sind  wirklich  vorceltische  upd  vor- 
germanische  Völker  im  Westen  Euro- 

,     pens  zu  Stichen?      •     / 

dann:  welchem  Hauptstamm  mögen  jeiife 
Völker  zugerechnet  werden  dürfen? 

endlich,  in  welche  Zeit  ist" die  Ankunft 
der  Germanen  und  Gelten,  oder  des, 
den  frühem  Völkerstand  timstaltenden 
Celtisch-germafiischen  Völkerzugs  mit 
Wahrscheinlichkeit  zu  setzen? 

Zur  ebten  Frage ! 

Hier  gehen  wii^  in  bejahender  Beant« 

"V^ortung  derselben ,  ungefähr  aus  folgen» 

den  Gründen*  aus: 

a)  Vördiluvianei:  lassen  sich  nicht  wohl 

:        annehmen. 
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^)  doch  kennt  clie  <jescTrichte  an  meh- 
rern  Punkten  Eufopens  F^h- Völker 

V     unter  verschiedenen  Namen t   Ab'ö-' 
^  figenes  etc.- 

c)  fes  soll  durch  die  Cimmerisch-celtir 
sehen  .Völker?iüge  eine  frühere  eu« 
ropäische  ßevblkerung  verändert 

.    worden  seTö,   und  ist  diefsf  ^vahr«^  • 
scheinticjh ,  denn 

1.  Mit  dejn  6adir$chen  und  dem 
Hercules  Ogmios^  eröffnet  sidh 
die  Geschithte  Weist- Europen^;  je- 

.  ner'aber  ist  bekannt  phönizischen 
Ursprungs,  dieser  kann  schon  nach 
L  u  ci  a  ri  ü  s  Beschreibung  kein  Gelte 
seyn.  Er  !^änipft  mit  Bergvolk er!n, 
im  nicht -celtischen  Tauriscus 
bezeichneti 
s.  Iberen  iverdön  erst  in  yermischunff 

mit  Gelten  zu  Celtibereh. 
3.    Gallier   (GaUn)   Aquitanw   und 

\  • 

Beigen  werden    vion   Gelten  jiÄter- 
«chieden.       *        /  , ,     /.     ^ 


.V 


4  . ' 

4.    NanientlicTi  sollen  D Orienten 
/     mit  einem  altern  vorceltischen 
^  Hercules  an.  Galliens  , Küste  gekom- 
men und  djie  %yahren  Eingebohmen 
sevn,  und  damals  soll  jener  Hercil- 
les  den  ganzen  Occident  beherrscht 
haben.     Weiter     ^ 
<      6.  lassen'Sprache  ui\d  Mythe  dei*  Gel- 
ten und  Geritianen  für  frühere  Be- 
^    '   volkerung  ihrer  Sitzgegenden  '  ver- 
^muthcn  -^  Nicht  einsam,    im  Apo-^ 
stel-  Pilger-  Missionars -Gewand— 
nur  in  Begleitung  der  VÖlkej,  de- 
jien  sie  gehört,  überfliegt  im  mythi;- 
,  sehen  Zeitalter  die  Mythe  Gebürg 
und  Meei^  —  Nur  in  späterer  —  der 
Zeit  dei>  erw^X;hsenem  Menschheit, 
'  dem   historische^  Zeitalter  war  es 
;  '   möglich  —  nur  der  Christus  .Reli- 
gion, dem  Reich  des  Geistesnind  der 
Wahrheit  war  es  vorbeihalten,  ohne 
Völker- Zug  zum  Volkslehrer  zu 
werden.    Ge  wifs  waren  j  ene  Lehrer 


'  »    • 


»• 


Aek  mythi^ichen  Zeitaltera  *— -  weder 
Fo-Confuciu5,  nochZoroaster« 
Ormuzdy  noch  Brama»'  n^ch 
Ölen  -—  gewifs  waren  sie  — ■  md:ht 
Apostel,  nicht  Lehrer' Personen —• 
gewifs  nichts  anders ,  als  P  e  r  5 o  n  i - 
f  i  c  a  t  i  o  n  e  n  da  gewiesener  oder  ein- 
dringender.Lehrer-VÖ  l'lcer.  We^' 
niger.  nocfi  vermag  Sprache  '  Ohne 
Stiftungs-Volk  gedacht  zu  •yv^er- 

4 

den.  Das  historische  Zeitalter  nun 
kennt,  den  ihm  gehörenden  Celt^« 
cinuneriscben  Westzügen  nachFol« 
gcnd,  weder  Volkslehrer  noch  Volks- 
züge, aus  dem  Orient  auf  celtisohfoi? 
— •  auf  germanischen  Bo^en  gezogen;^' 
Gleichwohl  bietet,  dorthin  weifsend/ 
celtische  und  germanis^oh erVorzeit  ift 
Sprach^ ,  in  Ortsbenennung,  dn  My-ft 
thentrüuimern  eine  unverkennbare 
Mbchung,  die  auf  früh^ereSprachleh- 
rcr^  Namengeber,  Mythenstifter,  und 
ihren  dortigen  Volks -Innsitz  so  hin- 
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deutet  y  dafi  jene  IVeliquieii.als'Erb- 
stück^,  dem  Boden  einrg^^impft  und 
^      so  vom  eiiaziehenden  NachyoUc  ge- 
fuöden  und  geehrt  i    sich  iiocH  der 
'    '/  heutigen  Welt  verkünden. 
All«  diese  «Dafren  deuten  auf  vörceltische 
und  vprgermankche,    ^und  ?i-y^ar\ausge- 
hröitete,    ikrsalte   und  'nicht   unbeträcht- 
liche Bevölkerung. 

-  Ohne  der  Ordnung  zu  folgen,  wollen 
wir  näiese  Gründe ,  da  und  dort  tWi^^  liä- 
her  beleuchten. 

/  Nehmen  >vir  auch  an^  dafs  es  eine 
Haupt«: JEleyolution  gewesen,  die  der  jez- 
vAm&xi  firdoberflffche  ihre  Bildung  gege* 
ben  j<  so  sin d^  doch  wohl  die  beyd^n  Welt- 
hälfteh,  wie  sie  die  ungelieure  Riphäen- 
Kette  voin  'Osten  zum  Wdsten  dürch- 
ÄchiSeidet,' u^Uer  sich  wesentlich  darin 
trersehiedei>v  d^ft  im  Allgemeinen  der 
Süden  mehr  auf  vulcaniscl>e  — *-  der  Nor- 
den  mehr"  auf  «eptunisQhe  Bildung  hin« 
weifst.  .  I^t  di^  Bemerkung ,  deren  Beur« 
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theilung  'wir  gerpe  denL  erFahrnen  Geo- 
logen überla^isen^  nur  einigermaf^en  rieh« 
ii^ ,  50  jscheint'  sie  uns  aus  folgender  An- 
sicht erklärlich: 

Frühe  bedeckt  ein  seiclite^ ,  flachbo- 
diges  Meer  den  ganzen  Norden  der  jRi« 
pbäen  -r—  das  schwarzeAind  das  caspische 
Meer  sind,  seine  Busen. 

Eben  so  benetzt  nur  untiefeFluth  die 

Bäume  zwischen  europäischen  und  afri« 

canischen   Riesenbergen,    und  wird  im 

Osten   durch   die  Hochgegeftden  Mittel« 

Asiens  begränzt  —  und  in  jenen  Hohen 

leben  di^  Väterdes  Menschengeschlechtes, 

Nun  beginnt  unterirdische  Gährung— - 

im  hohen   Polar  •—  Norden  «entreifsen 

^  Brandberge   der  'I-iefe  das  Flammei^ 

haupt,  und  im  Nachhinken  der:  Tiefe 

erwächst  das  BeLte  der  Baltischen  Ge-~ 

Wässer  *—  *  ' 

im  Süden  entsteigen  italisches  'und 

griechisches  Festland  dem  Grund,  und, 

so  furcht  sich  der  ^Boden  des  Mittel- 
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meers  —  bis  zu  Herstellung  des  Gleich- 
^     gewichts   brausen    des   Krei£s-.Meere^ 
/  Wogen  westwärts  herein,    und  esi  ent- 
^    steht  in  Asiens  Hochgegehden  die  vor- 
übergehende^ aber  darum  nicht  minder 
Vernichtende  FlutK,    die  in  Rückkehr 
die  ne;u  gßgrabene  Tiefe   des   Mittcl*- 
Meers  aufnimmt.     ,    •  \.       ■       . 

Mählig,   und  in  langgedehnten  IIa« 
chen   Abgleiten     auf    unverändertem '^ 
Meeresböden  entw<iinken  die  GewKss^r 
4es    chronischen  Meeres  den.  neu  er-, 
öffneten    baltischen   Betten  des    Nor- 

dens,,  und  nur  das  caspische  —  .und 

« 

rim  neu  gerissenen  südlichen   Abfiufs 
das  sch^'v^arze  Meer  bleiben   als  Spu- 
ren jenes   grofsen  Wasserspiegels  zu- 
Tück. 
Nun  ist  im  Süden  mehr  Verkaltung  vul- 
canischer  Geburten,    iöi   Norden   mcht 
allmähliger  in  flachen  Wellenformen  des , 
Bodens  nur  langsam  vorschteilender  Was- 
aer«^Abflufs  da^  Geschäfte  der  Natur  in 


\ 
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fiiHän^  der  OberflädiÄ  —  tmd  frifhert* 
Wirthbarkeit  mufs  daher  dc^r  Süden  dem 
Nor^n  abgewinnen.  Ist  die  grofse  Flutli 
das  Bild  und  detf  Zeitpunkt  jener  ge^'al*  . 
tigen  Begebenheit,  so  giebt  diese.  Theo- 
rie für  die  Wahrscheinlichkeit  einer  nicht* 
Noachiden  Abkunft  der  Hyperboreer  ive« 
nig  Hoffnung.  Hiernach  glaul;>en  wir  als 
ausgemacht  voraussetzen  zu  dürfeiiy  dkfs 
die  Yolker  des  Nordens  der  IViphäen  für 
Noachiden  ühd  unter  diesen  für'Japeti« 
den  gehalten  werden  n[iüs'sen/  so  wie  wir 
aus  gleichem  Gcund  diesem  neuen  jjiien» 
sehen  •Stamm  als  Frühsitz  eine  andere 
Gegcpd  nicht  anweisen  können,  als  die 
früher  wohnbare  im  Süden  jener  JEViphSen- 
Kette« 

Sind  nun  imyAllgemeinen  Scythen  und  r^ 
Thrazier^  füi;  die  beyden  westlichen 
Haupta&weige  jener  Bevölkerung  zu  hal- 
ten, so  folgt,  dafs  die  Scythen  erst,  wahr- 
scheinlick  durch  Nachbarn  verdrängt,  in 
späterer >  Zeit  d^is  Land  derHyperboreer» 
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clen  Nx)rdepr  Ser  Hanpt*  Gebüirgs^ette  be- 
, aiogen  haben  k&nneti*.  So  blieb  derDrapg 
dieser  Völker  nach  f>üdlichepi  Himmel  als 
Exbe  dier  Väter ,  uiid  Sehnsucht  väüs  der 
Exihherung  an  frühere  mildere  Heymath 

— ^    Frühes  .Aridringeii  i  semitischer    vcjoA. 

"  ^  »        _      -    ,  '     ■    ~    •■ 

€huv<täij;cher  Brüder  von  Osten  und  Süden 

.her,  dort  über  di^nPhrat,  liier- mber  die 

Gebüi-ge  Arabiens  hel^gerirbtet,  -^^  neben 

Vjolksveiwiiejining  schob  die  Thrafcier  im 

allmähligen  Förtzug  nnd  Verdünnung  ge*« 

gen  den  Westen,  und  nun  schon  erdachte 

deri;i  Nachbar- Scythen   Wille  undlCraft: 

die  frühem  Wohnsitze  wieder  zu  besu«, 

chen  und  zu  behaupten. 

Auf  solche  Art  entstanden  schon,  in 
der  frühsten  Zeit  .scythische  Einbrüche  in 
den  Süden,  und  thrazische  Ueb^rkunft, 
iij  dem  europäischen  Osten. 

Während  diese  letz^ten  in  Verschmcl- 
zung  ^it  Pelasgern  Griechetiland  erfüll- 
ten, bildeten  sich  iti  den  .Gebürgs  OegTen-' 
den  des  Ister  Ausflusses ,   als  den  Durch- 

>  ^ 


N. 


s     ^ 


II 


xüg^-Xöndeni  in  Vermischung  mit  Qe^n^ 
zerb  aus  der  nör)älichen,scythisclien  Hey^ 
matlyeiiie  neue  thraziiichi'^cythisGhe  Be* 
völketöiig^  ^üsider  flieüöeitfolge  erstCiiö- 
merier,  iianienloie  ^rmanische  Stamm- 
Völker  und  Geltetiii  dann  Sarriiaten  etc.* 
hervoTg-ehen  Kefs.— ^-imd  5to  blieb  der  Na- 
me  Scythen  der  Vorbehalt  der  Völker  de» 
gleichen  Stammes,  die  ihrer  asiatischen^ 
Heyiiiath  treu  bli^'b^/  und  mit  wech«*- 
selndem  Erfolg  bald  Aegypteü  ^  selbst  In- 
dien,- und  IWittel- Asien  tiberziehen,  bald 
wieder  in  iiire'nördiichen  asiatischen  Sitze 
sic|i  zurückgewieseil  sehen.    ' 

So  lange  ab^r=  jene  sämmtlichen  iScy- 
then  r  Thrazeii  Völker  ihre  Hauptstellun- 
gen unverändert, beybehalten,  so  lange ^ 
Scythen  in  Asien ,  Cimnverier  etc.  in  Eu- 
ropa leben,  so  lauge  tvird  eine  aus  Aetn 
Land"w>Bg  vom  Osten  het  kommende 
menschliche  .  Einwohnnng  dfes  '  Westen, 
nie  anders  denn  als  einzelner  westlicKter 
Weiter2«ig'eins5elner  jÄuswanderer,     nie 


N 
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aber  als  wirklich  Bevölkerung  begrün« 
.dender  'Völkerzug  gedacht  'werden  .koii« 
nenil  Die  Tevnvtliuiig'der  Unerliödlich-* 
keit  eiti0s  ö.sili<;heii  i -fnibern  Haup|;land- 
%vgs, gegen  Westen  scheint  $ich^  schon 
daher  zU  bestätigiejct,  dafs  die  Geschichte 
über  einen  solchen  dem  cimmerisch  -  cel- 
tischen  vorgängigen  Zug  schweigt ,  w*äh% 
rend  sie  uns  andere  Völker-Züge  der  früh^ 
sten  Zeit -^  die  Züge  des  Bach  US,  Osy« 
ris,  Se^ostris,  die  asiaf ischen Scy then- 
Zugesellest,  die  Züge  der.  Pelajpger,  der 
O^eucalioniden,  des  Hercules  etc. 
nicht  vorenthält,  wenn  auch  sie  nicht 
anders , als  im  ,herois<(hen  Gewand  zeitge« 
mäfs  darinnen  auftreten.  Nun  aber  soU 
der  Celtenzug  dem  Westen  eine  n^ue  Be- 
völkerung bewirkt  haben  -—  Bey  der 
ungeheuren  Ausdehnung  jei;ies  westlichen 
Scnauplatzels  kann  auch  im  höchsten  Satz 
möglicher  Vermehrung,  aus  jenen  ein- 
zelnen den  Landweg  verfolgenden  östli^ 
chen  Einwanderern  die  Höhe  eines  irgend 


< 
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merklichen  Bevölkerangs-Stiandes  nicln 
hervorgegangen  se^.  Es  niufs  ^Iso  ein 
früherer  diesen  Westen  Europas  zum  Nie» 
derl£(S5ungs- Punkt  erkiesender  Volkszug ' 
gedacht  und .  angenommen  ly erden ,  der 
nicht  auf  dem  ötslichen  Üandweg  herge- 

V  .  * 

kommen ,  nicjit  aus  celtisch  -  germani« 
scher  Quelle  hervorgegangen  seyn  kann, 
^s  dem  sich  denn  die  hier  sich  darbieten- 
den Räthsel   entwickeln.     Denn  hier  ist 

•  ♦  •"•         . 

e$:  wo  Hercules,  doch  wohl  picht  ein 
celtischer  etc.  — '  itiit  nicht  -  celtische^n 
lla\irisken  kämpft,  und  so  in  Idendität 
mit  den  gleichwenig  celtischen  tartefsi- 
schen  und  ^^adirschen.  eigentlich  die  Ge« 
Schichte  West  -  Europa's  eröffnet.—- 

'  /Hier  werden  Griten  in  Vermischung 
mit  tberen  zu  Celtiber^n  — 

in  Gariien^trennt  fortwährend  —  erst 
Diodor  V.  aa.  Gelten  von  Galliern—^ 
d^nn   Marcelli'n  a.  a.  O.  von    frühem' 
Dariensen  —  beyde  unter  der  glei* 
chen    und   iil^er   alles  wichtigen 


-Jf. 


»4 


I      — , 


•  SepierimQg:  .der mir  weni'gr^fi  zu 
r^eb^t'stekehden  K^^^ntHifs  die- 
sa^r  Volks verschiede^h eitj  dann 
und  noc^  in  später  römischer  Z^it  theils 
Flufs-Uf^,  theils  politis/^he  Scheidtifi^ 
Gelten  von  'Aquitanen.  und  Beugen  *— 

^       Sprach-  und  Mythen-Trümmer  deV  (Je 
ten  5^erratl^en  Bestandtheile  y  die  nicht;  *' 
scythisch-thrazischen  Ursprung  Miidei^ 

ten!  .  /  '   'i 

.  ♦  ■•• 

Wef  spllen  jene  Taurisken,  werj^fie* 
Iberen,  Gallier,  -Aquitanen  uijd Beigen. 7— ^ 
>voher  jene  Sprach-  und  MythenthiÄjik 
seyn;  wenn  nicht  eine  von  Marcellmtb^^ 
stimmt  als  Volkssage  .gegebene  ..*voit?Blt^-J, 
5che  B^evölkerung  und  celtisch^'.VejriJlr  / 
*'  schung  mit  dieser  das  Räths^llöjfct?*-.''^,;.- 

•  .  Zur  Beantwortung  ; .  •;  . 
^Aßr.zweyten  Frage     '  '   ' 

liegt;  d/er  'Stoff  mehren  theils  schon 
in  den  oben  angeführten  Gründen 
stuj  Hand.  • 


1 

Kano  der  von  Gelten,  gefundenen  .B'evci)» 

kening  der  östliche  Landweg  nicht  zuge- 
standen werden  J  so  wird  in  jener  fruhe?n 

0 

2iit  nur  ein^mÖgUchst  küizer  und  gefahir« 
lefer,  Künsten  folgender  Seeweg  übrig  blei- 
be^,^.tin€i  hierzu  bieibet^ausschliefolich  die 
Mhe  IC'iüte  AFricas  da^  Mittel  dar  -^^  umi 
eroide^  diesies  Afrika  tun  so  mehr«  da  die.; 
•v|ifjln\äuch  fabulo^e ,.  doch  deshalb  nicht* 
l^efthafte ,  Erjf.ahlürtg'*  der  Aken ,  hiehär  . 
il^tfjür.  ftühsten  Zeit  ein  grofses  und  in 
ht^fec  Cnltur  blühendes  Reich  versetzt, 
jillijbier  ein  zahlreiches,  mächtiges  Volk  • 
.I^ft>eii  lehrt,  dessen  radicale  Verschwind 
ufl W/? wkhrlich ,  "Iveit  unglaublicher  .ist> 
vM^s<)ib2e*^^^istenz  selbst^  zumateben  |pne 
j^|[^^liii^rj^^  in  dei^  platonischen^Expe- 
«tipii  iiiili  d'er  heradischen  Rettlms:  der 
FJ|^CHte  des  he^perischen  Gartens  zugleich 
d^s  .Mittel  berichtet,  de-s^eti  die  stets  coti- 
sequente  Welt -Regierung  sich  bedient, 
um,  ^üs  der  Gatastrophe  detAtlantisv  die 
goldene  Frucht  des.  erstiegenen  Biidungis^ 


t 

<* 


^  ( 


•Oradsf,    auf  ruhigen  utiftewegten  Ötrlßii 

■zu  r*it«n1-  ^^ 

'.  .  WeHnnan  Gebirgs-Flufs  \olkeriJ'Wt 
Länder a Namen  eines  Land  trichs  au^  ifo- 
'  gend.  einer  Sprache,  local  passei>d»var^ 
"  klärt  werben  können  —  -wenn  die  Sguj 
jener  Sprache  ■ —  -wenn  die  derfttV^<l£ 
Völker,  dehen  jene  Spnrhe  geh»;^*^^^ 
der  unstrittig  neuern  Sprache  im^S^ 
des  jenen  Landstrich  in  dei  Folge  e^ 
Menden  Volkes  ivieder  gefunden  ^'^•CT 
dann  wird  über  die  Eingehorung  des* 
früfiheimischen  Volkes  em  /^■veitei  i 
mehr  Stattfinden,  und  du.  Heytuäth^ 
durch  "die  hier  gefundenen  Sprkc&if^lil 
Mythen  -  Spuren  verrathen  •^f'ST 

-Unser  Vereuch  aber  ha^-^.,  yat 
glauben,  die  passende  Eil  Kiljjifckeit^ 
Früh-NameM  -westeuioj  ii  thiF'Geb'^^ 
Flüsse  und  Völker  aus  dem  seimt2<4;n) 
,  Sprachquell — erbat,  nacbkiaften*  coth- 
dürftig  die  Verwandschaft  und  Heyiaath 
celöäch  und  germanischer  Mytbö  ^  und 


an?  früh  orientalisclien  Glauben  »titid  'Ahn 
mcbt  nachzu^eifsen  gewagt/,'  und  aufstel- 
len, wo  die  ErMärlichlreil'aii^' 2eltischcr 
Quelle  nicht  zu*  schöpferi  war,  diese  aus 
dem  S  e  m  i  t i  s  öl  u  s  heVge.^tellt  -*-  Woher 
erhielt  der  Celle für  den'Begriff  de^Cre»^ 
xes  den  Namen:  Tau  ^^  MithTid*  lu 
73.  — '  wenn  es  nicht  d^motg^nländische/ 
Vorfahrer  im  Landes-Insitz  War,  der  ihm 
im  Phönizisch  -  Aegyptischen  f  T  h  a  u  *) 
Bild 9  Namen  und  Begriff  hinterließ? 
Woher  erhielt  der  Tauriske,  det  Aquitai- 
ne, Beige  und  Ibere  «—  woher  Spania, 
Galia:  Belgia  -^  woher  die  vorzüglich 
germanischen  Gebürge,  Semana,  Ba»» 
cena,  Gabret^,  Abnoba  etc.  ihre 
Namen,  da  cekische  und  germanische 
Sprache  den- Ursprung  zu  deuten  verwei* 
gert,  den  semitisphe  Sprachen  öriilicli 
passend  darbieten?  warum  sind  es  wie^ 
der  vorzugsweisoi  gerade  Gebüfgs-Namen, 

% 

*)  Dutens  Explic^t.  Tab.  III.,  Das  letzte  Thau- 
Zeichen,,  übrigens  siehe^unten*       '  ♦,  <*  ' 

0  ■  ' 
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last  $o'  unr^ränderUch^   al^  iiire  Träger, 

,'wdram  s0  ^patiche  celtlacli^e  Götter,  die  in 

,  ihrem  celtischeu  Namen  und  Begriff  an 

)gleichen   Sinn  und  Laut  in  senutischer 

Sprache  eritmern?:, Alpe«,  Pyrenäen, 

Gabcnncn-^Abellio,  Neith,  .Atys, 

^Bcleiiu.^f  ^Di&t  Divona,  Hesus,  I^- 

\tilli,  Is-poran,  Marun^nus,  Neha^ 

lenniaf    Ogmios  ctjc.  -—     Wenn  uns 

aus  dem  Dunkel  Früh  •  Germaniens  semi* 

tische  GebUi^r  und  Flufsnamen,    wenn 

.  ^s  daher. (phönizische)  Adonien  und 

iooL  Beimythus  ein   wenig  geänderter 

parsiseher  Feuerdienst  in  seiner  frühsten 

einfachsten  Form;    wenn  in  mehreren 

mythischen  Bildungen  die  ägyptisch-^pho- 

nis&ische »    üherall   orientalische  Grund« 

•Fotm  -—  entgegen  feuchtet  -r-  wenn  Ge^ 

>l>räuch&  und  Waffen  gleiche  Herkunft 

^ 

Vjcrkünden  r— 

wenn  uns  Britanniei^  und  I|ibertiiens 

Sagen 9  eine  nicht. celtisch,  hicht  germa- 

iüiisdiQ  Yorweh  ^rö^fnen»    die  in  noch 


N  f 


leibenden  Sprachtrfimmeni ,  in  unser.  Ge^ 
Irilsde  einer  semitischen  Frühzeit  iiin^n 
greift  —  ^venn  4i^s  der  gleiche  FaI^nut, 
belgischen  Gottheiten  ist,  die  der  celtisch» 

I 

germanischeSprachschatp^  zu  erklären  nicht 
v^mag  *-r  wenn  hier  noch  die  Erinn^ 
rulig  an  früh  «semitischen  Spf  achquell  in 
den  friesischen  Sprachtriimmern  lebt  —  , 
.Wenn  demnach  in  allen  diesen  Fällen 
der  Semit i^mus;  hier;  wo,  vielleicht 
aus^chlielslich^  der  H  e  ll e  li  i  s  n^  u  s  nichts 

« 

•wie  sonst  wohl  im  Feld  der  M^^oisch-my^ 
thischen  Dichtungen  des  OHents  >  die 
Oeffaung  der  Schranken  verlangen  kann,  . 
vielmehr  dem  Buhl -Streit  entsagen  und 
den  Platz  überlassen  muft,  uns  die  l^üUv 
reiche  Hand  bietet  — ^  wie  können  voiw 
celtiscbe  und  vorgeröianjsche  Völker 
einem  andern^  als  dem  semitiscThepfiaupt- 
stamm  zugeschrieben  werde«  -^  unä' wie  ' 
kann  diesem  Volks-  SpracJi-  und  Afythen^ 
Strom  eine  andere  Beweguiigs^Ri^htufi^ 
angewiesen  >  werden  r    als  diil  im  heiacli«' 


I        -  .  ,  ■  •  ' 

/         •  '  ^   .  I  ^ 


sa 


'     '  ^      I  • 
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^chen  llebergang  aus  Hesperien  iind  Ei-y- 

•'thia  nach  dem  europäischen  We$teft  etc. 

my^his^h  — in  de^  Befruchtung  liisita- 

,    bischer  Mutterpfierd*  durch  den  favoni- 

^h«n  Süd-Westwiad,  allegorisch  

«ind  in   der  ^a tonischen   Naehricht  der 

Saiten  traditionell  »historisch  ver« 

f.  -ff, 

'  J&ündete  — r-..aus-  dem  Reich  der  hesperi- 
/  flehen  Atlaiitiden?—     Sollte  die,   sonst 
unläugbare»    liückenhaftigkeip   der  uns 
gebliebenen  ;l\este  früh-germanisch*r.uncl 
,     ^eltiSÄjher  Spräche,,  sollte  sie  aüteh  wrk- 
li^  geeigiieß se^yn  und  hinreichen.,;  hier 
als  \|iriderl0gungs-Gruntl  aufgeführt  wer- 
det zu  können? 
,       .    .yVenn  wir  aber.oben  zu  Beglaubigung 
^  ^ili^es.  vprcdltischen'  Landzugs    östlicher 
]R[ölker  da$  .  Zeügnifs  der  .Geschichte  — 
^^«,68  nun-  traditionell,!   fabti las,,   oder 
«lierqisch-n^ythilch  -v  für  nöthig  gehalten 
hßfyemi  so  Aürfeu  wir,  ohne  Partheylich^ 
l&fil:  iür  unsere  Vermuthung  zu  iVer;SchLul«' 
Atni  diese  eitaes  Elchen  Zeugni«<ses  nic^it 


^_  V         / 
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mü&ig'  gehen  ladsen«  Und  wirklich  s<;hei<^ 
neo  uns  hier  eine  Reihe  solcher  heroi^ 
sehen  E^opäen ,  der  frühsten  Zeit^,  th^^Us 
besürtimt  historische  und  geogpraphisch«» 
Angaben ,  zu  Hülfe  zu  kcMnmen :  In^di^ 
sehe  Mythe  kennt  Rämas  Züge/  in  dene!fll 
sich  die  frühsten  Spjuren  äthyppiicheii 
CMarc-ada)  wie  pharusischer  (Parasa^ 
Bama  )  Bewegung  andeuten  -^  «ie  k^nnt 
einen  bestimmt  indischeh'  Dxonyso&  und 
seinen  Zug  über  den  thrat-i-' Dewanä-^ 
Uscha  zieht  nach' Vaharad-Üwpa  •— sio 
läCst  Hirten  ^  Pales  vomi Indus  ausziehen,* 
und  über  Arabien  r-^  Omann;,  Dedanj 
Wilfords  Purana  -^' nach  dem  Nil  zie«i 
hen  -^  In  der  Uebergangs-tliinie  iieHnt, 
persisch  -  af^yrischer  Früh  -*MytHus  D  h.o-( 
hakideb  (Djo-  a4»  Himmels»-  Zi^g^ 
Aetliyopen)  und  Ma  r  d  o  c  (äniara-*djo?ad) 
Anfiilirer  derselben^  als  Herrscher  in  Ifanl 
und  ßn  den  Ufern  dies  Tigris  *-^sani  syri^^ 
sehen  Meef  'enbis&eht  ein  i  mächtig  Reichf 
von  ' Ostäthy open  (Jopev^Copa,  dieHir* 


.    \ 


SS  •;    ••  •  .:      ■ 

•  *  . 

t!n),dii$  In^en^  gekommen ,  und  nach 
Libye.üfid  West- Acthyopicn  fortziehend 
«Philpsttat,  Eusebiüs,  Syiicel- 
lus  —-persische  Pharusier  (Pferdemen- 
sdien,  Biwera>sp%  TaziJPferde)  zie» 
htxi   nach'  dem    Nil  und  Hesperieii    -r- 

Strabo,.Pliniu3  —  Arabische  Sabäer 

"  -  ■ .     '  '     '        ■     "  •     " 

nennen  sich  Inder  «-^  Philbstor  u.  a. 
—  Indo*-SGythae,  Chüfsäier  (Hindp* 
Kusch)  erfüllen  mit  ihren   Zügen    dien 

Orient  ~  Elaniiten  i^nd,  Kinder  Asisur, 

■'       '  -  ,1  ►     - 

und  Gabbireh  läfst  die  Bibel  an  den  Ufeni 
4es  'Nib  umkomnrien  -^-^  So ,  nur  in  >der 
Bichtung  abweichend ,  kennt  der  Früh* 
Mythus  Aegyptens,:  Hellas ,  und  der  At- 
lantieif  einen  Dionysos  Zug  der  sich  bin- 
nen deii  Endpunkten  Indiens  und  Hespe- 
jdjens  bewegt  —  Palästina  (Pales-than) 
jpelusium  (Pales^^on)  Philirion  der 
Hirüe  Her^^ots  zeigen  die  Spur  jener  Pa« 
les,  di<r  «tin  hier  am  Nil  als  HyJcsos 
Herrscher  auftreten.^  Tm  Zeit*Sagär,  Na* 
mens* Zusamchenhang  mit  dan  Unter- 
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gang^    jenes  verhalsteg   Hirtenreichs   am 
mU  jerwachsen  cretische  und  cyprische 
KS^nl^s  Reihen,  (dort  Kres-»on,  letzter 
Kaph^tiior  König  am  Nil,  hier  Kres, 
erster  Felasger«  König  in  Cr^ta;  und  Bel^  ' 
Mi thra' (der  In^o-Parse)  erster  Köni|^ 
in  Cypem-  -^-r)  an  die  sich  pelasgischa' 
Züge  in£uropa4ind^sienanschlie£s.en— ' 
vom  Mil  westwärts  erhebt  sich  ein  hera- 
discher  Parken  jZug  in  mehrfachen  For* 
meo ,  des  Stifters  des  Libyschen  Ammon# 
des  Perses  mit  den  Amazonen ,   des  liby«' 
sehen  Hercules^.  Dpsanaus,'  Dioda 
selbst,   des^  Hercules  luit  seinjsn  Nil  «Ost« 
liclren  Pharusiern,  Semiten,  Phalegiten, 
Pelas^eoi,  ^Phkgias,   Afsen-,.  Kraftmen- 
schen, Jazzen,  Jolaus,   der  ein  neues 
Heracliden  Reich  in  He^periens  Gärten 
stiftet^-^  nun  bekennen  .sich  Abyfsiiiett 
tut  indischeiä  Herkunft  «^  Söcrates  Hi^ 
stör.  Eccles, -^— und  Aethyopen  erscheinen 
in  Religion  und  Gesetzgebung  als  Schüter 
des  parsischen  Mithfas -?- Favorin-^, 


>  I 
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EndUdk  iäfot .  äbeVeiniitiiiimender;  F^riili- 
'  ÄtythujSv^  He$periens  glilcfcene  Aepfrl  xincl 
«rytheis.cJieKindef,  durch/  dien  zur  Wasser-^ 
XJeb^rfahrt  in  de^  göldetieMi  Schale  g^rii-l 
§tetau,  dcJö  libyschen  H  c  r a  c  l  e  is  in  G  a  - 
'  d  i  r  W^  E  ü-m»  el  o  s  auf  s^hi§chen  -—  O  g  - 
inios  a»iif>'gautschen.— i-.iVecaranus  auf 
iuliöcl)^u..'B<?de*i   bringien  ---  nach  Spa- 
nien fq.hrt,Iiercple3  Perser,  IVfeder,  und 
A^m^nier  r^rSLaUust.  BelL  Jug.  c.  14.-—  ! 
peiser  trinJc'ejH  ;Elb  -  und  Bheih  •  >Vasseif 
,  — ^ S,eii e G^i-^  ein  turasfenischer  Coelus, 
ein  weiser  ;Artantiei'.  zieht  von  Ostän  nach 

djem  ä'i^fserstm)  W<e^{en,  nun  bach  Norden 

"'  ^    '        '      /  '      , 

und  wir^  am  tynhenisch^n  Gestade  dpr 

Yater  desiJanus  —  au^  Kibye  erreicht 

'  §arda;^^ . .i^ifd  der  JVIakferid«  Jolaus,.  ypa 

den  Ebro  Ufern  der  Iberier  Norax.Sarr 

4i.m€o^K.üst^il;  Cyrnus,  Corsix^asGrüh- 

^er  weifst  in... seinem    Name«  ;auf  jene  ^ 

Cerne.d^Sihesperischen  Westens  hin  — • 

'  ^un<];  ^^in  icischer  O  g  m  i  11  s ,    O  g  o  m  uw» 

ein  britannischer  1  gerni^nischer  1   belgi« ' 


/  • 


scher  —  »ein  Hercules  Magüdunusvy 

Deusoniensis  (abliefst  das  Feld. -^  So 

reihen^sic^  unsere  Krei^zügl^r  in  Pharma«* 

kiden  »:xDorien5^n9  .Caieji  und  O^miden^' 

wie  unsere  Fharuäer  vom  Pa rasa »Ka* 

ma  des  Indus,,  dem  Biverasp  und  Tazi 

Pferd  IrabSy  den  Nil  — ^  östlichen  und  hes» 

perischen  Pharusiern  i    bis  zu  den  pharu«^* 

sischen  Friesen,  dem  iri5chen  Fürs eoir 

Keimi,  überhaupt  d6u  Pferdemeti$chenf 

die  sich ,  als  Kentauren ,  plastisch  in  Qst« 

und     West'- Europa    verkündent,.     Jene 

sämmtlichen  Mythen  aber,  erklärend  und 

unterstützend  >  belehrt    uns    ägyptischer 

Prlester*KennCnifs,  übei:  einen  von  jenen 

africamschen    .Westküsten     ausgehenden 

und  West -Europa  bis  zum  tyrrheni&chen* 

Meer  erfüllenden  Zug,  (Plato)  auf  den 

uns  noch  mehrere  Stellen  spät erer  Schrift- 

steller,' (Aristoteles,  Marcellin  etc.)  uhd, 

in   diesen,    Volkssagen,    endlich,    vieU 

leicht,    sogar  noch    vorhandene    Monu> 

mente  hinweifsen.  —  So  scheint  ein  früh« 


dteir«  Vielleicht  ein  Jahitattsendnihfassen«^ 
der  Völkerzug  aus  den  Indus^Höhen  iibeiN 
Mittel  «-^nd  Süd -West -Asien'»    den,  Nilf| 
A^yfsinien»  liibye»  und  Aethyopieu  bist 
zuni.  Weltmeer  gericUtet»   und  dann  sich 
im  Zug  von  Weste;i  nach-.  Norden,  nnd 
O^s^en  in  Europa  ausbreitend«    mvythisch- 
historisch  *  geogi*aphisch  sich  nothdärftig 
»ü  begründen  und  -vrerdeh   wir  uns    so 
dem  Glauben  hingeben  'dürfen,   dafs  es 
unserer  V^rmuthung  an  Zeugnissen  wirk- 
lieh  nicht  fehlt,   wenn  nur  einmal  eine 
andere  Form,  als  die  dem  Zeitpunkt  der 
Begebenheit  selbst  angemessene,  nicht  ge- 
fordert und  erwai::tet ,    und  wenn  in  den 
mythisch-heroischen  Formen,  da  und  dort 

die  wirkliche  ThiM^sache  aufgesucht,  und 

y 
iiese  zur  Quelle  und  zum  Gründstoff  der 

Dichtung  erhoben  wird.     Schöpfte  wohl 

.  Mo^es  und  Herodot  aus  anders  gearteten 

Quellen?  un4  doch  ezleuchtet  uns  jener 

den  Pfad  durch  die  Finsternisse  der  Früh- 

iVek-^und  doch  ist  düsser  de»  Vater  der 


\  '  - 


Geschichte!  Sollte  gröfsere  Zeit  -  NSha 
Wer  vrirklich  iler  An>vendbarkeit;  des  Veiv 
gleichs  im  Wege  st^en  ?  Ist  nicht  selbst 
Nähe  dem  Ueberbliok  grofser  Gei;pälde 
nachtheilig  und  hindenld  ?  ^üeberhaupt^ 
aber ,  was  wirdj  aus  der  Geschichte  der 
Frühzeit,  \ias  aus  mittlerer ,  sogar  neue^ 
rer  ^veerden ,  wenn  dem  Gewebe»  die  aus 
Argumentation  aus  solchen  Quellen  ge» 
sponnenen  Fäden  entrissen  werden,  sol- 
len? 

Wirv«,de««ns 
Zui*  dritten  Frage :  ^  . 

In  tiefem  Dunkel  liegt  die  Frühgeschichte 
West  -  Euröpens  verhüllt.  .  Waren  seine  * 
Küsten,  zum  Theil  seine  innern  Gegen- 
den ,  ^  wär^  Britannien  ,^   allenfalls  sogar 
das  baltische  Meer  mit.seinen  Ufern  auch 
wirklich  den  Phöniziern  bekannt,  so  barg 
doch  Handelsneid,  vielleicht  auch  sonsti*   , 
ger  Staats  -  Zweck  diese  Kenhtnifs,    bis 
zu  dem  Ghrad^,  dafs  jene  Verheimlichung  ^ 
zu  der  mit  Heroismus  vertheidigten  Na« 


V 


-v 

^ 


\ ' 


anomal  *  Sache  wurde,  und«  der  retFoigte 
Kaitf Fahrer  sich  willig  in  den  Well^  ver- 
grub,  und  so  dem  Verfiolger  gleichen  Un- 
telrgang  heteitele ,    'um  nur  däa  Geheiirv- 

>  nifs  des  Ziels  sMbe^  Reise  dem  Vaterland 
unve;rlctzt  zu  c^rhalten.  Dieses  Dunkel 
erhielt  sich  bis  zu  der  angeblich  phocäi- 
sehen  Gründung  Massaliens,  die  gefwöhn«" 
lieh  auF  üngeFahr  ^40  Jahre  vor  Chriätu& 

^  gesetzt.wird.  Nuii.  kommen  zwar  Nach- 
^Icliten  über  die  Geschichte  jenes  Xaod* 
Strichs  zur  Kenntnifs^  der  Grieöhen.«  noch 
abjer  war  darinnen  keine  Spur  der  Am^e* 

.  Scheit:  celtischeE  Völken  Nur  der  Hefe- 
eules  Von  Tiartesstisiund  Gadir ,   der^  eric 

thäiscjhe  Gerion  etc,  nur  aus  .SchiFFef- 

.    ^    ',     '       '  .    -  .    '       ■  . 

Sagen  geschöpfte  Wunder  lE^zähluhgen  r 

'  -         .  "  ' 

von  Silberflüssen  aus  brennenden  Bergen, 
von  heraclischen  Abenthieuern  am  bebri- 
cischeh  Kö^iigshoF,  von  Patriarchen  Alter  . 
tartefsischer  Könige,  nur  die  Heroide  des- 
O  g  m  i  0  s  p  sein  Rieseqkampf  aUf  4^m 
Steinfeld.,  seine  Erbauung  von  Alef^ia, 


\ 


•.-•...  •'   '»9' 

Nemausns  etc.  verwebten  den  neu  .er- 
kannten  Boden  in- di6 'Bilder «Reihen  der 
Dichter,  und  das  £inwothner*Vplk  sprach 
lange  nachher  noch  von  vor  Cvel tischen 
Völkem/'die  mit  ihrem  Sllterh  Hercules 
die  dof'tigen  Küster^  erfäUteri  ,  und  Afi- 
stoteles.  räumte  jeiiem  Hercules  '  die 
Herrschaft  jen^er  Zeit  über  den  ^anz,en 
Westen  ein. 

Hundert  Jahre  nach  Gtündung  deä 
phoc'aischep  Mafsalia  kannte,  von'allei^ 
Griechen  zierst,  Herodot  Gelten  an  den 
Donau  •  Q-uellen.  Schon  in  meiner  Be* 
schreibuJJg  des  Ister-Laufs:  .durch  g^anz 
Eur  op  av  Hegt  das  Bekentitnifs,  dafs  ihm 
die  Qertlichkeit  jener  Quellen  unbekannt 
war,  und  es, kann  daher  »nter  jenen  Qpel- 
len  kaym^  ein.  weiterer  weltlicher 'Punkt 
als  überhaupt  die  Gegenden  der  Mittel- 
Donau  gedacht  werden ,  um  so  mehr,,  da^ 
bey  der  schon  durch  die  Daten  des  Argo*- 
nauten  Zugs  verwirrten  gebgraphischeh^ 
Ansidit  der  Altetn  von  den  Gegefnden,  wo 


v 


I  f 


So 
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-^er  Ister  mit  aeineti   Zuflufsannen  sichl 

dem  adriatischen  Meer  päherty^Herodotj 

in  der  Steile* fjtera^ Kivivag  nach  den  Ky* 

meten^  'wahrscheinlich  unter  diesen  Kv« 

iieteh  die  Henneten  des  adriatischen  Mee« 

-  *  •  -  -    -  ^\ 

res,  an  anderem  Ort0  vßn  ihm  alsEiineten 

aufgeführt,    vor  Angen  hatte«     Den  Be- 

ftug   dieser  Kyneten  auf  die  Bewohner 

. des. lusitanischen  Cuneus  schliefst  schon 

das  Herodotsche  fura,  aXis;  indem  t  nach 

Maafsgabe  der  sich  von  Osten  ^näch  We» 

sten  verbreitenden  Richtung  derBes<^hrei« 

bung,  jene  nach^-^kynetischen  Gelten  im 

^e^r  versinken  würden ;    er  wird^  aber 

dtirch  die  Nachricht  des  Strabo  (  Cellar  I. 

^8.)  gans^  ifnzuläfsig :   dafs  jene  Gegend 

erst  von  Lateinern  ihrer  Form  wegen  den. 

Kamen :  Cuneus  erhalten ,  mithin  •  "zu 

Herodots  Zeitto,  hier  weder  Cuneus  noch 

Cuneter  gesucht  werden  konnten.     Ohn^ 

erachtet  uns  nun   Herodot  von  phocäi» 

achen  Heerzügen  erzählt,  so  verfolgt  er 

diese  ^dpch  nur  bis   Corsica,    allenfalls 


•    '  .  , 
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tfdch  EtKtuien  y    und.  scheint  ihm  ^aher 
selbst    die  Erbauung   IVfa&ahens   unbe» 
kaniit  geblieb^i  zu  seyn.     Erst  ungefähr   i 
hundert  Jahre  i^ach  ihm  dringen  die  Ge*    . 
nxclite  von  Anwesenheit  der  Qeltfen  zum 
Ohr  der  Griechen ,  immer  noch,  aber  ists  ' 
unge^i£si^  ob  jene  Nachricht  celtischem 
Innsitz  jenseits  der  Alpen  gilt,    öqer  ob 
sie  nicht  vietii>ehr  denen  nun  in  Italiens 
Geschichte  auftretenden   celtischen  Gai«' 
liem  den  Ursprung  verdankt.     Gewiß  ist 
'daher  so  viel,    däfs  die  Geschichte   vor 
Soo  bis  35o  V.  Chr.  eine  Kenijtnifs   voift 
celtischen  Innsitz  invtransalpinischen  Gal- 
lien -7-  die  Tradition  des  Livius  könnet 
•wir  aus  oben  bertierkten   Gründen    hier 
niicht  beweifsend   erkennen  -^  "wirklich 
nicht  ;gehabt  hat  —  eine  Kenntnifs ,  die 
sief  bey  der  dapfials  schon  der  I^indheit^ 
entwachsenen  Schifffahrt  der  .Griechen. 
bey  der  unzweifelhaften  Verbindung  je^ 
ner  griechischen^  Colopie  mit  den  asiati- 
schen oder  europäischen  Stammländem, 


\' 


8ä  n  ... 

■'  ■•  >  ^    •      "        ,     '^    ^  ■  . 

s   tinFehlbBl?  gehabt   haben  mtifsle;^  wenn 
^'erie  Colönisten,  von  früh  an  eifrige  Han- 
itels- Fahrer,    schon  friihe  her  i^nit  celti- 
^chen  Eingebokrnen    umgeben   gewesen 
wäreii.     Auch  Pausanias,  dem  jene^ach« 
,    riiht  aes  'Livkis  sicher  nicht  Unbekannt 
"  war,  will  von  einer  so  früh  datlrten  cel- 
to- gallischen  Expedition  nichts    wissen, 
,, vielmehr  ist  ein  so  tief »  westlicher   Aus- 
ttittspunkt;   als  das  transalpinische    Gal- 
liei^   seyn   würde,  mit  seiner  Erzählung 
\  Libv  X,  <iap.  XIX.  schwer  zu  \^ereinigen; 
tind  Diüdor  kennt  Gelten  nur  über  Mafsa- 
Iren  und  um  die  Alpen,  und  diesseits  d^r 
Pyrenäen.        *  ' 

.  Schon  diefs  -alles  läftt  hinsichUich  des 
Orts  wohin?  mit  hoher  Wahrscheinlich- 
keit vejmtithen,  dafs  .wenigsten^  itj  fdtv 
nächsten  Zeit  der  mafsalischen.  Coloilie 
Stiftung  iÄ  den  Gegenden  dieser  ^t^dt; 
noch  keine, Gelten  o^ehaufst haben *—  Aber 
auch  die  Beleijichtung  ^er  Frage  und.des 

^  Orts : 


^  i 
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Orts:  wol\er?   bietet  Stpff  genug  zu  Un- 
terstützung jener  Vermnthung  dar. 

Das  Vordringen '  der  germanischen 
Völker,  durcK  Bewegungen  der  Cijn- 
meri^r  veranlafst;, 'solL  aus  gleicher  Ur- 
sache entstanden  sqiyn,  wie^^die  cefu^^che 
Verlassung  ihrer  Frühsitie :  aus  d  eui 
Scythen  -  Druqfe.  Hier  also  und  in 
Foi;schütrg  über  den  Zeitpunkt,  der  jen« 
Begcbenheijt  gebahr,  ist  da~^$  zu  findende 
Resultat  Germanen  und  Gelten  gemein. 
Schon  oben  haben  *wir  ^bemerkt,  daf<  le- 
ner  Druck  seine  Epoche  in  dem  Scythen-i 
üebergang  über  den  Arjixies>  wie  dieser 
die  seinige  in  dem  grefsen  Massagetischen, 
ohne  Zeitbestimmuns: Von  Herodot  be* 
richteten  sieg  über  d^\e  Scythen  findeti 
und  werden  wir  uns  hier  kühn  auf  die 
wiedei;holt^n  Angaben  unsers  verdienten' 
E^kard  §.  LH.  etc.  stützen  dürfen,  v 

Zuverläfsig  ist  anzunehmen,  dafs  ;so 
lange  dem  Scythen  E.roberungs-  und  Beu- 
te-Züge naiph  dem  mildern  Süd^n,  seiner 

"  '    '    '    3 


34 


V 


so  bft  wieder  besuchten  und  bfeherrscb 
jten  Urheymatft ,   nocli  offenstanden,    er, 
nur  g^^ciiwächt,  und  durch  unwidersteh- 
liehe  üebermacht  gezwungen  ,    sivh  ent- 
schliefsen  konnte,    die  Waffen  dem  rau- 
hern und^änherÄ  Westen   entgegen  zu 
tragen  — •  weiter  mufs  mithin  eine  wich- 
tige  Begebenheit  im  Mittel  gelegen  ha- 
beiji,  aus  der  die  Schwächung  jene^s  sonst 
no  niächtigen  und  kriegerischen    Volkes 
hervorgegangen  war,  wenn  das  Ufatiörlie- 

gen  desselben  unter  den  Waffen  der  Mas- 
^  '    ■.    >    t  ^  *       • 

sägeten  bi^  zu  dem  Grad  der  Vertreibung 

aus  dem   Welttheil  ihre>^  Heymath   und 

,  He^rrschaft  erklärlich  werden  soll.     Und 

-yv^irklich     h^t    uns     die    Geschichte    in 

dem  Blut  -  Gastmahl   des  Ciaxares    eine 

solche    Catastrophe   aufbehalten  —  und 

, wirklich  verschwindet   hier,    auf  asiati- 

scher  V^lkerbühne,    seit  und  mit   jener' 

C^tasttophe,    mit  der  Furcht,,   zugleich 

die,  Nachricht  über  Scythen,  die  bis  dort* 

hin  ^nd  seit  imdenklicher  i^eit  Asien  er* 


füllte  —  nnä  jetzt  in  kaum  folgenden  Jah- 
ren  erheben  ÄicH  hingegen  ^zuerst  Spuren     . 
scythischer    Anwesenheit     auf    europäi* 
schein  Fodent  *    '  i 

Diesen  Thätsachen  zur  Seite  geht  das 
Wachsen  xler  M^acht^  d^s  Massageten- 
Volks  be"weiserid  hervor,  das,  im  Kriegs-  \ 
Stand  gegen  Scythen,^  in  d^ren  lieber- 
"wältigung«  nur  die  Kraft  gewinnen  konn- 
te, sich  mit  dem  persischen  Herrscher  zu 
messen,  und  als  Sieger  aus  dem  grofsen 
Kampf  hervorzugehen.  "'.'-. 

Wenn  nun  also :  -  , 

633.  V.  Chr.  Madyas  mit  seinen  ScyÖien    / 

sich  Ober.- Asiens  bemächtigt,  dann 
6o5.  jene  Herrschaft  im  Blut  der  von  Cia-    ' 

xares    erschlagenen  Scythen    unter*. 

geht;     ^ '  V      /  ,  ^ 

6o3i  ein  kleiner  Hanfe  Entronnener  den 

medisch-lydischen  Krieg  veranlafst, 

der  sich  mit  der  grofsen  Sonnenfin- 

sternifs.  von 


/ 
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.  597«  endet,  und, von  hier  an  der  Scythe 
Ildamen  aus  den  Jahrbüchern  Asiezifl 
verchwindet   —  "wenn    im    Gegend 
theil 
592.  der  scythische  Königsbruder  An^a- 

charsis  nach  Athen,  hierauf 
671.   der  Scythe ,Abaris  nach  Griechen- 
land  ko^mt  —  w^nn  endlich 
;  629.  Cyrus  der  Macht  deiiMafsagejten  un-^ 
tetUegt;  so  wird  die  Niederlage  der  Scy- 
then   am   Äraxes,    ihre  Vertreibung  aus 
.  Asi^n,    und  ihr  Eindringen  in  den,  eure- 
päischen  Osten  in  keine  andere  Zeit,  als 
die  von  ungefähr  6oö   vor  Christus   mit 
Wahrscheinlichkeit  gesetzt  werden  köifu 
nen,  uii^  sich  in  dieser  chronologischen 
Feststellung,  die  obige  Annahme  dfes  55o. 
V.  Chr.  erfolgten  ersten  Erscheinens  der, 
^nachher  mit  dem  Germanen  Namen  b/e- 
legten  Völker -am   Rhein  ^^  wie  des  auf 
circa  5oo;  v.  Chr.  gesetzten  Einmarsches 
der  Gelten  in  das  transalpi;nische  Gallien 
80  weit  rechtfertigen ,  als  es  die  Dunkel« 


s* 


helt.  der   Zeit  jener  Begebenheiten    zu- 

—  * 

läfst.  "        • 

(Lenglet  d.  Fr.  Tabl.  chronol.) 

/ 

IL   Nachträge. 

i)  Zn  p.  53.  —  feiruscische  Mythe. 

Schon  Mä ff 64  leitete   die   tu^cische 

-'      •  • .  '        -  ■       ' 

Sprache  aus  dem  Cananäischen- her.    \    ^    - 

2)  zu  ^ag.  59.  etc.  entstanden  ist. 

A  ii  m  e  r  k.     Vielleicht'  steht  noch  ein  •• 

Weg- offen,   wo,    ohne  Veränderung  der 

limagenisch  -  ttiarcellinischen  - .  LectiQxl: 

Dorienses  ein, der  aufgestellten V^rmu- 

ihung  der  Heymath  jener  Herkules  Beglei- 

ter  zusagender  Sinn  sich  ergeben  möchte* 

'   Wie   in    dem:  herkulf^chen    Beji^amen: 

0  g  m  i  u  s ,    aus  Jl^n  H  h  o  g ,    der   Kreifs,  ^ 

das  Bild  des  timkre?.fsenden  Meeres^  des 

Oceans,    als  zunr  Grund  liegend^   axige- 

sehen  ist,    so  liefert  das  Wo^^t  n*1tT  Do- 

ris   den   Begriff  der  herumkreifsenden» 

(Kadmüs  ;p,   XLII.)   als  Volksnaiqie  ge- 


/:.  . 
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dacnt,  väberl  die  Bezeichnung  einps  iir^ 
Kreislauf  urtiherziehenden  ' —  in  Vertin-^ 
Ani)^  niit  dem  oceanisch-atfentischeri 
Hercules  endlich  dier -eines  mit  diesem! 
aus  dem  atlantische^  Meer  herköpimeu- 
den- Volkes  —  und  so  ist  es  vielleicht  lene 
Expedition  der  Atlantiden,,im  be^bnderii 
jenes  Dotis  Volk,  das  den  hJst<?nsclien 
Stoff  zu  der  i*mythischfen  Abstammung  der 
Dotis  vonOkeanps  g^geben^  wie,  leicht 
mögIid],Mn  Dorierisen  mitOgmio6,  und 
'Doris  mit  Okeanos  die  Idee  dargestellt  j 
'ßeyn  kann,  dafs  der  Fruchtbaii  im  Kreifs- 

^laüf  sich  auf  der  Erde  verbreitet,  dieselbe 

t 

umlaufen  habe;'  denn,  abgesehen  von  der 
Flufsbedeutung .  des  ,WOrts  D  a  r  a,  entsteht 
in  X'in  Dura, der  babilonischen  Frucht- 
Ebene,  'dem  indischen  Dara,  die  Erde, 
)  neben  mUp  Magura  da3  Magazin»  hier 
krrl  West  •  Ende  Africas  eine  vielleicht 
,tiiqht  unbed^iitsame ,  auf  Herkunft  und 
Vej;breitung  des  Eruchtbaues  hinweisende» 
sOn^  durch  die  Acker  -  Wjßrkfzcuge  und 
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Rinder  des  libyschen  Hercules  schon  ge- 
migsam  indicirte  Verbindung  dienet  Ge- 
genden .  mit,  jener  ^Ür  -  Fruchtheymath 
Hoch-Asijens  und  den  Mirtel- Stationen, 
den  Maguiferi  in  Arabiefa  und  am  Nil,  und 
I  der    Ele usis    Mutter    MnP<^    niit  dem 

Nachbar*«— Meffara/ 

3)  Zu  pag,  82.  '—  altern  Afsen. 

An  merk.  Die  Spuren  einer  Frühem 
Bevölkerung  Eüropens  durch  Afsen  glau- 
ben  wir  j&ti  entdecken:     *  '  f 

im    uralten  .  portus    Men^aesthei , 
Me n-a st a  der  Hafen  der  Afsen v—i- 

in  den  mafsaUscben  Afsen,   nach  dem* 

barbarischen  Afsa  Münzen  '— 
im  As<liburgitm  des  Rheins 
in  den  ascib.ujrgischen  Geburgen 
in  dem  Ässa  der  Dolmar  Münze         ^  , 
in  den  Catten^i  Chafs^uaren,  ^Osen,  Afsen, 

A£sipeten  etc.  Qermaniens    v 
in  den  verietischen  Azzonen  ' 

in  den  "frühsten  "Völkern  Italien^  und 
Siciliens,  dea  Kesexinen»'  den  Au6  0- 
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.   nen  der  Lateiner,  Ösoi  .der  Römer 

init ,  den  Riesencörp^f n  (  Ar.a,cs  *  Kiji-| 
der)  ^trabo  -nacli  Antiochtis, 
G'elli,us   nach  P/vorin«s,    P  l  a- 

^    tö,  Dionysius  vid^  Eckärd  de  Or. 
Germ,  §.X.  ., 

in   d^n   Belas^ischen ,     später  helleni- 
sehen  Aften,  asye^i  ä^vctKe^  . 

Sie ,    i\ese  Afsen,  Völker   Waren    es, 

*■  .  - 

unserer  Ansicht  niich,'   welche  xdie 

theils    heimische'  Geschichte    kennt» 

Unter  den  Nanieil:.  --  ;        -  | 

''■  '     '  '  I 

"der  Iberier  undCatitabren  in  Spanien 

der  Galen,  iin  be5ondernDoriensen(Da- 

'  ■  ■"     .  -  '         .       .  "^ .  I 

rien3en}  Aqiwtanier,  Beigen,  Friesen 

'  (Pharusier)Xatobrigen  undLignren,  - 

im  besondern  der  Ambronschen— —   1 

Umbrier  etc.  in  Gallien.  \    .       ! 

iet  Iberer  und  .Siculer  in  Sicilien»  I 

der  vor  suevisclien  Teiitönen  mit  ihrem  - 

\  ■  i 

Manhus,  terra  ieditus  ('wie'.n^hSca-    | 
,  öliger:;  Manius  terrae  filius  der  Latei 
ner)  in  Westgermanien., 


I- 


r 


4» 


der  Pela5Jger  mit  allen  ihren  Einzei-Na- 
inen  im  europäischen  Sixä  •  Osten.  , 
4)  Zu  p  1126.  Z.  12.  etc.  Melibocns.  ^ 
Anm.  Poiphirius  i^ey  Euseb.  Praep, 
Ev.  in.  XX.  p.  110.  nach Creuzers  Symbol, 
n,  47.  a.  A.  giebt  Adon  als  das  Symbol 
der  reifen  Früchte  und  Pflanzen  an ,  also  •, 
ganz  den  Begriff  des  Wortes:  Melo- 
bochus  nach  ^f^O  melo  die  Fülle  der 
reifen  Frucht  (Boch.  I.  xiv.}  unä  V22 
B  och  US  statt  "^ÜS  Bochor,  die  Früh* 
Reife,  die  Erstlings- Frucht.  ^ 

5).  Zupag.  129.  -!—  Allemannen  und  Fran- 
ken 
n»d  so  dürfen  jvir  vielleicht  in  dem  M  e- 
libocus  der  altern  und  der  neuen  Geo- 
graphie eine  Spur  germanischer  Adonien, 
in  phönizischer  Form»  erkennen.  Es 
scheint  nämlich  an  unserm  IVle libocus 
sich- eine  weit  aufgreifende  Kette  von 
Adons  Spuren  anzubinden..  Er  selbst, 
jeöer  Hochburg,  herbergt  Odin  in  der 
Sage,  und  sein  vom  ^berglaubeÄ  entstel- 


♦      \ 


4»   '  I 

f 

\^xA  ^usgemahltes  /May  -  Fest    ist  ^  siehe 
^  Folge    der  Odins  -  Feuer  ,    Bpks  -  \h.oxn 
Nied'feor,    Nod-fyr,    die   auf  sei 
jiem  Gipfel,  brannten.     An  den  Oft -See- 
^    küstert  führt  ein  Eberbild ,    Adons  un* 
z^rtrennlicher     Gefährte ,     die     dorti£:en 
Aestier— r-  Guttoneii  und  Suionen 
jener  Küste  "weifsen  nach  Namens    Hey- 
majths-Lager  und  Innhalt  der,  Nord- Sa- 
gen  nach  Scandinavien   hinüber  —  und 
dort  ist  das  Schwein  das  schicklichste  dem 
F  r  e  j  o   7*\x  machende    Gieschenk;,     und 
'  dor^läfst  die  Edda^    dem  Bild  des  Früh- 

I  4  ' 

^  Mythus   asiatischer  Vorwelt   treu.,     den 

.  schlafenden  Odin  vom  Eber  verwunden, 
und   zum  neuen.  Leben  erwecken.     Es 

j  feyern  J  u  1  —  Feste  die  Zeit  jenes  Ueber? 
/  gangs  aus  Schlaf  ins  Wachen^  und  Brode 

'.  in  Eberform  bilden  die  Opfer  des  nordi- 
schen Fr  e  j  o  r—  diese  getrockneten  feber- 
bilder  werden  bis  zur  Saat- Zeit  aufbc- 
wahrt,  und  dann  von  Acker -Pferden  und 

,  Knechten  verzehrt —  wie  in-  Geiaiaanien 


t    f 


Bilder  ron  Mehl  gebacken  im  Saatfeld 
iirohergetragen  —  In  Jul-  Geschenken 
^länxt  das  Schwein  auf  goldenen  Münzen, 
der  Gullin  -  Büste  -—  güldenfe  Borgten 
—  jener  Nordländer  — -  In  Germanien 
versprechen  güldene  Reg^hhogenschü^ 
sein  dem  Landmann  Glück  und  Segen  — - 

« 

Jener  Frejo  ,  •  der  im  Schwein  verehrte, 
ist  der  Gott  d^s  Regens  und  der  Sonnen« 
heiterkeit,    er  ist  selbst  die  Sonne  — 
nun  erscheint  das  Schwein  in  Sonnenver« 
bindung  durch  Vano  —  nach  Fan  in  im 
Früh  -  Scatidma vischen :    das    Sonnen» 
Licht  (Perseus-Nan-phanum?)  in  Früh- 
Britannischer — als  Sus  Gallica  in  celto- 
gallischer  Numismatik,  wie  allenfall5  in 
dem    Thiertypns  dacischer  Münzen    am 
Ister!       So  also   das"  räthselhafte ,    vom 
Adons    Mythus    aber    unzertrennliche, 
Thier  £ast  über  ganz  Europa  verbreitet — 
in  Scandinavien  wie  in  Britannien 
an  den  Sonnendienst  gebunden  —  d or- 
ten in  Frejo  dem  das  Julfest  galt-^:  die 


/ 
/ 


/ 


•44,  - 

^  Soriiie'*z\ir  %^\t  ihres  Er\vacheiis, 
also  .im  Julfest  das  Entschlafen    und  Er- 
wachen  A  d  o  n  s   dargestellt  — ""  eben  so 
•wie  im  odinschen'  Eber  •  Bifs  und  Ervra- 
chen   ans   dem   Schlaf,     der   Ebel:  -  Tod 
Adonsund  sein  Neu  -  Aufleben.     Hier, 
suprä  Galliä.,    die  nächtli9hen  Tänzle  im 
Fiühlings-Aequinoctio  zu  Ehre  Apolls, 
des  SoiEinengottes ,   auf  D  i  o  d  o^^r s  ^  hyper- 
bolischen Insel  *)     Nun  wieder  Odin, 
*\vJe  Frejo,  dem  Sca^ndiriavier:   die 
Sonne  **)  -^     tsts  möglich  in  allem  die- 
iBem  -^eq  adonschen  Zusammenhang :  ' , 

■*)  spätere  Anmerkung.  Vielleicht  Jersey,  unser« 

<   .Krisclii)a  Insel-  .  S.  urireii, 

**)    vergleiche   hierzu,  Keysler    Dissert.   de  cultu 

Soli»  "ctc«^      Einmal  in  diesen  Weg   cingcschrit- 

'  ten ,    erbieteir-  sich  ixianche  nicht  uninteressante 

.  Pararellen  :  -Aus  den  Strahlen  -der  Sonne  im 
Regenbog^en  waren  denv.  Qermanen  seine^'Ir^- 
Schijde  etitstanden  —   die    Strahlen    der    Sonne 

* ,  erkannte    der    ScanJinavier   in  den  Borsten  des 

"^    Eifers    —    nee    tantas    unquam   noctis    tenebi'as, 

ut  eo^Verre,   praeseiite  noh  collustrentur  cir- 

cunijcCta,       Tantus     setarum     erat    fiiJ^o't, 

.     ^    \ Edda;  —  Und  jeiie  Eberbildcr ^  Gullin-biisce, 


r 


^ 
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InFrcjo  —  Adon  im  Sterben  und  Er* 
wachen  * 

goldene  Borsten  9  beuteten  ihm  auf  Erndte  •  See« 

gen  9  *  "wie    dem    Germanen    seine    Regenhogen-« 

sdkiisseln,    goldt^ne  Sonnen8tr4hIen y    auf.Gyiick 

und    Erwerbs  -  Reiclithum  !      Das    V^ufpfliigen. 

der  Erde  reizte  billig  die  Aufmerksamkeit  aller 

Völker    des    Altertliums»  •  Wohl  ohne'  ZtWtiUl 

Trar  es  das  ^    die  Erde  umwühlende,  iHorn,    dä§ 

in  den  manchen  Verbindungen  9  in  denen  es  vor« 

kommt)     auf'  einen    agresten   Sinn   des   Uaupr- 

Symbols  hindeutet.    Daher  mag  auch   der  Eber, 

als  A  d  o  n  s  A  t  tl*  i  b  u  t ,  in  seinem  frühsten  Va* 

terlaud  y    wohl  ebenfalls,  ^er  seilte  agreste  Be'« 

deutung  behauptet  habtn,   ehe  er  mit  der  Zeie 

des  Sonnenwechsels  in  Verbindung  gesetzt  9  eino 

neueRolle  im  Adons  Mythus  übemehnien  mufste» 

Wie  aber  der  Grieche  in  Hebon^  im  Bos  cor* 

nupeta ;  der  Aegypter  in  A  p  i  s ;  ( (t'TT  der  Ochs  ) 

der  Färse  im  Mi tlirad  -Stier;  allenfalls  der  Syrer^ 

Fhöniner  etc,  im   Adons -^ber;    wie  der  In4^r 

im   Wischnu-Wara-avatar,    also  im 

Wischnu  -  Eber  das  Symbol  des  durchs  Auf« 

pfliigen  cfiltiTirten  Bodens ,  überall  des  Agrar« 

Systems   erkannte;   so  griff,    inr  Entbehren  ge-» 

-hömtery   zum  abzubildenden  Gegenstand  passen«  ■ 

der,.  Thiere    (Tacitus)  Mer   Nord  >ewohner  zu 

Seifiem  Eber,  überhaupt  dem  Schwein,  mit  Hauer 

und  Rüssel  die  Eide  aufM'fihlend,  und  so  wurda 

dort  der   Eber   des   Somiengottes   Frejo  zum 


/' 


im  Juti-Fest/ —  das  Trauer j*  und ' Fretidej 
fest   des  sterbenden '  und  wiedejräufle^ 
,  benden  Adons/  ,    ^ 

'  ^  I 

"Symbol. der  au6  dem  Pflügjen  erwarteten  Fruclit^ 
bärheit  des  besäten  Bodens  •    luid  verkündet   unsl 
den  Einzug,  des  Feldbaus  in   den  hohen  Norden,. 
Sollen  wir  anstehen,    döm   S'onnen-Scli-wein  — 
Porcus  mit  Vano    C.    der    al^  -  britarinisclien 
T^-   Münze' —  Keyfsler  a.  1.  j.  icx.  r-  -wie   ders    "n- 
«ets  Wissens  bisher  urhey mathlosen  S,us  Gallica 
der  cejto'*  gallischen  Münzen,     gleiche    Entste- 
hung   und    gleiche    Bedeutung    zu   vermiithen? 
Hier  wird  d^e  auffall^d  sonderbare  JLaut-Ver- 
r    wandtschaft  in    den  Eberbenennungen   mehrerer 
Völker,  im  Vorbeygehen  nicht  unbemerkt  blei- 
.  ^  Ken  dürfen :'    Wara,  Warahd,  ^S  am  scri  t  — 
^        t.^fO^0^\  griecliisch  ' —  V  er  res,     lateinisch^  — 
,     Verrat,  franzö'sisch  —  Eber,  Beer,  tdutsch  — 
wenn   auch    Verrat,  sich    w^ohl    offenbar    aus 
'      Verres"    gebiMet.     i  War -Vielleicht    der  Gottes- 
Uäme:  Frejo  selbst  in  Zusammensetzung  von 
,    Fre  xmd  jo,    aus  dem   Eber -Attribut'—  also 

Fre   aus  dem    samscritanischen  Wara,  V^^^f 

*  ,1 

Vra  entstanden?  und  bezeiplmet  sich  so  im  be- 
'i^ondern^der  Weg,  den  der  hordische  Frejo -^ 
O d in  genommen  (Frejo,  Adon  im  Winter- 
solstiti«^  Odin,  Adon  im  FrühlingsaeqtiinoctioJ 
f o).gendergestallt :  W  i's  c  h  n  u  im  Wara  -  a  V  a  - 
taxamlndua  —  AdoninWestasieu^  von 


i 


\ 
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im  Eberbild   der  Aestieif,   im   Eber  des 
Frejo.»    im  Schwein  des  britannischen 
Yano,  in  ^er  Sus  Gallica  der  celtischea 
Lehrling^ ,  im  daciscHen  Münzthier 
den  Adons-Eber 
In  jenen  Nachttänzen  der  Friüiling5glei- 
che   der    Insulaner  des.  Diodör;    in  den 
gennanischen  Odins -Feuern,  Nied-feor, 
Nod  -  fyr  (  Odins  •  Adons  -  Feuer)  Boks- 
thor  (Feiler  der  Früh -Reife,    Frühlings-» 
feuer) 

das  Gegcfnbild  jener  asiatischen  Ae- 
quinoctial  Adons  Feste  —  s.  oben  — 
des  Sozomeni^s,  im  Frühling- ^uf  Ber- 
gen und  Jn  Wäldern  gefeyert 
in  Frejo  als  Gott  des  Regens  uiid  Sonhen- 
Scheins 

da  mit  Pliarusiern  über  Aen  NH  thekls  aaf  gri  e-  . 

ehisphciiy  theils^  auf  hesperi schlau  Boden 

ziehend  —  nnn  das  Vorbild  der  celtischen   Sus, 

I 

das  britannische  V  a  n  o  Schwein ,  der  germani« 
sehe  Odin  -  melibocns  in  West  -  Kur opa  — 
weiter  der  Mi^nz-Eber  in  Dacien  —  der  Eber 
der  Aestier  am  baltischen  Meer-—  und  end- 
lich JFrejo^  Odin  in  Scaiidinavien 


v  jß 
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Adon,  Gottdeij^Fruchtbarkeit,"  alsa 
'der  sie  bedingenden  Mischjarig,  voiq 
Regen  und  Sonnenschein,   so  alleü« 
falls  ini  Regeqbogeri,    dem  Symbol] 
'    :    jener  Mischung  gedacht  Und  verehrt  \ 
im  Odin   etc,  des  Scandinaven  und  Ger-.« 
manen  ^. 

de^  Adon  des  Morgenlands 
zu  verkennen?    .  .    , 

V^eifsen  endlich  nicht 

die  germanischen  Regenbogenschiisseln 
.  —  und  die  Gullin  -  buste ,    die  Jul-  &e- 
.    acheijke  der  Scandinaven     .*.    • 

auf  den  Uebergang  selbst  — 
die  Suionen,-  Guttonen,  und /vom  Eber 
geführten  AeSti^r  det  NordpSe.eküsteii 
zia  Tacitus  Zeit 

aiif  den  Weg  \tti^^  Uebergangs  .der 

Adonien,     des  Adons   Dienstes    aus 

'   dem  alten,  Germanien  nach   Scatiai- 

navien  hinüber?  ,  . 

Sollten  wir  daher  wirklich  uns  eper  ver- 

ii)iessenea    Kühnheit    schuldig    machen,- 


wenn 


wenn  wir  nach  aHei)]' diesem/  in  A  don, 
Odin,  und  M  ©  üb  o  c  u  s.  eine  Art  von 
Identität  suchen,  und  zu  finden<wähnen? 
Vorzüglich  aberlnag  diespr  Melibo- 
cus- geeignet  5eyii/  uns  zum  Uebergang 
aus  einer  frühprn  Zeit  in*  die  germanischef 
und  bis  in  unsereTage  die  Hi|nd  zu  bie^^ 
ten.  Gewifs  mufs  e^  Nachdenken  erwek» 
ken,  dafs  mit  jalleiniger  Ausnahme  delr 
Hercynia,  die  im  H a rz  noch  in  ihren 
Tmmmern  lebt,  alle  ^^ameri,  die  die 
alte  Geographie  unsern 'germanischen  Ge- 
biirgeh  gab,  völlig  verhallt,  und  dafs 
alle  jene  Namen  dein  bekannten  alt-teuN 

«  '  - 

^chen  f nicht  celtischen)  Idiom  fremd 
und  aus  demselben  unerklärbar  sind. 
Welches  Land^at  wohl  4lhnliche  Sonder* 
bärkeit  aufzuweisen  ?—  Abnoba,  Ga- 
breta,  Seroana»  f^ficena,  Baduen^ 
na:  Lauter  unteutsche,  längst  verges- 
sene Nämdn.  Wenn  nicht  die  mehrereh 
Gebgraphen  des  Alterthums  diese  Namen 
gefabelt,  haben  y  so  müssen  noch  ztir  Zeit 


-"      .      .       .  ' 
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des  Ftolpniaeus  11^  a^  bey  inn'v^'bKtiei] 

*.  ,1 

flen  Yölkem  jene  fi<menniiiigeii '  ita: .  ^Ge 
brauch  gewesen  sejxi.  Etsteres  läfst-sic} 
we»igst^ns  gewifs  njicht  vermuthen  -r- 
wen6  aber  iene    Namen  ^ffenb^r   nichl 

'  germanisohen  Ursprungs  sind ,  so  bleibt 
tour  der  n.othw endige  Glaube . übrig« 
da(3  die  Vöike^i^  diesej:ben,  aus  Weniger 
lang^  Zeit,  als  Erbstück  irüh^irer  Inn- 
wohnung  erhalten 9  und  dann,  nachher, 
Mk  lange  beybehalten  hfibto,  bis  die 
Kenntnifs  des  darinnen  gelegenen  Sinns 

^allnaähjig  veri^chwand^  und  bis  ständige- 
i^er  Völker 7  Innsitz  neue  Namen  aus  der 
Volks  -  Sprache   hervorrief.       Sind    jene 
aJ^ten  Namen  aber  aus    semitischem 
Sprackquelt ,     und  vielleicht  einzig  aus 
diesem  örtlich  erklärbar .  —  mufs  dann  i 
aicht  schoi^i    ans  diesem    einzigen  Um*  I 
atand»  fiiif  früheret  neoen  b^y  ni/bht  über 
lang    entfernte     An-wesenheit   ^emiti« 
scher  Völker  yermutheti^erden?  Schon 
diese  höchst  einfache  Anseht  wird  uns' 
\ 


«  ^ 


i 


si 


rechtfertii^en ,  Mrenn  "wir  in  i^eiterer  For« 
schadg  über  «Melibocus  unserm  semi- 
aschen  Lieitfadentreii  ^bleiben.  Wie  er 
unter  seinen  Brüdern  allein  die  alte  Zeit 

■ 

überlebte 9 .  und  das  fiühe:  ^ hin  als  an; 
heute  band  j  so  war  und  ist  dieCs;  eben- 
falls bey  nah  einzig  unter  den  Vötkemt 
bey  dem  Gatten^  Volk  der  Fall,    dem  je- 
ner Berg  Jiochwahrscheinlich  zug^hörte. 
Schon  die  Orts-Angaben  scheinen  fiir  diese 
^  Züsammengeböning  zu  streiten.     Ptolor< 
xnius  setzt  den  fierg ,  in  unläugbärer  Be^ 
Zeichnung  des  Brockens,  zwischen  Weser 
und  £lbe,   und  Tacitus  weilst  —  capit. 
xtxvi  —  ihn  dadurch  den  Gatten  zu,  dafs 
ei^  dorten  Cherusker  zwischen  Gatten  und 
Chauzen  bemerklich  macht.  ^  Jener  Geo« 
«;raph  kennt  in  der  B  a  c  e  n  a,  dem  Haupt* 
Gatten -Sitz,  ein  Melokabus,  zu  verlas- 
sig  in  yerstümmelimg  von  M  el  o  b  o^cus, 
(vielleicht  der  heutige  Kreuzberg)   Spä- 
ter breiten  sich  Gatten  über  den  Mayn 
aus,    und  dort  erkennen  wir  noch   im 


/ 
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heutigen  Meli bocüs.,  wie  im  %dXidie\ 
Katzenellbpgen  ,  die  Spuren  jener  meli* 
bocischen  Catten  — •  Cätti  Meliboci. 


--     Nun  zi^m  Berg  uiid -^s^inem    Namen 
selbst.  Aus  semitischen  Elementen  zu^am- 
meogesetzt,    zeigt  jener  Bergname  ^    im- 
mer ui\d  yielsinnig,  auf  Bestimmung,  des 
.Orts  bald  zu  vOlksthümUchen ,    bald  zu 
gottesdieiistlicJi^n  Zwecken,    Volks- Ver- 
Sammlungen,  Volks- Versamüilüngs-Orte, 
sind  so  alt  als  die  Völker,   als  die  Ver- 
Schmelzung  s^lVst ,    die  aus  Verbindung 
.mehrerer  Familien   abgesonderte,    abge- 
.tvmdete    Völkerschaften    bildete.      Je»e 
Früh -Völker,   jene  indischen  Palea,  die 
Hycsos  vom  Nil,  die  hesperischeri  Af&en, 
jetzt  unsere  Magusaner  waren  Hirten  — 
und  ■^pla.JilVD  Millo  bocker  fi.  597, 
90.    "^p^aJ^^^MelobockerSge.  Kiefs: 
dier  geräumige  Versammlungs  •  Platz  der 
^Hirten,  des  Hirtern  1  Volks  -^  der  Volks. 

häufen  der  Hitun*  ^  -^     , 

1  -■  j     '  ■ 


^    , 
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In 'jenen  Volks -Versainmlungen,    aus   , 
jenen  Volkshaufen  erfolgte  die  Wahl  der 
Könige  und  Führer —  nocK  in  germani- 
sche Zeit  gieng  jene  Frülisitte  über,  wenn  ^- 
auch   alt-phönizischö  Sitte    d«s  Koriig-   .- 
thnnls,    des  Gehorchens*  d^m  Willen  &tt 
Könige,  nur  gewisse  Nationen  un* 
ter  den  Völkern  GennanlenSi  von  andern  ' 
Germanen  auszeichnete  —  Tacit;  xi/iii.*)      ' 
während  bey  diesen  mehr  die  Wahl  der 
Heerführer  die  Versammlurig  beschäf- 


tigter 


Und  ^naNtVo  MiUo  bachar,  K^O 
"^rjD  Meio-bächar,     . 

^ro  ^l^D  Melech  bochan/  G*.  94. 
war  dem  Semiten  der  Versammlungs-Ort 
zur  Wahl ,  die  Wahlhaüfen,  die  Königs- 
Piüfung,  Könige- Wahl.     ■  v       > 


I  \ 


•) ''omiiium  Jiar  um  gentium  insigne  etc.  erg« 
reges  obseqwium.  üebferliaüpt  giebt  dieses  iuid 
die  fol^^ndeu  Cafitel  uBei*  wii-klieh  bestandene 
Hauptstanim- Verschiedenheit,  dbr  zur  Ungebüli^ 
vom  Römer  in  eine  Nation  von  Germanen  zu- 
sammengedr'ängten  Völker^  wichtige  Aufschlüsse«    • 


I 


\ 

\ 
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Die  Rede  berpitet^  hier  Prüfti,|ig 
und  Wahl.  Rexj  ppinceps,  pröut, 
facundia  est  audiuntur  ctc,  Tac,  xi.  •^— 
inan'^O  Milla  bockarn,  G.  697.  die 
Rede  der  Prüfung.  > 

War  Taunus^  Qden  Wald  upd  Don- 
nersberg  cattische  Triglyphe  am  Rhiein 
imdMayn,  wie  Dolmar,  Geba  imd  Glei- 
chen am  Weser  ürsprupg  •:*-  war  in  jener 
Triglyphe  der  Alt  -  König  allenfalls  früher 
Kt>nigs  T  Wahl  Platz  semiti'scher  Cattep^ 
ebenfalls  Melibocus,  dann  vielleicht' 
ist  es  diese  Bestimmung,  der  er  seinen 
noch  heutigen  Namen  verdankt. 

Der  Platz  der  Wahl  war  zu£rleich 
Schauplatz  der  Einweihung,  Zeuge  der 
Weihe  des  gekührten  Königs^  und  daraus 
entsprang  ihm  der' Name:  Z^na  t3»>eVD 
Milljim  bachar  die  Weibe  der  Wahl,  1 
die  Einweihung  des  Gewählten. 

Aber  auch  •  die  religiöse  Best;immung 
des  Berges  verschliefst  und  enthüllt  nns 
jene  Benennung; 


% 

I 


SS 

Auf  Ko;€hbergen  f  deti  ersten  Licht- 
punkten  im  Glanz  der  Frühsoüne  feyerte 
der  Früh  -  Phönizier  seinem  Adon.Früh« 
lings  •  Feste  — ^  der  Gott  selbst  war  die 
Frühlings -Sonne,  täglich  in  der  f^rüh« 
Sonne  erkannt  -—  nnd  darum  hiefs  sein. 
Heiligthum  ^ps  tD^K^Q  Milljim  bo- 
ker  G.  5^6.  ii8.  Die  Einweihung,  die  ^ 
Weihe  der  Frühspnne.  Darum  luefs  der 
die  ersten  Strahlen  auffassende  Hochberg  2 
np3:f»SQ,Melach  -  boker.  6.  596;  der 
Jote  der  Frühsonne.  / 

Die  jenem  Ad on  gebrachten  Opfer 
bestanden  in  Haufen  voi^  Erstlings-Früch* 
ten,  und  diese  Haufen  wtirden  ihni  zum 
Opfer  geweihte— und  so  uild  darunilagcsi 
dieBegriff e  von  tsnas  vhtQ,  Q»ni3C3»MVö 

Melobokurim,  IMilljim  bokurim»^ 
die  Haufen  -—  die  Vollreife  der  Erstlings» 
Früchte,  die  Weihe  der  Erstlitigs-Früchte 
—  im  Namen   des  Opfer  -  Platzes,    dei  . 
Schauplatzes  der  gennaiiisch-  iih  besdn« 

.dem  cattisoh  »  nhönizischeii  Adonien  -n- 

'    •  \     •    ' 


Meliboc^s. —  Soliefem-UH»  jene  M" 
liboken  -  zugleich  die  TJrbentiin  ü-n^ 
Miilo  —  dieBildung,Form:  Mi] 
-lo  Wall,  Millo  EinEassuBg —  und  di 
Bestimmung,  MxIIo  :  Volks  -  Vei 
sammlucgsplatz  — '  der  mit  I\Iesen-Wii] 
len  umkränzten  Höhen  und  so  vielleich 
d^n  eri^ten  Anhifs  zu  der  Benennung 
JVIalbergej.  und  der  ins  graueste  Alter- 
thtim-«uf5teigendeu€lericfat8plätze:  Mal- 
.lum,  '  '    ;  ■'        - 

Und  alle  diese'  B^zug  — ■  reichen  —  so 
enge  an  die  spärlichen'  Trümmer  behann- 
t^i"  alt-germanischer  Sitte  sich  anschlies- 
senden  D&utungen  sollen  verstummen, 
blps  weil  dem  wenig  geschichtsforsfhen- 
den  Römer,  es  .  nicht  gefi(llen  hat  ^em. 
frühsten  Zustand,  der  frühsten  Bewoh- 
ijung'  des  teutschen  Landes,  _dem  Ur- 
sprung Seiner  Früh  •  Bewohner",  im  beson- 
der« der  CaCten  nachzuspüren  —  -Wirsol-, 
l^R  vorziehen ,  an  Bedeutungilofsjgkeit 
,ute ,   in  Benennung  so  ausgezeich*    , 
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leter  ]frat»i-.bilcliittg'«m,  als  teutsche  Hoch« 
[ebürgäy  als  diciMelibocus  des  Alter« 
hums  und  ulisarer  Zeit  es  sind««  ^u  glau*      ^ 
len;  an  der  ewig^jSkfcc  der  JFrühvölker : 
Ie4eutun|r  in  ahre'Benenniingen  zu  legen» 
0  uns  zu  versündigen  ^  weil  selbstsüchtig.     . 
[eGrieehen  und  Röriier,^ vielleicht  vor-      ' 
ätzlich  verscliwßiÄcnd.,    vielleicht  wirk* 
icli  nicht  Mrisjsend^    unterlassen  haben^ 
eue  Namengeber  jerfbrscKend,  uns  über 
^riilv-  ^Anwesenheit    semitischer   ^Völker 
iuf  Germaniens.  ftüh  bekannten   Boden 
[Hennionia,  argonaut.  v.  ii27?)zu,beleh* 
f^en,  und  dadurch  i^ns  das  Rätl^sel  zu  lö* 
^^^i  ^afs^o  viele  semitische Gebürgs- Be- 
nennungen jenes  Alt- Germanien  erftilien, 
die  der  Spcache  der  folgenden  Gerrnaneii 
freiöd,  natürlich  im  Zeit  verlauf  der  Ztili- 
ge  des  Volk^  weichen  rtiiifsten.     Neiri^— . 
^^w^fc,'  wenn  wir  auch  für  imseie  Hy-^ , 
pothe^e,   einer,  im  Dunkel  der  Zeit  an,- 
^^^  Leuclit- Punkten  jener  problemati-  . 
sehen   Benennungeu^   erkannten    sewiti- 


t 

I 

1 
/ 


\ 


/ 


«8 

■     ■''  '  \         •''  .    -  '     ' 

acbien  Vorzeit  Geanttaeha ,  eiMn  histörx- 

I  ' 

sehen  Glauben  nicht iverlimgen,  nicht  eir* 
.  I  walten  *-^  wenn  wir  reibst  Üir  leiiieii  sol« 
chen  beyzulegen  uns,  zur  Zeh  .ooch^ 
nicht' für  berecihtigt  halten:  so  glauben 
wir  doch  die  Ueberzeugung  aussprechen 

*  ^u  dürfen  »^  dafs  der  Hypothese  solche 
'    wichtige  historiscl^  Gegengri^nde  nicht 

•  in  d^m  Weg  stehen,  dafs  sie  dadurch  einer 
fernern  Verfolgung  xind  Forschung  i|ber 

'  Wahrheit  oder  Unwahrheit,  über  Werth 
oder  Unwerthy  für  unwürdig  geachtet 
wet'den  müsse !  und  in  dieser  Ueberzeu* 
gung  argumentiren  wjr  getrost  w^eifert 

.  Sicher  geben  unsere  Brockenfahrten 
und  Brocken feuer  — -  unsere  Harz- Sage 
vom  Odin  des  Brocken  -^  die  Bilder  aus 
Mehl  gebacken ,  durch  die  j^elder  getra- 
gen *),die  Sorgfalt  der  Bekehrer:  die  eid- 
'  liehe  Entsagung  des  Wodans  nicht  zu 
'  fibersehen  •—  sicher   geben  sie  uns   die 

^  nacli  den  Capitul«  Keg«  firaac.  jbey  8agittar.  Au* 


» 

deadiche  Spur, 'dads  ein  Adons-  Meli> 
bocus  Dienst  bis  zur  Aufnahme  des  Chri-, 
ftoithums  sich  fortgesetzt  hat  -—  dort» 
im  Cattengel^ge,  vielleicht  dem  Sitz  der 
Harz  -  Catten ,  Chassa  -  ares  ^  Cbasüaren, 
der  Brocken  mit  seiner  Umgebung»  er 
sell)St9  Aden,  Odin -Melibocus ,  Bei—* 
Biely  Bilfiftein  bey  IlefcJdy  Astaiot, 
Astartie  —  Hastardroda  —  Osterode  — 
(Sagitt.  p.  167,  168.^  hier  im  cattischen 
Central*Sitz  am  zweyten  Melibocus,  dem 
Inselsberg ^  die  Odins^  und  Afsen-  Spuren 
—  am  Dolmar'der  ersten  Triglyphe 
der  Werra ,  Odin  —  Uttendorf  —  die 
Bei*  Steine /und  Hertha  —  Astarten, 
Teat  etc.  bey  M^iningen  und  Cazza  ah 
der  aten'Triglyphe,  derGebamit 
ihrer  Disburg  —  andersten,  deA 
Gleichen,^  wieder    Odin    und   Her* 

* 

tha  *),  alles  dieses  spracht  weni^  zwei- 

^  Altenbarg  und  Hn-tenburg^^ssweycoiiisohe  Berg«  -  t    , 
hugel  an  luid  in  den  Gleichen ,,  ersteires  ohne  ge- 
schieh tlidie    oder   sichtbare    Spureii  «ehemaliger     « 


/  •  .         - 

■■  ^'-\^   .'  \    .    /   -  •"    ^ 

ielhäh  das  tÜneiiireichcri  4€fs  Phönizis 

üiHs- dieser  Gegend f    der  Fnndge gGnq 

»     ,'      '  '  ' 

'der   phö/nizisch^n  Münzen    m    di^ 

4  •      ■ 

Christclizeit  ai|s !  I 

y  t  I 

Also  bis  zu  Kilians,  Wilfrieds  und| 
Carls  Zeiten  dorteh  phönizisch  •^semiii-j 
«eher  Cult  und  Namen! —  Warum  aber 
gerade  dorten  ^    woy  uns  so  vieles  an  die 

'Gatten  r—  an  das-iiämtiche  Volk  erijunertf 

'   *'    ■ '         '  ■'  '    '  '  . 

das  TaQitus   unverkennbar   afaf   gewisse 

Weise  von  den  übyigen  Germanen  isolirt 
«r-i^das  er  sorgsam  von  äueven  trennt  — 
das  er  iuÄ'uf Stellung  eigentlicher  Geistes- 
l^igfentlrümllclikeit  (rationis  ac  Sotertia^) 
nur  mit^Gerpianen  vergleicht  (ut  inter 
Germanos)  -^^^  nirgends  Germanen  nennt 
—  das  wir  häufig  in.f^indseliger  Stellung 
gegen  andere  germanische  Nationen  (Che- 
rusker,  Hermunduren  etc.)  erblicken  -^ 
das  wir«  unter  germanischen  Gemein-H^er- 
liaufen  vermissen,  ''wenn  es  die  Sache  der 
Germanen  gegen  Römer  galt  —  das  allein 
deinen ,   aufserdera  in  Chafsen ,    Hafsen, 


; 


} 


'6» 

.         r        '  * 

die  Früh  -  Af&en »  selbst  verkühdeten ,  viel- 
leicht  im  0^9  yiT^Gazza,  iisLZ2,a^  Azz^f  - 
der  9  dBm  alten  Gatten  «Boden  ergrabenen 
Dobnar  Münze  neu  belebten  ,  alten  und 
Urnamen  bis  in  unsere  Zeit  fortpflanzte— 
das  wir  als  melibokische  Gatten  im  heu« « 

« 

tigen  Oden- Wald  und  Taunus,  dort  aber- 
mals mit  einem  Odin-Melibocus  wieder- 
finden« —  dasjenige  Volk,  endlich,  das 
noch  in  tmserij  Tagen  isich  durchs  gar 
manche  Eigenthümlichkeit  als  nationeil 
abgeschieden  darstellt?  Gfewifs  ist-  in 
Antwort  auf  diese  Frage  es  erlaubt  zu 
vermuthen:  dafs  —  wenn  auch  eben  zu 

s 

Carls  Zeit  unter  defh .Gemein -Namen  der 
Saxen  verschwunden  —  dorten,  am  Brok- 
ken  und  den  Werra  Gegenden ,  noch  Re- 
ste cattischen  'Vk)lk-sstamrns  es  gewesen,^ 
die  den  Bergen  und  Schluchten  jenen 
Dienst  gelehrt  -^  ein  Dienst  aber,  der 
bey  genauerer  Forschung,  hochwahr« 
sclieinlich,  sich  auch  noch  in  Spuren  des 
Oden- Walds ,  Taunus  und  Donnersberg 


■>  '  •  . 

gfuiz  ^^^n  die  gevv:ohi3te  Forni  anderer 
basaltischer  CulmiHatibhen*        •  - 

■  r 

I  ,  • 

Münzen  ii^s  BÜ^I  des  Granat  «Af^eU  •— .Sokliel  II« 
'    .  J9C)1  Mion«  317  etc,  und  dt«8eirist  bekanacerznaa- 
«en  das  £rük  ^^annte  Symbol  alier  Frucht  und 
*    all eüT  Fruchtbarkeit :    ßtienao  ist' «hs  tnelirereii 
•  Gründen    für    frühe    phönizische    Colonisirung  ^ 
Famphiliens  und  Pisiäiens^ü  verniuthen.     Schon 
/.        .die  l*ri^uetra  der  Münzen  ▼oh  Selge  und  Aspen- 
dus  dpriclit'fUr  die^bochartischenVeirniuthung^n. 
'      Die    Fruchtbaijceit   jener    Ge^ud  be.weifst  sich, 
aus  den^SymbdJen  des  Pflugs  und  der  Aehre  auf 
den  M Unzen  von  £tenna  und  Isindis  Mion.  III. 
'    456  seq.  "wie  im  Granat- Apfel jron^Pergae  Mion«. 
No.  iji.  und  Side  No.  13^.  seq.  und  jcnefrucht-   1 
baren  Ge£lde  bewässert  *—  und  die  Mauern  jener, 
imit  Melos  gleichen  Münztypus  tragenden  SAdt^ 
Side,    bespült  ein  FluTs  der,    wie  Melos ^  den 
:     Namen  Melas  führt.    Cellar.  III.  VI.  p.  ««• 
<    .        Wii'^'wagen  es  auf  difse  Voraussetzungen  die 
V^ermuthung  zu  begründen ,  dafs  die  Ben€nnung 
Melos  >    Melas    etc*   einem    semitischen    Sprach- 
zweig  zuzuschreit^en  y    -und ^  darunter    ili    jener 
Sprache  der  Granat -Apfel  als  Symbol  der  Frucht- 
badceit'su  verstehen  is$>    'Ist  di^pfs  aber  der  Fall; 
so  erscheinen  ein  gvofser  Theil  <fer  seither  be« 
kajanten  ^e^enbogenschüsseln^^als- wahrsehein- 
lieh  büdliclie  Darstellung  des  Namens:   Me-li,- 
b  )o  43  «1 8  f  und  somit  al»  numieRwtieche  Geburten 

der 


I 


/ 
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7)  Zq  ^g.  iS^  etc.^  ritich  Entdeckung  des 
Biöger  Sturzes,  in  meiner  <lattiaUgen,  zyveU 
feis  ohne  kräftigern  Form ,    weiter  des» 

der  firaksten  Adonieii    9u£    Germaniens  •  Soden. 
Ej  tragen  nftitiHoh  jenen  Typui- des  Graaat-Apfeli     ' 
ttack  uBserer  Deutung,  p.  344.  ^ie^Mehrzakl  der  * 
bekannten  Regenbagenaciiitaaeln.s  Dort  glaubten  ^ 
trir  in  de^  Unterlage  des  Apfela  eine  aottig'e  X^p- 
Weakaut  zu  lerkemien     In  Beachtang^  der  Hey- 
siath^ener  MünzeiTy  des  Himmelstrichs  des  Fund* 
orts"  xnafs  es  uns  jetzt  Batürlich  •  angemNAsener 
erscheinen  f    dieses  ZdicLen  für  eine  »u^^ebrei« 
tete  9^  hier  zur  r  nteriage  gehrauehte,  •  sonst  zu 
Bekleidung,    zum   Umhängen    bestimn^te    Haut 
des  Bhffels,  des  Qchsen  anzunehmend  und  jdann 
ist-das,Münz)}ild  im  Znsammenhang ,    das  Sym- 
bol,  der  auf  dem  Decktuch    einer   BÜffeishauc 

'    dem  Adon  g^opfertefn  Eratlingsiiaufen  —  dann 
tipgar  läge  in  diesem  7'ypus  des  auf  der  Ochsen«  . 
haut  riihendeh  Granat -Apfels  eine  Villkomrxiene 
parononiatische  Darstellung  des  Wortes  Meli-^ 
bo  c  ü  5  .selbjst,    da  X /O  M  e  1  a  nicht  un-v<^ahr«  ' 
•cheinHch   den     Granat  -  Apfel    bezeichnete    und 
^3  Bakar,  nach  Gesen»  iii^  das  Kind 'bedeu- 
tete.    Auch  die-  sp'dt^e,  minder  rauhe,  romjstei« 
genden  Kunstsinn,  und  Aenderun^-  in  der  Opfer« 
Forni  allenfalls  gebotene  Umi^and^Iung  der  Haut 
in  einen  Fruclitzweig  --  Fig.  4.  Tab.  TU  liefert 

.  tbeafall»  in  AUek  und  Boknrim^  die  T&lJig^  ahn- 


*     ^ 


S 
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8)  Zuj^ag.  140.  etc.  Wald'' Flnfe 

<' .   A n m/ Ers  mpcble  vielleicht:  nicht  öl 

ne 'Grund  sich  verniuthen  lassen»  dafs  de 

Behe  ■  Paronoiktasi»«  .  Auf  diese  An  mögen  den 
j^e  MünseB  ido]ische-*odinftoiie7->  Weihern  Ut 
±txi  gewe&eir  seyn,   und  ikre.HauptfundQirte  die 
jenigen  Punkte  des  alten  Gerraanietu  ün»  verra 
'theoy^  die  vorsUgliel^  den  alten  Odins  •  Diens 
herbergten»  die  die  Odins*Fei^«v  brennen  saiien» 
Es  eröffnet  sich  im  Fall    der  Annehmhiirkeii 
'     dieser  Verm uthung.  zugleich  die  Aussicht  »Quallen* 
fallsiger  Entnfferung  'des  Niuneus  dieeer  Mün« 
•  xen  und  des  Yolks^Glaubens  über  ihren  Ursprung 
iis|d  Nutsen.    Gewifs  ist  diese  Volkf sa^^    und 
dieser  Volksglaube  in  seinem^  ersten    Ursprung 
eben  so  Wenig  bedeutungslos»  als  jede    andere 
Volksmeynuiig.  -—    Aus  den  Strahlen  der  Sonne 
.  •«•  aus  dem  Regenbogen  entsprungen  Terheifsen 
und  sicherii  die  Regenbogenschüsseln  dem  Besitzer 
Glück  und  Vortheil  I  -*    Adon ,   die  Frühlings- 
Sonne »  der  strahlende/ im  Regenbog e«nj  dem 
.  '  NiLturbild  der  glücklichen »  der  Vegetation  nütz« 
.  ^  liehen  und  nötliigen  Mischung  von  TrockeiT  und 
'  Nafs  9  Natursegen  und  Fruchtbarkeit  rerheifsende 
Gott  der  Frucht -Reife  —  wenn  er  es  w«r>  ^«^  , 
"  i   jene  Tesseren  ehren  sollten  —  wie  einfach  niid 
tifel^nd    erklärt ,  8i9h  dann  der  UrsprUhgy»    der  j 
'  Käme  und  der  W^rth^den  der  Volksglaube  den 
,    filUnzeii  jener  Art  seit  so  lapge  $chon  beylegtv»^ 
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Grieche  den  Hartlaut/de^s   semitischen  ^ 
lot  früher  durch  das  aeolische  Oigamma 

als  sie  die  Federn  cier  forschenden  Gelehrten  ba* 

•diäfdgcen !     Es  jkettet  aber  so  der  ansschliefs* 

lioh  teutsche  Name,   wie  der  gleich  «Usschliefs« 

lick  teut«che  Fundort  jene:}:  JVliinsen  jeneAdonien 

an  den  Boden  Germaxiiens »  und  letzterer  wieder 

im  besondern  an  die  Gegenden  uniers  Vaterlan« 

iif» »  die  den  frühern  Gatten  zuni  Wobn^sits  dien« 

xei|;   die  Heymathen  der  .  Tcrscfaiedenen.  Melibo^ 

ken  *—  Hai^-  und  Werra*  Gegenden ,    Taunus« 

Odea'^ald  und  vielleicht  Doanersberg  —  und  so 

entsteht' die  in  Material,   in  Form  und  Gepräge 

noch,  deutlich  merkhare  Qaaptschcidung  der  mic 

Unrecht  seither  mehrentheils  Kusammenge werfe- 

nen    drey   verschiedenen    Haupt  -  Classen   jener 

MUnzenT 

i)  der  den  frUhern  und  s.pStem  CaCten  gehöri- 
gen, mit  ^enen  Averstypen  des  Granat  -  Apfels 
und  selten  wechselnden  Revers,  wozu  wir  des 
Fpndorts  halben,  die 'Uolmar- Münze,  vielleicht 
auch  die-Tri^uetratypen  rechnen  zu  dürfen  glau- 
ben — 

3)  der  in  den  böhmisQhen  Funden  Ton  Nisch- 
bnrg  und  Podmoele  zu  erkennenden  Denkm'älet 
der  &Uhe7n  Rheinbewohner,  jet^tAsciburger  und 
Duisburger  der  Elb  -  und  Oderhöhen  t»- 

3)  endHch  der^dacisch-ponnouischenXriiminec 
iltbistaxaisch-syginnisoh'er  Kunst  und  fies  Getrinn* 


/  ' 


/* 


ausgedrückt  haben  möge,  an  dessen  Stel 
le^   dann  dem  spätem  Griechen   das   Fi 


«tts  dem  frühen  Benuteinhftndel  —  cleriianiisma 
tischen  Plohienie^  die  lii  nicht  ttnbedetttende- 
Zahl  —-  Mus*  Hedemf»  I.  p.  S4<$;  die  g:^Aich< 
Wicsafrtche,  Samifiluhg  Rieten,  und  hiebt  aelcex 
in  den'  Triquetra'fln  einen  ^meiiischaftlichen  XSt- 
•prung  piit  jenen  änderii  .Miiitzen  der  AVt   erin«« 

Ajüs  dev  Alitte  der  Erstell  Cia$6e  etheht  'sich  eine, 
ihv  ihrer'  mÖglicheti  Deiituxlg^  wunderbar  an  nnse- 
it  Hypothese  sich  anschliefsende  Mtiikif«^  die  sich! 
^dermalen  in  deii  Illnden  eines  sch'ikzbareii  ^Alter« 
thuhis  •  Sammlers  zu.  Mannheim  befindet.     Schon 
D  öder  lein   kannte  sie>  und  liefe  kie  teinencij 
Brief  ad  Welkium  (  Schwabach  1 7^9. )  /Unter  No* 
s8*  im  Stich  vorsetzen.  Auf  der  convexen  Seite  lie»- 
fert  si^  ganz  das  gewöhnliche  Zeichen  jener  Re- 
genbogenschusselu  ^    das  wir.  fiit  einett  auf  der 
Qchsenhaut  ruhendeii  Granat -Apfel  halten.    Im 
Typus  der  cpncairen  Seite  erkennt  elii  mii  orien* 
talischer   Sitte^    Mythe    und  Sprache  V^ert^auter . 
Gelehrter  jener  Stadt:  Aen  Syrius  oder  den  Arctu- 
Tus  mit  3   Trabanten  I    und  das  phÖnizische  mit 
den  Patäkeii  verzierte  Schiff..    Bis  auf  die  Tra- 
bänten"»   die  wir»    nach  Vorlage  eintes  getreuen 
Abdrucks »  wegen  der  Form  und  Stellung ,  auch 
dier  Uebereinstimmung  ,mit  andern  Regenbogen« 
ichUsveln^  eher  lUr  die  Darstellung  der    drey 
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dann  OTf  und  ^j  wie -dem  Labeiner  das  F 
und  zuweilen  V  entstanden.    Wenigstetais  " 

0efpendep«A^fel  halten  inochteu  —finden  wit 
Ikeia  Bedenken  jeiier  sinnreichen  Analyse  beyzu^ 
treten.  Dürfen  wir  nun  in' dem  aUem  ans  des 
^eyfalls  erfahr iier  Miinzp  Deuter  ^clin^eichelny 
%o  liegt  der  Sinjr^  dieses  Rerers  r  Typus  Idto  und 
i4tm  701:  Ai^gei»,  ^  Ift  VPibittdiJiig  mit.dcr  Be* 
deucung  des  Avers  n'^lich  spricht  e^.  die^  Jdeef 
Meynung  und  Nachricht  aus ;, 

daf«  jene  meliboksch^n.Adonien,  aus  d^tn  ße* 

gei^sUude^  Hespenen,  a^f  phöniziscHen»   von 

den   schützenden  patUken   begünstigten  f  >  und 

vam  leuchtenden  Arcturu^  geleiteteu  Schifleu 

ieta  Boden  Germaniens  zugeführt  wurden-'-—  ' 

Vielleicht  #uch  gelingt  es  eiheiUy  ^uf  detjs  unter« 

legten  Grand  forf:ba4enden  ^  erfahrner^  Forscherin 

in. den  hlufigen  Funden y   die  der  dacischrpano« 

nische.  Boden  liefert »   in  glaiibÜchei'  ErklSmug 

jener  rathselhaften  Mtrn^en^  Belege  für  unsere 

Ansicht  zu  entdeckeil.    Bey>piels  liegen  und  die 

Kühnheit  entschuldigend ,  wpllpn :  wir  hier  liur 

einen  gewagtem  Versuch  anreihen;  '      .       ^ 

"yVir  Jialteny  wie  unften  weiter  auseinander  zu 

setzen  versucl^t  werden  wird ,  die  ganze,  Vblker- 

kecte  von  den  Aestiern  der  Ostsee ,  bis  zu  den 

Breuken  Pannoniens  für  Völker  eines  3prach-^nd' 

Mythen  •  Stammesy  fhr  Magusaner,  im  besondern 

picht  germaiüsche  Teutonen  9-  Wir  gkubeu  im 
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scheint    dies  ans  'm,elirer.en   aUmahlig 
Nämensümbildungen>  zl  E.  bey  V  e  1  i  a  » 

;  ISlferbild  xlet  Aestier  dit  Erbe  des  niiiieni  Natio— 
lial  -  Mythuft    de$    Adons    evkennto  i^  dürfen«. 
^     Teut  bnd  Adou  aUd  StaminT'äter  und JSdbming Ot- 
ter Jener  Nationen  ^—  durch    d^*   Schicksal^  der 
V<^lker  selB^t  nun^   wie' die  Hei^tha- Astarte    dei: 
Nuithonen  und  Aestier,  unä  die  Alkis-* Oabbiren 
der  Nabanraleti  uudHelviconci],'in  die  Gegeirden. 
swi$chen  ][8ter  und  Ostsee  rerpflatizt.    Dort  nun 
am  wicli Eigen  Austofspunkt  der  Völker  dies»  und 
jenseits  des- Istfers 9  an  der   Seheide- Linie    IF^a*» 
^iacJi-hellenischen  und  saythischen  Völkers tainnift 
gegen  nicht  gerinknischey  nieht  scytliosarmatischc^ 
x|icht  griechische  Ösen    und   Pan^onier  •—  dort 
'*  lag  daß  alte  Teutoburgum  y    der  altö  OÖtterbergy 
'   Deuto-buTay  und'  det  Nachbarboden    jÜenec 
/    ,    alten  Gründung  liefert  noch 'heute  Münz -Denk« 
V        male  aus  früher  unerforschter  Zeit.    Unter  ihn^n 
die  Münze ,  die  dei  Hederyarsche  Catalog  T*  xxx 
No,  671,  liefert,    und  die  in  einem  andern  TöUtg 
mit  dieser  Abbildung  übereinstimmenden  Exexn« 
plar  bey  Abfassung  dieses  Aufsatzes  vor  Augen 
li^gt.    \Yir  erkühnen  uns  in  der  Figur  des  Avers 
dieser  Münze  •   ^n  durch  das  T  Thau  auf  -^dem 
Kopf  f  bezeichneten  T  e  u  t ,  im  Avers  Feld  zy^ey 
CatejCKfy  in  dem  Thier  des  Revers  aber  den  adon* 
•dien  Eber 9    das  Vorbild  des  nordischen  Frejo« 
,    Sojuuabilds  »  mit,  seinen  Borsten  •  ^trahlea ,  Gtd« 
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X  ■  ■ 

Faleria»  Tibisci  etc.  sich' wahrscbeia»  . 
lieh  zu  ^machen,  indem  Yelia  als  önp« 

r  V 

irische  —  Faleria  als  tuscische;  beydi^s- 
also  pelasgische  Frühstiftuiigen  ,  ^  jenes 
^wohl früher«  Jelia  •*— dieses  Jaleria«*-«' 
*wie  y  i  b  i  s  c  i ,  als  früh  «f  aquitani^ches, 
also  nach  unserer  Hypothese  atlantisch-  ' 
phdnizisch,  Volk  Josci,  Jiosci  g<^  • 
nannt  wurAenj  Scheint  doch  überhaupt 
dem   griechischen  Typographen  die  aus* 

lin  -  buste.  zu  er^enneti,  und  hiema<^  die  MUns« 
£är  das  Denkmal  eines  teutoburgiscben  Adonis- 
Festes  ,  also  ebenfalls  fiir  eine  Adon»  -  Tesf er« 
KU  erklHren»  ^  Also  auch  diese  MUnse  güldene. 
Vody  •  Mifnsei  und  Qeburt  der  Adonien  vom  , 
'    Ister: 

^o  vielleicht  war  c*  schon,   die  nach  Jahrtau^'  ' 
senden  noch  heute  sichtbare  Heiligkeit,  die  der 
Volks^Uube  j^en  goldenen  Tefseren  in  Mttnz« 
Form  b^ylcste,    die  überall  damals  die  Profan*    - 
Verwendung   von   Gold  t  IU  üxizen.   unzuläfsig 
achtete  — ,  und  diefs  dann  *t  des  nulla  affectionr    ' 
'auimi  d«aTacitUs  ohnerachtet  —  der  eigentliche 
Grund   4er  Vorliebe    für  silberne  Handels* 
münzen  ,   voi|  der  uns  Tacitus  4m  Schlufs  de« 
^teu  Capitels  Nachricl^t  g^ebt«  r 
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^2ki.$ammiinset;zaiig  gebildete  Pprpi  Act  ♦ 
gegeiiwärtig  gewes^  zii  ^eyn  »^^  went}  er 
zum  Behuf  der  Bildung  der  mit'^gleicbeia. 
Potent,  diese  Form  in  die  Ein^elth^eile 
von  OT  z.ei'Si^tzte  — »  und.  sp  mächte«  e^ 
vielleicht  glaublich  erscheinen^  dafs  4er 
semi|:ische  Laut  Jar  oder  Jia i  im  Mi'inde 

'  nnd  unterm  Schreibstift  des  Griechen  ör;«!: 
\r\  fiiofi  dann  in  F^  und  p}|fi4.f  endlich  in 
Contraction  .von  .0  und  i)  in  ^^  U»^ 
ipuiffeb  ^ich  umwandelte.  .    ' 

9)  Zu  pag.  j/fO.  etc,  als  volllcPmmeii  bc* 

V    zeichnend«  V  ^ 

Für  die  i^i^fleitung  des  Namens,,  in  Be- 
deutung eine«  Wäldflusses,  scheint  noch 
ein  andrer  Umstand  z\x  sprechen,  '  Un- 
sere, die  Weser  heraufkommenden  Rei- 
ienden  sahen  ^  den  Strom  sich  in  zwey 
HauptzuAufsarme  theilen ,  und  beyde  aas 

\  — 

^  tiefem  Walddunkel  hervorgehen,  v  Natür- 
lich nannten  sie  jene  Flüsse:  dieWald- 
flusse  Jiarra»     Der  östlichere,  der  Ga- 
.  breta ,  ent Aiefsende  t  behielt  den  erhalte« 
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nett  tJtnaiK^en^ Jiarra ,   der  im  Minidc!  des 
&omers  und  Griecheii  5ich  in  Viarra»  in  • 
d€fl»,de^-Teutscheii  endlich  iia  Wer?»  u$fk^ 
gestaltete.     |m  westlichen  der  ßac^enoar 
ertspriefseiidenAriD,  trat  schon  früher  der 
germanisclije,  gleichen-' Sinn  gebende  Na*- 
mcL  an  die  Stelle  des  phönizischen,  und; 
so  vurclf  hier  das  Jiarr%  früher  der  WoU 
da,  Waldflufs,   später  der  heutige  Fulda* 
Flu&.      Diese  Bedeutung    des  heutigen 
Namens;  Ful^daf  <^giebt  sich  au$  A^t- 
bekannten      nraltejl'^     Friedensteinischei» 
Urkunde,  die  in  Fulda,,  unter  dem^  Na^ 
men:    Wfvlde  ^usge^t^llt  ist.-.    Sagittar, 
Aiitiq.Thuring.  Jen.  ii<>8S,  p.  Ssg, 
jo)  Zu  pag,  141.  etc»   Per  Äsen  Flufs. 
und  sa  indem  engen •  umfang  derielito* 
biirgisphen  Wälder ,  ^  damals  vielleicht, 
•vrkt  die  Qebürge  und  Wälder  der  heuti- ' 
gen  ^enne ,  rmit  dem  CoUectiv- Namen 
Sanna   belegt,     der    Sammelplatz  jener 
phönizis(^h* ägyptischen  Trias;  J^o>.Ar» 
kä  und  Taut ,  ^  mit  de^^.  A^n  l  —  zugleicl^ 
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zhpv  vtxiä .  daher  die  Rechtfertl^ng '  des 


A&c  Oegepd^   die  jeaem  idämnit- 

Tdlk  zum  Wohnsitz   eingewiesen   wat^ 

heygelegten  Namens :  S  a  n  n  a« 

hl)  Zi|  pag.  142.  *—  Rheenen:  • 

vAe  am  Ergüfs  der  Wktne  in  die  Weset* : 

H^men. 

jri!)  Zi|  päg.  143«  als  Fortsetzung  der  ^o« 

fiine  ?  andere  wenig  abweichende*  Anseht 
dringt  sicfai  in  aufmerksamer  Lesung  der 
Creuzerischezi  Symbol.  0.  $35,  dem  Vcr- 
fäfsser'auf. ' 
.  Im  hoh^n  germanischen  Norden »  .  in 
der\ Nachbarschaft  alt- friesischen  Inn* 
Sitzes,  vielleicht  früher  selbst  friesischer 
Wohnplatz»  findet  der  Römer  den  Teii&- 
«   pel  des  unerklärten  Tanfanum^^ 

Der  Fufstritt  des  Libyen  durchziehen* 
denPerseüs,  hin  träfst  Segen  undF'ruGht^  ' 
bark^it;   Perseus,  der  Ghemmitische»  der 
Ahnherr  de^  ägyptischen  Herkules ,  ist  in 
diesem  als  Somheracles  verjüngt ,  n^^hin 


I 
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auf  gettisse  ^ Weise  identificirt»  tri^  denn- 

die  Identität  zwischen  Perses,  denOnrchi» 

,   .  ■  '  ,  ■     ,■     - 

aieher  von  Libyen  und  Verfolger  derGor^' 

gonen  (GorgOnen,^  die  Donner  wölke  des' 

Atlas,-  yfOMr   die  grauen  Gräen^  Vorv- 

ivächtcrinnen  dei  Gorgonen^itzes-—  Creii*- 

zerlV.  5j.  —  die  Nebelwolken  an  den 

Vorbergen   des  in  Wetterwolken  aufge» 

tlitumiten  Atlas)  und  Hercules  dem  Liby-  , 

sehen,   und  Erwürger  des  Anteus  schwer 

"Wird  geleugnet  werden  können;     Auch 

ihm  ^Iso*,  deni  ägyptischen,  dem  Liby eir 

dorchziehenden  Herkules,  dem  Makeries, 

dem  Vater  des  Sarda!s,  desFufstritts-Afsen 

(6.  unten)    gehört   die  Eigenschaft   des 

segensreichen  Füfstritts.     Nun  berichtet, 

M^ie-50  eben  gesagt,  Augustin:   dafs  der 

Libyer  unter  Nanphanum:  hoiuinem  hor 

Iti  pedis  — !-  den  Mann ,   an  dessen  Sohle 

Glüc^  und  Segen  gekettet  ist,  Verstanden 

habe^  und  schwer  ist  zu  verkeimen,  dafs 

es  sonach  dieser  Name  gewesen,  mit,  dem. 

jene  von  Pjerseus,    odet  dem  Ferseiden 


^  ' 
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H^ikul^s»  äurchzogene  nfriknnisohe  ÜS^e* 
ged^f  jenen  Wunderbdden' belegt  haben 
mag.  Uebefrall  ist  nicht:  i&u'  betzweifelng 
3a£s  die'f^ntstehuiig  des  ^gyptjischen  Her- 
)(ules  rein  h^stori&cher  Natutist.  Es  be* 
"weißeii  dies  3cboii  die  phömzischf&n  Ele«. 
pi^Me  feines  Nainens»   $ei|ie  persönliche 

*■  < 

Einrfeihnng  in  die  Königs-RdKen,  Jdyna* 
fitien,  (Arkel.nach  Manethon}  von  wel» 
fcher  Stelle  erst,-  wohl  unbestritten,    er  • 
seine  Stufe  in  der  Hgyptiscl^w  .Götter« 
fteihe  bestiegen.  -* 

'^  ;  Wie  riun  historisch  '  die  Verbindung 
jETWischen  P^rs^us  und  ü^rcules  allenfalls 
5tu  iixiren  seyn  piöge?  ^azu  bietet  Pli- 
nius  in  seiner  Nachricht  über  den*Mte* 
sten  Hercules  die  Hand.  Nach  ihm  zie* 
hen  Phärusier  und  Hercules  vereifit  aus 
Persi^n,  nach  Libyen  und  Hesperlea -^ 
Phärus]ier  ,-  Pharsen  ,  Parsen  ,  Pars  -  oSf 
'Pars-'as,  Perses;  die  Gewalt  der  Parken, 
die  Parsisqhen  ^^  die  Äsen,  die  Gabbiren, 
die  Kraftmeiischen  des  Orients  ,>  der  Feuer 
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lind  Iiicl|t1änd«r  bringt'  Herctiles,  wie 
Später  nach  Libyen  uiid  Aethiopien/  so 
früjier  an  den  Nil»  und  so  wird  lünd  ist 
der  ag3^tische  Hercules  ein  Perseide. 
Für  diese  parsisclie  Abkunft  des  Sgypti» 
sehen  Hercules  streitet  fertier,  neben  der 
vreitem  idejitität  de5i  Pers^s  mit  dem  per- 
5i^chen  Mitr^s^  der  jeti'eth  dercule^^  in 
so  ferne  er  der  Libysche  ist ,  von  Hiero- 
tiymus  beigelegte  '  Name  Desanaas« 
Wohl  nicht  unwahrscheinlich  mag  in  ihm 
'der  persische 'Heracies  3andes^zu  erken« 
nen  seyn  — Läfst  doch  der  Perser  seinen 
Osemshid  (Sandes)  .  die  Hand  sich 
schwärzen  (ins  heifse  Mohrenland  ziehen) 
\tnd  die  Tochter  des  Nachtfüxsten  heyra« 
then^  (Hjesperien  gründeri  —  der  Abend, 
Hesperas »  das  erste  Kind  der  Athbr  9  'der 
Nacht.  Creüzer  IV.  a6ö/  26 1. )  Bey  der 
Aehnlidikeit  des^mit  Desanaus  identi« 
sehen  D  i  o  d  a  niit  dem  persischen  D  s  e  m  - 
shid  und  wieder  den  gleich  persischien' 
San  des  läfst.sicb  wohl  nicht  phtieGTrund. 


I      t 
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vearmulhen,   dafs  dcfr  .frühe  V>^Btr  das 


wie  p^ausgesprochoii  habet    upd  da«ii:a 
möchte  leicht  das  par^ische  D^'audesy 
wie  es  dort  selbst  in  der  VeiSiiiderteii  Fortra 
von  Dsemshid  erscheint »  in  einer  wei-» 
ehern  Mundart  sich  in  Desandes^  De* 
s a n e 5^  eildlich  Desanaus  umg,ewandelt 
haben  —  wenn  nicht  etwa  durch  jenen 
Desanaus  schon  die  frühere  Heymatik 
.  des  libyschen  9  früher  ägyptischen  >  npch 
früKer  parsischeh  Hercules,    als  ap  den 
Qiiiellen  des  Jndus,  in  dem  indischen  He^ 
racles  Dorsanes  -i-  Dosanes  —  Creuzer " 
a.  a,  O.  p.  q65jj   zu  suchen ,   angedeutet 
erscheinen  möchte !    Es  wäre  also  jener 
phaiiisische  H/ercules  hier  in  Libyen,  wie 
jPerseus  dfer  Sopiheracles  in  Aegypten  ho^ 
mo  boni  pedis  und   unter  dem  Nam^i 
Nan^haniim    verstanden;.    £r    durchbog 
Libyen /auf  dem  Zug  nach  Hespenejn. —  ' 
wanim  soll  er  j^nen  Namen  Mcht  auch 
in  die  hier  folgenden  Wohnsitze  seiner 
Begleiter  I    warum^nicht.zu  den  Pharu« 


V 


% 


I  <l 


•» 


79 


mem  am  ]iiliio|nschen  Dara  Übergetra« 
gen  haben  ?  Ans  jenem  Dara  f ,  dexa  Pha«^ , 
rusi^r  Sitz  in  Magura ,  litrst  unsere  Hj* 
pothese  die  marcellinischen  Doriensea» 
und  'weiter  dje  belgischen  Maguaanert 
und  unter  iiinen  die,t Friesen»  als  Nach« 
kommen  jener  Pharusier  von  Magura  her» 
vorgehen.  Nuh  aber  stofsen  wir  auf» 
nicht  unwahrscheinlich »  früher  friesi- 
schen Ifod^n,  auf  ein  unerklärtes  Götter- 
gebilde»  von  dem  uns  nichts  als  der  Fund«  - 
ort  ^  zwischen  Rhein  und  Elbe  — *•  und 
der  Name:  Tanfaniim^  m  römischen  Bf« 
richten  übrig  geblieben  ist«  Der  Gegeivd 
des  Fundorts.gilt  die  Bemerkung  des  Se* 
neka;  dafs  Perser  ( Parsen ,  Perseiden, 
Pharsen,  Pharusier)  hier  geli^auf^t  —  und 
im  Namen  —  sollten  wir  in  ihm»   bey 

■ 

römischer  — •  übrigens  sehr  verzeihlicher 
Yerstümraelung ,  nicht  für  das  wieder 
Auffinden  eines  äthiopischen  (mi^gusani« 
sehen)  libyschen  —  ägyptischen  —  per- 
sisclien  -—  und  vielleicht  Ursprünglich  iny 


,  dij^cnen  'Hercules* -^ä^  eines  Nanp^häiiu 

'trnter«phanisi55cheii,   phrusis<hen,    frie 

''    sehen  Abk<)mniUngen  —  Friesen  — ^  v€ 

'  ^muthen —  nicht  (J^nn  in  jenem;     dun 

*  >    '  römische  'UItk^nde  verstümmelt ep    Tai 

fantim  eine  Ai::t  von -Beleg  fiii*  deil  obe 

'*den  priesen^  Frisones,  p^ci^ioi  etc.  in  d 

^atlantischei;i  Pharüsiern,  •  den  magusan 

sehen   Eitti^canderi^th    angewie.5enen   U; 

Sprung  (vielleicht  in.*  Marsi  npch  Spure 

:    und  ebenfalls,  römische  Verstumm elud 

gen  t^on   Maguri  oder  einet  andern  dei 

*  Begrifft    M  a  gu  r  en  auwsd  rück  enden  Be 

tonung)  erkennen  dürfen?  *)   Wenn  übri 

gehs  unsere   unten  geAVagte  Herleituflgi 

•)  Kann  nickt  die  Lection  Augustins  ebenfalls  Ver^ 
-stummelung  Nanj>phanuniy^  statt  Tan-phanam 
8^yn?  weiter:  kann  nicht  —  in  Vorau^etzun^ 
8enaitisciien.^Ursprungs  und  Gebrauchs  y  das  M  in 
^  Marsi  als   O   Servile  genommen  — r.  jener  VoJis-^ 

name  für  die  frühste  Sput*  des  Ersen  -^  iSammt- 

^  -  und  Stamm  •Nartiens  jener  .FruhvQlker  gdteit? 

,  .-  Aos,  Aor,  Or,  JriscU  ( Ersisch - GaliscH }  Feuer, 

.  Sonne ^  also  Aersi,  Arsr,  ,Ersi,  wie  Parsi|  Pi«* 
tiuiefi  ^nesep :  die  Sonnea- Völker? 


*'        »» 


^Vmazonen  von  Amdfsumim,  Volk  dcär 
^parsiscKen  )-  Afseri  annehtabaf .  ist;  so 
fegt  in   den    correspoi^direndeu   Erzäli« 

1  >  des  plinischen-  Hercules  Zuges  nach 
llesperien  mjt  p^rsi5chen.Pl\arusiern,  und 
fler~Erwüfgn33g  deS/ Anteus,  im  Sinn  der 
fersteigung  des  Atlas  —  uiid 

des  •  perseidischen  Amazonen  Zuges, 
aber  Libyen,  gegen  die  Gorgonen  — 
nach  Sicklets  kadmus  p.XIi  VII.  die  Don- 
ner •Wolken—  also  ebenfalls  vielleicht 

'      ,  •  '  #   » .  .V 

im  Sinti   jenes  Gebirgs  -  Üebergangs  ge- 
dichtet, '  /  ■  i     '■  " 
ein  nicht  unwichtiger  Beleg  für  die  obi- 

'  •  •        .  • 

,  ge  Erklärung  des  Perseus,  perses  aus  Par-^ 
isen,  Pai^-as  etc.  und  wirklich  scheint, 
■  wo  nicht  die  Idenditat,  doch  die  nahe 
1  Verwandtschaft  jener  Züge  und  ihrer  Füh- 
rer  durch  den  Umstand  begün.'»tigt,  4^fs 
—  doch  wohl  in  Kraft:  irgend  einen  !Zu- 
sammenhang'  anzudeuten  -^  Atlas  Und 
Hercules,  und  l'ersetid^und  di^Gorgonen 


I 
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sich'  auf  eitler  und  der ^n^mlichen  Bild 
Seite  äßs  Kastens  des  Kypsflos  dargestellj 
befinden.     Fausanias  V.  18.  *) 

•)  Jenes  Wort j  Naitphanum  eriregt  eine  eigen« 
Vermuthiing.  QN>  |M  611  iat  der  'ägyptisch^ 
'vp^V/C  f  nach  Macroby  der  griechische  Sonnen« 
licht 8  Namen.  Fa'nin^galt  deifi  Scandinaviei 
und  Fan  dem  Irischen  Galen, für  die*  Sonne, 

-     und  Vano  ifvar  auf-  Münzen    Alt- Bricannienq 
die  Ueberschrift  des  Sonnenthieres  des  Nor- 

^  V  denS)  des  Schweins*  Ohne  die  Sprach  ^Einge- 
liörung  "weiter  zu  Bezeichnen  >  erkennt  Augnstin 
<  im  Laut:  Nan-phanum  die.  Bedeutung  :  Ho> 
mo  boni  pedis»  und  ein  solcher  Homo  bona 
pedis  f  ein  Nanphanum  ist  Perses^  der  Sonnen- 
gott  in  Memphis»  Zuletzt  erscheint  im  Lande. 
das  ncür  sichtbare  Göner  ehrte  — '  Tacicus  — 

'     also  gewifs  tot  allen  die  Sonhe,   in  einem  nord- 
westlichen Winkel  des  alten    Germaniensy     der 
auf  Friesischen ,  Phaf  nsischen,  Parsischen  •—  also 
^  Innshz  von^  Sonne  dienenden  Parserl  hindeutet, 
ei  erscheint  doj^t  ein  in  seiner  Art  einziger,    ein 

r'äthselhafter  Tempel :    T  a  n  y  f  a  n  u  m.    Möchte 
••  .  '  « 

man  hier  nicht  versucht  werden  j  im  ägyptischen 

6n,    seiner  Se^ts  Vielleicht  Geburt  aus  dem  indi- 

.     ,  sehen  6m,   dem  'Mahan-atma  Trimurti  Z^^ien: 

der  Sonne,  "weiter  de'm  samscri tischen  Vane, 

des  Feuer,  den  Ursprung  äll^  jener  auf  S  o n  n  e 

besÜgigexi  Wortlaute  zu   evkexmen  1    und*  yflii-e 


i3)  Za  päg«  145.  — ••  Scmpit)ii©  i;och  er- 
halten  hat.  <  *  . 


«lann  Tan  -  Canum  so  gewifs  dn  ersisch-galisclier 
^  hier  ein   friesisch  -  marsischer  Sonn  entern« 
pel,   als   auch  hierinu,  so  die  fric^isch^  A*bstani- 
mung  aus  Heu   a^knti^hen  — ^  ägyptischen  —  per* 
sischen'  —  indischen  Pharusiern-,  Pe^seidett  vcr- 
ridien  und  verkündigt,   wie  die  gleiche  Urlierw 
konft  scandinavischer  i;nd  '  ersisch  -  britannisclusr 
Mythe  angedeutet.      War  9   vielleicht ,   'wie  ^bey 
jenen  Aestiern  das  Sonnenbild'  des  Ebers ,    über- 
haupt irgend  eip  Sonnenbild  unter  <lem  Namen: 
r  an  das   Führungs  'Zeiclien.|ener  Völker , ,  «nd 
bildete  sich  daraus  im   Lauf  der^  Zeit,    das  teut^. 
»che  Wort:  Fahne,  hiit  seiner  Bedeutung  —  (dag 
f r H  n  k  i  8  c  h  e^  Oriüajnm ! ! :    die  i^cotische  ,    also 
ersiscl^e  Fingais  Standarte,    DSil- Greine,  )  Son- 
nenbild :     bezeichnete  dann  das  in  Tan  -  fanum 
vorgesetzte    Tan,    nach  rein  indisch •  parsischea 
Vorgang  in  z.  B.  Hinddos-tan,  Parsis-tan>,  Kaf^ 
feris-tan  etc.  das  Gebiet,  den  District^   die  Herr« 
•chaft  der  Sonne ,  des  Pcrses ,  der  Pharüsier  •  der 
Friesen?    Also   in  Tan  fanum  im    Marsen- 
t«9n(le  ein  iweytes  Parsis-tan  auf  belgisch  »ßri^ 
•ißchen  Boden  — .    Auch  dieser  Weg  führt  uns 
>  zur  Ii^ensul  zurück,    Wenn  yvit  in  der  Bliirao. 
^es  Fahnenbildes  eine   Sonnenblume   oder,  sonst 
Sonnenbild  erkennen   dütfen/   .  '_ 
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Seit  jenem"  Alpen  Vehergang  sollez^ 
die  Uebergangs-Alpen  den  Namen':  Gra  j  i 
getragen,  und  Hercules  dortenLepontieir, 
Sata£ser  und  En^aner  hinterlassen  haben. 

Natürlich'  folgten  der  Idee  eines  hier 
zu  erkennenden  griechischen  Heren- 
les  Auslegungen  jeper  Volkernamen  ans! 
griechischem  Sprachquell  —  so  "VKur- 
den  die  Alpen  zu,  griechischen,  Lepontier 
jtu  Hinterlassenen  und  Euganer  zu  En£» 
sprossenen  aus  edlem  Stamm. 

:Die  eigentliche  Heymath  des  Stifters 
jener  Heracleen  -  Strafse  ist ,    wie  s<jhon 
oben  hemerifitf  nach  dem  Ürtheil  mehre- 
,rer  Gelehrten  unmöglich  auf  griechischem 
Boden  zu  suchen.     Dann   aber  werden 
euch  dife  Völker ,  die  er  hier  gestiftet^ha- 
ben  soll,    ^v«enn  sie  anders  wirklich  der 
Begebenheit  des  Uebergangs  ihrfe  Alpen- 
Sitze  zu  verdanken  haben  ---ihre  Namen 
ati^nidit griechischen,  nach  unserer Hy- 
'  pothese  aus  semitischen  Wortschatz  er« 
halten,  müssen. 


f » 
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Nebel,  Schnee ,  Felsen,  Oüellen  — 
^Bes  waren  wohl  bey  jenem  ersten  Alpen*  ^ 
"■Jeberg-ang  die  Gegenstände,  welche  die 
^ofmerksamkeit  am  mehrsten  aufzuregen  ' 
geeignet  erscheinen  mtUsen.  Die  Nebel 
^imd  Wolken  wurden  durchTTogen  tind^ie 
Alpe  erhielt  den''  Namen  :    G  r  a  j  i  -^  p. 

jflS. —  der  Nebel- Alpe —      *  "  ' 

•  ' '         "  '  -      ' 

An  den  nähern  Höhenpunkten,    vom- 

Weifs    des    ewigen    Schnees     umgeben, 

schlugen  die  rückbleibenden  Zügler  ihre 

Wohnsitze  auf,  und  hiefsennäch 

n337  -Lebana -weifs,  G.  .521.  die 
Schneebewohner,  ^ie  Lepöntier,  aus  ih-» 
nen  aber  die  Nachbarn  der  FelsenbruÄ- 
nen  des  Tefsino  und  Khodanus  nach^ 

"Wa  ♦P  J  i  -  b  e  r ,  die  Steinhaulienbrun« 
nen  G.  848.  82.    die  Viberi -^Leponlier,    , 
die  Fel^  -  Brunnen  f  Bewohner.     Die  Fel- 
sen der  südliqhen  Alpen*?  Abh^ge.  gaben 
ihren  Bewohnern  nach    -         ,,    . 

1^9  \y  3i  -  gon,   die  Steinhaufen •  Be- 


•  . 
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wobner  G; '848.' 63,7.    den   Nameii  '  det 
Felsbewbhner : .  Eii  g  a  n  e s'  und  nach 

]y  kSo'  Sela  -  azi    G.,  795.    844)  ^  deti 
gleichb edent enden :     der   Salafser,      ^et 
Fels*  Arseti.  .iCellan  G.  A.  L  pag.  5ts8. 
*,.    In   diesen   Gebenden,  kennt  die    alte 
Geögrä{ihie  auch  noch  Völker  unter  "den 

"Namen:  Orobier  und  Grajik  eli  — 
Pliii.  III.  Qi.  Caesar.  I.  10.  —  Wenn  letz- 
tere  nicht  allenfalls,  für  eine  römische  Ge- 
meinbenennung     der     Grajenbe  wohner: 

'  Grajicoli  gehalten  werden  dürfen,    so 

,  erscheinen  sie  in  seriiitischer  Auslegung 
ebenfalls  als  gleichbedeutende,  und  da* 
her  nicht  unwahrscheinlich  als  Giemein- 
Namem  i   Es  giebt  nämlich  3p  1«^,Horab 

,  G.  814.  ,221.  J238.  ,den  Begriff:^von  Ber- 
ge der  Wolken  und 

nSp^pnj  Graji-kela    G.  168,^  1006. 

-  von:  in  die  Graji,  die  Wasser  einsau- 
genden,  ^ie*  Woljkenberge  geschleuder- 
ten Völkern^ 

Qäch  Gese^n.  von  Völkern  gebraucht) 
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i^y  Zu  pj  146^  am  Ende  der  Note« 

Höchmerkwürdiff  ist  hiejr  im  Zusam- 

mentreF£en  mit  der  seneea'schenisrachricht^ 

die  Erz*ähluDg   des  Lobgesangs  ß\xf  den 

heiligen  Anno :  dafs  im  f erne^  Indien  die 

teutsche  Sprache  heimisch  sey.. 

V.  3i4  —  3i6^    Man  «ogit  daz  4ar  in 

halbin  noch  sin 
die  dir  deutischin  sprechin, 
bigegin  India  vili  remo  ^ "  ♦ 

Nach  Goldmänilis  Uebersetzung 
Man  sagt  dafs  da  innerhalb  noch  sind 

di^  dir  Teptsch  sprechen, 

1...  .  » 

Gegen  India.  sehr  fern    1      '  *  ;^ 

Diese  Gedichts  ^  Stelle  setieint  um  so 
-wichtiger 9  da  sie  durch  die  Erfahrungen 
unserer  Tage  über  »$q  häufige  üeberein- 
stimmung  teutsoher  Sprache  mit  Samscrit 
unläugbdf  bestätigt  wird  -*-. Erfahrungen, 
die  man  zur  Zeit  des  Dichters,  jedenfalls 
vor  dem  i3.  Jahrhundert:,  unmöglich  Ka» 
ben  und  benützen  konnte.  Gewifis  afeb 
müssen  zu  jener  Zeit  nocH  Tolkssigen 
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tind  Volksnacbrichten  gelebt  haben »    nn^ 
diese' es  seyn  j^  die  äem  Dichter  den  Stof^ 

gegeben.  •  ,,  ^  :  .  . 

iö^.  Zu  p.  180.  -r^  die,Afsen  Sladt 

'    ■  ''  ^ 

■ 'Massa  nach  Massa,  die  Städte  ^er.  Ver- 

suchunfi:  —  ^ 

\ '      Exodi  XVIII,  7.  in  Bezug,  auf  den  z'wei- 

felhaFten  KampF  auf  dem  Stein-Feld. 

16)  Zu  p.  187.  —  Aegis 

BX^Svit^    nach   Sicklers  Kadmns  XiII. 

'  Lilly  »da«. Synibtol  vulcanischerErschei* 

aungen  im  Innern  der  Erde  9  ev  ctfif^iCiv 

bey  Hesiodos,.  in  Ostaramea  ^nhebendi 

und^lsoTvon  dort  ausgehend. 

017)  Zupag.  fiii>.  ^ —  Bast^rnes 
A^nxnisrk.    Vielleicht  finden  die  v^r- 

Isehiedenen'  Hypothesen  über  den  ür* 
Sprung  der  Zigeuner,  in  der.  Annahme 
unserer  VerAiuthung  einen  Vereinigungs- 
puhkt,  in  so  .ferne  dem  ganzen  grofsen 
Af&enzug  das  frühste  Indien  zum  Urvaterr 
laft.d  gegeben  mrd.  N 
.. .  Den;  We^  aus  Indien  ü\>ex  Aegypten 


.^ 
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veirathen  zuv6rd^sc  dra  zig^ennerischen 
Selb^lbenettnungen.:  Sinde  -nach  Sindu, 
Sam''crit  die  FluO  bewohn  er  —  Kola  nach 
Kola,  Sain^or,  die  schwarzen  —  tihd  Ro« 
ma  nach  dem  coptischen  Romi,  die  Män- 
ner. Noch  die  Namen:  Siginnen  des'He«* 
rod:ot5  und  ApoIIopius,  Sidones  und' Sin- 
dones  d,e8  PLoiomäus,  Bastarnes  des  Ta» 
citustetc.  mögen  Selb^tbenennungen,  jene 
ans  dem  samscritsch^n  Sigia  und  Sindüy 
diese  aus  dem  semitischen  Bas-tärar  ge- 
wesen seyn,  in  der  Beden tung  dort:'  der 
Siegreichen  ,  und  äldt^-  Flufsbewohner, 
hier :  dei:  Vertriebenen. 

«  In  den  Gründen  des  Marius  Nigeiv 
Carl  Stephan  und  Ferrarius  für  Zeügita-' 
na  —  des  Duret  für  Tingitana  —  des 
Martin  Delrio  für  die  Herkujift  aus  Chus, 
dem  Stammvater  der  Aethiöpier  —  des 
Vulcaniüs.für  NÄbien  als  Klein -Aegyp- 
ten  —  der  mehreren  Forscher  für  Aegyp»- 
ten  ~  des  Griselini  für  eine  .Mischung 
aus  Aegyptern ,  Aethiopiern  imd  Troglo- 


*'       '     '.  .  -  .  ^  • 

dyten  —  endlich,  des  Bpdinus  für  die  Ge 
senden  der  j^lpen  (Latobflgen?!)  unc 
Pyrenäen  (Escaldunen  die  Feiiergeröste 
ten,  hier  Koja  die  schwarzeii?!) 

In  diese)!  Gründen  (GreUmann:    die 
Zigeuiierp«  177 —•  adi,)  mag  leicht,  beyj 
genanerer  Abwägung  derselben^  sich  der 
•  ;erne  Weg  wieder  finden,  den  jen^,  nun 
mit  Äem  i^ten  Jahrhundert  auf  europäi- 
schem   Scliauplatz    in  ihren,  Trümmern 
^eder  in   der    Geschichte    auflebenden 
yölkcr  in  der  Fruhzeit  gekommen  sind  -^ 
nämlich;  über  d^  Nil,  durch  den  afri* 
canischen   Norden    und    Westen,     oder 
durch   Aethiopien  ^    das    alte    Zinge, 
'.dann  den  Westen'  Europens  bis  zur  Ein- 
kerkerung  in  die  carpathischen^^ScWuch- 
ten,  wo  sie  früher  als  Siginnea,  Hero- 
dot,    Apollonius,  'Strabo.,   als  ßastar* 
nen  und  Sind oncn,   SidoneUf    Taci- 
tus,  Ptolomäus,  als  Jazygen  ältere  und 
mittlere  Geographen  kennen  -p«*  und  nun 
lendlich  als  Zigeuner,  Sinde  etc.  alle 

I     1  « 


/ 

\  » 


9» 

forscher  der  deuem  Zfit,  Bellönius, 

•  .      '  "  ''     ' ' 

Hasse  etc,  wieder  finden.     Eine  früher« 

Entfernung  aus   Iiidien »    als   Grellinanii 
und  andere  sie  annehmen,    möchte  sich  ' 
wohl  schon  .darum    arvznnehmen  nnthig 
machen  ,*   V  eil '  die  Volksnamen :"  K  o la t 
Sin  de — ?  alle  Z^hleixlatite  < —  und  eine 
Menge  sonstigef  zigeunerischer  Worte -^-»• 
imMithridätunter^Sg«  jz6.  — ^  derSamscrit 
Sprache  gehören,    die  zu  Timurs  Z^iteti 
längst,  aufgehört  hatte i  Volkssprache  der 
Indier,    vollendet  gar  ^er  indostanschen 
Parias  zu  seyiif   aus  denen  die  2ügeuner 
entsprossen  :seyn  solleil.     Hiemach  wird 
es  wohl  nicht  allzukühnr  seyn ,   in  unsern 
Trfimmei'n  der  Magusaner,    den ;  Bastar* 
nen,  die  Siginnen  des  Herodots  und  Apöl- 
linius,  die  spätern  carpathisqhen  Jazigen, 
und  zugleich,  ,nlit^Hasse,     die    nähern 
Stammväter  der  heutigen,    offenbar  den 
früh  -'indischen    Ursprung    verrathenden 
Zigeonor  um  so  mehr  erkennen  zu  dür- 
fen, da  ihre  noch  heutige  Lebensweise^ 


\ ' 
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,Ta€itnSy  ^anz  in  seiner  Iturzen  und  bün 

'   digen  Manier,  in  den,  die  Bastamen  he 

schreibenden ,    Worten  bezeichnet    hat 

Sordes  omnium  ac  to^oir  etc.     ,      »  ' 

Es  ist  übrigens,  jene  sarmatisch  ^dazi 
fche  Qranzgegend  der  hohen  schwer  zii-| 
gänglichen  Carpathen  an  geschichtlichen 
und  geographischen  Notiteen  der  Alten  so 
arm,  dafi?  jene  Schluchten  gar  wohl  meh- 
rere  Jahrhunderte   durch  Volker    beher- 
bergen  tind  verbergen  konnten,    die  den 
Forschungen  jener  Zeit  ehtgi engen. 
.      J^beri  ^o  ist  die  Geschichte  d^s^Mittel- 

^j^lters,  /wähf-end  der  Dauer  dfes  bi:&aittini' 
sehen  Kaysigrreiclis  und  der  folgenden  tür- 
kischen Herrsdiaft  in  Betreff  jenctt*^  Ge- 
gend  fast  ganz  für  die  Nachwelt  ver- 
lohren.  '    ^    ,  ■       > 

.Endlich  hebt  die  Geschichte  Sieben-^ 
bürgens  und  Ungarns  mit  einer  dunkeln, 
Zeit  lind  Herkunft  in  Zweifel  lässenden 
Einwanderung  fremder  Volker  an,    und 
scheint  erst  mir  dlem  i4tien  Jahrhundert 
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eigen  iüch  geschidhtliches  Leben  zu  er« 
halteiu  -  :  '     '  .     / 

So  auf  dunkeim  Schauplatz   und  auf 
einem  Weg ,    "wie  der  vermüthete ,   läfst 
sich;  vielleicht  ausschliefslich ,  das  plötz- 
liche, |jeynahe  magische  Erscheinen  eiiies 
nicht  unbeträchtlich  zahlreichen  Volkes, 
jener,  carpath^schen   Troglodyten ,   »oth- 
dürftig  erklären.     Eine  nicht  bedeutende 
Wiederholung  wird  unsere  Atisicht  deut- 
licher  machen.  .  In  Erinn^ung  ^an  die 
Nachrichten  tibef  Sitze  und  Volicsthüm- 
Uchkeit   der  .Sigambem  lasse  man    un^ 
zwischen  Sieg,-  Weser   und  Rhein  eine 
magusan^sche  »     abo    indisch  -  semitisch- 
ägyptische   Vplk/abtheilung    tmter    d^ji 
Namen;    Siginnen,    Sig- ennen  nach  Si- 

gia  *)  und  Enna  die  siegreichen  Flufs- 

^  *    .  ^_ 

^  Anm»  yilelleiclit  auch  aus  dem  semitischen  tiD 
6ig  —  die  iji  Hüuen  .wohnenden  Ennen  Qes« 
7$9.  und  dann  diese  Herleituäg  mit  der  Nach« 
ncht  des  Tacitus  einig ermaarsen  Uberdnsfim-* 
aien49  wenn  er  im  46.  Capitel  von  den  Veneden 
tagt:  et  domos  figunt»    Eben' so  charakterisirt  tt 


-/ 
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und  Bergbewohner  erkennen  — r  und  ih 
|ien  jene  Gebend  sO'  zum  Friihsitx  auwei 
sen :  dafs  Asciburgqm  mit  der  rheiziischex] 
'  Teutoburg  ;hre  westlichen  und  dieteuto« 
buTgischen  Wälder  mit  ihren  Teutburgen 
ihre  östlichen  Gränzsteine  ,  MarccallaJ 
und  Götter -Berffe,  Dewto-püra  i?raren. 
Es  deuten  dann  der  Voll^spame :  Sig-en- 
n^n  —  der  südliche  GränzAufs:  die  Sieg, 
beyde  aus  Sigia ,  die  Teutoburg  Tind  teu- 
toburgischen  Wälder  und  Berge  aus  Dew- 
to-pui^a  auf  den>  Indier  —  Brakel -in  Ba- 
t^g  -  el ,  .Erklens  in  Ark  -  el ,  Verra  in 
Jiarra,  Senne  in.Sanna^  Harjaon  in  Har- 
jao  und  Arkelar  in  Arkel  ^  har  auf  den 

Si^miten,  und  der  Flufs  Neth  in   Neth- 

*  » 

bis  auf  den  AegyptM  hin. 

Jet2>t  dringen  vor  55o.  v.  Chr.  sueyisch- 

germanische  Völker  westwärts  über  Elbe 

>und -Wesep  vor,    und  stürzen   sich,    auf 

N  - 

dort  die  Veneden,    als  Ennen,   Bergbewohtier, 
•  -wenn  er  sie  ia  fieinem :  pedum  usu ,  eis  dein  Gc' 
Brauoh.  äa^g,  Pferdi^s  fremd  darstellt* 

/  : 


diennn  bald  66öj^Iirigen  Einwohneivje«* 
ner  Gegend,     fein  Th^il  des  Volks  flieht 
den  Rhein  aufwärts.    Dort  ani  Rhein  mit , 
den  Rhein -Br^nck^n  rereinigt^  waren  sie 
Zur  Völkerljeute  worden  und  yertfieberi, 
Kier,   den  Ister  cfntlang,   mufsten  sie  ihre 
Kettung  im  Durchbrechen  der  ihnen 
entgegen    wogendeii    celtischen    Einzel«  > 
Haufen   suchen.       Ini  Andenken    dieser 
Schreckenszeit    belegen    die    Siginnen 
vom  Rhein  -  sich  mit  derf  bezeichnenden 
Namen:    der  Vertriebenen  r—  Bas-tarar. 
Bastarnes ,  der  Durchbrechenden  ♦S'U  G a- 
rapi,    Carf>i,    oder  *a"in  Charbi,    die  ^ 
Vertilgten,   oder  *3'^p  Kärbi,   die  krie- 
gerisch Heranrückenden ;  der  Volk strüm* 
meiTf  B'^PAraph  aravisciy  Ges.  896,  der  ^ 
Bedrückten  >  durch  widrig  Schicksal  "^^y 
Ozer,    Osi,  'G.  885.  der  Gedrängte  TU  ^ 
Gud,  Gothini,    Ges.  i44>.  und  ho  fin« 
den  wirBreuci-am  rechten  -^pnd  Sigln- 
nen   mit   (wie  dort  Sigindun,uin  an  der    ' 
Sieg)  Sigiudunui^  Cellar.  II.  vj[ii.  p.^  S^^^. 


/ 


»     - 
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Carpi,  J^astarnen,  Araviskeii.,  Oser  uii 
Gothinen  ,  zwischen  dem  /linkeii-  Istel 
Ufer,  uii(J  den  cßrpathischen  Hochbergjeij 
,-w^eItef ,  m  Erinnerupg  an  die  vertässenej 
Wohnsitze,  an  den  beyden  Hauptgränzj 
punkten  der  neuen  Niederlassung  DeTvto 
purfT,  Teutburgen,  Duisburgen  am  Iste^ 
uimI  an  4wi  asciburgischen  Gebürgen.  *^ 
Ein  anderer  siginnischer  V4>lkstheil  be- 
hauptet sich  in  seinen  rhenanischeh  W  phnH 
sitzen,' und  bildet  dort,  in  Vermischung] 
joiit  4ßn  heranfliehendeil  Ambi^nen ,  das| 
Volk  mit  derri  zusamn^engesetzten  Na-j 
nien:.  der  Sig  -  amb.ren  < —  ein  nun  den 
Römern  für  Germanen  geltendeir  5tamm, 
der  durch  Wildheit  und  Kopfputz — ^noch 
jetzt  Indien,  Malayen,,  Sinesen  etc.  eige- 
ner Form,  sich  auszeichnet,  und  so  nach 
weiteren  5oo  Jahren,   immittelst 'hierinn 


^ 


K 


'*)  Anm.  H^t  doch  noch  i^  letzte  daciäche  König : 
Diec^bal,  Dekebal,  dessen  Tod  Trajan  \(üe  Ffor« 
ten  Daciöns^^röffnete,  in  ^y^  S)*pP  Thakiph- 
£al,  der  mächtige  Herrscjbier>  Ges,  1224«  den 
TöUig  s^miti&chen  Namen  t        -     ...    ^ 


vielleicht  an  den  eindringenden  Snereo 
zam  Lehrer  geworden,  noc^  ^den  römi^ 
sdienjHteerfubremsich  bespnders  bemerk« 
lioti  macht.  ^  Horat  L,  IV.  ad  II.  ferocef  ' 
Sicxambri  etc.  MartiaL  ßpeipt.  Carm.  IIL 
Crinibus  in  nodum  tortis  venere  Sicam- 
l>xi  ^tq»  — 

-  '  Jenen  •  frühern  i^uflnchtsort  der  Yaxeif 

Iccnoend»     gezwungen    durch    den    nn^ 

drohenden  Verülgungskrieg^  gieifen  die 

Nachkömmlinge  kxis  gleichet  Stamnoi  zu  . 

gleichem  Rettimgs- Zug»   und  iso  Aiehea 

die  Reste  der  zu  ^Augusts  Zeit  über  den 

Khein     verpflanzten     Sigambem     jenen 

Stammvettern  am  Ister  nach »  ,  und  lassen 

in   den   Ofener -Funden  —  ^icambrische 

Steine  bey  Ofen  gefunden  nach  Lazius— 

die  Urkunde  ihrer  dortigen  Niederlassung 

zurück.  ^  .^      ^  :    *      '       • 

Hier  aber  habei^  mittlerweile  di^.Vo^ 

fahren,  jene  frühern  Flüchtlinge  von  g^rr    , 

manischem  Boden ,  in .  den,  .ff iederux^^ii 

zwischen  H^^s  tjnd  Qarp^kthiji^  ein.gejrr 

7         .    - 
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ifnanische^  Völl^  gestiftet,  da«,  scBonkrS 
^o  S^^^S"»  Alexandem  •*— *  33ö  v.  Chr. 
in  den  Wf g  tritt ,  ihn  zu  Unterhandlt 
gen  nothigt  -^  Curtius  L.  I.  c.  12*  — —  uw 
«eine  Wohnsitze  bis  zum  Meeresvst'rand  -- 
Bästätnes  tiiaritimi  —  bis  zu  den  felsigj 
ten  — «  Zela ,  Sela  der  Fels,  später  Flavich 
polis  •  üferh  des  Pänisus  —1-  Panir,  Sam- 
I5€rit  und  noch  jetzt  zigeunerisch :  da^ 
Wisset  — -•  sogar  jenseits  Meeres  in  di^ 
Höhen  des  Caucasus  •—  Siginnen  dorten 
nach  Sttkbo  — -  ausbreitet. 

Wie  das  Volk  aber  in  F^olge  jener  Aus- 
brfeitung  geschwächt,  sich  am  Unter- Ister 
in  Zusamnieijschtnelzung  mit  Thraziern, 
Geten  undStythen  auAöfst,  so  drängt  end- 
lich erst  piacedohische,  dann  römische,  zU- 
i»tzt  nach  kurzem  Wiederaufleben,  gothi- 
sehe  Ueberma  ch  t  am  Mittel-Ister  die  Volks- 
trümmer ^ber  den  Strom  zurück  —und 
liun  -v^^erden  die  Carpathen,  die  vrieücr 
gesuchte])  Zluflüthtsorte,  vorzüglich  des 
inctischeii  UrstammSi  unter  Beyhehaltung 


des  frühen! 5  .im'  g^rmankchati .  zweyten 
Vaterland  Jäi^iitviferhalken  15  esaöimt  -  Na# 
mensj  Siginimn,  Sig«<entieh  lind  Sidonea^ 
Sindonen »   der  sich ,   bald  i».  Cy^gusen; 
bald  Ja  -  z^'^gen  timgewandelt>    iii  fenem 
Schluchten  erhält,    bis  auch  dort  Uejt»eiv 
völkerung,  slavische  Ausbreitung  und  aiH 
dere  Ursachen  di^  Troglodytpn  aus  ihrett 
Höhlen  treibei^ ,  und  Siginnen  und.  Si^o* 
nen  nun  als  Zigeuner  und  Sinde  aus  j6f 
nem  mehr  hundertjährigem  Versteck  Via- 
der  auf  der  europäischen  Völker- Bühne 
m  der  Geschichte  auftreten.      Vielleicht 
Ist  noch   ^ine,   .tmsers  Wissens,   seither 
iinbemerkt  gebliebene,  sonderbare  Eigen* 
thümlichfceit  der  Zigeunerspracht»,,  weii^ 
sie  mit  geschidhtlichen  Daten  in  Verbitt- 
dubg  gebracht  wird,  dazu  geeignet,  un- 
«erer  Vermuthung  zu  einem  Wahr^chein- 
üchkeits-  Grund   zu  dienen.       Die  Ge- 
schichte nämlich  sagt:  d^fs  unter  Trajan 
jener  Landstrich   zuerst  dem  römischen 
8cepterunterworf5en^  wurde.-    Erst  unt^ 


'  t 


7* 
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.      »OD  ^  '  \  / 

•  ■  *      #  - 

iiiin  hörte  ß^ttexkAet  Ister  auf  die  Tfor^ 
gtänza  des  Wekkäyser  •  Keichs  zu "  seyn 
jigfid  die  nQiileidlicbkfit  }.ener  Bes^hrifui 
]kang  war  der  Grund  der  Eifbauung  yen^ 
iBoloCsalen  Istcr*  Brücke  •*—  Procop.  L7IV 
^de^Aedif.  c.  ri.  Die  neue  Provinz  ]3aci; 
wurde  mit  römischen  Kolonien  erf?iilltj 
j^nd  so  drang  sieb  die'  lateinische.  Sprache 
m  die  Lahäes^  Sprache  ein^,  .^chon  unter 
Atirelian  ^gieng  das^  dortige  linke  Strom-i 
Ufer  wieder  unwiederbringlich  verlohren, 
und  nun  drängten  Gothen  und  andere 
Wanderhaüfen ,  die  zurückgebliebenen 
Ei^gebohrnen  in  die  Carpathen  zurück. 

üus  diesen   Gegetideü   giengen    nun 
«ach  Jahrhunderten  die  Zigeuner  hejrvor, 

^    und  wirklich  finden  /sich  in  der  Sprache 

dieses  Volks  Spuren  der  lateinischen  Spra- 

che » '  die  äicfa  mit  einem  erst  zu  Tipiurs 

Zeiten  erfolgten  Austritt  aus  Indien  nicht 

'  -reimen  lassen';  und  überhaupt  wohl  nur 

'aus  obigem  oder  einem  ähnlichen  Zusam- 
menhang  der  Schicksale  der  Früh  •.Völker 


V  ■        - 


j^ier  Gebend,  ^  \sxA  ^bestimmt;  des  euro* 
paischen  Landstrichs,  aus  dem  die  Zigeu- 
ner aus  der  Finstemifs  der  Zeit  an  das  . 
Licht  der  Geschichte  hervortraten,  zu  et^ 

V 

klären  sind  -^  Mithrid.  II.  3^8.  — *  Schon 
in  der  kleinen  Zahl  von :  zigeunerischen 
Worten,  die  uns  Adelung  —  IVIithridr  L 
244.*«-  vorlegt f  ergeben  sich  die  folgen- 
den^ beynah  rein  lateinischen  Wortlaute 
gleichen  Begriffs,  die  nur  zum  Theil  auf 
äie  Rechnung  der  ^  sonst  bemericten, 
Uebereinstimmtmg  der  Samscrit  r^-  mit 
der  lateinischen  Sprache -gesetzt  werd^ 
können :     <^-  -     , 

Teutsch     Zigeunerisch  Latein    Samscrit 


/ 


Auge         Jakh  * 

>  Oc-ulus 

Akschi 

Du             Tu    ^ 

1  Tu 

Twam 

Ellenbogen  Kum 

Cubitum 

(Seb         De    , 

Da 

( 

Hagel       Grados 

Grando 

MMBV     1  '^■■W 

Siehe         Akie 

Ecce 

• 

Tag        •  Tives 

Dies^ 

Dewasi 

Zahn       Dant 

1 

JDens^ 

Dandd 

1.09 
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taxier       iVag    ..  '     Fpc-ta  > 

i— .- — 

Diet>         Tsch<>r,        Fu):. 

T^thora 

Weiter  nach  Grellmann : 

Zwey        jDui            .Duo.  , 

/ 

S.Acht         Ochta         Oct«      . 

• 

.    ZefeÄ           Des            Decfm 

•  •     • 

Dreyfsig        Triailda    Ti%inta 

»     •      * 

.Moöfat           Man  et        Mensu^ 

Gott      .    Devm         pens 

Feld  ^     •  Acra             Ag«r .  . 

i 

* 

Flamme  *  .Fla^mu^/  Flaxnma 


vv'phlbren-     Kandini     Candeo 
\iiehd  (Licht)  (momellj)  i     -  T: 
Kirsche      Kirgissim     CfTA^^s 
Pfeffe*        Pepm        Pipet* 
Pfund         liibiia/'         Jjibra     . 
Hosen,  über-  ^       '      ,    - 
hauptBein-.  i      v  , 

bekleidung  KaU^his     Calcius  ^ 
"Distel     ,      Kami        Carduus 
Kreide  Gei:^ta' '     Creta  etc. 


V    ~\ 


f, 


Wohl  iinrer&eniibar  liegt  in  diesen 
Lautexi  der  lateinische  IJ^rsphiog  fktn  Ta|;ti 
~  Wenn  pun  auch  das ,  ^eit  dem  Anfäag 
ies  i5tenjahrhimder(s,,  wandernde  VoUf . 
teutschcy  französische  p  it^lienkjche  u*  a< 
Worte  auFsammeln  Ikonnte»  pnd miri») 
kennbar'  wirklich  ^ufhalim  :  (Swittirola  " 
der  Donner»  Scha-Choud  — ^  dasKrhutf 
Kehlin  .— r  Kehle  r^  4^^  Brim:.  pisja-rfr 
Bisgen  9  Bisle  j'— die  Wenigkeitf  Miga-^ 
Miglia  —  die  Meile,  Buchos  da*  Buch^ 
Schnablps  der  Schnabel,  3«nticiella  das 
Wachen,  Velettp  der  Knecht,  .Wirthui 
der  Wirth,  $echari  der  Becjieretc*  6Q 
konnte  es  doch  in  Wanderüngeii  ßeit  jeüejf 
Zeit,  den  3prachzu wachs,  durch  eine^ 
längst  aus^de^t  jLeben  gesiDbied^ne  ßpra^^ 

che,  wie  ^ie  lateini§<;he ,  unmöglich  ei?* 

'        ...  .  '        '  "* 

halten,   so  wenig  wie  dies  b^y.  einem  so 

datirten  J[)urch2iig  ä.e$  Orieiits  inögÜch 
war.  Sollen,  jßuß  late^qiäcben  Worte 
aber  alj  dieFrii^ht  d^r  wallachischen  Sitz- 
Nachbarschaft    angesehen    werden,    so 


^    X. 
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liegt  au<:h  in  Aufnahme  dieser  Ansicl 
das  Geständnifs  eines  länger  fortgetetzt^ 
Aufenthalts  in  jenen  Gegenden,  der  i: 
Vergleich  mit  der  Zeit  des-  ersten  Erschei 
nens  der  Zigeuner  in  Deutschland,  Fran^ 
reich  etc.  sich  mit  derPeciqde  des  Tiinru 
sehen  EinfaU^  iii  Indien  nicht  wohl  vei 
einigen  läfst.  Unzweifelhaft  wird  dahei 
wohl  einem»  aus 'dem  früher  dacischeiij 
Landstrich  hervorgehenden,  in  der  Spra^ 
che  upläugbare  Spuren  des  frühem  römi- 
schen t4atinismus  darbietendem  Tolk,  der 
dortige  Aufenthalt  ^  bis  zu  ^er.Zeit  zu- 
räckgeführt  zugestanden  werden  mü^se^n, 
wo  der  römischen  Golonisirung  jfener  Ge- 
gend jene  Einwirkung  auf  die  Landes- 
sprache geschichtlich  zugeschrieben  w^er- 
den  darf  — ^  und  so  müssen  also  die  Zigcu*» 
Her  schon  im  Anfang  des  sten  Jahrhtin- 
derts  als  eine  im  ehemaligen  Daci^n  hei- 
mkche^Nation  angesehen  werden  dürfen. 
'  Dann  aber  sind  es  vielleicht  schon  Zigeu- 
ner, vielleicht  bosporanische  Sinde,  den 


idS 

9ee .«- JBaistarnen  ift  die  Hände  ^ihWetk^ 
bo^poranische.  Inflter  gtswesen,  die  jenM 
Sneven  oder  Bojen  Köni^,  ihren  itnU* 
5chen  Urspriingr  ienn^ndj  dem  ^lUscliea 
Proconsul  Met^ns  Celer  als  Indier  zum 
Geschenk  machte,  \ind  die  dem  aken  vS«^ 
terÜchen-  Verm4hfitings-«Gedicht*de!i  Rit^  * 
tersWinsbecke,  von  Göldast  anfbewahrtj 
vorge;sch>Yebtliaben9  weiin  dort  der  Didh» 


ter  sagt : 


1 1 


« ♦  > 


Sun^,   Rovart'und  Gitekeit    . 

Du  zwei  fiint, böse  Nachgeljnr 

An  dem  der  Tiefel  sicli  versneit'       *    * 

Das  im  Sinn  sü«e  Wort  zeftif    .  ^ 

Sin  schöne  sdhM^ei^er  dehn  e  i  n  S  n  r  ete* 

Ist  hiernach  aber   frühere   Anwesenheit 

derZtgenner  lÄ  dacischen  Gegenden  tiber-» 

hanpt  anzunehmen ;  so  wird  eine  >veitcre 

Bemerkung' hier  hiebt  am  unrechten  Ort 

seyn,  w^ehnsie  anch'unsererVermuthu^g: 

übei^  den  Ursprung  derselben  ans  derEii*^ 

wohnting  ^^s  europäischen,    im  beson- 

dem  germanischen  Westens  in  der  yofgei^ 


\ 


'      » 


I 
I 
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«fcßbM  ßollte.  .,ZuYÖfd^r$t  will  näinlicl 

|i^n^^i;3,  4ie    T^pr;fahrpa.'der'  heutigen 

|j[9gar|i  ,4^6  Pqnati  a  Gegenden   {bezogen. 

*  Crl^clxtVdhl  jjtennt  Jornandes,,    Jb^kaxint- 

JEIui|i;gajri^  pnd.  Fairst  ihnen  die  perio- 
fäisch  sich  folgenden  3itzei  ^rst  ß.i|ci  Palus 
Mpeotis ,  daon.  in  Mösien ,  Pacieii ,  pnd 
Thrazien:  ^yilefzt  yrijeder  ipi  Scytl^enlan- 


x\ 


de  ^m  Fpptus  ^n»  piesen  Hungern  s<:lil[^ibt 
er  cap-  V.  di^  ^onderjb^irej»..  allenfalls  pifse- 
l^i^ypctfhese  begegnende  Volks^sfig^  zu: 
«i^;  3eyen  einknarl   i|i  Brit^n.n^ep, 
oder   itgend , einei:    andern   I.IJ^el 
^  als.Q  wphl  ti];>erall  im  Wessen  f^  in 
l^nechtschaft  gcfathep^   aus  der 
*i#.  iiur  mit  Verljist  einps  Pferdes 
J^ätfen  erlöfst  Mrerden  jcön^Q^^.    . 
U^beiiiaupt  aber  s<^eint  Joij^an^e^ 
«ine^  uns^rs  Wissens^  b|s  jetzt  unverfplg^ 


•. 


gehUeiheap  Spur  zur  En^depkung  clfr  IVü* 

hem^    Zigeuner-    H^uoft    ds^r^t^biet^q^ 

wenn   nämlich  die   freylich  ^chw^chen^ 

Grün  4e  ans  Aehnüchkei^}  der  Yolksiianieni 

der  Nahrungsmittel  9  ^t  dein  ^tückerny 

der  Haut  -  Färb  e.  Vf^reint,  |iier  gehör| 

Z.U  iwrerden  verdienen,  '       : ;  ,  \ 

Es  ^t  j  ener  Schrifitstellei' ;  ,  -    '  l 

cap^  y.  Hünni  et;Cv  in  bifariam  populo« 

mm    räbiem  ^ulluUrunt  *    Nan^    alii 

Aut-zia^l-i  (cod,  Ambro^.  Alt^^ia«' 

firi)  .alii  Ayirji   fipncnptnturv    qp^ 

tarnen^  Iße^eshabefitdi^^rsas^    '  Jfuxtat 

Chersonem  Aulrmgri  {Ambros:  *aut 

ziagri^  !quo  Asiafe  bona  tividusrmerca^ 

tor  importatf  qui  aestate  campos  pert 

.   Fagan|:tir  effasos  9  s^d^ß  hab^ntes  prou( 

armentorum  )nvitaveri|it;  pabir|[a« 
Weiter  i  .  \.  .        : 

c.  XXIV.  (HunniJ  naÜp  etc*  vei^ationc 
.  tantum  etc.  e^perf:a.  . 

eb.fn  <Jaselb{St : .  etc.  erat  eis  species.p^^ 
ventdA  liig^cidine  etc. 


\m 
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tttid  €tc*  ad  equitandum  promiissiixil  eti 
Ifi^eif ei^ ,  ^Balamir  ^  r^x  /Hunnortiixi  etc. 
«Lhdcap  L.  etc.  EUacetc.  nlius  Attilae  etcj 
Kadi  def  TerhidlituQg.  der  Hunnen-Machl 
ISM  JOFnaüdes  ea^'.^L.  —  EixiQedzar  un<3 
lJwndur(Ambr.  ült^zindur)  Vettern  des 
Attila^  sich  in  Dada  ripensi  niederlassen« 
Es  schlagen  ea]^.' Lli,  Gothen  die  Hun« 
tien- Reste,  und  treiben  sie —  itä  iB|t  trix 
jiliqua  pars  höstinih  remanetitt  -^  in  die 
^cythischen  Donau  ^Gegenden  von  Htin- 
iiivar  ( A'mbros :  Huhnivar  i.  e.  trajecti^m 
^hunnorum )    Endlich  ~  cap.  LIII.  «am- 
inelt  der  Hünn^  Diiizio  die  wenigen  — « 
quamiris  pauci  •'— Seinigen,  nnd  darimter: 
Ul-zingure3  etc.  sie  werden  von  den  Go- 
dien  s^erstreut,  und  wird  bis  zu  desSchrfft- 
stellers  Zeit  nichl^  weiter  von  ihnen  ge-' 
hört  —  Go'thi  expeditionem  etc^in  Hjin« 
'  nos  con vcrtuht »    et  sie  eos  a  linibus  s^is 
inglorios  pepülerunt  ut  jam  e^  iUo  tem- 
{>ok%(,  qui  retnanserant  Hunni  9   et  usque 
hkctenus,  Göthoiruxn  aitna  formi(äeiit. 


#       ^ 


S09 


Iff^cit  allem  Ai^setn  habe»  wir  eine 

liimnische  Nation,    die  in  den  Nam^: 

Aat-ziagri,  Alt*ziagiri,  ziagiri  — ^  U-un« 

dür«  Ultrzindur.  endlich  Ul-zingnres— « 

zumal    die   Yorsylbe  A^t,   Ait,    U,    Ult 

und  üMeicht.  auf  den  dortigen  Flüfs^Iu- 

ta^.  Alt  9  Olty  Cellar.  I.  $96  bezogen  wer« 

den  kann,  iind  bey  der  Aebnlichkeit  mifc 

den   dortigen    Ziaguren    de^~  Ptolomänat 

nicht  undeutlich  auf  die  zigeunerischen 

Volksnamen    Zinguren ,     Zigeuner    und 

Sindu,     Sinde  hinweifst,   während  auch 

die  aus  dem  Jägerleben  hervorgehende 

Fleisch*  Ko3t,    ^o  wijB  VorKebe  zu  Pf  er- 

deu  und  Reitkunst  •    das  Entbehren  von 

Heyraath  und  ständiger  Wohnung ,  end- 

lieh    und    vorzüglich    die    schwärze 

Hant-F^arb  e  sich  vollkommen  zu  ganz 

gleichen  zigeunerischen  Eigenlieiten  rei« 

menu  '  <     .  .        '^ 


Wir  haben  weiter  in  den  Eigen-  Nif* 
meny  Spüren:  '  : 


I 


••*»» 


In  Balamir  nach  Bäl  -  axhara  der  Mäc^ 
tige  Heerführer  j 
*  ^^       des  Indischen  '  - 

:  in  £1-Lak  nach  Lakh  leicht,  der  leicli 

.'       .    ■■ . 

tfe,  gütige  Herr 
"-    des  Zigeunerisch-Iadischen 

in  Emn-  edzar,    nach  Ezor  Macht  -^ 
-•        Mithrid.  L  sSc,  —  Ezihr  Stärke  ii 

r 

der  Sprache  der  caucasischen  O^sete^ 
Mithr,  444.  Emn  auf  die  Emmetscl 
dier  caucasisöhen  Tscherkafsen  hin« 
weisend  —  Mithr.  442. 
*  des  zigeunerischen  Ursprungs, 
und  jene  zigurischen  Hunnen  leben  und 
verschwinden  zu  Ende  des  5ten  Jahrhun«* 
derts  auf  dem  nämlichen  Schauplatz  auf 
dem  nun  mi€  dem    iSten  die  Zigeuner 
zlim  Vorschein  kommen. 

^  Aber  auch  jene  Gegend  der  Siginpen 
des  Strabo   am   Caü  casus  läfst  uns  nicht 

ohne  Spuren  9  die  auf  die  Zigeuner,  iibe]> 

' '  '  »  -  ,  

haupt  unsern  hypothetischen  Volks- Zug 
hinweifsen.    Dort,  nämlich ,  haben  wir 


.  ^ 


I 


iii  dien  nördKcheii  AbhSngen  aes'GbbCrg* 
-—  wie  hier  Zigeutter  /  Sinde  und  Koli  -^^    ' 
dorteri  ebenfalls  die  Völker;  Zygi/  Zisgl 
—  Sindi,    Sindones  -i-'  und  Koii  in*  djer 
alteii  — *  vrie  lJitigtir,'noch  Reinegg  Huuf 
neu,   nach  Thunmann  Ungarn  -^•^  Mitbr. 
I.  47Ä.  —  Tschegen,    Szegen,  — •  Sigin« 
neir?— *  Mithr.  4,74,  und  ihre  trestlichen 
Nachbarn,    Awaren   —  die  hunnischen 
Aviri  des  Joriiandes?  —  Mithr,  447,  nach 
Degufgnes  Hunnen  — »■  in  der  neuem  Geo-^         I 
graphie,  und  die  legischeri  Stamm -Vet* 
tem  dieser  letztem^  wollen  wieder,  wie     ' 
die  jornandi^chen  Hungarri,    von 'Euro- 
päem  abstammen,    und  nennen  sich  da^ 
her  Franki!    Mithr,  448.     Wie  sich  die 
rbenanen  Ascib,urgen  vti    den  asciburgi. 
sehen  Sudeten  verriethen,- so  kennt  Stra- 
bo  uiid  Stephan  der  Byzantiner  Asburg, 
und  Aspurgen  am  Caucasud,  Plinius  Äser 
am  TTaurus,    und  heute  wohnen    AseiP, 
Oser  in  Georgien  —  und  so  tritt  iri  iin- 
serm    vermtitheten    Völker  »  Zusamshen« 


M» 


^    » 


Jiang'  das  A^gard  der  Edda  in  edmiscl 
histomchö  Ve^biiadung  mit  der  ihm  ai 
CaucasQs  angewiesenen  Lage.  . 

Ueberhaapt  acheint  die  Geschieht 
jener  caucasischen  Qegend ,  so  ein^ylbij 
.und  dunkel  5ie  auch  ist»  doch  grobe  Vol 
l^erbegebenheiten  zu  verhüllen,  und  er 
innert  tins.  da  schon,  wo  sie  anhebt  ^  ai 
Üinsere  Hypothese  -^  Ason ,  ein  Ase  /  ein 
Sohn  Jareds,  ursprün^cher  Perser  '— ^ 
Claproth  II.  84.  —  also  nicht  Macedöniei 
—  Claprothll.  90, —  als  Statthaltler  voi^ 
Alexander  eingesetzt,  esöffnet  dort  die 
^olkssage,  und  herrscht  in  derselben 
über  Ofsen  und  Lyken,  hier  scrin  Nach* 
l>arverBand  und  Stellung,  wie  dort  um 
Weichsel  Carpathen  und  Asciburgen  Osi 
und  I*ygii  des  Tacitus  —  und  wie  Iran 
häufig  in  irischer  Geschichte  spielt,  so 
nennt  jener  Ose  noch  heute  sich  Iron, 
sein  Land  Ironis  •  tan  •  —  wie  de^  ßcote 
als  solcher 'sich  als  Chufsäer  verkündet^ 
$0  erhält  der  Ofse  VO19  Tscherkä£$en  den 

^    ^    zu- 


'^'        ■       *  •'  •         '   '      ' 

laienden  Namec^Kuscbrlia  und  jepe  Ofsen 
trerrathen  hiqr  am  Caucasn»  4n  ixesichts-^ 
biidiaiig  9  Haar  j^»4  ^ügenfaiTbe»  Schel« ' 
äung.  von  ihren  IVachbaru  und  teurofjHi- 
scha  Hieyaiatb^  Klaprotk eec.  »K aükasu.«^  etc. 
!!• .  577.  586^  .687.'  Hieir«  weiteir  und  In 
jenen  Sind!  .lerkaante.  vschon ,  *  wie  .  wie 
heilte  in  .dGt^Zi^evknem  y  Herodot^^den  in^r 
dischen  .Urs|Mrun|^^.  uhd  gev<^ifs  sind  eaT 
jene  sindonisciien.Iildier^  die  Seä£ca,.  in 
se»er  M^de^  V.^  373. ,  in  sätisaöi  aben^ 
tbeuerlich^r»,  und*  doch  sidr^ .  bedeutsam 
Bier««  daheit  unsere  Hypothese  ^ unterstuz« 
lender  Znsammenstellung  mit  .^Ib-  und 
Rhein- Wasser  trinkenden  Persern  —  den 
gefrornen  Ai:axes";trinken  lä^^fc.  'Hi^r  lag 
die    verschwundene  Dioscnriaji  •    die  oao 

-  V 

Nationen  verschiedener  Sprache  beher- 
bergte,  deren  ,  Erbauung  die  Fabel  den 
Fuhrleuten-«-. Führern  -—  der; Cabbiren 
(die?  Alk is  der  ttelvi'cbnen»!)  iü-schfeibt, 
aus  W^lj^en  dag^.d^s  wi%  Volk  , vier - 

•   ■;-.■     -/  ■   8   ■ 


/   -^ 


I*a  - 

iiang- das  As"  ^^^»    Heniieh'vqj 

historisch*      ''*^^^i''  ^^  *aj  P"e.. 
Caucasof     ^'^toB  ^^  pteciÜMhtO'Nzcl 
Vt*     d^  S ?  'i)  ""  «ntsprüngBH ,  se;^ 
jener    ^.^rt''  ^     .      . 

k  '^   de''  Zigeuner  mit  Hnniien  mcHJ 

'    ^  j^Iaublich  erfich«iHen«'  in  dicseflj 

■'  '      ^,  ^ba  i»  SigioneB)    Sig-hflnuen,    9^ 

■jfpriBuf   Und   WohnsätzändeniBg   au4 

iggi.g'eniHimBcbeii.Sieg-erfnen,  Sie^hen^ 

gen  h»  carpathische  und  cauoasische  Sy- 

«)iu]en*:veiter  die  bosphorütchen  Heaiu- 

«Ghi>  die  mogolisch-sinesischep  Hiongh* 

*}  Anm,  Fbr  diese  Deatung  dei  Namens  Uenni- 
,,  ochi  dcheint  zti' sprechen,  difs  Stribo  die  Satina- 
Vöikei,  die  nänlichea  di«  jFUnini,  al*  geaa  S«a> 
norum.  HenniochoTiiin  zucunmeiistellr,  i\f  f^A^ 
Xfari-es  aeutet.  CelUr.  11.  p.  335.365.  Kräftiger 
''noob  irird  unsere  Vermuthang  ilbei  Zntimineii. 
ge^iti:ujig  und  Heckimft  jeuecVölker  luiterttiitxtt 
ivenn  mm  in'  dem  Neben  -  Namen  der  Lekia 
HhannpMtche  den  Nachklang  jenes  Hemdochi 
«ikeiutni  darf.   Klapcodi  kaUk«*.  Spracha  p,  f. 


« 


I 


•  \ 

(MichHnnnen  sich  itniwandelnd'  — 
vrie    iii^  den  S.iginneir-  Völkern,  der  Ister- 

* 

Ge^e^iad  und   des   Caucasus    der  ^  tiHhere 
Sainxnt  *  Ursprung    des    Hunnen  -  Volks 
selbst  sich  verrathen.     Dann/wü^de  sich 
in  Annahme  unserer  Hypothese  über  früh« 
ste  Heymath  undorrentalisch-africanisch^ 
Friiliherkunft  der  germanischen  Siginnen, 
die,  dem  mongolischen  Ui:sprung 
Bestimmt  -widersprechende  Hau t- 
Äctwäfze    der    Hunnen    und    der 
Zigeuner—  es  wiifde  ricK  die  indische 
Spr^chqüelle    in  den  hunnischcti  Eigen- 
namen f   wie   in   der  Zigeuner -Sprache, 
tind  der  lateinische  Theil  dieser, letzten 
Spi'ache  —  es  würden  endlich  die,   nir- 
gends  211  verachten4enVolkssageft-^ 
der  cancasischeh  Awaren  in  Hinsicht  ih- 
!    rer  europäischen  Herkunft,    wie  die  (3er 
Hungarn,  über  die  im  Westen   erfahrne 
Gefangenschaft,    in  dieser  aber  zugleich 
der  fabelhafte  Zusatz:   der  Lösung   der- 
selben diurch  ein  Pferd  sich  dahin  er-* 

8» 


> 


■  I 


'         V 


M4  '    "•. 

Henni-odben  «^  Hannen  y  riibiiii~en.'vcK| 

grofser  hoher  G^stal^^  nadi  4^^  praecad 
leris  longe>-^  von  aen  griechisoheiiiNacb 
bam  so  genaiim?  ''l)  -^«^  «ntsptHngen,  sey^ 
60II!  Plirt^  VI,  V,  '    ^^     > 

So  möchte.denn  alled£ill^  e^i  Ziasum^ 
menhang  der  Zigeuner  mit -Huanen  iitchi 
ganz-  unglaublich  erscheiben  i  in  äitseoi^ 
Fall  aber  in  Siginiien,    Slg-hdnneif,   so 

ein  Sami^-Naiz^e^«— ^*na<cb*un4  nach  durch 
Zeitverlauf  mid  Wahntttzändenntg  au^ 
.denit  geroMtnischen .  Sieg-  eri n  en »  Sieg^hen« 
nen  hiy  cärpathische  und  caucasische  Sy<« 
ginnen  f.  :«reker  die  bosphoriachen  Hanna- 
•0<:hi'5  die  niogolisch-sineabchep  Hibngh« 

^)  Anm«  .Für  diese  Deutiuig  des  Namens  Ileniu- 

/.      ochi  ^cheintfztt' sprechen  9  «dafs  Strabo  die  Sanna* 

Völker»  die  najnlichen  die  tf  jiipiins,  als  gefts  San^ 

norum.  Henniochoruzn  zusammenstellt ^  alß  f^ct"* 

'.      XfCüveg  deutet.     Cellar.  II.  p.  335. 365.    Kräftiger 

^noch  wiiifd  unscrre  Vermuthnng  über  ZuSammeir« 

ge^öi:ang  iixid  Herkunft  jenes V^^lker  unterstützt» 

T^enn   man   in-  dem  Neben  -  Namen  der  Leki^ 

,    Hkannpatsche   den    Nachklang    jenes   Henniochi 

"  «ikciuieii  darf,   Klaprodi  Xaukts.  Spndie  p.  f,    ' 

..         ^  •      -     • 


( 


HU,  endilich  Hunnen  sich  itniwandelnd'  — 
vrie  m^  den  Sjginnen^-  Völkern  der  Ister- 
Geg:end   und   des   Caucasus    der  ^  nähere 
Sammt  ^  Ursprung    des     Hunnen  -  Volks 
selbst  sich  verrathen.     Dann.'wü^de  sich 
in  Annahme  unserer  ^ypdthe^e  über  früh-» 
ste  Heymath  undbrrentalisch-africanischfe 
Frühherkunft  der  gemiatiischen  Siginnen", 
die,  dem  mongolischen  Ui:sprung 
bestimmt  -widersprechende  Haut- 
schwärze    der    Hunnen    und    det 
Zigeu  ner  —  es  wiifdfe  ricÜ  die  indiscjKe 
Sprachqiielle    in   den  hurinisdieti  Eigen- 
namen ,    wie    in   der  Zl^eitner- Sprache, 
HBd  der  lateinischie  Theil  dieser  letzten 
Sprache  —  es  würden  endlich  die,   nir- 
gends  zu  verachten4enVolkssagen— ^ 
der  caucasischen  Awaren  in  Hin5ich|t  ih- 
rer europäischen  Herkunft,    wie  die  (3er 
Hungarn,  über  die  im  Westen   erfahrne 
Gefangefaschäft,    in  dieser  aber  zugleich 
.der  fabetlhaPte  Zusatz:   der  Lösung   der- 
selben durch  ein  Pferd  sich  dahin  er^ 

8» 


V 


—      I 


'J 


'    1        ^ 


s 


116  -     . 

'    .        •  ■         .    '  '    ,  .       /. 

)däreii:.daf5  sie  in  jener  Ueberw^ltigniii 

^  die  sie  zur  Volksbetite  — r  Ba's*tarar  xnack 

te  t  ihre  ^tammbrüdej  die  Pferde  -  Mä» 

ner»  "*)  Fharusier»  Friesen  hinter  sich  ui^ 

iüa  Stiche  zu  lassen  gezwungen  "^uirdeii  — 

und  SQ  erhieljl;eii  \yir  dann^  einen   neuei^ 

yölkerj&u^,  den  der  europäischen  Äfagu- 

datier y  inl  besondern  der  gdri^anisch*bel« 

gischen  Siginnen^  600  Jahr  v.Chr.  vom 

ühein  veririebeher  Völker,'^ die  nun  in 

*i£uropa  dem  Ister,   in.  Asien  dem  Gauca- 

suis  folgen  y   hiei^  die   3oo  Nationen   des 

'cabbirscben  Sammelplatzes  und  die  gcau* 

sam  \rilden  ^enniochi  sf iften,  dann,  den 

'Zug  bis  zu  den  ^mongolischen  Regionen 

verfolgend  9  an  Sinas  Gränzen ,  la^ge  vor 

unserer  Zeitrechnung  —"Mithrid.  454.  — 

als  Hiongh-nu  erscheinen,-  und  so  durca 

viele  Jahrhunderte    durch   in   Syginpen, 

*}  Vielleidic  deutet  die '  hederwwer  MUnse ,  dam 
Fundort  nach  Dacien  und  Pannonien  gphpri^ 
mit  ihrem  Pferde  -  Menschen ,  auf  jene  Sage  und 
auf  da^  phar usisch  •  i^iesische  Haupt  •  Stammlaad» 
Tab.XXX,No» 


\       y' 


■■/        » 


'  .       -  v  - 
Carpen,    Bastarnen    nnä    Sindonen  des 

Isters  -*in  Zygen;  Sitiden,  KoH,'Sjgin- 

neu    und  Henni  -  ochi '  des  Caücasns --« 

V  -  .         . 

endlich  in  Hiongh-nw  der  Mongoley 
eine  schmale  und  langgedehnte  Völker« 
Kette  gleichen'  Ursprungs  bilden,  au» 
denen  y  in  5p8j:erer  Aufwickelung  und 
Rürihewegung  vom  Osten  nach  Westen, 
das  Hunnen -Volk  des  5ten  Jahrhunderts 

\ 

V 

hervtjrg'eht,  und  in  dem  vom  Blut  der 
Vorfahren  triefenden  teldsch  -  gerjmani- 
sehen  Gefilden ,  die  fürchterliche,  FaCkel 
der  Nemesis  schwingt'.*'    V  *  \     , 

Die  Xriimmer  des  wieftver^ffsttiiden' 
Humten  •  Heeres  verkriiecheh  sich ,  nach 
Dinzios  Niederlage  '  iö  ■  die  gewohnten' 
frühem  Sitze  in  den  bakarHischen  Alpen, 
und  erscheinen  von  hier  aus' auf  det  neuen 
Geschichtsbühne  als  Zigeuner,  Sinde  und' 
Koli  -*-  die  Reste  dir  jeneöi  nach  Westen 
sich  bewegenden  Aufrollungs- Zug  sich 
entzogenen  Heer^bewahrer  Urkunden  sich 
in  den  Ösen,  Leken,  Hannoatschen^  Uiti*- 


\ 


I'  4MAI*     ^ 


>i8  •       »  ! 

gUT 9  .  Sz^gexi .  uini  Awaren  des  heutig«! 
Caucasus  ---'Und  die  Spureii  des  ntehrhui^ 
derijiahrig^en^  Aufenthalts  unter/—  um 
der  nipht  unwahrscheinlichen  Herrschafi 
^J>er  Mong9len  sind  heute  noch  in  dei 
Beibehaltung  hunnischer  Eigeiina,nien  bcy 
];enen  Asiaten  zu  erkennen  «'— li^ithiid.  I. 

So  eröffnet  ^ich  in  jenen  carpathisbhen 
Siginneipt  des  Heroli^pt&i  den  c^uc^si^cbe^n 
Sigipnen  des  Stjrabo^  de^  gleich  caucasi- 
scjleii  (hoc^g^gstpltett??)  .Henni-orhi  des 
Plinius  —  ako  über^i^U  (Jebürgs* Völkern 
yi^Ui^icht  di^  ^Ays^icht,  na<?l>.  Enna.,  Ge- 
hli^ge,  Quellgegend',  in  EnnerUrrH^n* 
ne n ,    H i'u  n  e  n ,    einen  GfijDßin  ^  Früh« 
Namen,.  Ge^hürgs--  und  iJuell-iGegenden 
bewohnender  Völker- hober  Gestalt  (Afeeiff 
indo-germanisclier  Reken)  erkennen  zu 
^ürfen,  def  i^ns  ^ann  leicht  «uf  den  Üf- 

sprnng  der.nord*  und  we5tgermani^<^h^°>' 
einher  50  wenig  syjeviÄ(ih,eii  als.neu-bun- 
nischen  Hühnen  -  Gräber,  Kxesenbiet?- 


X 


\ 


>  mn  to  ehar  iiiiileitini  döffte,  da  die 
blonde  in  jenen  Gräbern  zuip;  grofsea 
Theil  wenig[er  'auf  Waffen  /  ab  auf  relii» 
giöse  Bildui^eh  der  frühsten  Zeit  und 
Sitte  des  Orients  :  Betbitenen,  ConeUf' 
Pyramiden  etc.  hinweiftto.^    Eckard.  1.  a^ 

Veiter  bahnt  sichf  in  Verfolgung,  die- 
ser Spur ,    der  .  Weg  zu  Herleitung  der 

« 

Wecfaselreziiindung  der  an  so«  verschiede« 
nen  l^unkten  und  überall  als  die  ältesten 
Völker  gepriesenen  Veneten  und  Heneten^ 
So  erscheinen  sie  im  amorisphen  Gal- 
lien, der  heutigen  Vendee,  also  derjeni« 
gen  Gegend,  die  in  ihrem  noch  heutigen^ 
Wetonischen  Patois  nach  Bochart  an>Phö- 
nicismus  erinnert^  und  die  Mrir  dahert 
und  aus  der  Sprachverwandtschaft  mit 
Basken 9  Iren  und  Fliegen,  für  einen  Zu«» 
ftuchisort  der,  durch  celtisch^s  Andrin«'' 
gen  aus  dem  Herzen  .Galliens,  Vertriebe« 
nen  Magusaner  halten,  und  vrird  ihre 
vorzügliche  Schifffabrtskuilde  ge- 
rühmt. 


.'  Weit^r'^köinmeA  Veüeten » '  H«tntet«i 
in.  den  nordöstlicben »  ako  den  Quellt 
und  Geb'ürgs  >  Theiiien  .  Ittlietis  n»— ^  dei^ 
Cr^lner  "Yoralpi^h ,  .und  der  Hey  math 
uns^erer  Azzonetl  vor—  ihre  AxikunfÜ 
setzt  die  Geschichte  in  die  Zeit  de3  tFOJa«i 
m,<?chen  Kriegs^  Strabo  will  in  ihnen  Ah- 
lÖQimlinge  der  gallischen  HenneJten  er- 
kennen 5  und  in  ibr^m  frühen  ersten  Er« 
scheinen  ntBtnnt  sie  der  Vater  der  Gesct^ich« 

te:  Enneten«' 

.' Tacitus-  kennt  Veneden  neben  Bas^ar* 
'  Qen  und  Peucinen  -r^  hier»  also  doch  ^ 
^ohl  i^  den  carpathischen  Gegenden, 
läfstier  sie  in  Wäldern  und  Gebur- 
ten tiihher  irren,  und. zieht  vor,  jxot 
Ausschlufs  der  Sarmaten,  sie.  den  Genua- 
nto  zuzütheilien  —  Vorvater  der  heutigen 
Wenden  können  sie  nicht  gewesen  seyn» 
da  diese  bekanntlich,  atum  östlichen  SU- 
^  van  •  Stamm  gehören ,  der  niemals  in  den 
Gegenden  jener  Veneden  gehaufst  hat  — 
Gewifs  gehören  auch  die  Nachbar  «Fen* 


Bjen  ebeilFalls  llieher  iind  zu  der  ganzen 
ToUcj^ma^se  einer  Nation,  die  nach  Tadi<« 
iQ^z-war  Geri^anien,,  iiicht  aber  den 'Sue* 
ven  zi^ehören  söUen.  t 

Endlich  haben  wirilennet^nnndGön», 
neten  in  den  caucasischen  Gebärgff«>Ga^ 
genden  v.on  Colchis Und  PoÄtu3  •'— ;letz^ 
torefio  im  Verein  mitiSanna  wie 
dortVeiijBte^  nrnd  Sanna  a6  der  ar-- 
moirischen  Küste^^  die  für  die  Stif- 
ter di^r  italischen  Henneten  deswegen  au«#' 
reeeben  werden ,  weil  ihr  Name  dort  im 
Ponttts  verschwindet.  ' 

Soll  der  so  fast  allgegetiw'ärtige  Volks- 
name  nicht  auf  Oemein  *  Ursprung  ver* 
mmhen  röaohen  ?  es  schlingt  iibierall  die 
Vertnuthung  ein  die  .Genneten  in'  sich* 
vereinigendes  Bandy  ohne  den  eigentli« 
chen  Einigungs- Knoten  aufzusuchen  und  . 
aufzuJösen -^  überall  bleibt  geschichtlich 
nur  gleicher  Name  und  die  Zeit  des  tro- 
janischen  Kriegs  als  f rühsfe  Erscheinungs-  ^ 
Epoche  9    geographisch  ab^t  die  überall 


I    • 


'  '    '  ^  ■  \ 

gleidhe  natürliche  Besdiaffetiliek  Aer;  ih« 
pem.  ziim  Wohnsitz  «angewiesenen  Ge^^ni- 
den : '  aU  sqlebe;   diB  sieh  durch  Gbeb'ürge 

V  I 

'  und  QueUeh  Reichthuin  auszeicb^ifetu  - 
.  Wie,  wenn  wii^  unterstützt  dui^cfaS^cUe 
herodotfiche  Sckreibart  AesNamevls^  dixroh 
iie  Gemein  •^JBeschaiFenheit»  der  Itmsitz^ 
jflner  ^Völker  -*-  durch  die  ihneli*  m-  der 
Geschichte:  angewiesene  ^  mit'  ^ innerer 
Af&en  » lixpeditioniHisammentreff ende;  An*« 

kunftszeitr-^i^ndlich  durch  die  natürliche» 

/  -  •    > 

sehnst  ,^häufig  vorkommende  prbstketiscbe  I 
Cinwandiung  einer»  der  abendländischeii 
Zunge  lästigen,    aUenfallsigen  orienfiali- 
sehen  Aspiration  in  H,  V,   und  G,  — 

\  wenn  wir  in  den  Namen :  Henneten,*  Ve- 
nieten,  Genne^n  undVeneden-^au^En, 
Enna  und  as,  assa^  letzteres  in  allmähÜ« 
gen  üebergang  in  asta,  este,  ete,  ede  *) 
•«ff-  den  semitischen   Namen  :     Enm-^ete, 

'  Enri  •  ede  nnit  dem  Begriff;  roh :  Gebürgs« 

*)  Die  Um'wandlung  des  semitischen  ^  und  ^0  io% 
gpciechi^he  A  und  ^ist  bekaxuit» 


\ 
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und  Ofuellbe-wöbpe^u  kräftiger  Gescalt, 
Quell-  und  Gebürgs-Af&en,  erjceimen-*n 
dann  Henrii-ochi  für  blosc  Gräcisirung 
jenes  semitiscUen  Früh-N^ineps  jenei^ 
Hennefen  \iT\d  Gen^ten,  der  C4iu(:96isch<r  . 
ponU5chea,Frühbewo]^aer:;  Ena»ete  di«t 
kräftig  bochgestalt^ten  («AS' )  Berg-  und 
Quell -Safsen  halten—-  tind  auf  diese  Art; 
die Yer«chwinduhg  jenes  pon tischen  VoHc^ 
als  blofsen  Namens  «Wechsel»  sonst  Enn» 
ete,  jetzt  griechisch  Henni^^ox^hi',  erkljl* 
len  dürften  ?  *)  — 

*)  Spätere  Bemerkung  t    So  läge  hiemach  den  ver« 
schiedenen.  Volksnamen :  Siginneii,  Ven^ten,  >He*    n 
neten  etc.  eine  Gemein  •Eigenschaft,  ein  Gemein« 
Begriff  zvan  Grunae »   und  könnte  dann  leicht  in 
jenen  Nunen  Identit'sU  der  so  bezeichneten  Yöl* 
ker  gesachfc  ^^erdea  —  iln<i  witklii^h  scheint  diese 
Ajasickt»   d,arch  di»  neugefundenen ,  am  AnKang; . 
beschriebenen  Miinzen  sich  zu  begründen.     Sio  . 
gehören   Armorien»    und   '4hnelu    unverkennbar  *  * 
den  Miinaen  Dacieus  ^*  dort  vrohnten  Veneten^ 
l^ier  Siginnien.  •<-    Jene  Veneten  sollen  VeiUten 
( Enaeten )  lllyriens  den  Ursprung  gegeben  ha«  - 
hen  -j  Strabo  —  diese  ^eder  »eyn  -^  HeVodot«, 

!   Dlyrieoa  Boden»  aber,  schmilait  örtlich  ebe« 


IflA 


^* 


Doch  TLtiröck  von  eii^em ,  wenn  auclr 
nicfat  ganz  grund-  und  reizlosen,  'doch 
dem  Gesichichtsforschfer  unnützen  Wahn- 
Gebäude/  das  ;im  milderen  f*all,  emexn 
zwcyten  Leibnitz   das  Unheil:    Vereor, 
ne  RudbeckSzes   abnöthigen  möchte   — 
denn  wif'klicK  gestehen  wir  gemes  dafs 
wir  aelbst  vor  der  Kühnheit  und  dem  Um- 
feng  einer  Hypothese  zurückschrecken, 
die  beynah  die  Periode  der  ^damtteh  ein- 
zuengen 9    vielleicht  in  sie  selbst  einzu- 

so  leicht  xnit  dacisch-pannonischen  zusammeiiy  als^ 
etymologisch  hier  "vv^ohnende  Syginnen.y  mit 
dort  irohneii<ien  Veneten».  es  steht  dther  niithts  in^ 
V^eg,  sich  ciem  Glauben  aa  Identität  jener  Völ- 
ker der  Iscer-^N'ähe  zu  überlassen ,  die  nun  durch 
die  Münzen  auch  an  den  armoriscfaen-^ustettbo« 
den  und  seine  Vatet^Veneten  aneekeCtet^  werden« 
So  geh^u  sich  mithin.  Etymologie,  >6eo- 
gv^aphie,  undPlasCik  die  Hand,  um  unsere 
Vermuthung  jene?  genetischen  und  nominellen 
Völker  •»  Zusamroenh'ai^gs  ^  und  in  ihr  die  h  i  s  t  o« 
tischen  Angaben  Strabos  uüd  ilerödots  su  he«  • 
-  gründen.    VieUeicht  geltiigt  es  den  verdienstVol« 
len  Köhlerischon.ßem Übungen  aucli.  aus  caueasi- 
^  -  flehen  Boden  adminicuHiende  Funde  xu  ergraben ! 


•  i 
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neigen  drohte  in  dem  sie  mehr  als  töur 
send  Jahr  vor  der  Geburl^^tunde  der  CliOt 
aa&  iqn  Flammen  entweder  der  sinkea« 
den  Troas  oder  eines  Weit  umformenden, 
Erdbrands  "^^    einen  .  Yplkerzvg  ^anheben 
läfsty  der,  an  pliiantastJSchen-Fäden  fort« 
gesponnen,    Indien   über  .Hesperien   an 
Europa  und  dieses  wieder  an  Sinas  Gwän«^ 
zen  knüpfet,   und  mit,  Zulassung   noc|i 
jetzt;  sichtbarer  Volks-Keste  f^her  Zügler 
endÄ!.—     Und  doch  könneä  wir,    ist 
den  freylich  engen  Sehranken  unserer  Ge^' 
schichts  •  und   Völker  »Kunde,    kelnenv 
jene  Fäd^  lierrscherisch  durchschneiden« 
den,    dai  Gewebe  vernichtenden  Grund 
auflinden,  zumal  wenn.es  erlaubt  ist  eine, 
vorgermanische  und  vorceltische  Bevül- 
kemng  des  europäischen  Westens,  anasu- 
Qehlnen,  ^ 

Jedenfalls  dürfen  wir  uns.  dan^it  \X,v^ 


-! 


V, 


*)  In  diieie  Zeit  glattben  wir  aen  Uebergahg  aus 
dem  mythischeiv  Zeitalter,  das  Entstehe^i  der 
tigeadicheii  Geacbich^  letien  su^niiaaen» 


1  '.  ' 
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steil ,  hinsichtßch  de^  Huniien*ürs|><Tiiigs 
nicht  die  ersteh  äu  deyö ,  die  diesen  Griff 
verschuldet  halkw,  der,  als  Mifsgriff  er- 
kannty  der  Haupt- Hypothese  nicht  scha- 
diet,   in  einem  -andern  Fall  kber  we^ent« 

^  Kch  zu  ihrer' üritetstutzung  mhh&jrtr^gtl 
Jj^fst  dothvÄchon  iihser  alt^r  Wetoiefried 
*-^(CliJ).  I.  ttafeh  öltdenbroghscher  Varian- 
te -^—  Hunnen  aus;  germanischen  Bod^n 
hervor  ^ehenj  — *  ' 

j;8)  Zu  pag.  ßs  j.  -^  zu  erinnerit 
-  "^  Hier  müssen  wir,    um  nicht  hiifsvcr- 
atanden  zu  %v^erden;  eine  Bemerkung  an- 

'  reihen.     In  de<i   chronologischen    JDarten  . 
Ihaben  wir ,  so  viel  den  europäischen  We-  ^ 

^  Ätto  betrifft,  uns  a'uf  die  näher  liegenden 
und  bestimkntefn  der  gallischen  Geschieh* 
te   beschränkte     Weniger   gewifs  y    ö'ber 
doch»  vielleicht   nicht    unwahrscheinlich   ; 
T^ird  sich  auch  einige^  Licht  über  Zeit  : 

'  und  Völker  •  Eingehörung  Früh  -  Genua-  ' 
niens  verbreiten  lassen.     Von  dem,    un-  :\ 

.  ^ars  Wissens  nicht  widerstrittenen,  w^eni-  : 


/  '  1 


ger  widerlegnen  Satzf;,  des  zu  Tarquin  d. 
a.  Zeit  erfolgten  ersten  Uebergangs  ger^ 
manischer  VöU^fr  über  den  Rhein  ^^.ron 
diesem  oben  zn  rechtfertigten  veimiehten. 
Satz  ausgehend  9  üind  phne  una  auf  ^weit« 
führende  Ausführung  und  critische  Eni* 
Wickelung  von  GriMiden  einzulassen  9  die 
TieUeicht  aus^dem  Zusamm^n^an^  unse« 
rer ganzen  Hypothese  und  dem  Ueber« 
blick  derselben  von  selbst  hervorgel^en 
w^deUy  wodlen  wir  ulis  .begnügen  unteir 
kiser,  nur  auf  einige  weniger  beschränk^ 
ter  Hin deptung«  die  V ermuthungen  selbst 
aufzustellen »  z«i  denen  wir  duifch  Unsere 
Ansicht  veranlafst  werden.   ^ 

i)  Wenn  TeutStammgbtt  und  Stamin« 
mer  der  Germanen  gewesen  seyn  soll; 
<o  mufs  unjter  üesL  Benennungetii  Teuto« 
&en  und  Germanen,  Tentonia  und  Ger«< 
mania  irsfend  ein^ entweder  Identitäts  oder 
genetisches  Verhältnifs  aufgefunden  wer« 
den  können«  Diefs  äbW  scheint  uns  nui^ 
auf  dem»  zugleich  de»  griechischen  Her^^ 


K 
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mes  unmittelbar  an  aen  Sgyptisdi^^pKöm 

sisch€D  Tauth  ki^üpfendenWe^,  den  .^wix 
II  Abthl.  pag.  ij^.  betreten  9  möglich^  -w« 
^wir  Teutonen  aus  Teut-*  am  und  Germa 
nia  aus  Ermaniniv  jene  ajs  Taut  VöUrer] 
^eses  als  Taut -^  Völker r  Land  daiTj^estelll 
haben.  X)ann  aber  'w^rdeu'  wir  auf  die 
.Spur  def  hibemischen  Armenon ,  und 
Ogomum  — -  Armin  und  Ogmius  —  viel- 
leicht gar.  des  argonautische'n  HermiOnia 
hingewiesen, '  ein  Weg,  der  sich  auf  keine 
Weise  mit  shevischen^  Ursprung,  .'wohtj 
jlber  mit^unserm  hypothetischen  Namens» 
Ursprung  Erman,  Ermanim,  Si|:z  d<^r  Taut- 
Söhne  verträgt*  /         .  , 

.  ß)  Der  Name:  Gettnanen,  diifr,  von 
R  ö  m  e  r  n  gegebenen ,  Wiederhplungen 
in  Arioyists  Rede  ohnerachtet,/ist  gewifs 
nie  eine  Selbst  -  Sanunt  -  Benennung  der 
Völker  gewesen,  die  Römer  und  <5rie- 
chen  uns  unter  jenem  Samfnt«* Namen  dar- 
stejlen  —  wie  läJst  sich  glauben ,  dafs  die 
Benennung    des    Landstrichs,     den  $i&. 

ein- 


eisgenomiiien*»   Von   ihnen    herkonunen 

solle?  ,  , 

3)  In  Hibernien^  einem  Land  das 
sicher  4ot  6oo  v.  Chr.  also  ehe^so  genanhte^ 
Germanen  ostwärts  her  an  den  Rhein 
kommen,  schön  ifinen^ohnende  Völker, 
und  unter  diesen  Chauzleti ,  Menfpen 
kannte,  haben  wir  schon  Spuren  eines 
Volksstifters  Attnenon  und  seines  Vorfah* 
rers  Ogomum  — ^  Namen, ^  die,  an  Erin-^ 
nening  der  heroischen  \  Frühgeschichte 
West -Europens,  Eccard.  §  XII.  XIV,  ge- 
wifs /auf  guten  Grand  für  auf  Armin,  Ar» 
minia  und  Ogmiiis  /hinweisend  annahmt 
SD  wie  er  auch  in  jenen  andern  beyden 
hibemischen  Volksstiftern  des  ^}en|lius: 
Hesician  und  Negno ,  Tuiscon  und  Man- 
aus  (die  Insel  Man!)  ^u  erkennen  glaubt, 

4)  Nachdem  der  Römer  emmal,  des 
früher  verschiedenen  Ursprungs;  und  der 
'^on  ihm  gefundenen,  in  der  eigenen  Ver- 
keilung des  Landes  in  Aquitaniä,  Gel* 
tica  und  Belgia  selbst  gestandenen  Vei> 

9 
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sdiiedehheir  deir  -Nationalität    üneingi 

denk,  nur  ein  selbst  erschaffenes  Gallie. 

'  nmier jenem  Landstxich  sich  dachte,  um 

eben  so  selbstVrillig  und.ohne  ITrsjnvng^ 

Erforschung  die  Völker  im  Bheinostei 

ohne    Weilers  zu  Germanen  stempelte  ^ 

.  nun,  also  war  es  natürlich,  dafs  er^    nut 

Gallier  nnd  Nichtgallier,  Ton  ihm.Genna- 

neu  genannt,  kennend,  hinsichtlich  der 

TÖlkerV    die    nicht  bestimmt   zu   seinen 

gallischen  Bundes -Genossen  und  Unter- 

.  thaneu,  also  den  celtiachen  Galliern  pafs- 

,    tta,  in  ungewisse  Angaben  verfallen,  und 

'    dafs  ihm  daher  häufig  nicht  ethische  Bei- 

gen  als  Germanen  «rsefaeinen  und  frühe- 

,  rer  Wohnsitz  im  fil^eiiiostep  für  atisrei- 

cheiider  Grund  gehen  mufste,  dem  Volk 

die  Herkunft  aus  Aem  neuen  selbstge- 

achaffenen  Gemianen- Stamm  zuzuerken> 

nen.     Nimmt  man  nun  an,,  wie,es  wirk- 

licb  in  Beachtung  der  obigen  ersten  Rhein* 

Üebergangs  -  Periode  ,     und    aus   andern 

inden    wenig   zweifelhaft    erscheintr 


Ms  der  Osten  A§^  Rheins»  ehe  er  die  von 
Römern  aUGennanen- noch  von  Cisam 
akSucven  aufgeführte  Völker  aufnahm,  ' 
bereits  den  N a  men :  Ger  nra  n  i  a  führte'; 
«0  erklärt  sich  der  wahre  Sinn  der  Nach« 
rieht,  die  Cäsar  auf  «eine  Frage  über  die 
Herkunft  einiger  Beigen  -  Völker  seiner 
Zeit  von  den  Gesandten  der  Rhehier  er« 
Uelt:  dafs  sie  von  transrhenanen  Germa-* 
neu  lacmammen  sollten, —  d,B  G.II.4. -^ 
so  der  Ursprung ,  den  Nervier  und  Tre- 
viref  sich  aus  eigener  Wahl  geben  ^-i- 
80  weiter  die  Stelle  ^es  Tacitus,  wo  dr 
unter  unzweifelhaft,  haud  dubie,  germa- 
öischen  Rhein  -  T^ölkem,  nur  Oberrhei* 
^er:  Vangiones ,  Tribocci,  Nemetes 
nennt  C.  XXVIII,-  so,  endlich^  scheint 
ttie  SchaämrötKe  der  früher  vom  Rhein 
herüber  gekommenen  Ubier  sich.atis  dem 
'erdnifs  über  verlohme  Nationalität  zu 
«klären.    Tacit.  ebend. 

5)  Die  Römer  Kamen  ,  die  ephemere 
wscheiuung,  des  Domitius  ausgenommen, 

X  •  >  ^  '  ■  y 
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,  'nie  über  die  Elbe,  selbst  die  Gegend  ziv: 

sehen  Wesey  utid  Elbe  kannten^^sie  nxx 

aus  Aüditigen  BepbaclUiui^eii»  in  sehne] 

^    len/  nur  seiteil  willkührlichen ,  ijin>i-  un< 

Hcr^ügen   ihrer  Legionen.      Eigentliche 

Kenntitif^  de^  Landes  kann  ihnen  dahe: 

,    nur  iii  Hinsicht   des  germanischen  We 

steiiSf  vpn»  der  Weser  abwärts  eingerätiint] 

aber  auch  hier  ihren  Erzählungen  ein  nui 

,    zweideutiger  Werth  beygelegt  werdeni 

da  die  Furcht  sie  in  Jhre  Schlüsse  unci 

.  engere  Truppen •Postirungen  bannte. 

6).  Schon  im  Stand  der  beynah  voHen- 
deteil  Vorrückung  bis  an, den  Rhein  und 
den  Nordosten  der  Elbe  werden  daher 
^als  eigentliche  Selbst-Sammtbenennungen 
jener  Nationen  nur  die  Nansen;   Sueven 
tind  allenfalls  Saxett  ,angenon;imen  wer- 
A   den  dürfen»  wiewohl  der  frühere^ ^  dem^ 
^  süevischeh  Vordnifigeil  bis    2unr  Khein 
,  gleichzeitige  Innsitz  der  letztern  äüf  ger- 
manischen Boden  immer  noch  ungelvifs 
bleibt'  '  V 
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7)  Hiernacji  glauben  wir,  dal^dieGe* 
renden  zwischen  Rhiin  und  Elbe  schon 
pordemEindfingen  der  so  genannten  ger<» 
manischen  Su<^ven  den 'Namen:  Erman, 
las  Teut-Land,  Arminia,  Hanfiinia^ 
Germania,  die  dort  jener  ^ejft  inngesesse-  ^ 
mi  Yöll^er  ^ber  den  34inmt  -  Namen : 
Teut-amr  TjButi-Völkiär^^Teutmail 
Teutmäöner, getragen  --•       - 

dafs  die  nuxir  einbrechende  Sueven  vom 
Den  betretenen  Boden  den  Namen  Ge^ma- 
ncn  erhalten  haben  ir^      -  r 

und  idafs  i^lles^  was  die  Römer  uns  von 
Sitten  und  Mythen  der  Germanen  im  All- 
gefiieinen  erzählen ,  nur  von  den  west;al- 
l>inischen,  was  mehr  ist  pur  den  zwischen 
^eser  und  Rhein  gesessenen  Völkern, 
^eren  Herkunft,  ob  aus  gleichen  Staxtim 
ö^er  nicht  historisch  unerforscht  blieb  —  -  , 
5iUo  von  westlichen  Theil  Nordgerma- 
öiens  zu  verstehen  ist. 

9)  Wir  glauben  weiter )  dafs  alle  Völ- 
^%  die  nicht  bestimmt  zu  Sueven  und 


Saxen  gehBren,  im  Rhdiii  *  Normen  i  We 
£t'en  >imd  Osten,  wie  im  Nordei^  der  Elb^ 
ako  auch' alle  Beigen,  die  nicht'  u&laug 
bar  ^  c  e  1 1 1  wS  c  h  ö  n  Ursprungs  sind ,  (  dered 
aber  wohl  naeh  d^r  noch  vom  späten  Mar 
cellin  XV.  27.  als  Nationen  Grränzc 
-  zwischipn  Gelten  und  Beigen  angegc^benen 
Flufsscheidang  wenig  übrig  bleiben  möch^ 
ten  — )  eimem  früher  hier  w.ohnenden 
Volk,  das  Belgien  und  Germanien  den 
Ijlameh  gab,  zuzuschreiben  sind,  und 
/,  linden  bey  der  Heykiathlofsigkeit  der 
Teutonen  —  deren  angeblicher  Frühsitz 

.    in.  dec  cimbrischen    Halb  -  Insel ,    wenn 

''  .      '  -    ' 

-  reicht  allenfalls  unter  ihnen  selbst  Cimbem 
verstanden  werden,  auch  nicht  durch  eine 
einzige  geschichtliche  Thatsache,  ge^ 
schweige  öttliches  Denkmal  unterstützt 
ist  T—  keinen  Grund,  der  der  Veruiu- 
th^ing  entgegen  stehen  sollte:  dafs  esAb- 
^  theilqngen  jener  nicht  suevischen  Frühbe- 
wöhner  waren ,  -  die ,  vielleicht  ^^erade  im 
Gegensatz  und  zur  Unterscheidung  von 
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neuen  Germanen  im  alten  Germanien« 
im  Allgenblick  wo  der  allseitige  Dnf dt  ^ 
zur  Vereinigung,  nnd  im  Anschliefsen  an 
die  elbwärts  hereinbrechenden  Cimbem, 
zur  Auswanderung  einlud^  zu  dem  Sammt«" 
und  -Vr  -  Namen :    T  e  u  to  n  e  n.  gegrifFiW  ' 
habern«  ^ 

83  Zu  den  zu  C&sars  nnd  der  nächst- 
folgenden  Zeit  noch  sichtbaren  Trüpuaieni 
]ener  JFrühvölker  rechnen  -Wir,  ohne  an- 
dere auszuschUefsen: 

Friesen  und  Chauzen,  ersterenäch 
Eckard.  $.  XXIL  aus  Sprach -Verschieden- 
heit,  und  anderseitiger  Sprach- Aehnlich- 
keit  —  hinsichtlich  der  letztem »  der 
Chauzen,  im  besondern  aus  der  Früh- 
Anwesenheit  von  Völkern  gleiches  Na- 
mens in  Hihernien ,  damals  ge^^ifs  noch 
von  keinem  suevischen  oder  sächsischen 
Fufs  betreten  —  Chauci  in  Irland  Eckard 
das.  $•  XX.  —  Es  miögen  diesj^  Völker, 
aus  dem  Gesichtspunkt  unserer  Hypothese 
betrachtet 9 ^allenfalls  Chpsäer  gewesen. 


( 
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so  in  ihreti^  Namen^  der  ihres  oställiio{>j 
^cben  Stifters  Chns  zu  erkennen  sejrn^ 
und  sicK  auf  diese  Weise  die  YerhindvLxxß 
mit  ihrej^  friesifchen  Nachbarn  herstel- 
leh,  die  wir  obeü  für  semitisch -äthiopi- 

V 

$€h^n  Ursprungs  und  ihren  Namen  aus 
jenen  Pharusiern  und  Pharesch  da^sPferd»! 
d(er  .Aeuter ' herleUen  kZ»^  dürfeii  glaub-"! 

♦)  An  merk;  Vi«lJ«cht  «xA^  clie  Funde  an  Gerip« 
peh  und  Schuhen »  yon  ^unermefslicfa  hohem  Al- 
texi  und  auf  ein  ausgezeichnet  gröfses  Menschen- 
geschlecht'^eutend/  die  auf  dem  Muttersand  un- 
ter  dem   T6rFittoor,    also  in  sehr  betrUchtlicher 

'  Tiefe  liegend ,  der  Boden  O^ifiieslanäs  liefert, 
dazii  geeignet  9  als  Belegt  für  unsere  Vermuthete 
atlantische  Hei;kunft  der  Früh  -  Völker  jener   Gc- 

_ge^d  zu  dienen  -^  zutiial  "vvenn  jene  interessan- 

-  cen  Entdeckungen  init  dea  'albio|B*fichen  .  Riesen 
jdes  bödleyschen  Manuscripts  ,  den  JEliesent*atizen 
des  Giraldus  Cambrensis.  aus  dem  Uufsersteii 
Africa  naeh  Hibernien  gebracht  (I  Abtlil.  p»4S. 
.  ^  49  }  endlich  nli^t  dem  in  Pisa  aufbewahrten 
Öuantphen  r  Skelet  von  den  Can  Verd'schen  In- 
«ein  in  Verbindung  gesetzt  -werden,     VergL  Ar- 

'  rends  etc.   Landwirthschaft  iii  Ostfrie8lan4  etc. 
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Itfenapen  früher'  ixA  O^tcn  ünd'We» 

steya,  des    Rhein«,    später ,    durch ,  ibrec 

Seits  vferjagle,  üsipcten  v^rdräiig^t,  zwi- 

sehen  Scheide^  Sambre  und  Maas.    Ihnen 

scl^eibt  Cäs'^r  Gebäude  und   Vicos  zu. 

gegen  gerinamsch,e  Sitte  «-^  ge'wifs  Varettv 

daher  ^as  jedenfalls  uralte«   in  den  van 

Xacitiis  beriobteten  Fabeln ,    wenigsten« 

die   Erinnerung    der    JZeit  ,  de^  troj^ner 

Kriegs  andeutende  A^crburgunif  virileicht 

das  Vetera  Castro ,    das  wohl  van  C$5ars 

Lagern  jenen  Namfn  nicht  verdient  ha*^ 

ben  konnte,'  überhaupt  die  mellreren  Her* 

cul^s  ^  Lager   zwischen   Sambre  ,    Maas 

und  Bhi^in  ihnen  zuzuschreibende  Früh- 

Gründungen.  'Hier  an  den  Abhängen  der 

Ardennen  finden  wir  sie  in  wasserreichen 

Gegenden  -^  dafs^  sie  früher  auch  hblz^ 

reich  waren  >  berichtet  ii'ns  Cäsar  -. —  d.  B. 

G.  III.  ß 8.  und  VI.  5.  coiltinentes  silvas  et 

paludes  (Dpnderslac)   habebant  -^  die 

p^ation  gleich es^Namens  fiiicl^n  wir;  wie 

« 

dort  Chauzen  /  el^enf alls  i^  H  i  b  e  r  n  i  e  n 


\     f 


• 


i4 
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und  femer  dem  in  Splrafche^  nach  Bochal-ty 
auf  Se^mitis^mus  hin^eifsenden  armori- 
sehen  Gallien.     Dort  liegt  ihr  Menapia 
ah  d^r  Meeresküste,  und  Von  dem  dich- 
teh  Wald,  der  ihi;e  Wohnungen  umgiebt, 
heifsen.  sie  und  ihre  hibernischen  Nach' 
barn  in   galischer  Sprache  Guyd-nill 
(Eccard.  a.  1.)  die  Waldhiigel  -  Bewohner 
—  der  Name  Menapen  aber  erklärt  sich 
tiafh  nfen-ab  als  Wasser-  und  Holz- 
bewohnen         ^ 

Advatiken  nach  Cäsar  II.  £Q.  cim- 

r 

bris<5h •  teutonischen  Geblüts^—  zugleich 

bekannt  unter  dem,  wohl  mit  den  häuser- 

bewohpenden     Menapen     gemeinschaft- 

liehen  Namen:  Betasos  nach  Beth-as, 

die  in  Häusern  wohnenden  Alsen*  (Afsen* 

burger)  -        ^ 

Nervier  und  Trevirer  -—      ^- 

Sie   yrpllen  nach   Tacitus  kein^  Gallier , 

.  seyn,  sondern  affectiren  aus  freyem  Wil* 

l^n,  ultro,   also  nicht  durchs  BLut,^   den 

teutschen  (suevischeii)  ^Ursprung. '  circa 


I 


I  , 


affectadooem  (Sei^macii  origiius  ämbitiosi« 

Cliasuaren,     Hazziaren^     yiel- 
leicht    eine  Abart  der  G^hatteilf    Hafsep^    , 
die    Harzwälder  -  Gatten  ,    Afsen ,    Azza, 
Gazza,  der  Afse,  £re^,   Arcz  det  Harz-     ^ 
bäum,  Harzwald.. 

A  m  b  r  o  n  e  ii,  vielleicht  einer  der  früh«- 
sten  Gesammt- Namen  der  weSt  -  europ^i* 
s<^enACsen,  den>Begriff  vom  As^b  Volk 
überhaupt  entsprechend  in  der  semitisch- 
indischen  Deutung  vcm  Am<- Baradas 
Volk  der  GroXseh  —  (4ört  Stammuaine  x 
der  liiguren)  hier  die  Völker,  die  sich 
neben  den  Teutonen  dem  grofsen  süd' 
tichea  Zug  anschlieCsen ,  in  ihr^n  Resten 

aber  in  Vereinigung  mit  deh  hypotheti-  ^ 

■  '  ^  I 

sehen  Siegbewohnerji^   Sieginnen,    Sieg*- 
ennen,  die  Sieg  -  ambern  bilden* 

Usipeten  ,  Üsipier  ,  üsbicr  .  und 
'T  e trcht ex e r  imr  Kanipf  mit  Sueve»  vor- 
iKomm'end ,  erstere  in  den  au  .H  ü  e  s  •  b  e  r 
Jeuer  •  l^ruimen  reicjien  Xiahn- Gegen  den 


\ 


—  Us  -  b. et,  cia^  Haus',     die  Wohnung-, 

Heym^th  des  Feuers  — ^   .     > 

\  '  -         ■ 

tibi  er  nach  der' oben  angezogenen 
Bemerkung  d6$  Tacitus»  in  dem  il^r  dort 
unterstellten  Sinn. 


( . 


Gatten  —  Warum 'itiüssenes"  gerade 
clie  schönsten  Gegenden  Nordbclgiens, 
die  bafeavischen  Umgebungen  des  Rheins, 
zuinal  in  der  Zeit-,  Wo  er,  noch  nicht 
'diwch  |d^n  Drusüs  -  Graben  zerstückelt, 
^eine  Wellen  noch  Stolz  und  rasch  den 
iioch  unversandeten  Mündungen  zuführte, 
warum  müssen  e^  gerade  diese  Stromr 
•Üfelr  seyn,  die,  der  Sitte  aller  VöUter 
und  aller  Zeit  entgegen  ,  neben  ,ciner 
Nachbafbevölkerung  im  Süden  und  Nor« 
den  menschenleer  bleiben ,  und  nun 
erst  von  Vöjikern  aus  dem  entfernten  ger- 
inanisbhen  Innlande  ihre  Bevölkerung  er- 
halten sollen?  Tac.  Hist.  L.  ir.  Gewifs 
•  auch  hier  keine  andere  Antwort ,  al«'  dici 
.  aus  der  römischen  Manier  hem)rgehen- 


i 


« 


de:  der  NichtgalUermlifs  jenseits  RheiiM 
hergekommen  und  Germane  seyn ! . 

'  Erkannte  Tacitns  die  Gatten  selbst  be*" 
stimmt  für  Germanen ,'   -vrarum  hielt  er, 
der  sonst  so  wortkarge,    den  Zwischen* 
Satzi    vt  intet  Gennanos  c«  xxx.  für  bö* 
thig? 

Ihi*e  Wohnorte,  in  dett  Hachgebuiv 
scerk  der  alten.  Germania  •  die  Benennung 
gen  derselben^  die  Spuren  ihrer  Mythe^ 
ihre  Meliboben,  und  die  um  dieselben 
sich  versamtnelnden  Belf  Ästarte,  Adon^ 
Haziz  — ^  ihr  Name  selbst,  die  Wenigen 
noch  bekatihten  Namen  ihrer  Fürsten, 
alles  V=erei|iigt  sich  in  Hinweisung  auf 
Semitismus  uhd  Trennung  >om  Sueren- 

Velk  i   die  sich  auch  geschichtlich  durch 

1.         » 

Kriege  I     und   Nicht « Gemeinschaft    ur^ 
kundet. 

Siiid  es'aiso  auch  wirklich  Catten,  /die 
dort  an  der  Rheinmündung  als .  erste  B^ 
-vrohnef  auftreten,    so  können  wir  ih|ien  . 
ein  jüngeres  Alter  als  ihren  beigischen 


I 

\ 


und  friesischen  Nachbarn  unmöglich 
r'äumen«  und  scheint  uns  dann  eine  v^o  n 
hiier  ä u s ge h en 4 6  cattisch  - bataviscKe 
Ausbreitung  im  O^ten^des  Rheins  uni  so 
mehr  anzunehmen,  da  die  allmählige  Se« 
TV^ohnung  inner-  germanischer  Gegenden 
durch  Gatten,    in  einer  Reihe  von  Äsen* 
und  Hatten -Sputen,  wi^ein  den  drey  oder 
vier  Meliboken  des  Harzes^'  der  Gabreta^ 
dös  Oden -Walds  un^  des  Taunus^  lauter 
cättischer  Sitze^  —  iine    Bewegung    erist 
vam  Westen  nach  Osten  und  dann-gegfen 
Süden,    und  Süd- Westen  errathen  lafst 
und  wahrscheinlich  macht.  '        ,       v. 

So  erscheint  auch  die  von  Alti^g  be- 
strittene^  Firüh  -  Heymath  der  M  a  1 1 i  a  - 
ken  in  Seelana  nicht  ^anz  unwahrscheiu^ 
lieh,  da  wir  sie  im  letzten ,  geschichtlich 
zugleich  ersten  Augenblick  ihres  Erschei- 
nens neben  und  unter  den  taunisch-meli- 
bokschen /Gatten  wieder  auftreten  ^ehen^  j 
Während  Tacitus  sicf  utis  dori^  in  Bataviea 


neben  Gatten  Bnd  in  Verbindung,  init  ihr 
nen  kennen  lehrt      <  - 

Schon  hiertiach  halten  Ivir  :uns  für  be« 
rechti^i  zumal  in  lÄcraus  folgender  vor-  ' 
germanisfcher  Zeit  ihres  batavischen  Inn» 
sitZres  9  Cartten ,  Chatten.  Chafse^,  Hcj^fsen 
für  qiagusanische  früh*  belgische  — *  dana 
auf  ^errnaüiscHen  Boden'gezogene  Afsen« 

Völker  zu  halten  —  so  wurde  die  Afsa- 

«  -  •     '  >• 

Münze  des  Dolmars  in  einem  alt-catti;« 
sehen  Hauptsitz  gefunden ,  noch  jetzt  ^als- 
solcher  in- vielfachen  Spüren  sich  verra- 
thend:  Hafsfurt,  Wald'  und  enger 
Thalweg ,  hart  an  der  Werra  anhebend, 
und  die  Verbindnng  der  Gegend  mitTden. 
Höhen ^  der  Streu  und  fränkischen  $aale 
bewirkend  — «•  Kätza  z\ij'ey  Dörfer  mit 
d^m  Flufs  Kaj:za  —  Asöhenhaüs'en, 
sämmtlich  am  Fufs  d^r  Disburff— *  ani. 
südlichen  Berg  •  Abhang  B  e 1 1  e  n^h  a  u  s  e  |i,  . 

an  Bataver   erinnernd,  —  letzteres    nrit 

'  '   '         '      ,  ^ ,  .  ■       .    ^ 

0 1 1 h a  n  s  e n  — •  Odinhausen  (Adön)  längst 
verwüstet -^  am  Dölmar .  selbst :    Uteli« 


> 


.V 


,> 
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dbrf^    Oaiädorfy  uralt  mit  Er m<»ii  *- 
Erifta^-Iiöchern,  periodisch,  ab^erunde 
te  Steine  ausspülend» -^  Behlriet  h    ä^ 
der  Werra*   uralt,   ehemals  kayserl.  N^ 
b^n  -  Pfalz  in  alteti'  Urkunden :    B  e  1  i  r ] 
jod  -*-  Bel-jräd,  Bet  am  Flufszugang 
*—    Bei  -  Steine    bey  Meimngen  .  i^nd 
Kat2^a  —  Katenlöcher.,    Gräberhiigel 
am  Fufs  de^  Hennebergs  —  dichte ^dabe)^ 
Kätzerpde— -Kätzenbürg,  jpine  initj 
gr^oj^en  Basalt -Steinen  umkrätis^te  Gegend 
im  Flur  von  Friedeishausen  i    eben  dort 
Katzen-Zelle^  alles  dieses  in  der  nach« 
sten  Umgebung  Meiningens,  dann  in  eini- 
ger Entfernung  Jilaji^nwärts :    die  Hafs- 
berge,  wipder  init  einer  Betten  bürg, 
endlich  H  a  f  s  f  u  r  t  am  Mayn  etc, 
■>     Wir  glauben  .welter  iht^en^   denVCat- 
ieö,  '  wie  oben  bemerkt,     vorzugsweise 
/  die  frühsten'  germanischen  Adonien,    die 
Melibokiis  •  Namen  und  Festö  zuschrei- 
ben,  und  ihnen  die  Mattiaken  zu  Schick- 
sals  -  und  Zugbrüdern  geben  zti  dürfen« 

Zu 


« 


\ 
/ 
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Zn  Sitzen  diesseits  Rheins  weifsen  wir 
inen,  so  g^leltqt,  an :  ' 

m  frühsten  — r  die  Semana,  den  heutigen  " 
[ärz,  mit  M elibokus,  dem  Brocken,  und  > 
en  weitem  dortigen  Odins-Bejl.  — r  und 
starte  -  Spuren  *-* ,  hier  verdrängt   ^ 
päter  —  und  bis  zum  Salzkrieg-mit  den 
lermunduren  behauptet  — -  die   Werra» 
md  Fulda ->  Gegenden  mit  den  Höhen  und 
»chluchten 
der  nordVest^chen  Gabreta,  dem  Thü- 
ringer -  Wald : 

Melibocus  (zugleich  Hesus,  Haziz 
Berg,  also  in  Vereinigung  von  Adoxi 
und  Ha:&iz  ein  auffallendes  Criterium 
phönizisoher  Mythe  liefernd)  der  spä- 
tere hermundurische  Hesel  r  Henzel 
heute  Inselberg ,  der  HercuIes»Al- 
tar,  der  heutige  Gabret- Stein,  der* 
Arkles*Baqh,  jetzt  Glasbach,  ;die 
Bel-^Odih*  Afsen  etc  Reste  ufnd son*^ 
8tigen  C  a  t tre n  s-p  u  r  e  n  in  der  U uige- 
büng  von  Altenstein  und  Meihingen 


1^6 


,  der  ölstHchen  Bacena.  'der  Rhön ; 
da«  Melokobus,     Melobakus^  de 
Ptolomäas ,  vielleicht  der  Kreuz 

berg, 

"^         -  < 

die  hennebergische  Dis^urg  mu 

den'  dazu  gehÖi'enden  Altärei^   dej 

,  Arkles  und  Astarte,  Clesbergiind 

Hartmbüt^^    die  Dörfer  Betten- 

.  haiiseti^  Ascheitliausen.  Kaz« 

z  ä^tiiit  dem  Katz  •  flüfs  etc, 

Zagl^ich  in  Ausbreitung  westlich : 

MaynwäEts:  die  Hafs berge  mit 
der  Bettenbjirg,  Haf5fur.t  am 
Mayn,  derAdöns,  Odenwald  mit 
Melibocus 

döm  westliöljen  Gebürgs  -^Lauf  Act 
Bacetia  folgend  bis  in  die  Gegenden  j 
der  VVette^au  und  des  Taunus,  dort 
die  verschwundene  Teutoburg 
init  A  rlclesb  erg  ,  jetzt  Clesbergi 
Ijiier  ein  IVIelibokus  ungewisser  j 
liage,  vielleicht  der  heutige  »Alt- Kö- 
lugf  und.  die  weitem  Spuren  seioaiti«' 


>   ^ 
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adier BeheiiAniig^n  in  den  Ütngebnii» 
gen  des  T'^utiiis» 
h  diesen  Gegenden  bereiten  sie  sich  den 
Schauplatz  i  auf  dein  sie  nun  ^in  spätem 
Köiher-Ktiegen  iiiitund  neiben M^ttiakeii 
ihre  Rolle  spielen,  -ij? 
Endlich 

C  i  m  b  e  t  n,  vielleicht  wie  ihre  Nach* 
tarn ,    die  Chatizen  —  Chusäer  ,    pr- 
«prungliche  Indo  -  Aethyopen ,  spätere 
Africaner  lind  daher  den  Namen  V^DD 
Cimrir  die  Nacht -Schwarzen,   füb» 
rend»    Boch.  I.  x;xxin.  Plutarch  im  Ma« 
riu$  sagt  ausdrücklich ,  dafs  man  ihren 
germanischen  Ursprung  nur  vermuthe, 
conjecturire  — ^  Sonderbar  trifft  mit  nn» 
serer  Hypothese  über  Herleitung  des 
Ämbfonen  -  Namens ,    und  dem  nach 
gleichen  Früh  -  Ursprung  der  Ambro* 
Ätt!  und  Früh- Liguren  die  gleich  plu- 
tardiische  Nacnricht:    d$tU  Ambronen 
Äer Selbstname  derLiguren  sey  — ^  eben 
s^ist  der  Umstand:  des  Ochsen  von 

10* 
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Erz»  ätif  den  die  Giinbevii  gesch worez 
als  nicht  suevisch»  germanisch)  ,w^ol] 
aber  ägyptisch  -  phönizisch  -  parsiscli 
-Mrichtig^  Belegen  4och  schoh  nafeh  Py 
theäs  (53o.  v.  Chr.)  jeiie  Ochsen-Thor 
Ver/ßhrer  r—  Cimbem  das  gefährlich« 
.Gewässer   des  baltischen   Meere^ ;mii 

'  dem indo •  semitischen  Namen :  TVlorh 
morasa/       "    '        . 

10}  Nun  müssen  yrir  unsere  Ansicht  üb^i^ 
..das  allmählige  Vorrücken 

der  suevischen  Germanen  entwickeln. 

Um  6oo«  V«  Chr.  hauTsen  •  noch  im  Dun- 
kel  der  Geschichte  vergraben,  an  den 
Weichsel-  und  Oder -Ufern,  allenfalls 
durchs  Riesengebürge  westlich  be- 
gränzt ,  die  suevischen  Stammväter  der 
Germanen.  Im  Westen  der  Elbe  her- 
bergen  die  Gebürge,  zwischen  Elbe  und 
Weser,  die  von  den  Rhein -JMün dun- 

.    gen  ausgegangenen  Catten  und  Mattia*  \ 
hzn^  letztere  allenfalls  schon  im  Besitz 
und  Kenntnifs.der  Wichtigkeit  der  Lag« 


\  ^ 
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des  hentigen  Magdel^urg,  Iit  dem  flä* 
ehern  Norden,  dem  \ron  der  Elbe  ge-  ' 
bildeten  Landbusen  wohnen  Ambranem 
Das  rechte  Elb»Ufer  zwischen  Nojd- 
und  Ost  •  See  allenfalls  noch  die  Strand^ 
gegenden  Meklenburgs  ';^  Y  M  a  ri  0  n , 
Mari-gon  die  Königin •  Wohnung 
)1p  no  Boch.  Can.  L  3:  Ges.  BS;.  pUnO 
Margoia  G.  64i.  der  Versteck,  der 
Öintei'halt  —7,  Hamburg»  Marion  alte- 
ra, Wismar?—-  erfüllen  Cimhtm:  (Chu* 
säer,  Chams  8&hne,  IIa m  in  Ham« 
bürg? 

Die  Meeres-Ufer  zwischen  Elbe  und 

'S  ' 

Weser  siher  Chauzefif  sämmtlich  V61-  . 
ker,  die  wir  zur  Vermeidung  derVVic-  ' 
derholung,  'wie  die  weiter  dazu  gehö- 
rigen durch  Cursiv  Schrift ,  als  inägu- 
sanischen  Ursprungs  bezeichnen  wollen. 
.  Zwischen  Weser  und  Rhein,  in  glei- 
cher Zeit,  bedecken  den  Strand  d^e 
^üächtigen  FriesfUy  die  Rheiömünduii- 
gen  selbst  die  Stamm  -  Väter  der  s^ma- 


j5o 

nüchen  Catten  unä^Afattfakan,  bat«vii 
,  sehe  Völker,  gle;icl>es'  Namep?  -^  di( 
durch  Khein  un4  Weser  tifgriiQKten  Jm 
Benland»  dber ,  in  den  teutp^ur^^cheti 
lind  cäsischen  *)  Wälderp  fcis  tftid,  um 
ä'"'  Sieg  Teutonßn  u^^.  ^igipn^o,  ßf>  -vrie 
z\^i  chen  Sifrg  upd  Mfiyn  in.  dep.l^ahn. 
gegendfn  Uüer ,  Tfnfht^rer  W^  Ufi- 
.   peten,  Usbii^r.     Endlich 

am  linken  Rhein-Ufer;  sto  Ober^ 
rhßin  Breifke»  r-.  ^m  HSifl^errftein  TVe- 
.pirer,  Me&iipen  m^  ftn4ere  bi^lgisch» 
magu-ianiiche  Völker,  ■  , 

Jetzt  schrecken  die  vo«i  Qßtea  he^sichl 
./ortwäl/.enden  VöUf ejzüge.  die  y&lker' 
aus  üirer  Kühe,  upd  es  verUssfln  die 
Sueveii  ihrö  Weic:h«I-5it?e  Und^drin- 

*)  Vielleicht  auch  KschUang  eiiie»  untergegangenen, 
iibüihaupt:  ein 'Getiiirge  bei« icbneni^eii  Wortes 
<  eitler  Früh -Sprache  -det  <>iiei|t«  gehöHg:  Casiuj, 
I  die  Gehuit  aiii  Aron,  Cnfcisus  —  Gi*u  -  casut 
ä^  Felsgebiirge  (Bochan)  Casius  ein  Theil  de) 
EmoJiis  f  Celhr.  il.  88fi).  Cssiui  in  Aegypten  (Cel- 
kr,  III.  37<)  CMiiuin  Syrien  (Cellar,  II.  413^ 


I  -  ^ 

gen  his  zn  den.Elb  «^  Ufern  rot«    Es  ent« 
steht  diö  / 

Erste  Periode  der  Bewegung: 
Am  redeten  Elb«Ufer  gehen  dteSaxen 
vor,  und  drä^ngen AieCimtern in dieGe- 
gendep  de3  h^Uti^^n  Hollstein ,  Scliles« 
wig  pifd  Jütland  zumck 

An  der  Mittel  «Elbe  überwältigen 
sneviiiche  Yorvölker:  Ebnronen,  Ck)n« 
drusen  etc.  weiter  Angrivaren ,  Chama- 
veaetc.  Brukterer«  Cherusker  etc.*  den 
SiTom^  j^mbronenj  Catten  mit  Chqfsua^ 
UHj  uifid  Mattiakßn  yv^rden  vertriebeii, 
jene  yifnWomn  ziehen  sich  westlich  zu 
den  Nachbarn  über  die  Weser  (die  Em- 
mer)  diese « —  Catten  und  ihn  Genössen 
—  südwestlich  in  die  Werra-  nndFnlda- 
Gegenden  zurück  —  nnd  Birukterer 
und  Cherusker  erfüllen  die  cattischeii 
verlassenen  Wohnsitze.  .        \ 

An  der  Ober  ^  Elbe  gehen  Hemjundu- 
ren  und  Markopi^nnen  etc.  über,  jene 
besjptzen  die  Saal-  und  Unstrut- tiefen« 


•  > 
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d^n  hii  an  die  Wurzeln  der  thüriiiP:! 
sehen  Bergkette  —  die»se,  Widers  tan 
nic^t  findend,  ^erfüUeii  in  Gemächlxch' 
keit  das  waldbekränzte  Böheim% 
In  dem  Wirkern  Nachrücken  semjaoni«' 
scher  und  anderer  Süeven  entsteht 

,  die  zwßyte  Pelriode*  ,  . 
Das  Oster-  und  IVJeifsner  *  Land  und 
die  Flachgegenden  im  Norden  des  Har- 
zen nehmen  diese  Völker  auf,  und  nö« 
thigen  die  Vorvplker,  Eburonen  «tc. 
Angrivaren  zum  westlichen.  WeSterzug, 
und  Durchbrechung  der  Weser -Flu- 
then  — 

Zugleich  laden  die  über  die  Eibhohen 
nachdringenden  Quaden  etc.  die  Mar- 
comannen  zum  Yorrücken  >  und  so-, 
dränsren  sich  die  marcomannischen  Vor» 
Völker,  Vangionen ,  Nemeten ,  Tribo- 
ker,  nirgend  befehdet,  den  cattischen 
Hochsitzien  im  Odins -Wald»  ausbei;- 
gelidf  fn  die -Wildnisse  zwischen  Nekar 
und  Alp.   Jetzt  die  nahende  joiid  wach« 


^  > 
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sende  Giefahr  ahnend  und  fiirchtend, 
in  kraFtbewnßtem  Trotz,  Kampf  und 
Wiederstan^  bereitend,  efrstarken  dort, 
in  Auschieiäung  der  wehrscheuen  Brü- 
der, und  "Verschtnelzung  mit  den  -her-  ' 
angeflobenen  Stammver\yandten  yfm^ 
hronen^  die  5/^/We»  (Sigindunum,  Si* 

gia)  x:u  Sig'  /4mbtm und  hier  veV- 

schaffen  in  Volks  -  Ausbreitung  und 
Verfestigung  der  Naturbollwerke  de« 
Mayns,  die  mächtigen-  Gatten  und  Mat' 
tiaken  sich  Sicherheit  in  Flanken  und  ' 
Rücken.  So  gleich  Vorgebirgen  im 
tobenden  Meer,  stehen  Teutonias  Wal- 
der  und  Caesia  mit  ihr^n  Siegatnbern^ 
■vrie  die  Wachthurm  —  Bachon  -—  be- 
krönte  Bac-enna-Rhön  *)  ,etc.  sammt 


*)  AoiD«  80  riell«ieht  >nrar  die  erste  Idee  der  Er« 
xichtttiig  des  tattnischen  Pohlgrabens',  nicht  rßmi« 
sehen ,  sondern  cattischen  Gehirn  entsprössen» . 
Ein  Werk,  ^^fs  in  seiner  riesenhaften  prötse, 
'^ohl  überhaupt  mehr  für  Kraft -AeuCBernug  von 
Nationen,  als  fUr^Gehar.t  ^iner  ephemeren  Ar- 
mee -  SteUniig  zttlialten  sejn  mdchte»  das  w^i- 


\ 
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dem  Taunus-  und  Odlns-^ald  bö'^ehrc 
wndTjewacht  von  Cattefi  und  Mafüa^ 

.  ib»  ruhig  un4  stolz  im  Mittel  der  /wild 
-wogenden  sueviscbeii  Fluth^n.  Diese, 
nach  gewaltjgter  Weser,  in  FoDtseixung 
desZugs  erglefsen  $ich  in  dieZwiscIien. 

,  räume  dieser  Kräfte  Stellungen,  >und 
drängep  t^ixier  u»d  Jidenapm%  NervißT 

fiel',  80  colorsaL  wie  es/vvary  die  römisch^,  sonst 
voll^vangige  Fama,  gewifs  nicht  unterlasaen  ha- 
lben. wurdQ«T6rneiunliclier  als  es«   unsers  Wi$^ 
tfhiSy  dßi*  Ffüll  ist,  als  ÜÖxner^Atbfit  dter  Nach'p 
^     weit  yorznposaufien,    J>ie ,  wenn  ancL  gehäuft 
jten,  Spuren  römischer  Anwesenheit,  vermQigen, 
l^iser^r  4-n8^<^&^  t^ft^I)^?    fipcli  iiichi^  d^i  Sch)ufs 
auf  römische  Üjrgründ^ng'zu  reqhtfprtig^n«    Ist 
er   abet    pattisch"  -  mattiilktäch  Rational  -  ^erk» 
dann  tritt  er  s'äcblich  und  örtlich  in  Verbind uizg; 
^it  unsextr  Deutung  des  alten'  fiJzi^ni  f-'Namens  x 
Ba c  -  B  ach  o  n^  £ n n«,  das Gel^uirge  d^r  Thür« 
sne  ,  und,  waren  d^n  jene,  Ton  4«r  hciinebergi« 
,  f  ch^n  Disburg  anhebenden ,  und  ,  bis  «um  llKein 
am  rechten  Mayn-Ufer  fortlaufende^  ^klirme, 
Bach^<^ii',    yielleicht  die  frühste  Collecttv »iBe- 
nenntfng  im  AUgemeinen  der' ganseu  GchUrgs« 
Kette,    im  Bosondem,   des  sp'iter  «ogeaanncen 
Pohlgrabens* 


nud  Trevirer  über  den  Bhemt  un^,x  im 
ersteii  Sie^^^s-Flüg  erblindet,  Stürzen 
jepe  Vorfecbt^r,  Eburonen,  Condru- 
^ea'etc,  den  weichenden  ins  bekannte 
ntid  £rüh;«h,6imisc)ie  Land  nach,  iim» 
der  \xti  Rheinostep  sjch  gemächlich  aus-  r 
breltßnaes)  ßrüderr  Hülfe  entbehrend,  • 
hier  %vi  Knechten  äer  Besi^ten  *))  zu 
werden,  und  so*,  gesc^hieht  es,  däfs 
diese   Sueven  ip  seltener.  Furcht   des 

Sieger^  ,  u^n  durch  Namenswechsel, 
den,  (Sermai^iehs  Boden  gezwungen 
Verl^sseindep ,  Landmannschaft:  %m  yer* 
künden,  iun4  dadurch  sich  mildere  Auf* 
nähme  zu.  bewirken,  hier  selbst  nixn 
siclj  zu  (Jeirmanen  stempeln.  '? —  (So 
wagen  wir  es,  die  dunkle,  .viel  com« 
mentir(e  3tfll^  de«  Tacitus  C,  II,  inb- 
men,  etc.  primuih  a  victQre  ob  me- 
tum  etc.  zu  erklären  )* 


*)  Die  Eburonen,  .gehobne  den  Adratiken  zint« 
bar  zu  seyn  j  Caee.  V.  37*  Condrusen.  SchUtz- 
ÜÄg«  der  Trenrer  Caet«  IV»  6, 
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Die  fluchtlüstigeri.S/^/««tf«  aus   den 
,  tei\taburgischen  -  cäsischen  Urwäldern, 
\vie.dieiiw  eburbnischenHöreinstürÄen 
verdrängten  Afseburgen  uaA.  Duiskur' 
r^»,  Jüchen i   jene  yon"" ihren  kü^hern 
Brüdern  ausgestofsen ,  ihr  Heil  im  Auf- 
steigen des  leitenden  Rheinstroms,  un'cl 
erreichen  die  Stamüiverwandten  Brau-  ♦ 
ken*     Aber  auch  hier  bereitet  sich  den 
neuvefbußdenen  der  neue  Kampf  g^g'en 
die  den  Schutz -StrcTm  wältigeiiden  Ne- 
meten  etc..     Nur  der  unwirthbare  men* 
schenleere  Mutterwald  de^  Isters  ^  der 
Wald  des  Entspriefoeiis,  des  Ursprungs, 
Abnoba ,    bietet  ihnen  kufzen  Aufent- 
halt, und  bald  zwingen  Hunger,  und 
Furcht  des  neuen  wildsiegenden  Nach* 
bars  zum  ^Versuch  den  Donau«»  Wellen 
zu  folgen. 

Früher  lockt  Ruhe  nach  derh  Stur^ 

'  zu  Fortsetzung  des  begonnenen  Zugs, 

doch  bald '  erscheinen    hei'anziehende 

"Einzel  -  Haufen  der  oeltischeb  Volks- 


»       N 
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flath^  die  im  Moth-  ^er  Terzweiflang  - 
durchbrochea  werden.  ^Carpi.)-  End- 
lieh  ist  die  Gefahr  bestanden,  und  nun 
in  den  verödet:en  Flufstief^n  des  Isters 
und  seiner  Zuflüsse^  ijn  Norden  durch 
die  hohen  Caipathen  geschütz^t,  finden 
die  Wanderer  Raum  und  Ruhe  ,  zu 
Gründung  neuer  an  Friihwohnng  und 
Frühnalnen  erinnernder  Wohnsitze. 
So  kommen 

fi5o.  V.  Chr.  die   ersten  Sueven  an  und  ^ 
über  den  Rhein ,  und  entsteht  dort  aus 

'  dem  alten  L^ndsnämen :  Erman,  Ertna« 
ma,.  allmählig  und  theilweise  der  neue 
Volksi^ame:  Germanen  —  so  Vie-etwa» 
später  Siigtnnen ,  Breuhn , .  Duisturger^ 
^fsehurger  etc.  (in  Sigii^nen  hier  wie- 
der  mit  Sigindunum,  Breuken  atp  rech- 
ten Donau -Ufer,  Diesburgen  mit  Teu- 
tobutgum  an  der  Donau  uhd  Uisburgii 
incolae  an  den  Weichselquellen,  Afse^  ' 
burger  in  ^len  asciburgischen  Gebür- 
gen)  sä^nmtliche  unter  d^n  historisch 


bedeutsamen^  Namei;i:  Bastarnen,    Car- 

•pi,  Osi,  Gothini  und  Aravisci  am  Mit- 

.    tel"^  Ister,   als  Zöglinge  germanischen 

*    Bodeua  auftreten  *)  und  von  hier  sich 

*)  A  ü  ni»    Gothinen  ^    Osön    tuid'  I^antionie]^    sind 
^  keine' Germanen.     Sie  gelten  dem  Sarmaten   wio 
detn  suevischen  Quaden  für  Ftemde ,  Tacit.  43, 
^t  älieiiigenis  etc.  pannonische  Arayisci^  vielleicht 
auch  nach  Zi^  Arab  handeln ,    die  Betnatein« 
,. ''  Jbailcljer»  mit  Öaeti' Voü  eiherley  Sprache  Und  also 
beyde  niöht  Gefmahen   Tdclt.  28«  in  jenen  Ösen 
•ch^iiit  uns  übrigens  der  frühste  Sämmt^Namen 
der  Afsen  hier  wieder  aufztiliebeti.    Hier  in   den 
^  Gebürgen    der  Ober*- Weichsel    Und  Oder,     in 
den  Afsen  -  Bergen ,    AsciSutgitts  roons^    häuft t 
-  >  diese  durch  pannonische  Sptache  sich  als  nicht- 
germanisch  verkündende  Nation,    In  der  ^  Kabe 
der  Nieder  *  Elbe  "v^^at  früher  schon ,  zwibchen  Ar* 
niins  und  Tacit us  Zeit    ein    Fosen  -  Volk    Tbm 
cheritskischen  Fall  erschüttert  &   aUo  Wahlscheine 
lieh  vertrieben  worden  —  Tacit,  ^6,  —  ( sollte 
da  statt :  minores  niclU;  passender  y  .  und  mehr  im 
'    Gegensatz,  und  das:  e^  aequo  hebend:  minacef 
gestanden  haben  t  )*    Dits  Fosehvolk  V^sclivi^in* 
det;  bald  darauf,    aber^   gleieh  in  den 'frühsten 
{    Bewegungen   der  Longobarden  ans   ihren    £lb« 
j    Sitzen,    stofsen  diese  in  Mauringia  (im  Lande 
«n^rec  Bernstein  •>  Märkte',  Mori  «*  g6n  ,'  >den  Ma« 


( 
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östljlch  und  nördlich  *)  ausbreiten.  Um 
diese  Zeit  also  ist  der  Völkerstand,  wie 
ersieh  ans  diesen  Bewegungen  entwik* 
kelt  der  folgende  t        '  '  .      /   . 

lioxiM^  Hambiitg  und  Wisäiar,  alter  im  AlcUett^ 
bürg-  und  Läü'eriborgiichea)  >uf -Feüide ,  di« 
an»  I^äUlas  Dkc.  —  Bünau,  Tevtsch^  Hist.  Vf. 
347#  -^  A^sii  Al'sxp0t«ii  Ile^nt.  (S^ren^el 
p,  73.  ennnert  bcy  den  paniiomscben  0%^^  aa 
die  indischen  Ösen  del  Plin,]us.)  ^  $0|  vieileicht 
deutet  das  Lacibiitgunl  des  Ptoloin'iiis  -^  Gel« 
lar#  I.  478.  Laaenborg  —  aut*  den  Skz  jener  A/si 
bin ,  und  bildet  y  Wenn  das  vorgesetzte^  L  a]t 
Lametn  auetoxis  genommen  wird,  «in  ziireytes 
und  albtaischei  Asciburgilm.  Also  i  frühest  Afsen 
am  lÜieiii — d)inn  und  naük  ihrer. Vei'drängung 
Afseil^  Osi'^  am  ascibütrgi^cheit  GebUrge,  von 
biei^  sieb  örtlich  und  fl&rdÜch  ausbreitend ,  öst« 
lich^:  Osi,  Henniochi  etc.  am  Caucasus^  nötdlich 
Fosiy  Spalter  Assi/  Assipeten  an  der  Elbe«  ^ 

^)  Vorzüglich  r  ist  es  jene  nördliche  Ausbreitung^ 
^e  sich  .Uns  9  durch  die  a^f  uns^e  hypothetische 
Vdlkerbewegüiig  hindeutenden  Vdlkernamett  je« 
ner  Gegend  2Wi«che^  IsUr  und  Ostsee  eu  bele« 
'  gen  .scheint.  t)t^  nöihige  Zusammenstellung' 
wird  die  WiederbohiUg  entschuldigen  i  '        - 

*1Y|  73  JB  ^  s  t  a r  a  r  die  zur  Volksbeute  geworde« 

nen»  eines  da»  andere  fortstofsenden«  1 

Bas  tarne». 


\  ^ 


y^.  am  rechten  Elb  7  tJf er :    ^ 
Saxen  bis  ungefähr  in  die  J^ähe  de^ 

•  *S'^X  Gafr  api  die  dorchbrechenden  "^  ^ 
^3*in  C  h  a  r  b  i  di«  V«rtilgtea  '  ,\   ,  C  » r  p  i< 

♦3*^P  Ka^rbi  die  heranrückenden         f 
B"15  Garap'h,   Ära ph  die  (Volks)  trUmmer, 

AraTvisciy  Er.avisci* 
'^Jfy  O  z^i;^»  G  o-z  e r'  di^  dareh  widrig  ScJiicksal 
bedrückten.    Osi  .       ^ 

f     PÜ  TM  O  u  d  ön  die  gedräng ten>  zeitige  Nieder« 
^  lassling  findenden  -*  commoriti  —  G  u- 
'         \       '      tliones  ^ 

11p  •TIJ   Nud  o»,    Flüchtlinge,   hin  und  her 
ziehend,  .hier    Niefderlassnng    findend. 
NuiChones   Gi  693. 
PP  jlD  S  u  g  o  n  zur ück'y^eich ende,  hier  Nieder« 
/  '  laasung  findende  Su-ione«   G,  779* 

PÜ  3*?n ^Hhelvik   o^n  einherziehende ,    hier 
wohnende.    H  e  1  v  i  c  o  n  e  s, ' 
Sollte  es  wirklich  erlaubt  seyn,    zumal  hier^ 
wo  "wir  auf  unbekannterem,  gel)ieimeni  (tecretio- 
ra  Germania*    Tacit»  41.     Sprengel^  übersetzt  in« 
nern,)    Böden    Germaniens    wandeln,    in  dieser 
Uebereinstimmuug  aUer  dieser  hier  vorkomoieil« 
den  Völkernamen  in  Kraft  der  Bezeichnung  eines 
Qemein  -  Schicksals ,    wie    unsere   Hypo^ese  es 
^  Tön   jenen  Völkern   zu  vermuthen  w^agt^    eine 
.  ^  blofse  I^auxle  des  ZttfaUszu  erk^nijlien?  '     .      ^ 


•  ( 


Östlichen  Steknitz  •  Ufers  und  dies  Ratze-  '- 
burger.  Sees^ 

Cimhern »  in  Holstein ,  Schle3wig  ^d 
Jütlanfl, 

5.  ,Zijrischeu  Elbe  und  Weser 
o)  am  Strand  des  Meeres  ' 

Chauzeriy 
h)  in  den  Innergegcfnden  ^ 

im  Harz  und  dessen  Norden,    Sern« 
nonen ,  Brukterer ,  Qherusken. 
im  Süden  des  Harzes  zwischen  Elbe 
und  Saale  Semnonen,   bis  zum  G^ 
bürge  Westlich,  und  südlich  Hermun-   * 
duren,  *)    . 

in  den  Worra  -  imd  Fulda-  Gegendc^ 
Cauen, 

*)  Wenn  jdor  'Name  des  Landes :  E  t  m  a  n ,  wirk« 
lieh  'älter  -wat^  und  den  eindringenden  suevischen 
Völkern  erst  den  Nanien:'  Germanen  zuge« 
fuhrt  hat ;  so  mag  es  auch  wohl  ein  Theil  jenes 
Eipian'  Landes  gewesen  seyit,  ans  dem  einer 
toevischen  Abtheilung  die  Benennung :  Hermun« 
ditfen  entstanden  ist  Im  Umfang  unseres  Magu^^ 
•iner -Sitzes  verkünden  siöh  zwey  Hauptpunkte» 
noch  jetzt  reiche  Getraide  •  Gegenden»  -  dir  tehaii 

11 
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9  ^ 

C.  zwisch«!  \V'eser,  Werra,  Fulda,  Rheii 
ttnd  M^yn  bis-andle  südliclien  Abhäp 
gB  des  Oden -Waldes  ^  ^  .. 
a)  am  M feeres  -  Strand       . 

Frieim  , 
"*■  p)  in  den  Zwischen -Gegenden  bis  zui 

Lippe  :     .       \^ 

./      Ang^iVaren,  Chamaven  etc. 
'  c)  ift  »läen  teutoburgischen  .und    cäsi- 
sehen  Wälder^  * 


S 


-    \'/    Si^ntthrn 


die  alten  Namen :  Barbetopia  g'u  8 ,  die  Getrai- 
deliäuser  -  Stadt ,  und  Duroma^ud,   die  Stadt 
in  der  Getraide'^Ebeney   Dura,  ala* solche  be« 
jeeichnen.    Nun  Hnden  vrit  im  gleiob  reiichen  Ge- 
traide -Böden  des  heutigen  Tburingens^  im  Cen- 
'tral-Sits  des  Fruohtbaues  an  den  fetten  Ufern  der 
Elster  un^  PleiCse ,  im  OIb  ter-  Land»  unsere 
Hastard  -  Asu^rte,  die  ägyptisch -phöniziscbeGÖt- 
lindes  Feldbaus  wieder-'—    Am /Eingang  dessel- 
heh  soll,  nach  eiiiigen  Chronisten»  Eisenach  einen 
Isis -Dienst  verkünde^a  —  kann  j^ne^  Herrn unr 
duren- Land. nicht  ein  £rman-Du,t>  unserer 
Magusaner  gewesen  seyn,    und   kann   es    dann 
-  nicht    den   eindringenden   Suevea    den  Nai^^« 
IJermiuidiu:ea|;eg«beii  haben?.  ^ 


. ) 
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J}  im  Westen  des  Thiinngcr  Waldes, 
der  ill^öny  dem  Odenwald«  der  Wet- 
terau»   dem  Taunus 

Catten  ^    Mattiaken  ,     Usipetenf 
Tenchterer  etc. 

D.  Zwischen  West -Rhein,    Ardennen 
und  Meeresküste :  ' 

Eburonen,   Condnisier  etc.  den  Bei- 

gen  zinspflichtig. 

Ubier  ^  Trevirery  Menapen^  Nervier^ 

j^d^atiker^  Moriner  y  etc. 

zum    Theil    rheinwärts  *  hefüberge- 

drängt  und  in  späteren  Namen. 

E.  Am  Oberrhein  '  . 

ä)  westlich:  Tribocker, Nemeten, Van« 

gionen 
h)  östlich  nach  und  nach  IVIarcoman«  ^ 

nen,  Hermunduren,   Bojen ^etc.   . 


^  « 


F.  Am  Mittel  -  Ister 

Breüken\  Stgintfen^  Carptn^  Bastar- 
:  nen  etc.  vertriebeiie  lyTagu^aner.    ^ 


XI» 


'   >  Auf  daes^  Art  stehen  ^ 

li  Ii^li  Nordwesten  im'  bunten  Ge 
misch,  suevische,  nun  germanisch 
und  ma^u$;»nisch*]teu tonische  Y&lkerl 
nun  theils  ^uf  Alt-.GM^rmamens »  tlielL 

(  auf  belgischem  Boden  ^  im  Lauf  meh<l 
rerer  Jahrhunderte,  ein  Schwerd  da^ 
andere  wehrcfnd,  durch  und  neben  ein- 
ander» und  wenrt  auch  der  National- 
HäTs  engere  Verbindung  und  gänzliche 

\   Verschmelzung  bis  zum  Auftreten  Ge- 
mein-^Interesses  im  Gemein -Feind  hin- 
dert: sb  erringt  doch  höherer  Cultur- 
Stand  den  Magusaner»  Resten  bald  die 
.'LeWer  Stelle  *)  und  so  bildet  sich  v^n 

^  Attni*  So  im  beson^etn  ntag  «in  Hei*nrundiir«ii; 

;  Dienst  des^Jo»  Jo-dtttte,  JecdiOy  (Jecchoberg 
bey  Spndetshausen^  Jo-dutte,  Jo-Gott,  kwi- 
sehen  Pleifse  und  Elbe  )  des  Hesel ,  Henzel '  (  der 
—  ^iizel  —  Inselberg)  des  Wodan»  dös  Bei  (Bil- 
Stein  bey  Ilefeld  )  der  Hastard  (  Osterode  j  Oster- 
steiu,  Osterland)  allenEdls  der  Isis  (EiSenach» 
Xisleben  nach  Isis  ^  Laube  eine  zweyte  Is*poran 
wie  E^senberg  nacb  Isisberg  —  Js  tiUi)  in  Jao, 
Jaccfatts  •»>  Haxiz  —  Adoa  -^  Bei  —  Astarte  -« 


**         ■.  .    "^ 

^en  magusanischen  Gebürgshöhen  her-    * 

absteigend, '  vorzüglich  zwischen  Rhein    ' 

und  den  Wesetr  Umgebungen ,    auch 

unter  den  neuen  Völkern ,   auf  Görma- 

niens  altem  Boden,  eine  Bei,  Hercules^ 

*f  aut  9  Isis ,  Astarte ,  Hüziz  nun  Hesus, 

Hesel  und  Adons-Mythe»  und  in  Ver« 

mischung  parsisch  -  indisch  -  semitischer 

Spr$ich- Reste  mit  suevischer  9pradiey 

die  nun  neue,  von  Römern  als  teuto* 

nisC'he  verbündete,  jetzt  noch  anpar-  - 

sischen   Ursprung  mahnende  Spradie^ 

während  die  jenseitigen  Elb-Ui^er  «-—  ' 

hier  —  wo  früheJr  Cimbem  und  Saxep, 

in  Kraft  und  Hafs  wilderer  Nationali« 

tat  sich  gegenseitig  ^urückstofsen  — 

später,  nach  cimbrischen  Abmarsch,  sa- 

xische    Alleinherrschaft  diese   Völker 

isolirt  ohne  Reibung  und  Mittheilung 

zum  eignen  Bildungsquell  zttrückführt 

*  » 

und  bis  df  n  Gatten  der  Semana  und  Gabvet«,  def     \ 
itarzes,  und  ThUriager  GebUrges,    al<  Leiitec 
^r  Hennundoien  venrathen? 


iS6 


>  » 

7*^  von  merklich  abweichender.  IVXy  then 
und  Sprach  -  Form  erfüllt  bleiben. 


/ 


-     Endlich  gegen  '    . 

i.5o,  V.  Chr.  der  langen  Zwangs  <- Stellung 
müde  9  und  von  einbrechenden  Gcwasn 

-  sem  geängstigt,  und  beengt,   brechen 
die  Cimbern  über  di^  Elbe,  vereinigen 

V  «ich  mit,    ebenfalls  dem    400jährigen 
Trotz-  Z)astand  zwischen  Friede    und 

'  'Krieg-  gern    entweichenden,    nun    zu 
den  frühen   Samnit**  Namen    Teutonen 

^  VLTüdi  j^mbronen  greifenden  Völkerthei- 
len^  und  treieri  so  den  gallisch -.«pa- 
nisch-ligurschen  Hin-  und  Herzug  an, 
der  sich  mit  der  aUs  den  Marianischen 
Siegln  hervorgehenden  Vernichtung 
jsndet.  Cimbrische  Wohnsitze  Erfüllen » 
nun^axen';   Cherusker,    durch  in  die 

I 

Semana  den  Harz,  rückkehrende,  die 
verlassenen  Heiligthümer  wieder  er- 
kämpfende Cätten  gedrängt,  beziehen 
die    verlassenen  teutoburgischen  Inü* 


I 


X 

sitze  der  al)g€zogeiien  Ttuttmtn  vasA 
^mtronen — -und  jene  ^eman^che  Oti- 
ten vermischen  sich  allmählig mitBrvlc^ 
terem  und  andern  jsemnoubcb^Atieri' 
schen-Volkern.  In  dieser  Lage  findet 
57.  vor  Chr.  Cäsar  mit  seinen  RSmem 
schon ,  im  Ursprung  schwer  zu  mhei- 
dende  Bewohnung  jenseits  und  dies- 
seits Rheins ,  im  besondem  dort  theils 
Suaven»  noch  nicht  Germanen,  theik 
durch  die  Folgen  der  Trennung  den 
abgezogenen  Ambronctn-Haüpt^tamms 
schon  mehr  ans  Ufer  gebundene  Sigam« 
bem^  die,  der  wilden  Kühnheit  uner« 
achtet ,  doch'  bald  August  zur  Beute, 
verpflanzt,  und  vom  ostrheinischeu  Ge- 
stade vertilgt  werden,  während  ^ie 
un^eschwächten  Gatten  sich  unver- 
rückt in  ihren  Gebürgs- Sitzen  beh^up-  ^ 

*■ 

teUf  und  hier,  meist  thatenlosy  indem 
in  den  Folgen  der  Varianifchen  Nieder- 
lage  sich   vollkommen    wreder  zufin- 
sternd^n  Zeitalter  teutscher  Geschichte  . 


y 
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\beynah  *)  untrergehen,/  bis  die    erwa 
chende  Geschichte  sie  nun  ^Is  Chalseiiy 

. ,  *]i  Hier  erbietet  dich  allentslls  die  Gelegenheit    eixi 
weiteres  Problem  in  der  Geschichte  unsers  Vater- 
lands 2u  Idsen«   .Scbon  seit  l'inger^r,  Zeit»  eigen r« 
lieh  schon  seit  den  Zügen  des  Gernia^ioas    und 
DruftuSf   war  zwischen  Römern  und  Gernaanea 
eine  Art  ron  gezwiuigenw  Waffenruhe    einge- 
treten*   Fast  scheinen  jene  die  auf  die  Basi«    des 
Nie4er  -  Rheins  gegründeten  Operationen  in«  in- 
nere Nordgermanieiis  als^scbwürig  geachtet   und 
vergessen  9    und  der  neuen  Operations  -  Basis  der 
£)onaa.  vielleicht  aus  guten  milit'ärischen  Griin- 
.,    den.   den  Vorzug  gegeben  ku  haben  ^^' die  •mar- 
comannisch  -  hermundurisch-qnadischen  Kriege 
der  Antonine  —  vo^  169  bis  177  —  deuten   hier- 
auf huüi.    Domitian  spiej^^  in  erdichteten  Siegen 
,   über  Germanen»  mit  der  LeichtglHubigkeit  seines 

.Senats  und  seiner  Römer»  und'  Hadrian  betritt 
mehr  hn  Reisekleid»  als  im  Waffensehmuck^ 
mehr  als  Vertheidiger  des  westrheinisohen'  Bo- 
ro erlands»  als  im  offenen  Krieg  die  ostrheinischen 
GeHlde  Germaniens»  und  inur  der  enge  catto« 
nfattiakische  Winke!  zwischen  Taupus»  Rhein 
und  Mayki  erfahrt  und  trägt  die  Spur  seines  Wir« 

rkens  und  seiner  Anwesenheit,  I>iese  Zeit»  un« 
eefabi>der  Lauf  des  Aten  Jahrhunderts»  ist  die 
Periode»  in  der  der  gföfste  Theil»  der  in  den 
T«ge;i  h\%  Armiaius  ruhmvoll  genannte^  Namen 


'  / 
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« 


H^sen  /  riefsen  wiecl^er  ans  Licht  rnft« 
In  dein  aber  nocti  zu  Marcellins  Zeiten. 

d«r  geAaiuiif chen  VdlkeMcbAften  untergeht.  Kur 
cmzeintf  Fehden  unter,  ilüien  telbst.-^  Cherusker 
gegen  Chauzen  und  CaWßtty  Itermuudurea-  gegen 
Catten<etc.  -**  erinnern    noch  ^n  ^e    Namen* 
Nun  aber  und  zirar  gleieh-  im  Ai^ang  des  jren 
Jahrhunderts  "-^  suvischen  sii  und  ai7  —  bekriegt 
rheiniHrSrts  her  Caracdla  auf  das  neue  Germanen, 
und  nun  erscheint  ein  seicher  noeli  nicht  genannt 
tes  Allemannen  Volk ,    dem  -  die .  Geschichte 
nur  BUS  Argumenution  einen  Ursprung  zu  geb<p 
"weifo*    Jetzt,  schon 9  und  gleich  im  ersten  Auf- 
treten y  ist  jenfs  Volk»,  das  am  Mayn  geschlagen 
wird,  nach  Aurelins' Victor  schon  populosa  gens 
et^ex  equo  mirtfice  piignans  r*  AdascoT  JL.  5*  p« 
156»    Jene  Allemannen  sind  die  Feinde'»    denen 
schon, 335  ^aximin  400CO »  oder  gar  400000  Dör** 
itx  auf  seinem  Brand  -Raubzug  vom  Rhein  nach 
Paunonien  zerstört  haben  "mll.    Probds  erprobt 
circa  z78.  «llemanniscbe  Kraft  und  Muth  und  er« 
zXhlt  dem  Senat  -«-<-  Vopiscus.  vita  Probi  19..— 
dafs  er  ihrei:  406000  .erschlagen»  und  in  d^n  |ulia- 
nischen  -Kriegen  •—  356  -—  läfst  iins  Marcellin 
Xyill.  %.  unter  Allemaunen  Jsestimmt  Mattiaken^ 
cattische    Kampfbriideri    also   folgeT^eise   wohl 
selbK  Catten  erkennen ,  denn »  unzweifelhaft  cat- 
tische Gegendei^  am  rechten  und  linken  Mayn- 
Ufer«  w«8(li«h  Tom  iihein  begriinzty    gehören 


I 

4 


'  / 


^»70 

■      '      '  •■  -^  ■■         ^^  ■■      •     ' 

. .  'durcji  Marne  und^Sequana  Von  Gelten 

,  \^  getrennten    jBelgen  ^  Ijande»     erkennt, 

ihm  dort  sum^  Gcliiet  d«r  AUemannm » .  gehor- 
chen in  Saomar,  Hortar^  Mkmuk  und  Horio- 
•hmud  9  ^llemannisqhea  Fürat^.     .  -    ^ 

SueT0n  sind  ohnedem  fragelos  ein«  -Weiterer 
Haupcbestandtheil  der  Alemannen  9  de^  grofsen 
.  ^  Volks,  das  schon  leon  seiner  Wieg«  «n»  wenn 
auch  durch  Wtedeiw9rttgLelten  niedergedrückt 
und  verdünne 9  immer  so  im  Wachsthttox  stieg» 
dafs   es^  den-  Schein  langjähriger  Unvefletztfadt 

^  darstellte.  Mavcellin  XXVIII.  5.  Dafa^  dieses 
Allemannen  -  Volk  aus  de|i  gallischen  Eintel  •  An- 
kömztUingen  ,  den  Decu^^tea- Bewohnern  des 
Tacicus  herrorgegangen  —  dafs  jener-  roznisclie 

-  .  2^hnddistript  sich  .auch,  ub^dlich  vokn  l<7eckar 
ausinebreitet  —  widerlegt  sich  schon  aus.  j^nen 

>    Volksbestandtheilen,  v^d  ist  l'ängst  und  gewifs 

«snit    Recht   bezweifelt    und   bestritten   worden, 

wenn  auch  Cluver  sich  dieser  irrigen  Ansicht  hin- 

gegeben  h^t*    Wer  aber  aolleux  jene  Allemannen 

eigentlich   gewesen  —  aus  Trelc)ien    politisi^en 

.  «tindi  'Völker  -  Elementen  jene,  mit  magischer 
SchDclle  erscheinende  0«ns  ^populosa  gebildet 
aeyii?  Offenbar  bleibt  da  nur  der  Weg  üjirigs 
-  ein  Säiutz  •  und  Tiruts-BündniTa  seither  getrenn- 
ter,  nun  zum  Qem ein -Zweck  de»  Gemein  »Wi* 
derstands  gegen .  den  Gemein  •  FeiAd  ver^infer 
V^l^ev  ,.' und  im  Naiuens    AH^niannen  den. 


3^7» 

•  9 

im  stolzen  Nichtb^kümmern  ntT\  Hier» 
kunft  tind   fr^schichte  liicht  rÖlnisclier 

Sammt*  Namen  der  Terbtiirdeten  V&lkihr  deib  Vötr 

Ler  -  Bands^  zu    vermatlien    und    zu    evkeiuien^ 

Üeber    die '  Vetanlasgung   und  Völkerzusad^meä« 

^  setzunj^  di^es^ Bundes  nun,  scheint  die  VertoU: 

gung  unserer  Hypothese ,   wenn  sie  mit  obigen 

und  ändeiii  ^Thatsachen  in  Verbindun|^  gesetst 

"Wird,    einiges  Licht  zu  geben»    XStlgst   schon 

hatten  dienäauptiäassest  der  Markomannen,   von 

der  Klugheit  Marbods   g^ftihrt,    die    Sitze   ^er 

Rhein- Nähe  verlassen  und  in  die    Wälder    der 

ösÜichem   böji^hemischen   Heymath  'sich  einge^ 

'  schlössen,  und  schon  damals  mögen  die  hier  yer« 

difii^ten  Bofen  gegen  Pannonifu  und  Noricum 

hin  sich  einzelne  Niederlassungen  errungen  habeu> 

Die  so  erö£&ieten  Rheinsitze  der  Marcomannen 

zwischen  Neckar,  Rhein  und  S6hwarzw;ald  erbo« 

ten  nun*  den  Römern  den  Raum  hier  den  tranis«' 

fhenanen  Auswauderevu  Schutz  und  Zehndpflicht 

anzubieten,  im  Norden  des  NeöLirs  aber  hetrsch« 

ten  noch  zu  Tacitbs  Zeit  cattische  Völker»   Wenn 

auf  der  einen  Seite  den  Hermunduren  «s  glUckte 

in  mörderischen  Sl^hlachten   die  Gatten-  in  ih]:e 

sUdi^restlichen  Sitze,  an  Werrä,  Fulda,  Taunus 

und  Odenirvald  einzuschränken ,    so   trieben  lün« 

^egen    die  vom  Süden  hereinstlirmenden  Heere 

der  Antonine  lene    Hermunduren  in   ihre   Sitze' 

zwiMhen  Gabreta  und  der  Mittel  •*  Elbe  ^  zurück* 


1 
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V^lkei^— •  der  schlaue  selbsifsüchtxge 
.  Römer  noch  durch  Naitionalhafs    ,ge* 

'  .Im  Nor4«n  ^pvtr  es  vrtbfscheinlteiirdie  'vrsA«en* 
..de  U^bermi^cht  der  sSlolifhcIiea  Yt^lker»   düb    in 
Ausbreitung  vota  linken  Ufer  der  Nieder- £lbe 
her  f  die  Einzel  ->  Niinien  der  sueviichen  V&lker  i 
Aiu^brivaren ,    CÜamaven,    Brukterer*    Cberus« 
J^er  nCk'yerschlang.     Auf  die^e  Art  mag   aun, 
schon  um  die  Zeit  des  %vl  Bnde  Icufendmt  aten 
Jahrhunderts  die^  teutscbe  Völkerbiihn^  um  Mit- 
tel -  Weser  und  Nieder  -  Elbe  Sachse  n^iili  We- 
'      sien  der  JMlittel  -  Elbe   Hermunduren,  Von 
•der  Mittel  -  Weser  Über  den  Mayn  hinüber  bis 
zum  Niedet.. Neckar  Catt^en,    in  den  Herzge- 
genden der  No^dseite  der  hohen  Donau  bis  zum 
.  hohen  Mayn ,    und  den    böhnüschen   Gebürg en 
suevische  Völker >    ui^   darunter.  Trümmer 
d^  abgezogenen  und  "^^erdrSugten  iVfArcomannen 
•      und. Hermunduren^   endlich  am  Oberrhein»  im 
,  Süden  des  Neckarergusses  anhebeUfif  die  römi« 
sehen  Zinsleute  der   Decumeteii  beherbergt 
'  haben*    Schon  jetzt  also  tvareti  die^Einz^«-Tdiker 
/   Germaniens  in  die  gröfsern  MMsen  Ton  Sadisen» 
HermHhdureny  Suevün,   und  Gatten,  diese  mit  ' 
Mattiaken  ,    zusammengeschmoUen.      Wahrend 
4m  Nordea  nun  Sachsen  und'Fri^sen  in  allg^heg- 
tem  Stamm  -  Groll  einafnder  gegen  Über  stehen^ 
hat  im  Süden  früher  jener  blutige  Salzkrieg  dem 
(magusanischen)  Gatten  —  später  das  Schwerdc 
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trennte^  Volk  er  9  die,  in  römischen  An« 
sichten  und  Erzählungen ,  nur  der  bey«  ' 

dpx  Ancominß  dem    Suevo- Hermunduren)    die 
Lehre  gegeben»  dafs  Foi^tdmer  der  Völker-Tren« 
nung  und  des  von  ihr  ausgehenden  blutigen  Zvri« 
stes  x^BchevL  Bewohmärn  des  gleich  bedrohten 
Bodens  f  im  Angesicht  und  der  furchtbaren*  N'&hö 
des  dräuenden  Feindes  unfdilbar  den  Saromtstura 
bereiten  miifse«    £s  erscH^eint  jetzt  Caracalla  mit 
furchtbarer  Heeresmacht  am  Rhein »   schutll  und 
aatürlich  leitet  da  jene  der 'Erfahrung  abgewon- 
nene  Lehre  zum  Entschlufs.      Es  •  entsteht  der 
neue  Völkerbund,    magusanische  und  suevisclie  * 
^tamm -Verschiedenheit  Terschliugend ,   und  im 
neuenf  N^znen:'  Allemannen  die 'friihalten  Tren-  ' 
nnngs  -  Symbole  der  alten  Namen  j^rst  ^us  dem 
Gebrauch  9  dann-  aus  dem   Gedächtnifs  yerdrUn«' 
gemd  —  un(^  nun' erwuchst' das  neuf  y   der  ange- 
strengten Kraft  der  Römer  unter  Mazimin ,    F^- 
bas  etc,  entgegenkUmpfende  Allemannen  -  Volk» 
sahireich  •—  populosa  —  und  den  alten  Ruf  des 
magusanisch  -  tenchterischen  Reuters  **  Taeitus 
XXXII.  •-*•  bewährend  —  mirifice  ex  equts  pu^- 
luuis  *-  So  Terschmilzt  magusanische  und  suevi- 
tische  Natiozuili^e  liier  im  Süden  Teutsdilanda 
im  Ailemaanen^  Volk  bis  zut  ganzliehen  Spur- 
Varwischungt  w^lhorend  dortimNbrdep  dieTren-^ 
nung  des  friesiseheii  Magilsaticrs  Tom  neugerma- 
BumsciJben  Sachsen  noch  in  idem  bis*  heute  merk* 


\    ^  * 


»74 


r 


♦    \ 


dien  gemeinschaftliche  Begriff  voft  Bar« 
bai^  und  Remerfaind  verbindet,  und  it> 
Beigen, geg.en Germanen  und Gernlazien 
gfcgen  Beigen  gebrauchend ,  dem  firüh-l 
r&mischen,  auf  Italiens  Boden  erwach- 
senen  und  gediehenen  System  treu,   er- 
baut  et  auf  Erhaltung  und  Anfeurung 
jtfües  .Hadseis   das  Gebäude  d^r   röuzi* 
seilen  üeberge^alt  an  beyden  Rbeiii- 
Ufern -— das  Blut- Schauspiel  und^die 
Sentenz  des  römischen  Erzählern  Tac« 
XXXill.  die  mit  dem  endlichen  Unter- 
gang  der  Nationalität  im  Pfuhl  römi- 
scher Bothmäfsigkeit  endet.    Und  doch 
erhält  sich  Kenntnifs   der  Früh  -  Hey- 
math,  und,  in  der  Mythej^n er  Gegend, 
Erinnerung  an  alte  Götter  und  Sprache,  . 


ba^en- Spracfazusammenhang  friesischer  mit  ersi- 
scher,  aroiqrischer  und  baskischer,  überhaupt 
NgaHschei  Sprache  fortlebt  —  und  es  greift  nun 
-^derpoden  der  Sammt  •  Herberge  ^vieder  zum  alt- 
hergebrachten Hecht ,  feinen  Namen »v Germ a- 
nia  zu  fUhreAj  ohne  Um  eeinen  BeT^ohnem  nuc* 
kiitheileiu 


*    ^ 


175 
/ 

ufad  liefert  so^  anf  einem  andern  Weg, 
einfacher  noch' ab  der  oben  vermuihe- 
tCy  jener  Landstrich  ncxch 
fi5d.  nach  Christo  zu  Posthumiis,  des  Bei-, 
giers,    vidleichi  selbst  magusanischen^ 
Stammes,   Zei6,  Steine  und  Münzen, 
nnd  Altäre  -^  Magusanus,    Desanaüs, 
dann  Deusoniensis,    Nehalenniai    Fa« 
nnm  H.  Magusani  etc.  def en ,  hochbe- 
deutsamen»    theils    historischen    Sinn 
der  stolze' Römer  mifskennt,  nicht  ach« 
tet,  vielleicht,    in  neidischer  Verthei* 
digung  der  auch  im  Alter  nnütertreff- 
lich gewähnten  Roma,  vorsätzlich  nie- 
deuhückt  und  den  die  nun  bald  und 
mit  ^  '  . 

400.  nach  Christo  Aereinbrecl^ende  Zeit 
der,  Fränkischen  Erschütterungen  ^  und 
der  folgenden   Finstemifs   unter  'ihre 
Trümmer  vergräbt. 
0*    Im  Südosten  am  Mittel-Ister  ha^ 

tcn  ^r,  kurz  nach 
^5o.  vor  Christo  .döst  .angekommene  ma« 


«.' 
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.  ^sanische  Flücbtliirge  verlassen.    «Die 

•  .^e, unter  den  HHupt» Namen:    Breuci, 

Bastarnes  y   Siginnen  erfüllen  bald  ^e 

» 

Flajohgegenden   gegen  'die  Ister  »Mün« 
dungen  und  zwischen  Carpathen  und 

.    Hämu««     Vpn  hier  äus^,    also  aus  dem 
Mittel*  und  Wendepünjct    der  Carpa« 

.   then  und  cles  Mittel -» Isters  erfolgt  eine 

.  (Weitere   grofse  Ausbreitung  in   z-wey 
verschiedenen  Richtungen* 

A;^  Einmal  östlich  übbrschreiten    sie 
das  Meer >   und  breiten  sich  im  ILiauf 
vieler  Jahrhunderte  immer  östlich  fort-  | 
schreitend,    und  überall  in  der  Zug- 
Linie  Völker  •  Niederlassungen  stiftend 

Q  ^is  zu  den  Sitten  der  Mongolen  an  Si- 

^  nas  Gränzen  aus.     Jene  Niederlassun* 

8  ' 

^  gen  wachsen  zu  grofsen-  Völkern   an^ 

8  als  deren  westlicher  caucasi^cher  Sam« 

'.5      ^         •       ■ 

^  xnelplatz  die  früh  verschwundene  Diös- 
>'  ■  >         ' 

curias  als  Gründung  dieser   Cabbiren 

erscheint ,     dereii  »hier  erwachsender 

•  ;  dam]|it*Name  sich  im  Westen  in  'Hen- 

neden. 


I  ^ 
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neden»  Heonioehen  -^  und  im  fem« 
sten  Osten  in  Hiongh  •  i^u  —  verkündet 
Jetzt  um'' 
400, nach  Christo,  erwacht  an  j«nem  öst- 
lichen Punkt  durch  innern  Zwist— Mi« 
thrid.  —  veranlafst»  die  Sehnsucht  nach 

* 

dem  verlassenen  westlichen  Himmel. 

Die  Völker  gleichen  Stamms,  in  Be- 
wegung vom  Osten  nach  Westen,  vom 
Emodus  bis  den  Carpathen  auFroUei?d^ 
betreten  die  Verwüstungs  -  Heere ,  nun 
ab  Hunnen ,  den  europäischen  Boden. 
Zuerst  ' 

422..  nach  Christo  die  thrazischen  Gegen- 
den.  ^ 

45 1.  n.  Chr.  'zertrümmeit  die,  catajiauni« 
sehe  Schlacht  Attilas  Hof&ungen .  und 
Heeresmacht.     In  seinem  Tod    . 

454.  bereitet  sich  der  gänzliche  Unter* 
gang  des  Hunnen- Volks,  und  das  Vei^ 
schwinden  der  Reste  'demselben  in  den 
carpathischen  Gebürgen»  ,au$  denen 
endlich  nach  , 

\  •        - 
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1400»  Aie  Nachkommen  in  Strieich^j-  uz 
Bet^er  Form  ,  in  Hautfarbe  uc 
Sprache  etc.  aber  noch  den  Frii. 
*  Ursprung  aus  dien  Sonneialär 
dcTh  b  ezeugend^  als  Zigeuner  wi 
der  zuhi  Vorschein  kommen. 

B.  Nördlich  der Carpatheti  dringen  i 
die  von  den  Sueven  verlassenen ,     noci 

"  leeren  Gegenden  der  Weichsel  — -  viel 
leicht  bis  zum  Riesengebürg  — -  diri 
n\it,^^scinditque  Sueviam  jugüm  xnon 
tis  Tacit.  XLIII.  —  jene  altgemiani 
sehe  Yölktrstämme  ein.  5b  Jfmden  yvh 
dort 

circa  loo.  naöh  Christo  Osi^  SurioneS\ 
E^urgiontSf  Uisburgü  (Duisburger)  an 
asciburgischen  Gebärgen  (Asci^ur^ 

•ger)  die  «päte.  ari  der  Niederweichsei 
Burgundiox)es  genannt  werden  und, 
allenfalls  Suianto  «—  Nuithotien  und 
Guttonen ,—  Theile  übers  Mefer  vor- 
drängend   ( Schonen  ,    S^no  •  Sund, 


^      -      ■  /     »7*9 


'  Gothlandy)  cndlicli  die  baKische  Mee- 
reskiiste  erreichtcrf.  -     .  ' 

Weiter  Lygier  0  Naharvalen ,  Helvico-  ^' 

l)  Hie;r  in  der  Bngo  ti^ischep  suevitchen  und  t«r« 
matischen  Spracli'nachbarn  ,  vielleicht  i|)  Unter- 
mcngungv  Aiit   Yü^lkertheilen   jener    StVmme^ 
hier  erschein^  wieder  der    aemiusche   Fremd* 
,  «uiigler  Jih(7  Li^Jt»  Liky  ilhd  sWar  Ull|^er  Um«  • 
ctai»deii,  wo  der  grieclmche  Wolf  A(;JCO^  dea 
>  Ursprung    niclu   streitig   machen   kann»     Der^ 
Um'woUuer  4^  Weiclisel  heifat.  npck  jetzt,  un- 
ergrundet  warum  ?  'Lengyel  in  magyarischer 
SpraciiQ«    Kopitar  con|ectarirt  die  Herkunft  aus 
I«ech ,-.  Ljach ,    der  Benennung  |    die  der  alte-^ 
mCaisch^. Nestor  und  andere  Chronisten,  w^ia  ' 
jet^t  Doch  di^Wlfchen  den  Pohlen  gebfn.    Die 
friihern Be'W'obner  des. nördlichen  Ungarns»  die 
heutigen  Slawen,  Slowaken  nennt  der  Magyare» 
ebenfalls  weder  historisch  noch  etymologisch 
erforscht :  T  p  t  und  man  will  darin  das  gothi- 
sche:   Thiot  und  Vermischung  ron  Gothen 
'   uiid  Slawen  erkennen.     Sollte  unsere  —  Go« 
then,  GotliJL^fifi  9 ,  Guttonen  und  bernsteinhan* 
delnde  Teutoxi^n,  wie  Lygier  in  einen  Haupt-« 
Volks"^  |ind  ^rachstamm  verschmelzende  — 
HypjRtlieae  .|iicht  das  Mittel  zux  histjgriachen  Er«  - 
klarung  jene^r  Namen   geben?    Lei^yel|    die 
Logionen  des  Zosimus  und  Lygii  des  Ti^cxtus 
***"  .Tot,  Gothc^a  un4  T«utoii^n  Ewischea  Ost- 
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tieli  0  und  andere  Völker  ihres  St 

xnes.   Endlich  verkünden  Aestier  3> 

*  ■» 

See  und  Ister,  mit  Teutoburgum  ?    Verglc 

^esperui  Beyl,  No,  ix  zum  s^^Bandl  Jon«  i 

pag'.  8i.  8a. 

's)  Nach  -N  a  h  a  r  - n  ä  a  I  der  Schiirimmer  des  S tr« 

und  nach  nD^^H  Helvika  G.  226*    und    ] 

zwischen  Oder  und  Weichsel  bey  diesen.    \ 

kern  ein  iCabbiren  Dienst  —  antiqtiae  religic 

—  unter 'dem.  Namen  Alcis-  nach    C30 

'  Alk  im  die  leitenden,  geleitenden  £n  gel« 

char*  III.  7*  Ges,         ^ 

3}  FUr  den  nicht  suevi^chen,  vielmehr  bestixo 

.  semitischen  yrsprung  dieses  Volksnaniei^s  scfa 

neik   sich  viele  Umst'ände  zu  Tdreinigen*      ,' 

bewohnen  die  nächsten  Umgebiingen  des  sii 

>    liehen  Meeres -Ufers  *— sie  sind  die    Samm] 

und  Naipengeber  des  Bernsteins  '—  bey  ilm 

'    blüht  der  Dienst  der  Astart^  —  ihreJSprac] 

gleicht  der  Britannischen  —  ^und  ihre  Waff< 

"sind,  wenige]^  Eisen,  als  Prügel,    Tae.  XLrV 

Diesen  nach  und  nach  bis  zur  kalten,  Ostseekils 

'   getriebenen    SüdlUndem,    hier  gezwungene  E 

scher  9  mufte,  an  den,  ^überhaupt  wohl  aus  Ni 

tur- Gründen  damals  wie  jetzt,  holzarmen  nSci 

sten  Strichen  der  Südküste  jenes  Meeres,  das  Aui 

finden  eines,  holzersetzenden,  brennbaren  Steid 

eine  köstliche  Entdeckung  seyn«    Bald  bedecki{ 

sich  die  Küste  mit  FfStt^tn  ^on  Bemsteia  genäid 
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)altisclien  Meer,   die  ihagu^anisch-se- ' 

nitische  Hierkunft;   und  gestaltet  $ich 

•  » 

**  Plia»  XXXTVII«  s«  -*  und  dankb»  nimite  tkh 

das  Vo)k  Feuerl'ijider  — >  nach  Xp^  Es—-  Und  den 

kostbaren  Stein,  als  Geichenk  ihres  Bljon*  des 

Feuer- und  Wärmegebers:  das  Sonnen rFcBier-* 

nach;DK  Syl  Bl  -  es,  in  Aspiration  Gel  •es—' 

So  entstand  der  Volksnaznes    Aestierf  uiid    der 

Kamp  des  Steins:  Gl  es»   vom  Römer  in  Gle« 

8  um.  gemodelt.   'Weiter  bildete  sich  so  der  über 

Pamionien»    also  durch  lauter   stammrerwandte 

Völker  hinziehende    Landhandel    mit  Bernistein 

•  dessen  PliniuaX^VII.  2.  wie  der  gleiche  Land-   . 

badel  durch  Germanien  bis,zurRh(^»  dessell 

«ädere  Autoren  'erwähnen.     So    ietneet  enstand 

AUS  jenem  semitisdben  Bernstein  •^ame:  Sonnen-     • 

fetter  dem  Bernstein  im  Griechischen  HMKTOf 

d« Name  HA^ÄTfÖl/.    Wie  abpi-  Feuer,  Wasser. 

und  ttnteHrdische  Wei^stätte  die  Elemente  wä- 

^^i  aui  denen  die  Theorie  der  Finder  und  Nai^ 

nengeber  das  Entstehen  des  Steins  zusami^en- 

»etile;   «o  erinnerte  diefs  den,    in    dem  neuen 

fttbd  Er d «Harz  erkennend^  Griechen,  an  9ei« 

>^<iV  ib  gleiche  Bestandtheile  zerfallenden  Brand- 

I'cls.Flufs,  den  höllischen  PhUgeton,  und 

«ureut,  *der  Natur  aufs  neue    einen  geheimen 

^°g  abgemerkt  zu  haben^  mufs  ni^n  auch  diefs 

''wironifs  sich  in  die  Schleyer  von  Samothrake 

•^UJlen,  und  so  erscheint  dort  der  ncuo  Fund  alt 


■  » 


/  I 


i 


i 


V 


N. 


*so  zwi&rhen   ^em  Tster  und' der  Käs t 

*'eine  Kette  magusanbch  •teutonisclie 

fc  -  ■  *    , 

'"  -  .    ■  •  ■  ■      - 

di«  P 1  e  j  ft  tl  e  E 1  e  o  t  r'a ,  iün  Nixnen  di'e  AnsicL 
und  den  Sinä  des  Finders  ektend.  ( Hier  au 
•  «aiüöthralLischen  Grukid  W-'sgen  wir  es  Phlegetoi 
tttid  Piejaden  dem  pela«gisch-semitasclien  Gemein 
Quell  JjSS  *ii2ttf  »ihren.  )  v    • 

Det^  R5imer  aber ;  der  -^  Tacit.  XLIV,    Plin 
^  XXXVIL  ?•  -^  ft«  Bemsicin  B  ä  u  «i  «Ha  r  z  ,.  ^in 
Grund  des  siedenden. Meeres  ^2eugc  und  gereift, 
endlicfi  fm  hohen  Norden  gefuiiden  -— su  erken 
^    iien  glaubt  —  ihm  —  tu  der  schönen  ^  dien  irock« 
'  nen  Satz  der  PJiysik  in  die  Tinten  der .  fcflxijgateii 
Phantasie   tauehenden  Dichtung  Ovids ,  — ^    ihni 
weicht    Phaeton    nörcflick  vom  Sonnenweg»  — ^ 
'(  TunT  primum  radiis  gelidi  cdiiere  Trioaes  ,  etc; 
qnaeqüe  polo  posita  est  glaciäli  pro3cina  serpeus, 
frigore  pigxn  prius  )  und  entzündet  das  Meer ;  es 
begrabet  die  Wellen  des  abendÜclibn  —  flDiver^ 
so   orbe'— )  EtidanUs  —   (Radann  bey  Ranzig 
—•nach  Clurer  —  friiher  vSelleichf  die  Weichsel 
selbst*-)  den  kühnen  Fjrevler,  und  die  Schmerz- 
^thraneorder  in  Palmen  verwandelten  Heia ä den 
Schwestern  erglUnzen'^    in  B ernstein -P.erlen  er- 
härtet^    im  'Schmuck   der   römischen  Sdhönen« 
Ovid.  Met»  Lib-  IL  sub;   i,  a.  j,  4*  -*•  Sjj  — 
HAößTÄ»^  -  Helias  (HAld^)  -  Semiten,  Grie- 
chetvund  Römer  hier  im  Bernstein  «Namen  sich 
begegnend  I  . 
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Völker^  derjenigen  Teutonen,  die  sich 
durch  den  Bernsteix|handel  biemerkbar" 
gemacht  haben. 

^un  za  «lern  Dienst  4^1*.  groüsen  Mutter^  ^en 
Tacitus  ^9n  Aritiept  zi|sclu'«ibt.    Aach  ohne  Be*- 
acktung  iinierpr  H^ppth^se  }at  jene  Hertha ,  von 
dcar  \mx  4ip  R«<ie,  suyerlHfsig  entweder  die  Mut- 
ter» pder  difB  To^t^r  d$r  ^candinarischen  Odins« 
X^y^e^    0#fs  sie  die  Tpchter-gewesen  seyn  soll^ 
scheint  iii\s,desh«D>  yrweifelhsf^ ,  weil  der  Stifter 
|Aner  Myth^  selbst» »der  mittlere  Odin»  erst  |iach 
'der  Ztit  d^s  T^citui»    hier  unsera  BerichtMtel- 
lers»    den  a<;andipayischen  Boden  betreten    hat« 
Sccavd.    Ist  sie.  die  Mutter»    so  fragt  sich:  ob 
•ie  »     wie    stillschweigend   angenommen    wird» 
auch  wirklich  aiievisch  «•  germanische  .Volksgott- 
lieit'  gewesen  9    Wir  gestehen  daran  zweifeln  zu 
inilasen»   da  wir  sie  in<  der  ganzen  ungeheuren 
Aufdehnung  des  Suevien -Landes »  nach  Tacitus» 
nur  an  swey  Ostseepunktefi»  w^o  saev}scherlnn* 
aits  überhaupt  problematisch»., an  der  Oder-  und 
Weichsel  rMUndtutg  heyNnithon^n  undAest^em 
finden»    find  in  sonstige^  Spuren  des  innerger« 
manischen  Hertha»    find  |Iastardr Dienstes»    so 
Tiel  uns  bekannt 9  nur  immer  auf  solche  Gegen*. 
43en   zuriji^k.  ^gefUhrp  werden  ^    die    als   cattisdhe 
Friih*  und  Hauptsitze  i^rkannt  sind  —  am  Harz»^ 
am  Fufs  der  hennebergisdien  Disburg  —  Gewifs 
hUtte  jene  Hertha  Astarte »  die  «o  sehr  der  rSmi« 
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Diesp.MeJsres« Küste  mag  nach   vrei" 
tcrn  östlichen  Völkerbewegtmgen',   die 

'  f chen  My thenform  der ,  grofsen  Muiter  zusagte, 
gewifs  h'itte  sie  die  Aulmerktamkeit:  der  Römer 

^  gefesselt »  wenn  an^ irgend  ein«m  «ndem  Punkt 
des  Sue'ven-I^andes  ihr  Dienst  sichtbar  ge^wesen 
Wlre.  Deutlich)  vidleieht  kaum  widerleglich, 
spricht  sich  aber  der  ^gyptisclie  Phönizismus  der 

.     Idee  jener  fldythe  km  baltischen  Meer  aus  — «^  eine 
•  Mischung»   di^  nicht  aus    s^evisch<rry    eben    so 
Trenig    s'äxischer  Quelle  l^cnrtyrgjelien  konnte  — 
-wenn  Wm  iu  deuj^  Örtlich  uner&ndlichen ,  Nui- 
thonen,   Ifleithonen,    Neith  —  Isis  Verehrer  -^ 
die  Liburna  ~  und  Isis -Diener.  die'Tacitas  nur 
•llgen^ein  bezeichnet  >   erkennen  ''—  der  bestach- 
harten  grofse»  Mutter  der  Aestier  die  Form  lei- 
hen — -  zugleich  aber  in*  dem  Gottesbild  wieder 
jener  Afestier,  dem  Eber,  uns  au  dies 9  der  uns 
l>ekannten  teutschen  Mythe  £cemde^    von  %tnen 
Adonien«  aber,    unzertrennliche   Bild    eriBnem 
wollen.    Creuzsra  Myth»    Und  so  möchte  sich 
auch  auf  diesehi  Wege  der  Grund  auESnden  las- 
sen, und  rechtfertigen,   warux|^  Tacitus  für  .die 
Herkunft  der  frühsten '  Einwohner  übers  Meer 
Vermüthet  hat ! 

,  Es  hat  nach  Tacitus»  die  Sprache  dsfi  Aestier 
Aehnliclikeit  mit, der  Britannischen,  AufiEallend 
mufs  jene  Aöhnlichkeit  ^gewesen  seyn^  sonst 
w'Are  aio  wohl  in  so  gro£ser  Entfernung »   und 


»       '  . 


i95 


äbnmtlicheiititi  jener  Richtung,  zwi- 
sehen  baltischeui  Meer  und  Carpathenf 

»  *  « 

XU  jener  Zeit  noch,  unbemerkt  geblieben.    Soll' 
und  darf  an»  Spradie,  im  Mang^  anderer  HiÜfs» 
mittel 9  auf  Ursprung  gefalgei;!:  werden;   ^ao  ist' 
hiernach  der^Aestier  ei^nmal  sehen  Nicht -Sueye^ 
und  fn^t  sieh  daxin  9  in  Aufsuchung  seines  sou;? 
stigen  Ursprungs:  oi>*der  Römer  hier  unter  bri* 
tannisch  ~*'celtisch  -^  gallisch  —  oder  eigent« 
lieh    altbritannisch    verstanden?      Hier  ist 
eine  Stelle  des'nSmlichen  Verfassers  in  Agricola 
XI*  wichtig.    Sichtbar  ist  in  dieser  der  Zwang  / 
des  ErzHhlers  »'    ^e  er  die  Wahrheit  der  Ver* 
sdüedenheit  nicht  untetdrucken  y  und  den  Glan«^ 
hen  an  gallischen  'Ursprung  aus  gallischer  Aehn« 
lichkeit  doch  upgeme  aufgeben  mag.         ^  ^ 

Soll  ihm  nicht  das  Paindoxony  des  friilier  sicht«^ 
hai^n  climatischen  Einflüsse^  auf  K5rper-form 
uiad  Sitte  etc.  als  auf  Sprache  aufgebürdet  wer- 
den; so  geht  offenbar  die  Wenig -Verschiedeii^ 
hei(  der  Sprache  nur  auf  die  nttchsteu  —  pcoxi« 
nu  f  also  die  Wenigen  in  den  südöstlichem  KU« 
•tengegenden.  -—  denn  überall  mögen  wohl  die 
römischen  Kriege»  und  die  Be^hdungen  des  Gal« 
Hers  und  Beigen  erst  eine  beträchtlichere  BctöI- 
kernng  c^ltisdhen  Stamms  nach  den  Inseln  hin* 
iiber  gefördert^  und  so  erst  in  spUterer  Zeit  der 
celtischen  Sprache  ein  mehreres  Uebergewicht^ 
Wf na  sie  es  Virldiqb  jemals  gehabt^  rerscbafift 

•t 
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pndWeichsel  und  Öder  eineKette  bilden« 
äep  siamuivcrwandtenVölkerr  diema'gu- 
sap.  t^vto^ischen  Bernsteinhändler,  nun 

)iat>6n«    So  magV  «us  der  VnröKletuhtit  Irlauds 
lind  eines  ^rofsen  Tbeils  ^Schotclaiids  zu  schlieCsen, 
4as  Binengen  der  vorceltitchen  Bewohner  mehr 
für  Zurtickw^lchvn  des,  wie  die  Sprachig 
vettern'^  dfe  Aestier  --'  nach  JornfUide»:  pacatum 
hominam  genua  <^  fri^diamea  VQlka,'ais 
fttr,  Zur iicJc drängen  durch   füt    Macb^ 
\d e  r  C  e  1  tVn  aa  halten ,    til>erall  ((ber  ru  V9|rtnur 
$hen  reyiii    dafs  die « celtisph«  Bevölkerang   der 
Insel  niemals  auf  ei^en  gewiesen  Grad  von  Höhe 
und  Bedeutsamkeit  gestiegen ;  son^  wilren  vrohl 
die  'nordischen  ^ihbriiche    weniger   gefilrchtet 
worden,   und  würde  eine  Volksuaischmelxaiig 
wie  dife'spHtere^  it^  Expeditionen ,   die  auf  Mea^ 
res-Ueberga&g  Ibernheten,  nicht  geglückt  haben» 
Unserm',  auf  Sprach- und  Mjchen^erw^ndte^baft 
afich  'Herkunfts- Sagen  jener  Gegend 'gegründe- 
ten Vorcelüsmus  nfich ',  müssen  wir  rermuthen  i 
dafs  es  iiicbt    ee}tisck « gallische  ^   sondern    die 
Sprache  der  Er^n«   Picten   und  Hbch$diDtten, 
lila  die  damals  mehr  herrschende  -—  potior  —  ge-     ' 
wesen^    die  der  gleiche  V^rfisservdes  germani- 
xSchen  Sitten- GemHldes,  Wie  4cs  Lebens  AgricO'» 
las,  Tacitus , 'un(er  der  britannischen >Spra« 
che  verstand ,  mit  4pr  die  der  Aestier  Ueb^mn- 
ftimmung  rerxietli  ««-  und  ao  geboten  faiemacb 
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dnrchSarniatcn  verdr^ngtaufgehoinmen 
und  so  n^ch  und  nach  in  Ts^ünehmender 

auch  Acstier^ztt  jcneln  rorceltitchea  Ur^lToIky 
^unsnrn  Magutanern» 

6ch^ii  Clurer,  jener  Altvater  der  gennaniachen 
Frnhgesehichte  VermiHltete  L»  TIL  c  XLVL  (• 
Ilf.  für  Ausgang  der  AeKier  vom  Rbtin«*4Jfer* 

Sollten  wir,  endlich »  nach  Unserm  VersUcfay 
die  teatoiiisc'he  Qaftta  defi  Siliut  in  A  s  t  ^u  über« 
setzen,  aolhen  wir  in  dem  Fuafit  der  Aestie^'^ 
bey  Tadtus  die  Bisen  eraetaepide  Waffe  detselr 
beny'  nicht  unsere  Cateja  pnd- dann  iu  ^dieser 
Fostis  Gateja  der  Aestier,  und  deif  Catejeif  des 
dacisch  *  pasinonischen  Mimfee^  dt^  Hederwarschen 
Maseums  X  XXX»  No.67i»  nichl  ein  neij^es  Band 
erkennen*  dürfen  9  durch  welches  jene  Ostsee« 
Völker,:  au  die  ister-Bewohner  gekettet ^Vrerden ? 

^hlUf^lich  wird  es  kaum  der  Bemerkung  b^« 
dürfen,  dafs  za.Tacitus  Z^it  sicher  weder  Wort 
noch  Begriff  Ton  Glas  auf  snevischea  Boden  ge- 
sucht  werden  darf ,  dafa  hingegen  das  jüngeres 
Glas  veohl  ans  jenem  Glessum  faerg^konimcn 
seyn  kann ;  so  wie  noch  'der  Käme ;  BernateiBf 
^  nach  brennen,  börnen,  die  den  It^men  gebende 
Eigenschaft  de^  Steina,  und  den  Vom  ersten 
Binder*  gegebenen  Namen  ttl\m  —  unv^rkenn- 
'  bar  bezeichnet  und  feyert« 

Es  ist  aber  nicht  Tadtus  allein,  d^v  uns  hU¥p 
va  fernen  Ostsee; «Stande,  ^e  Spuren  des  Semi« 
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*  » 

-Ueberzähl  •  jener   zwbehen   Sarmalten, 
/  Süeven  und  dem  Mee^r  eingeengtenM'a- 

ttsmus  in  deiaea  Aefttkrn  entgegsenfulirt; .  ^och 
aufiere  Schnftstelter,  des" . Altertkums :    Pyth^as» 
,    hnd»  wohl  meist  na<;&, ihm,  Hecataeus^   Niicias, 
, ,  ^hilemaiiV  Timaeus  etc.  bey  Pliiiiu^  hnd  Sirabo 
leiten  ui^s  noch  tiefer  und  bestimmter  iu. daaFeld 
unserer  semitisch  «in^isch^i    Vorzeit  jener  ent- 
,  fevnten  Gegenden  —  und^auch  hier  iat  der  Bern- 
stein nnd  sein  Fundort  der  Punkt »  yon  dem  -wir 
|iusgje|ien .  müssen. 

Zuerst  ist  es  der  £ridanu^>  «u  dem  wir  stand- 
hafl:  fast  überall  als .  zum  Fundort  des  Bernäteio« 
hingewiesen  werdtti. 
>/  .- '  Jener  Name',  als  Bezeichnung  eines  Fltisses, 
«chehnt  in  den  frühsten  geographisch  «—  choro« 
^aphischen  —  uhd  :^ngleich  eosmogonisohen 
Ideen  der  Vorwelt  seinen  Ursprung  gefunden  isu 
haben.  '  ' 

.  Geogiraphisch  dachte  matt  sich  ein  das  Festland 
>  ',  ^lirchschneiderides  Herz-^Gc^biirge^  die  Riphaeni 
«US  dem  in  den  verschiedenen  Richtungen  d€t 
Haupt -W^eltgegenden  die  Gewässert  den/ Meere 
zueilen  und  so  entstanden  »  im  besondem  in  Eu- 
ropa >  die  Verschiedenen  Flndanus,  in  Bezeich« 
nung  der  Haupt -Wasser  -  Regionen:  des  We- 
,  stens  «-^  Eridanus»  Rho^anvis  —  des  OsUns  ** 
'BriA9fivL%f  BAWO^viJ£  des  Hesiods»  Padus»  'nel' 
letoht  auch  die  Pon-au  •—'  un4'  Ü«ft  Nordeitf  -* 
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tionen  sich  dort  jener Fenerheerd  gebil- 

det  haben,  ans  dem  zum  girofsen  Theil, 

« 

der  Eri^aBUfl  des  Bernsteins.  Coemogonisdi  my« 
tfaisch.  daclite  ni«n  sich  das  Meer,  «Is  die  Fliisso 
erzeugend  9  und  durch  sie  genUhrt,  und^so  W4ir< 
den  Oleanos  imd  Thetisdie  Erzeuger  des  Eridan,' 
^chöü  stellt  Kadinus  LXI.  LXII.  den  naturphilo« 
sopiiischen  Sinn  dieser  Mytfa/enform  zusammen* 
Im 'besondern  aber  mag  der  Name:  Eridanns  aus 
der'2asaanmen8etziing  der  Haupt  -  Criterien,  %o 
wohl  der  l^lnfs 7 Lägen  selbst,  ^als  der  Gemein« 
OertUchkeit  der  Quellen,  ^us  dehen  die  Fliisse 
herrorgehn,  entstanden  seyn,  Gekürge,  Berg9 
sind  die  Quellen -Muttern. —.und  in  den  Kiede« 
rangen  erscheinen  die  Bettvngen  der  Flusse*— 
So  SDufste  *in  Her,  Berg,  und  p*^  Dun  £^ie-i 
derung  *)''in  Zusamnrenstellung ,  das  Bild^  des 

.  *)  Vielleicht  war  der  vollständige  Begri£f  des  Se- 
miten jl^-n'^n -"^H  Harhara  -  dun  ,  die 
TQm  Gebürge  geschwängerte  Niedej^rüng,  al^o 
su£  den  Gegenstand  angewandt ,  überhaupt  die 
Wasser  -  Region.  Auch  ^n  T  h  a  n  mag^  leicht 
den  Begriff  Ton  Wa^s^r,  Gew'isser  -  gegeben 
Ilaben,  w^iigstens  scheinen  die  rerscliiedenen 
Worte :  C5>3*jn  Seethjere ,  jn*1^  Wall£sch, 
OOn  Wasscrthier  ,  pjp  See' -  Ungeheuer» 
nOtt73n  Wassferrogel  —  -Ges.  isiB^  19.  —  viel- 
leikhe  «tlba  das  indische^  Xslsx  *  ^hi  heiliger 
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die  den  Vcrlöhrtieii  südlichen  HimmeZ 
v^ieder  sucKendeni'  verheereudeti   Völ- 

Elusses  yoai  Ursprung  bis  zumErguTs  darstellen, 
und  sp'den!^^ame]l  Hat  dun,  graecisirt  €^i^€tvog 
liefern  —  und^^daher  erkl'^'t  «ieh  die  Gemeinbe- 
'  deutung :  D  u n ,  D  a n ,  T an ,  'D  o  n  als  FIuTs, 
in  allen  Ländern  Buropens,  die  Barth  -^  TeUtscb. 
Urg^sch«.  p.  I)7*  not.  6.-^ an-  und  ausführt,  und 
liegt  ^lann  bierinn  vielleicbt  schon  «in  Beweifs 
'  früb«y  Anwesenheit  senaitiscUet  Volker  iia  dieser 

Weitgehende         ^ 

Nttn  lasse  >nan  ims  FylheaS  und.  s^e  Nach« 
£r^alilcr  Schritt  vor  Sfchritt  .verfolgen : 

Die  schwurige,   branduxvgsvollie  Sundfarth 
Mela  III.  4.   Acre  mare,    quod  gresaiplitro- 

tum- accipitur,    nusquam  late   patet,,  iiec  us- 

quam    inari   Simile,    qua  littöra  atcingit  ripis 

contentum  insularum  non  longe  distantium  et 

angttstttm'  et  j>ar  freto« 
fährt  de^  Reisenden  ins  furchtbare  —  Tod 'dräuen- 
de Meer  —  ins  Wasser  ddlt  Unglücks,  Welches 
Fliich  bringt  —  in  die,  Furcht  einflöfsende  — 
zugleich  die  kostbaren  Baumtropfen' liefernde  Be- 
fitzung  •—  ins  königliche  Leibgeding  —  das  Meer 
Morimarusa. 

Plin.  IV*  13,  (27.)  Morimarusam,  hoc  est 
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T^ch,  japanische  Tan-g^e^  Teich  —  Mithr.  h 
s?a,  <^  für  diese  Va'siuthujig  ui  atseiteti. 
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ker^Zage^iet  nnh  Mgeaden  Zeit  her- 
i'orgegangen  sindv    Am  ffühsten«  und 

s 

ihortamn  mare,  t  Cimbris  vocari  us^ue  ad  pro« 
snontoriiun  Kubeas  ,  (  vielleicht  die  Landsunge 
RoTCi  bey  Smolain  ia  Pommern.) 
Mörana  Samscr.  der  Tod  Miihti.  I.  163* 
jnIO  Mora  fijrchtbai  Ö.'57o. 

tD^^^XOn  *  D*^  Qn  *  *  D  Mai  ♦  ham^m  -  bam- 
mmtnnk^  contr,  MaraiDarnoit.  das -Wasser  des 
UttgliiclLS,  irreiches  Fluch  britigt.   G.  6)9,  - 

^1D  Mor  M5rrrbe,  aus  Bäumen  xröpfelnder.Bal* 
'MMxa  in  Arabien«  (7;  ibid. 
Harzirt  und  Raackwerk,^  Yiell^chl:  daher  die 
frühste  pKonizisch  -  arabische  Beneanung  des 
Bernsteins  9  des  Rauchwerks^  das  man  ebea« 
falls  für  Baumharz  hielt.  Def  dem"  Bernstein 
in^mancher  Hinsicht  ähnliche  Asphalt  tiÄgt  den 
ähnlich  lautenden  -r  wieHv^hl  aus  der  Farbe 
lierg4^teten  —  Namen  "^On  Chemar  G,  309. 
der  nach  Hasse  ef)p.  Endamuä  pag.  30^  von  eini- 
gen ftir  den  hebräischen  Naniisn  des  Bernsteins 
gehalten /Wird— vielleicht  ^D^^  Ji-morStein- 
Myrrbef  Steinhära?  -         » 

7K£niD  *10  Mor^morasa  ^  jenes  Harx  lief ern« « 

^e  Besitzung,  Erbe.    G.  $7t>  ' 
JW^tO  ^llO    Mari  -  moräsa  i    nach  <^'^0  *öari 
ßtunÄüUif  königlich  Bodi«  Can.;!,  3»  das  ko'« 
£rb«.      ^  --  ■^'  ^ 
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vielleicht  schon  zwischen  Fytheas  nnd 
Tacitüs— 33ö  V.  .Chr.  bis  circa  aoo  n, 
Chr.  mögen  Abtheilungen  von  Suionen, 

'•  «  ^  .         .     '  c 

Der  rechtsliegende  Hafen  —  der  Hafen  der  Süd« 
kiine. —  der.  YÖlkerdingende  Geschenke  liefernde, 
Ton  yolkagetümmcl  tdnende  Hafen  -*  Mentono« 

mon:  <  « 

'•  ,'  ■  ' 

Plin.  XXXVn.  2.  (ii.)    ]?yi;^ea8  Gnttohibus 
'  Ger'raaniae  gend  acdoli  aestuarium  Oceani   (  die 
,   Danziger  Khede)  Mentonompn  nomine 
mufa  erreicht  werden. 
pOn  -  jD^n  -  PD  Min  .  then^an  -  hmon  ,     der 

rechtsliegende  *-  der  Hafen  dpr  Süd -Küste  — 

vp^  Volksmenge  panschend  G,  1307,  232,  Boch« 

Can»  !•  ^< 
ilSn-nSn-rO  Min-thana*hmon  der  Hafen^ 

zinsbar  machende  Geschenke  gebend,   tqnend 

von  Volksmenge   G*  \%\%. 
Schon  erblickt  der  Seefahrer  die  hohe  Lan^ecke, 
und  den  aadi  ihr  genannten  Meerbusen  —  Cyli- 
penus  Sinus« 

,  Plin.  IV-  13.  (  a7.)  Sinum  Cylipenom  Tocari 
nSS-^P  Hel-pena  die  hohe  Ecke,  die  heutige  | 

X«andspitze  von  Heyle 9  Hella,  mit  dem  Meer« 

busen  der  Danziger  Ahed^* 
Nun,  im  £^gufs  des  Stroms,  im  Tose^  derWel« 
len  und  der  Menschen  Menge  gelkngt  er    zum 
gfofsen  Markt  des  .Bernstmbjuidela^     der  der 


J 


^  ^ 


Uuithonen^und  Gutthonen   (Schonen, 
Odin  und  Hertha,  Gathland)  die  Farth 

MUndtfii^s- Insel  den  Namen:  der  Insel  des  bren« 
neaden ^Harzes ,  ,X>ätris  .  ^  .        '■\ 

Plin,  Iv.  13.  (37.^  itt  ostio  (Tistulae)  Insulam 
Latrim  etc.    -  * 

giebt,     •       V 

}^{iC^« t^ifb  Xiat-eres,    das  brennende  Harz,  G* 

525.   63«     Die  duvch  die  Weicliselmjinduugea 

'gebildete  Inseli    Das  Delta',   die  Y  Fotm  des 

Bernstein.- Eridanus. 
Tfyp  KU  \Vegweisenn  dienenden  Kiistenfener  vefT^ 
rathen  nun  die  Wohnsitze  der  FeuetrVölker,'  die 
mitten  und  yor  dem  Feuer  wohnenden  Ostiä^r 
"  .     O^idiog  etc.  5trabo"r,.  p.  i6^» 

und  Fanesier,  ^       _    '     .  * 

,    Plin,  IV,  13.  (17.3  etc.  Fancsiorüm  aliae  etc.     ^ 
m*n-tt^N  Es  -  thera,    das  den  Weg  zeigende 

Feuer.    Wicklers -Cadm.  p.LXf  11. 
ttW  -  nJÖ  P h  a  n  a-es ,  \ot  defti  Feuer  JTO\3& 
Irinnen  inwendig  G.  930.   oder  F«n,   Ersisch 
wie  V  a  h  n  e  Sam^cr. ' Feuer <•  Sonne   {  des  Taci- 
'  tas  britannische  SpracHveirwandtsckaft !  ) 
der  Eridanus  —  Piaddaun  -^und   die    Thalsitze 
>der  Wcidisel«  Völker:  Epigia 
Plin,  ibid;  Epigia.  quidam  häec  habitari  ad  Vi« 
stulaoi  usque  etc. 
p*SN  Epik,  Thal  etc.  G.  58»  ömpfangeii  nun  den 
JLiihBen;3S%aten^  und  kier  wird  über 'den  eigent« 
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,   'über  die  OstSyee)   Sinus. Codanus 9      da 
Meer  der  GotheD«  versucht^  und 'so  au 

liehen  Fandort  devBernsteins  die  genttnetelCuiiclt 

^ingezb^en.    £r  liege  voit  da  im    Osten     ein« 

Schiffscags«  unil  Nachtreise 
PlitL  XXXV  !!•  4.  (11.)  Abhoc  —  Mentomo« 
nont «  diei  navig^tione  insulaiH  abesst  Abalum  etc, 
^*—  S4  Meilen  «-  und  vom  dstlichen  Scythenjande 

»-  Von  dei<Dnna<>Gegend  —  westlich  drey  soi^ 

eher  Tag  •  und  Nachtreisen 
^  Plin«.  tV.   I3I*  (3;<^-)   Xenophon  Laitisaeenus  « 

Httote  Scytharam  tridui  nävigatione  insulam 
esse  immensne  magnitudines  Baltiam  cradic 
Sandern  Pytheas  BasUiam  ^o^ia&t,   , 

entfernt«' 

/In  dieser  Entfernung  liegt  wirklich  das  heutige 
daailand'-^  Biga,  die  Diina  t*  Littns  Scytha- 
tum  -^  und  Ddnzigy  Raddäün  —  Mentonomon 
-*r  jen^S  ^(»^  dieses  24  Meiletl  von  Königsberg  — 
Abaius»  Büs^ia^  ^altia.  Üeber  die  Identität 
dieser  drey  Namen  kann  wohl  kern  Zweifel, 
Und  der  Zusatz  t  immensae  bey  det  sonstigen 
Uebereinstihimung  nicht  geeignet  seyn»  der- 
gleichen zu  erregen«  --*  Homanns  Meilen^zeiger. 

^ort  wirft  die  Fluth  des  ^^eres  den  Bernstein 
-an  die  Kiiste. 

Plin.  XXX Vit  a.,  (iL)  Abalum,    illac  wo 
fluctibus  advehi. 

£7och]eCaC  treibt  der  I^ord*  und  W^acwind  an 


der    j^nzeitigefi    Verbindungs  •  Linie 
gleich  gi^staniintei'  Völker  an  Cancasu^^ 


Kord'»  un^  Westktisteki  Samlandd  den ' fiettiAteiH 
ftdi  *-  äomann.  Karte  von  l^iTeoTsen  —  tuid   so 
jenes  s    Fluctibiifl  ui^  %<i  melit  tu  r erstehen ,  da 
die  OstseeEbbe  und  Fluth  nicht  kennt. 
Die  wichtige  Insel  führt  die  verschiedenen  Na- 
men t  Mentottomon  im  aDgemeineil  als  KUsten* 
theiL     Oseficta 
Flin  ibid.  Mithridates  in  Cennaniae  littoribui 
esse  insnlfini)  vocarique  eam  Öserictam,  cedri 
genere  silvosam^  inde  deflnere  in  petrai«    ' 
die  Feuer  •—  Harz  ,   die  Fichten  *-*  Feuer  «Insel^ 
mit    Cedern  •  drtigef  ( Fichten « )   Waldung,  be- 
wachsen« '       '        ^ 

T*1M.TCK  Bs^eresy    Feuer  ^  Harzbanni)  Fichte» 
da  nnd  in  Vermischung  der  beyden  semitischen 
Ürbenennuttgen   von    Mentonomon  und   Ose- 
rictai   jeiK^S  dem  Wortlaut  ^    dieses  dem  Sinn 
nach  beibehalten 9 «, nennt  der  Esthe^noch  jetzt 
jene  Gegend :  Mendememi  und  versteht  darun- 
ter: das  tiehteh^Vor-Geburge.    Barth.  T.  Ü». 
p«  i$o,'  -—    Auch  im  andern  Bernstein  •  Lande^ 
Pannonieui  kennt  Pliniust  Oseriten. 
Abalus.  •*  Flin.  XXXVII.  ^  (n.)     Die  Insel 
des  Herrn  5    des  Köm'gs^   di>e  Königliche.     byS 
Bll,  Herr,  König.     In  diesem  Namen  den  Sinn 
erforschend  und  findend »    l^nennt  sie  '  niul  in 
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V. 
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Carpatheii'  und  Weichsel-,  -deii  alt  er 
OcUn  mit  seinen  Afsen'nach  Scandin 


angejJohni^^MutiJärt  der  gifi^chische  Mafsilioti 
I  Bftsilia    ^  '■   *       "  .        '         '    ' 

Plin.  ibid.  Huic  (Pytheae)  et  Timaeus  cxedidi 

secl  ineulam  Basiliam  itrocaykv 

'  BflW-iA«Ä^  Baltia,'  die . Kömgliclie  (Bairia)   vic 

leich.t  nach  dem  tusciscH,  also  pelasgiscii  -  semit 

abhen  aus  Sy^  Bai  gebildeten  Bai teu^,  ^  Barth.  T 

ü.  p.  150.  not,  13. 

Au&  Kamen  ^nd  Sinn  jener  Köi^i|;^ '•'Insel  ent 
springt  nun  dem  jeite  Insel  umgebenden  Meei 
derl^ame:  A'maLchium  '      - 

sPlin.  IV.    13.    SepteÄtr.    oceanUs:    Ataalcliiun 
jeum  Hecataeus  appellat.» 
in 'Glei'chbedcutung  mit  Abalus  und  Basilia:  da! 
königliche  Meer. 

stjSb,  kohü   Malcha,  Meleclf.  Herr,    König. 

Alsp  der  heiitige  Meeres  Name  :    das  b  a  ]  ti ^ 

sehe    gleicli    bedeutend  mit  dem   Amalchium 

und  Basilia  des  Heca^^us  Und  Pytheas:   das 

."Köni_^gliche.  ^     \ 

Dieses  Meer  aber,  als  .Theil  deS  Nord-Oceans, 
des  Eismeers,  erhält  in  Kraft  der  Bedeutungen« 
ies  widerwärtigen  -^ -Ereignifsvollen,  gcfähi* 
liehen  —  des  kalten  —  ruhigen  9.  nach  Tacicuj 
faulen  —  ^des  •—  mit  Eis  -^  überzogenen  —  ^^* 
glänzenden,  Sttahlei/- werfenden  r*  d^iEismeersi 

4en  Namfsn;  Crouiiinit  ^ 


t 


t 


▼ien  hiöiiber  gcfühct  haben«    Wie  jene 
Völker  dort  im   colchischen   .Hypams 

J^Üii,  IV.  x6«  etc.  a  zioairtillis  Croaium  appal« 
Jatur  etc.  '  ' 

1p>  ^p  K^>  Kor,  kalt 9  ruhig.. 6.  1013.1017.^ 
M*1p>  n'^p  £«r«f  EveigniTs,  Zufiili«.  G.  1015* 

1017.         * 
t^^n.JBleriy  zuwider  seyn*  ~  G.  ioi8* 
2*^p9  D*^p  KarsiD)  K'araoy  ^Uberzojgen,  gUUizea. 

G.   ?020. 

tD>J1p  Karenim ,  Strahlen.     G.  \oiU 
rnj?  Korach,  Eis,     G.  lOiS. 

^  und  &o  Tielieicht  sohoii :    Grönland  ^-.  das 

^  strahlende  Eisland  v—  dem  semitischen  Friih- 

Kaiiten  bekaant|  ..und  nsch  dem  Meer  TOn 

ihm  benannt. )  ' 

Im  Scliuta   des  tief  ins   Meer  hinaus '  gedehnten 

Vorgebürges^,  des  kühlen  (JL«and  — )  Wegs  Car<i> 

tris  r-  ^■^^-■^r:  Kar -derech  der  kUhle  Weg,    G» 

^    309*  -<-'(die  frische  iNehruB»;)  entsteht  1  ein  neuer 

Zufluchteort;  »Lasnus 

Plin.  IV.  v%^  (S<)t)  nio±  alterum  sinam  X^ag« 

D  u  m  9    cohtermjnum  Cimbris.^    Promontorium 

.  .  .  "^  ^ 

'   Cimbrorum  exctqifeus  in  mari^  longe  peniasu« 

lam  e£ficit,  quae  C  a  r  tr  i  s  appellatur. 

DU  -  n^    Lacknus^  der    frische  Zufluchtsort  •-" 

Ges.  530.  '695«  (der  frische  Haf.) 

>   Jene  Insel  endlich  wird   durch  den  Flufs  -^  aus 

hohen  Bruiuien  entsprungen  '«•  die.  ^pck-  jungea 
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,(Hi-paxiis  der  heilige  Strom)  4|(nn  \\ 
Parapaixisus  (Pregel)  die  iodki^be  l^ru\ 


Tli^th«n  in  kufzein^  Lüuf  der  Intel  KafUhirenil 
"dad  Scy- thenland  nahe  'bespülend ,  hUafig  die  £i 
«decLo  führend,  bewUss^rCaund  giebi^det, 'und  di 
^Flufstrllgt  den  Nameni  Parapamisus 
' '    Fltnvil>«  a  Parapamiso  amne ,  qiu  Scy thiai 

alluit^  <}Uod  noinen  ejuo  gentis  lUigua   sigtii£ 
■    ca|(  iDongelatiitti«  ^ 

im  Namcin  den  indischpa  B^nenner  urkundencf, 

Par^panir  Samaor,  'dib  hohen,  Gewisser. 

by  •  !}'l  •  "^^3  B«r  -  re<?^  •  «l    di*  "Soheü  JBriui 

neu  9  jung  9    kurzen  Lauft  «ich  ergiefsend  — 

(  der  heutige  ^re^ei  }    ^ 

KrouQ>\  der  E^sHufa;  ' ' 
.  wid  90  iat  die  von  jefiem  Pregel  gebildete»  d«^ 
uralte  Königsberg  tragende  Königs* Insel,  es  isl 
das  Bernstein  «  VaterJ j^nd »  Abalus  y  Baaili« ,  Men« 
tonomouy  Oseticta  —  das  heutige  Samkndy  das 
schon  der  Semite  mit  clem  Namen  s  des  ^vreither 
sichtbaren »  des  YirohJTiecheudes  Rauchwerk'  He- 
f^^nden  Eylands  belegte,   C30  6am  fernher  sieht* 

bar 
,  •  X3^  Sam  9  wohlriechen- 

de Sachei^,  G.797« 
Es  Yerdarikan  also  r  Preg^l »  Samland  t  £slhland| 
me^ideniemi }    mendenau  ,  ^Cap  ^Croipirn,   Ilellt, 
Robe  etc,  ihre  Namen  der    grauen    semiüschen 
Yconm^elty    und  ai^ch  die  Benebnung^  König'" 


\ 
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.    ■  .    ■' 
I  heyjnath  Feyieten,  so  erfüllt  Na^e  und 

r  Andenken  des  urvaterländuchen  Wan> 

>  bergt,    jund  cles  baltitchen  Meere»  Bi«Cii6K,'  jene 
9,us  Ab^lus,  Basilia,  dieses  ans  Amilohinm  ,  B»- 

>  silia  umgebildet,  aus  gleicher  semitisGlita  Quelle» 
In  der  geynfs  gleidueitigeii »   -we^  theÜB  gleich- 

1      bedeutenden  Mehrbenennnag  ^es  Fhisses :    Para« 

pamiauB,  Beri-redioel  und  Cjronos«    in  diesem 

^hocbira^scheiiilick   frühen    Drey -Namen    des ' 

beutigeji  Pregel  rerrätb  sich  die  iralire  Ürhey« 

!       matb  und  National  «Miicbung  der  Nu&eneeber» 

als  Phöiüzier  und  Jndier«. 
'       fiicr^tts  entsteht  die  folgende  ZofWnBeiiitfllnngs 

Croniuni,  das  Eis-Mepr»  ■ 
!       Morimoi^say  die  Ostsee  im  Allgemeinen» 
Amalcbium^  da«  Aleer  am  der  samrindischen 

K.u8te« 
Enbeas,  das  Vorgebnrge^  Rore  bey  Smolsin 

in  Pommern. 
Cylipenns   Sinus,    das   Vorgebiirge    Hellä^ 

und  die  danziger  Rhede*  .       , 

Latris,   die  Insel  in  dm  Weichsel« Mandiui«^ 

gen, 
Cartris«  die  frische  Nehrung« 
L  a-g  nu  » 9  ^er  frische  Haf« , 
M^ntonom.00,    die  Kiistengegend  von  Dan* 
zig  und  Samland »   überhaupt  die  ganze  SUd* 
Kiiste  des  Meeres.       ^  .  -      , 

Epigia,  die  Gegenden  der  Niederwf ichseL 


/ 1 


*\ 


^  ■  ■». 


•    '^      /  '       ■      . '     ■  •  ••         "     ^       '      ' 

.'.  dergpttcs ,  des  schiiell^iehexiden  Fü 
-..irers  vom  Indus^r  Skandä  deö  t^eu  \>etre 

'     -  '^  '  .        .    ^         "   ' 

f  ■  V  "  *       ' 

"  -■  Arbala«^  Oserictiy  Basilia,  BiLltfa^    «üiV 

Parapamieus^  Chrono Sy  i3er  FregeL 
Ostia«!,  Faaesiiy  dieAe^tier,  FeuerviSlkei 

« 

..  .      GtH%tonesf  ^ie  gedi'Ungten. '  -k 

r.  ./  ' .:  VieU^ichr stellt  diese   Ausein aadersetzun^^cfen 
Glauben  an  die  Waiurliaftigkeit  dei  altea  Mafsi« 
\   t    lioten  wieder  her ^.  und  yettet:\SQ9   nach  Jahxcau« 
senden ,  sein^y    durch  f  a|i '  dieser  Stelle  "wenig* 
^  \ ;    .  ^tens     uftverdiisuteu   .  Strabonischen    Tadel    be- 
_8ch^iitzte  Erzähl^^r  "■  und  Sclirirt^teller  Ehre  ?  Et 
.ru^kundeii  sozt  das.  irische  Croin.  .isländische 
:  ..     G r o i n u^  .di&kgeroniieu  — «  das  irische  jd  ai^w , 
, '     *  kymrische  ,  m  a  r  u  s ,  'm  ä  r  "w  s  i ,  aimorische  m  a  • 
'!.  '  rjOy  marvus-y  tqdt^^ ihren  semitisch «iDdischen 
Ursprung,  aus  den  Elementen;  jene -des  Namens: 
,1. :    >C  r o  ini  u  ixxy   diese  dei:  Benehnuitg '  des.  Meeres : 
;       Morimarusa«^.  ißarth,  T.  U.  p.  153*    Erkennt 
•  k '  wftiidlieh  schon  Pytheus,   33p;  v.  Chr. .  **•  Oiin  • 
bern  die  —  Plin.  IV.  13. -^  das  M eer^ mit  semi- 
tisch <^  i  n  d  i,8€h  e.n  Namen  i '  Maliroarusa  bele- 
gen ^  und  gewifs  sind  die^ihm  bekannten  Teuto- 
.  .    ]ien>    sieine   teutonischen   Zylriach^nhaitdldr  des 
^  ^  Bernsteins  > 'Plin^  XXXVlL  a.— .geTirifs  sind 

diese  keine  andern  9    als  die.  dtpsbl^giscben  -' 
'      '       '     ^  *■_ 

.    »isbuxgischm  ?-  t^utobtu^i^i^hAtt  X^Htoaen  am 


/ 
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ten««  6oa«ti,  in  de^n  ihm  gegebenen 
Nameii  ScamiinaVi^ens.  Bech.  oisiau 

asfeibiii'^isplien  GebUrge   dex'  WcidiSel^-Quellcn^. 
und  am  Is^er,  (iuioh  welche  4aRa  •—  sp  in  Ver« 
btq4uttg  der  Kachiiciiteii  yop  Py^hehs  und .  Pli« 
nius  •  '^  . 

.Plüi.*XXXVII.  3.  <'ii,>'Af£rxnfttur  a  6«mia« 
^  ms  ideo  maxin)c  appelitam  provinciiiin ,  et  in-2 
dbe    adTe€to$  .piiiBum,    quo;  Oraeci  .Macatof 
•  (  sivc  Haa«otes  '»uccim  -  glebas  )  vocabant.«.  Fa-» 
xnim  vei  f ecere  pro^mae  (  regioni }  Pannonia» 
id  aceif  i«ntea  ciica  niar^  .adriaticuiii«         n 
-der  Bepa^tein  nach  FaiMq^oiüen  (konuBt,    So^nach 
sdiemc  dieae  so  yiei  bestriueue ,  unter  der' Hand 
d^r  Critik  gar   nngeformte   Stelle   des    PJi^uus, 
Widxugacens.  so  \rielvsi^  das  r'^thaelhaFte :  raacatus 
'   betrifft  9  gerettet  werden  zu  können»    DerHan« 
,dellief  durch  ^die  Hand  der  zwiscliea  der  Küste,- 
der  Weichsel  und, Ode» >, und  dem  I^er  heirni» 
sehen  Teutonen  -r  und  so  mögen  allepfallsi  jenev 
Zeit  die -pannoinscken  CaritiintuTn 

Ketf^^g  Ptolotti.  Celkr.  I.  552.  naph  013  -^Ifp 

^•Kar<>nu8^   des  Schicksals»  der  vt)m  Schicksal 

t      verfolgten ,    der  *Abenthe'uiver>    Zufluchtsort* 

Vielleicht  so  von  unsern  vertriebenen  Magu^ 

sanern.  gebaut  und  gepan^ty    und  dann  daher 

vielleicht»,  die  guinpendörfer  Steine  desXazius 

mit  semitischer,  Schrift  erklärlich  ? . 

tmd    Teütjoburguip    die    JS^aiktpläcei»    genfresen 
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Vol«  h  p.  d^.    Ihnen  folgen  aus  glei 
*cfaer  ACsen,Heymatl|»  im!  Lauf  des  sitet 

'  \ 

(eyiii  «Sie  cleti  Aiiwo]in«m  det(  tdriatitelieti  Mee» 
'  ttSf  clann  Griechealand  und  Italien ,  endlich  den 
Jater  entlang  9  dem  X  boaphpxischen  }  Indien  und 
dem  (  dortigen  Hy  -  panis  ^  Hi  *  panir '  dat  lieilige 
Wasser ),  Hy^barus  des  Arphelaua  nnd  Ctesias 

* 

den  Bernstein  zagelUhrt  haben*  Der  von  PH- 
niui  für  griechiach  gehaltene  Name  4«r  gröCsern 
Bernstein -Stücke;  macatos  aber 9  in  hock^wahr« 
^  acheinlich  nichts  anders^  als  der  den  Handel  trei- 
benden Teutonen  I  unsem  magusaniichep  3enii- 
leuy  gehörige  semitische  Na|ne;  I>>npO  Maka« 
choth  y  Kanimannsguih  G»  636,  Tielleicht  vregen 
der  Ciatttyerbifidnng  mit  .*^QpK)  Meketar ,  r'äu* 
cher^^  Vorzugspreise  ienem  Ranch werks- Hau* 
dels- Artikel  besiegt  •*-^  Ha#99  P^^f  £ridaiiiiis  p» 

'  Wenn  man  'abetvweiter  anniehm^  4^f » *  ^* 
aus  der  ^upponirten  Aefanlichkeit  der£i^tatefai|og^ 
aus  Baujntro'^f^ny  Bautnsafty  BaumharSy  so 
wie  dem  gleichen  Eindrück  «iif  d^n  Sinn  äei 
Geruchs,  als  JUnckwerk,  endlich  der  gleichen 
^  Brennbarkeit ,  dem  Bernstein  der  IrUhste,  an  ^^ 
arabische,  den  Kamen gebern  frUbheyn^athliche, 
Myrrhe  erinnernde  Name  '^iQ  Moic  boygelcgt 
W9rden;  so  ergiebt  sich  yielleicht  in  Marion» 
Hamburg ,  nnd  Marion  altera ,  Wismar  des  Pto- 
lomaeus  —  Cellar.  I,  478*  «^  der  andere  Weg» 


t 


•  .  I  .  >- 

Jahrhtmderti,  Weitere  verve^andte  Volts- 

»         • 

stimme  9  und  so  betrat  damals  -(Ekard 

den    der  Bero8teM»««.L*aiid«  Handel  durchs  Hers 
del  Festlands/    den  Rheiil  herauf   zum  Hafen 
Ton  Maf  saiia  genommen  haben  soU ,  in  der  Den» 
tang  von  J1^-**^D  Mori-gon  die.Myrrhenwoh« 
nung  G,6^6.  ^37.  ('Marion)  als :  die  Bernstein* 
Kiederlage«    $0  hätten  wir  Tersucht  den  gröfs- 
ten  Theil  der.  Orts  «Angaben  des  Pytheaa  nach 
Namens  «»Bedeutung  und  j&rtlicher  Xage'  zu  er- 
klären.   Noch  bleibt  t-  Win.  IV.  13.«^. der  Bern« 
stein  »  Fundj^latz  übrig  ,    den '  dorten   Timaeus ; 
Bannomani^a  (Raqronia  nach  Harduin)  he« 
-nendt.    .  Unbedenklich  trird  aueh  unter  diesem 
Kamen  örtlich  Sa^mland  verstanden  Trerden  dür«^ 
fen. .  Jener  Name ,  abex>  sollte  pt  wirklich  allen 
Versuchen  widerstehen»   ihm  eine  passande  Er«- 
klUrong  zu  verschaffen?    In  diesem  B^sti^ben 
wagen  wir  hier  eine  Vcrmuthung  nied^znlegen.^ 
Bine  Verbindung  zwischen  jener  Küst^ ->-  Ban« 
'  ttomanna  — -  und  den  Ister  •  Gejgepsiden -^  Patm(v 
nia  -•-  durch  den  Bernstein  wird  als  ge* 
schichtlich  begründet  rorausgesetzt  werden  dür* 
fen.  '  Dort  wurde  der  BtvnBtein  gefunden  9  und 
hier  wsir  es  der  Berjasteinliandel  ,.•  der. das  Hand 
berühmt  machte.    Borl^  wie  hier»   wo  Tacitus 
eine  pannonische ,  nicht  germanische  Spra- 
che kesilt ,— •  Tac,  c.  <XlAlL ,  .sucht  unsere  Hy- 
pothese   Cetetonische  Völker  ^    semitischen,  Ur« 
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u.  a*)  der  jüngere  Odiii  jene  Küsten, 
iind'gofs  das  in  ^en  Mythen^Scandina- 

Sprungs.    Dies  Panaoifien  ^  «ber,   kennt  bis  jetzt 
lioch  keine  ErklUrunc  seines  Namens  — «  die  vom 

'  Die  Cassiüs  —  Ceflar.^  I..  546^  gegebene,  y^ird, 
olin^  weitere  Evlli^terüng-  f iir  ungenli gen d 
gehalten  w6r den  müssen. .  War  esy  unserer  An- 
siebt:  nadi,  fru'hei*  Hauptsita^  semitischer, Völker — • 
^^ar  es ,  nach  Flinius  >  des  Bernsteinhahdels  *  Tv^e" 
gen  berühmt  —  ao  mafs  die  Deutung  dee   Na* 

'  mens  aus  semitischen  Sp^achquell/  n  5  t  h  w^e  n  • 
di  g  t^  sie  mufs  in  Bröffnung  eines  Bezug«    auf 

/BeipOLStein  am  -wahl-scheinlichsten*  Erfol- 
gen. £s  mufs  also  hier  eine  Etyd^Iogie  aas  se« 
mi^schen  Dialecten  aufgesucht  w^crden »  die  zu« 
^leiöli  die  im  Berusjteiä.  gelegene ,  ^d  in*  den 
Namens.  Bannomann»';iincl  Pannonia    urkundete 

'  Verw^andtschaft  jen^r  Gegenden  ausspnoht  und 
rechtfertigt  'Unter  den  mehrmals,  in  der  Bibel  vor« 
kommenden  y  den  Hebrä<ern  bekannten  Schmiick- 
G^gensiil^hden  finden  -wir  da?  von  Luther  vrech- 
selnd  in.  Coralle.  öden  Perle  übersetzte ,  für  eins 
odersdas  andere  aber  noch  nicht  anerkannte: 
nb*^*3S)  Feninini.  Nach. dem  Urtheil  der  Sprach« 
forscher -p^  Gis»  931.  —  mufs  der  damit  geftieiute 
Gegenstand,  ohne  Edelstein  2u  seyn,  dils 'Eigen- 
fichaften ;  einer  kostbaren  Waare  y.ri>thlich  glän- 
zend,   aus  dem  IVJteer  hervorgfcgang^ ,    in  der 

'  yielheit  erscheinend  in  «ich  vereinen.    ÜHwider- 


u 
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Tien^  ^siclitbar  zwischien .  4eii  er^siien, 
theils  finstern  Grosbitdungen  4^s  Nord« 

spr«clilicli  ist  alles- diefs  beym  Bernstein  der  Fal}^ 
und  vorzüglich  sc];^cint  auf  ikn,  vielleicht  liegen 
allenfalls  gewohnter  An^eihung  an-Schnilre^'  der 
Gehraucli  des  Plurals,  der  Form  ^  in  welcher  das 
Wort    staudhaft    und  ausschliefslich  ^oriomnity 
passend  SU  seyn.-    Hiernach  vtragen  wir  e's,  auch 
in  jenem    P^eninim    eiive    semitische  •*—  vielleicht'  ^ 
aas  deni«Na^bar«Phönizien  zum   Hehrüer  her- 
über gekommene  Benennung  des  Bernsteins  zu 
erkennen,  und  so  Bannomanna  wie  Pannonia  als  s 
das  Bernstein  -'L  and   att  erklären.  ^  So  viel- .  ; 
leicht  erläutert  und  rechtfertigt  sich  die  oben  an^ 
geführte    dions^che  Nameri!^  -  Heizleitung   Panno«  . 
xuens :  a  panijis   «^    ifMTtOV   WWW    «T*%«f iOJff    . 

KeLrctreJLivcn'4g  kcu  'Tf^a-Ayofeucvreg.     Dio 

Cass.  Xl#rX.  p.  4i3rvprziiglich  wenn  es  erlaubt 

ist,  in  tfLctrUjüV  ein  Putz.- Kleid  bestimmter  Art» 

und  in  diesem  Fall  9   nach  Herleitung   aus  ^^^^'^t   ^ 

'    Bieyneny  einen  solchen  Putz 'aus  .Riemen^  ^chnii« 

ren  etc.  bestehend ),  zu  erkennen*     Daun  war  e& 

der  aus  Bernstein^- Schnüren  bestehende  Pradit- 

Potz  jener  Bernstein  handeljaden  Pannonier,'  der 

4em  Land  in  väterHoher  Spraehe  den  Namen  Pa« 

lunim    gaby     dess^    Bedeutung  der   Grieche  in 

^l^TiOv  zu  verdeutlichen  ^  und  seinen  Landsleu- 

s  ten  verständlich  zu  machen  ttieint^  und  übersetzt 

'  *  '  ■  ,  ^  .        -' 

fich  hidVnacli  jejie  Stella»    upsere  yermuthung 
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länders  aiitfod^rhcleFeuer  des  Trq^pilcer 
in  das  kalte  Blut  des  t'olarinenscheti. 

kr'iftig  untei'süUueiidy   ^aut  folgetictö  Arts.    Pan 
"  fionyit    der  Njime  ai|s  einem  gevrissen   Qv^^VCüV 

Put2  -  Kleid  y    aus  SGhaürcqti  beatehend,     dcsse 
.^  Sohnitt  tüid  Nam^  (Pannis,  Panninün)  dein  ILaii 

d«  und  denv  Volke  eigentJbtiailicli  ist. 

>  ■  ' 

.    Also  ul^exall  Tozb  Ostsee^ Strands  bis  asra  ^en 
tJfet'ü  des  f  sters  Spuren,  semicisdieti  Sj^rach^aells 
—  eine 'phöniusche  Astarte  9  neben  ph<$ni^isclieit 
^  Adens  «»Eber  an  deif.  Küste«  wie  abi  Ister ,.    und 
^  pbönisischeCabbiren«* Führer  (n^H  Alk,  al<üs} 
swiscHen  WeicÄMel  und  Odett 
.  doUtfl  es  aber  wirklieb  au^schlierslicU  ddr  ^   des 
Bernstein  •» Handels  wegen ,   feiies  ferne  Meer  be« 
fahrende  Phönizier  seyn,  der  alkn  jenen  Punkten  , 
des  Mcereaoitd  der  Ktiäte,  allen  jenen  Völkern 
den  Namen  gegeben'?    Sollte  also  aus  dem  «wohl 
unlüiig^ir  semitischen  Ursprung  aller  jener  Na* 
men  nichts  weiter,  "als^diei   ohnedem    und 
demohnerach'tet   zweifelhaft    bleibende  9     immer 
nur  ephemere  Anwesenheit  roh  einzelnen  tyro-« 
phÖnizischen'  Seefahrern    gefolgert  werdeii  dür- 
fen?   Höchstens  in  dem  Fall  der  v&lligen  Men- 
achen^Leerheit  jener  KUsten  m|5<:hte  dieses  glaub« 
Hch  erscheinen  1    Wir  finden  aber  hier  .als  inneii- 
Wohnende   Völkier  t  '  schon  nach  Pytheas    Cim« 
htttk  etc,  Osti'äer,  Fanesier,   Guttpnen,    alle 
ml  admitasehierkrarlichen  Namen }  itndjotttei«^ 
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Mittlernreile  und^cKon  viwr  Tacitus 
Zeit,    hattet!  schon  andere  Theile  der 

das  Volk  9    das  Tacitus  cap.  XL.ni.  kiu  JrUcUich 
für  Nicht/*0er m anen  erkennt ^  treffeiyd  ge- 
nug./tiabh  *^UGucly  die  Oedrjliigteit,   G^b,  '^44« 
wieder  auf  ttlisere,verinut]iete  Sammtbenennung 
von  Vertriebenen  und  D archbrechenden ,  Basur« 
nes  und  Carpi' hinweisend     Sollen  diete  Strand-« 
oewohtier    de|i    vricthfeigeti  Kiiateni^Uiikten  ihrer 
Im^sitze  f  sollen  sie  sich  selbst  9  nur  aus  frenident 
Weit  entf engten   Sprachen.  Terst'indlicbe  Namen 
gegeben  9  und  nur  diese  so  gebraucht  haben  9  dni^ 
sie  einzig  £ur  Kenntnifs  des  forschenden  Reisen« 
^^  .gelangt  sind  ?    Gewifs  nicht !  gewifs  $  viel- 
mehr vrar  die  Sprache,  die  |eneii  Punkten  de^ 
oiüich  bedeutsamen  9    theils  nach  Jahrtaj^senden. 
noct|i  lebenden  Namen  gab  ,  das  Eigenthum  jener 
ümenwohtienden  Völker  -*  gewifs  waren  daher 
diese  felbst,  "wie  die  Namen,    semitischen   Ur- 
sprungs, nxÄ  -^  gewifs  endlich,  deutet  das  selt- 
sam •  metl;  würdige  Wiederiinden  e\3ie$  indischen 
rarapamry  Parapamisus,  hier  am  Osts^e^Strande, 
wie  die  Spur  des  indischen  Morana  im  Meeres- 
Namen  Morimarusa  imd  in  den  Di^löcteo  Jrrlandsy 
^uid   der  cimbnschen   tmd  armotischen  Küsten, 
^<tf  den  Zttsammetlhang  jener  tirgeschiphtlicheii 
BevolkerYing   des  _  europäischen  >  Westens ,    ^tn, 
wir  zu  vermuthen  gewagt  haben,  i^nd  so  mögen 
denn  aa«h  aus  den  Resultaten  diesf^r  Ydrsuchten 
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^  trockiien :  als  heiTaeh»  Fifstlandeäs  z.ii  g 
V  höräi«  So  soU  der  Celm  läi&ses  j?elod 
i    tes  ( criiiltud )  gelbe^  Haaf  tiitd.^  blai 

*  •  Atigen  getTag«i----"»0'mäfke  ier  Frai 

•  Hkev  wäre  er^,  wie>  num^gUubt^  wrl 
«; .  lieh  Kind  des  Norden^,,  in  langen  un 

.  gidpcktem-  Haar ,  in  graulich'  blonden 
« ^  Auge  sicK. als  solche^:  verkündet  haben 
i  !SV€ac  mag. aber'im  heutigen  Franzosen 
ix.  der  im  .Durchschnitt  niehr  ktilB»  aL 

\    isi^hk  diilikel  feurig  Auge  trggt>   jene 
'»  >  ^Misj^hung«  slub  Gelten  und  Franken  ern 
ri  lidnn^n^j^uhd  gleichwohl  soll  er.Cekoi 
^  -Frähke  5eyn7  Aehnüehe  Fiage  n^öchte 
< , .  die  £as):rdwiAigängige  Bildung  des  Spa-* 
j  D  iaera'2iula$6eia^*  •  d^nn  auf  die  Maütische, 
li'in  tZeitlange.und  Sitiauadebnuttg  tmv 
"sehr  beschränkte  Beyiuischung  ti^ir^  da 
:  dach*Mc6hli  mchl:  ger  ec^hnet  werden'  dür- 
|iän>  fzmnal*  sie  sicii  Jnnsonstigfiri.Ge-' 
>ioht$bijlduogf   Mase».  Lippen- etc*. nir- 
gends veiväÜi.    Itali«»^  widUchf  das 
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nördliche ,  aus  CeltM , '  dainn  prXiBniin- 
tiven  Nordleuten:  Qotheni  Yändaleo» 
Longöbard^n  ietc,  gemiiolit'  henrprge- 
gang^h  — ^  das  südlichcf  — ^'  ans  Pelas- 
gera,  lürthrazische  fsp^mle»  gthat 
len,  ito  geringer  Beymi^idhung^  iron  je- 
nen,.nur  sehr*  periodisch  abwesendeDf 

ner~  auch  für  lir«{«?ängpliöJie  Norden- 
Söhne  igcüommen  — »Ärtsttrtiden  -i-  *wie 
mag  diese  'präsnmuvi&  CrWbniift  der 
felksger,  Celten  und  NbrdVdlfeer,»  *rie 
mag  sie  sich  in  dem&ild'des  h^tigtsn 
so  nörd  i  als  südlichen^  ftill5en*rs  erken- 
nen lassen^/    Göht  niobf  aus  attem  •  die* 

Sern  hervor:  < 

dds  tclasger  überall  mehr  anfsfüdll- 

dbere  Herkunft  hindetbfe*»^  ^ 

d^fs  Gelten  ^ey  "weit^  den  Bevölte- 
rungsr  Stand  FrüK^S^rOpens  nicht 
in  denuGrad  v^riiödeftV'  sei  ninfas«' 
send  umgebildet,  sd*  fa*t^  ausschlle- 
senddais  celtisohe  Eviro]^  e^pfi&llt  ha* 


-  i 


„   \ 


f*4         ,    '    '  ' 

»  bWf  yrh  ;d^£ar«ge|ialt«ii  werden  will 

4*^*'^^^*^^^^^9^^^  Nprdlftpder ;  Gc 

V  mebstri^h^ 9  senkst  fnih^e  .und  uil 
V     «prüngliche  Sü<3la»dei?  gehalten  unc 

?  ve'^lti^^Qt-^^lid^A  mö3  t  . 

VexnUhäoHh^^s^sp  in»  Jiöhen  Norde» 
.  :in  -ScafidiAftü^kn  r-  sich  PQch  s^hwf^^b 

,    naven  -»f*»       ' 

;  :  ü«yi,allt  4iäW.RatbiJel  -^  löf<m  sie 
,    sich,  nicht  y:^e^ft>\ipstre  HypOthes^ 

.Brecht  h^tp  im  der  dariPD«  liegenden 

wid  dar^W'bfEViOtg^headaii  Aiioahme: 
I., .  Di«  frühst t   »her  weii%  iwiWwche, 

.,ttur  Gal>^rg#lv&h^n  utid  jachste  Umge« 
;  l)u|ig4»>4w,(i^bwge  frfiittrtjdß  Bevöl 


'   I 


I 
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kemng  ItsklienSf  Gallien^  und  Spaniens 
bestand  vlus  vom  Caucasu^  ab  westlich 
hiniibergi&^Qgjenf  n  Aborigenen»  Taurls- 
ken,  von  ,  vergessener ,  längst  verhall- 
ter Selb^th^pe^nung* 

» 

von  tQoo  V«  Chr.  an  Magusaner  tndo- 
parsisc]lif:altph»m2si$cheyü>lker,  also 
Siidländ«  §(eit  /   Sooo  Jahren 

VQti4oo  Vk  Chr. an:   Gelten »  kaum  die 

Hälfte  spanischen  Bodens  erfüllend' 

und  sich  mit  magu^anischen*  tberen 

mischend  —  also  ,Celten.$eit 

ßÄOp  Jähren. 

Kxm  ^  nur,  kurzer ,  theil weiser ,.  ma^ri* 

^Cheir  Aufenthalt,    und  Durchzugs- 

Völker,  bey de  von  unbedeutendem 

vßinflufs  auf  natioödie  Körper- Bil- 

düng,  ♦    - 

^)  Gallien.    •  .  '  ^  -    v' 

VQH   i2Q<i,  ^n  MßgmßmVf    Südländer 

'«^.  Sooo  Jahren 


»-  ( 
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von  45o  V.  Chr.  an  9  ungefähr  |  des  gi 

lidchen  Bodens  erfüllende  Ceite^f  a 

'  •'  '    '^    ■ 

theiltveiser  celiiscAef*  Innsitz  seit 

» 

fifiSp  Jahr« 

von  400  nach  Christo  an,  Franke»^  all 

mählig  gaiiz  Gallien,  zwischen  Rhein] 

'     dem  Meer  und  den  Pyrenäen  erfüll 

lend,  n^ch  unserer  Hypothese  magu* 

sanischen  Urstammes  —  also  wieder 

^  ^  .urs^rüngUcne  3üdlHnde]^  seit 

§400  Jahren. 

e^  Italien  1  ' 

\    1.  Unter  «Italien  ^,    ' 

von"  1  Jroa  v*  Chr.  an :  Pelasger :  agyp 
tisirte  Indö  *  Senliten  und  ürphöni* 
zier,  später  sparsam  mit  hellenischen 
Colonien  imtefmischt  -— •  also  wieder 
Sonnehländer  seit  35oö  Jahren 

»•  Mittel-  und  Oberitalien       ^        • 
von  1 3oo  V.  Christo  an :  Peksger  aus 
Grieiihenland  I    also    Indo  ^B.emiten 
'     seit  -       "  2io»J|ihren 


von  loco  vi  Chr.  an  mWgusani$che  Tu« 
raseni ,  Anibron^n  »>  Ligliren ,  Graji* 
kolen  etc.  mitKin  Südl^nckr  seit 

:  '    ^  "^  ^       Soöo  Jalj»en 

^  « 

Soo  V.  Chr.  im  Norden  efne  Gelten« 
Abtbeilung^ -^;Celt<$ntheil6  seit    *\  ^ 

ctSoo  Jahr^m 
Ton  circa  4bonadi'Chr;  anfangefl^  Go- 
-^  then  und  andere  sinnich^t  att»  dem 
Normen  ker vorgehende  Völker »  .die 
iinsete Hypothese  fürmagusanischen 
t3r^rungs  erkennt,  aUo  wi^derSttd* 
länder  scdt  1400  Jahren. 

Am  ^chltifs  dieser  weitläufigen  Ab« 
«ch weifung  glauben  -wir  einen , '  iltiaerf 
Wissens,  noch  iiicht  in  dem  'Sinti  'auf» 
gegriffenen  Gegenstand  ^ür-S|»räphe 
bringen  zu  müssen.  Zur  Auffindung 
des  Verschiedenen  Haupt  -  Ursprungs, 
^d  Zusammengehörung  der  firübert- 
g^rmanisciien  und  gallischen  Völker^ 
»fcb^int  uns  ^  eincl^  Forschung  auf  den 
.   Grund  der  wenigen  übrig  gebliebeneif. 


/ 
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^  häufig  entscellten  Eigen  ^  Näm^n  f    Aus 

: . -bi^^  -vrir  ims  hier  nur  diö  Bemerkung: 

bed^ltfsiltX^a.Sildlingeii  iii   i(t?(    und 
;  3Mar».   beyde  so  wenig  im  Celtischen 

> .  fik Jm.GerminMfcJieA  genüge^e^Sickl^- 
y  Ktingep  att  fitoden)  Ädbcine»^   walu-end 

ili4p^^it$.c^]tij8MM€i^itIVadscb)f)»  König 
i  Mrie  E  r^ i  s  c  h  .  RuHih  KÖiiig^  Riog- 
>^  ((^chdslCöiii^eiabr  und  Xaralisab:  l^iog- 
.  b'QC^d^iat  ZVeich,  Hebräisch  Heifbrl^eich, 
vj  Arftb>P*^  lÜk  Stärke,  jG»ws|U  p^ApÄipik, 
^ .  dfc  lerntet  (Boch.)  undAfor  aus  demiSam- 
-  i  iffirkt  i  A  f  mÄra«  dö?  Htecrföbrer .  auf  der 
''einai  Seii^  $0' paarend  erklärlicb  sind, 

als  fle  unter  rein  sueviscben«  00  yftnig 

als  rein  galiiscbeii  Völkern. nirgend  vpr- 
.  kommen^  den  einzigen  Xnguicmiar  au^-^ 

genOmAien.y  dessen  cüeruskisehyÄuevi-. 

•  sehe 'Abkunft  aber,  der  Oheiihsi^hart 

«   ohneracKtet  die  feindselige  Stinüniun^ 


\   I 


Armin  J^nmer.  ^zweifelhaft  .i^iAdit 
«^  lcoo9i:^  br  doch  Sig^mbrer«  Catte  r-* 
also  nach  unserer  AusAchei\king  Nicht- 
Snev^j^ynl    Sollttfi»  die  Nanpän.;  der 
ChaH^  -  LihMi  JUTi.-?A  Bafth,  Urget 
schich*  5Q3.  ^47*  desSigamhr^^*Melon 
{Ebcnd.  1^  4i»4»0  dieser  »ach  J'^^O  :Me- 
\ox(«^t]fer9f»CQ9(^  deif  firohreife»  vijdUeicbfe^ 
f  Moöata  Kipd'i'  >¥iellelch^  io  früher 
Auasüek^hniin^  de^  JöiigUngs  «erhaltener 
Maiaae»!  iibfigens  i^  Namen  auf  Melin 
boouia^hiftiv^ifaand.f^'aua  dem/dseteiti« 
$ebeii  erMärlich  -rt*  Malten  jimdi^mw! 
wkfcUch  germanisebw  aias^em  Germa« 
nischen  2^u  deutin  ;^eyn.?r  .Wie  Jtoabnt^ 
e«  I    dal» ;  Vi^rdng «ftorlK  ^    y ergesilau** 
nns  etc»  nur  dann  auis  dem  Celuachen. 
erklärt,  werden  kßnniän,  i^enn  ßtoekü  daw^ 
£rsische  zu  Httlfef  udd  diese^>fun  CeU 
lisch  nimmt?  ete,  ♦  . 

Nun  am  Schlufs  der  ganzen  grofsen 

Frage  noch  die  le^stfe:  >  Wa>um  sehen 

-  YiU  Chatten«,  die  n^ahen  Nachbarn  dea 


%9f^  '  '    .  -  V 
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blatigen  Kamp^Iattea ,  die  ttiScIitige 
~  und  rü6ligelii'  K^rieger^.  Waruln     sehei 
wir  sie  nicht  unter  g^mtauisch^ii  Fah 
neu  im  variani^nsbto  Blutspiel?' 
19)  «Zu  pag.'  2^4^  :aää  finde  -— ^  li^y^^^^Iiei: 
i'-  Ifercules'  ^^''   ''•"■   .    .  •   *    ^'^■ ' 
-  Viellei/cWt  streitet  lioch  ein  ^nd^tex  Um- 
llaQd  für  dieae  Ansitzt. '  »»Herctdes  y  der 
libyscne,  wird  auf  ^elne^  Zug^- durch  Lii« 
byen  Von  Jelaus  bereitet«  Er  erliegt:  un« 
ter Typhons  Hand,  und  wird  dur^  da5 
Bieehfinanieiner  Wa^fhrel  wieder  seüimXe« 
Iten  gebracht.  ^^'  * '  ITener  libysche  Heri^ales 
Mt  ufnader  GMt  dei^  Wanderer  vom  Wil 
nach  Hefpefien." 'Typhon  ist,  unter  an- 
dern, als  das  Bild  der  libyschen  3andwii- 
aten  und  ihrer  iSchr^oknisse  erkannt.    Die 
Wachtel',  ^fjv^  soll  daher  erklärlich  seyn, . 
dafs  Galen  '^  als  Mittbl^  gegen  Epilepsie 
eekannt  und  dafs  also  Herci^les  von  jener 
Krankheit  befallen  gewesen.      Es  liest 
aber  Jablonskyi    nach  t^r^uxer  f.  Z£s* 
d«  n*  A«^ statt  0^^>   ^^>   ^^^  eben. so 


/ 


•        •  ,  MI 

Düpnis«  Jener  erkennt  in  ^^  die  Gasell^ 
dieser  di^4izialtheispheZie§e,  von  Pliatliqft 
^ef ülirtf '  io  dem  er  Küi^ldich  den  Jolauf 
zu  finden  glaubt.-    Beyd,e  Delünnge»  er- 
Wnnt  Creuzer,  für  ^umrdüch/  nnd  i^el* 
leicht  sind  si^ 'einer  noch  engem  Verbinb» 
duDg  in  \sich  fshig/    Znvörderat  erjnnere 
man  sich  darauf,  daf&jdie  Gazelle  für  da;^ 
die  periodische  Nil -Finth»  also  die  ägyp^ 
tische  fiLi^eiizeit   symbolisirende    Xhier 
angekommen  ist;      Dann  lasse  mati  den 
Fhäthon/ünd  seiner  ^ma&hea  ihre  astro# 
Ionisch  *  astronomische'  Bedeutimg  — vÄ- 
kenne  aber  hin.historiacliim  Sinn  des  Bilr% 
^es,  hieritt  jen^ih  Jolaus^.  den JHercolea» 
Begleiter  durch  die  libyschen  Sand  wüsten 
^d  ]\Iitanfiahrer.^der  in   der  Amalt^ea 
^arge^^ten  erhabenen .  Afsen  —^  siehe 
oben  pag|.  395.  -*- der  africanisdheii  Am^ 
Zonen«     Dann  Mrifd  sidb  fener:  Mythus 
leicht  in  die  einfache  geschichtliche  Bd^ 
geheuheit  auflösen:  »fdte  Wanderung  -» 


».der  Waädergott  Hei-x ü  1  e 4 
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zugehKrt,.  vennttthea  tni 
.isetii.  r  Im  semitu^hen  f  völlig  gleichb 
;i«Hiitef|dkiB  TJJ-I^  Hor,»^  die  Ber^zieg 
«^ird,4ft^^  v.orzugswe^se;,  der^Ursprun 
4<9S  gnechlscHen ,  jene  orientaUscHe  G 
^^le'beseicljiienden  0^^  erkannrwerde 
.dürf<^.  *),  So  lägj^n  4«an  abermals  in  s« 
,n»^'^4)beA  Wortlauten  und  Begriffeix »  di 
H^upt* Elemente  auch  dieses,  sonderbare) 
Myjtlios  f  der  historisch  genc^mmen»  nicl^ 
i^n wahrscheinlich  für  identisch » itnit  den 
;li^4clischen  Angriff  der  JLibyschen  Sonn^ 
«init  Sonnen -Gluth  anhebend,  und  d^i 
4xipodi5chen ,  auch  auf  Nässe,  sWasser  etc^ 
hindeutendeii ,  Schaale  endi*^end-  —  zu 
halten,  und  eben  sa  wie  dieser  filr  einen 
Zwiscben-Act  des,  Zugs  vom  Nil  nacb 

>  I  '  ' 

.    *}  A'nm.    Wobl  ükerLäupt   wird  in   Herleituxig 

der  Thier  -  Namen  eft  billig  und  n5tliig  teyti ,  du 

f      '  Vütecliitd  der  Thiere^  nicht  zu  rev^eßsen^  *  Scho« 

dM  Kameel ,.  dessen  ceutsdier  , .  lateinisclier  und 

'  griechischer  Name  zuversichtlich  aus  dem  semi« 

.    tischet!  blSjl  G  i  m  e  1  entstanden  ist ,  icheint  sM 

|ea€r  Vorsidu  «niEkttfordem»  * 


'    .       / 
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dem  Atlas  aaztisehen  ist  ,  l^idtleiclit  endr 
htk  ist  jeaer^  gatizf  Mythos  die  Gebiut 
«aes  sich  titti  de^  Laut:  Jolak  drehendmi 
Wortspiels «     einer  mythischen'  ^ParoiiO- 

ttasie, 
<P  £z  die  inftcbtig^»    unsere  [Abtm 

19  £  2  die  Ziege  «-r  und 
Vf  Jia2  die  mächtigen  Vp^  Jal».J<^lf 

^er  Steinbock  mit 
ilVjiolah  seineni  Weihcbent    der 
igyptischeti  Gazelle. 
Wenn  -wir  in  jenem  Ezf    der  Zieg^ 
£e  mächtigen  Begleiter  des  pharusisch^n» 
üaeh  dem  Nil  ziehenden  Hercules i   die 
Ez$  ACsetii  erkennen  durften;  so  wird 
hier  nichts  im  Weg  stehen j  in  n*5p*  Jolah 
*e  gleiche  Bedeutung  fijLt  IP*  Jaz  wieder 
^u  (luden f  um  so  mehrt  da  ^ar  leicht  die 
w  A^gypten  gelernte  Wichtij^keit  jener 
Jolah,  Gazelle»  tur  Umwandlung  der  Ei 
I  ^^  Jolah  gerechte  Veranla8$^ng  gab. 

So  hätten  wir  denn  hier ,   im  Weit»« 
^ttgderAfsen,  inlibyen  und  Hesperlen 
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^tatt  der  Ziegen  Bz^,  nun  die'Gaabelle  J 
Iah  >b  Bild  jenei!'  Begleiter  des  nim  üb 
scjien  Hercules  —  und  darum  wlfar e  gen 
-de  Jolaus  der  Begleiter  ^^aes  H^rcx^les  - 
Er  ist  aber  auch  zugleich  NefFe  und  Nacl) 
»kjomme  desselben,  Gründer  Vieler  St^d 
te,-zule^tt  AnMhrer  einer  atisAfrica  (Ma 
^fa)  nach  Sardinien  herüber  geführte} 
Colonie.  Boch^  Gan.  I,  3i.  Wie-*wenij 
jene  Grtindttn|^M ,  jene'  Phicht  üBew 
Meer,'  %venn  sie  als  Folge  des  aitlantischai] 
Erdbebensanznsehen  >. — t-und^dann  ki  le- 

»  •  X  '  ' 

nem  Mythus:  in  Typhon  jeneCäiastrophe 
iselbst  —  und  im  Jolaus.  jene  rettön  de  Se^ 
^f arth  V  das  rettende  Gewässer ,  zu  erken- 
^,  *iien  erlaubt , wäre  ?  -*•'        ^  '  '     /    - 

Dann  würde  sich  in  der  OertUchkek 
der  Wohnplätze  jener  Volker^  iia'deQ  Fel- 
seiisitzeh  V[*  Ji  dort  deis  Atlals,  hier  der 
Insel  des  ^Mjeimo^^q  (des  Mägurischen) 
Sard-as,'  Naar^as,  Sardiniens,  ein  neuer 
Grund  für  die  Uniwandlüng^ies  Namens 
ly  A2  in  ^Ty*  Jiaz  -^dann  viellei^sht  die 


I  • 
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ifklärüng  des  stüaboniscben  Ham^tt  |e» 
Aer  sardinidphen  Berg^JoIacr:  btuy^ftk 
ifls*'^ay-Ty*  Jiaz-Eberi:  die  Clcs]^> 
Afsea  von  jenseits  (Bfctfes)  ergebcau 
Bocka.  a,0.  .  ' 
i'o)  Zu  pag»  263.  —  Merito. 

Noch  eine  weitere  AnsicJu:  dntogt  M& 
Waüf:      Bey  der  dem  Sylran  .timb  G^P 
lien. vertrauten  Füfannig  des  jongen  b»* 
perators  l^Csc  4<^b  doch  woM  rcmHulMfl^ 
dafs  jev  in  einer  aasgeseiclmeieii  SieUe  bey, 
der  Armee  gedient  babe  — *  da  scheint  es 
xiicbt  uni^ahrscheinlich  ihn  in  einer  Be» 
fehlshaber»  Stella   über  eine  Legion  zu 
erblicken.  —     Wie  wenn  non  diese  Lo- 
gion die  5te*  gewesen  —  wenn  sie  es  ge- 
Wesen ,  der  die  Erbauung  des  cntelscbeo^ 
ius  Moriner  Land  Verlegten :  Fanum*Her- 
CüW  Magusani  zuziÜchrmben  wäre?  — 
Dattn  llgeLin  den  gewöMilichen  Schlofs- 
Wkstaben  der  Innschriftea  der  Yow^ 
Steine,  hier  noch'  ^^^^  *  d^  Ijcgicn  go- 
fiiacfate,  verkiqppte  sylvansc^e  Si&siieiche- 

i5*  . 


/ 


\ 


.«^ 


fe yS  yicuiicque  Seml>er  Legio,  Aface 
man^  — :  di^  dann  vmbl  aucK  das  Ihr 
ffttr  Jlrbktertuig^  der  Haupta^mee  geg 
S^rlyan  und  ^elmm  Anhang  hnygotrag< 
haben  könnte^  c  « 

öl)  Zu  p;sÄ75. not:---der Herrzu Ikfussa 
ÜJßA  daM.  in  dieser  Münze  allejaFalls  ei 
Beweifs  der  Identität  unter  Hernes  O^ 
j^iosf  als  den  galtisehen  H^cules  übei 
Jbmipiii«  BlOB  Massen  den  bestinunt  Mä^ali 
^dai^e^f  Baal  Agaddir  den  Gaditanischei 
und  Baäi   Thars  den  tartef3iscbeii   Her 

i  9)  Ztt  pag*  a  77.  etc.  sitzenden :  Bogen»! 

Anm.  Mehrere  Zeichen  dieses  Re« 
ver»t}^u$  lassen  für  die  DarsteUiiög  des 
so  persisehen  als  ägyptischen^  pbrygisch- 
^ihönizischen  Biodä  rermuthen  Nach 
^n^f  öbigeftt  Aeufsek*ilng  ißp  ülierhaupt 
I^^Diodaf  pesanaus  identisch  mit  dem 
^»•rsjschen  Sandes,  und,  vielleicht,  dem 
tedifi<^en  Dosanes  -^    ^uf  'd^x  Maus« 


\      ... 
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8t  jenes  Vat^rbnd  dorcii  ^Be  KofAeiak* 
kung  der  armeniscb  -  pennchm  -  junU 
irhen  und    incKsckeii  Tiara  ,    dvrdi  4eft 
Bogenschützen  selbst,  "wie  durcli  fie  O^- 

fenial- Biene  der  phonizische  Wandern; 
Arach«"ely   Arkel  be^ichoet,  Imd  so  die 
frühste   Heymath   angedeatet;  die  mitt- 
lere Heymath  —  Äegypten  -*—  «rkundea 
in  den  Baal  Thars  DarstellmigeB  die  At- 
tribute d^s  Phönix  und  der  Peitsche,   je- 
ner als  bestimmtes  Kepnzeidieo  ^es  igyp- 
tischen  Hercules  nach  der  bembinischen 
I^is- Tafel  (Grenzer  a.  A.  L  b8S.)  diesem 
ab  Herrscher- Symbol  des,    HarpoCTatea 
^td  Hercules  in  einer  Person  vereinigen^ 
<len  Sempbocrates  (Creuzer  a.  A.  I.  S99O 
Uebrigens  '«reifst  das  sphärische  GeßUs  im 
feld  auf  die  gtildede  Fruchtbarheit  des 
liesperischen   Bodens,     dei^    jener  Baal 
Thaps  entsprossen.     Zugleich  aber  wird 
)eiier  Typus,  wetin  man  in  ihm  den  Wun« 
derbecliei; .  Giam ,    (  Dshiam  )    erltennen 
^arf,  zum  Attribut,  das,  im  ganzen  Zu« 
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sdmijtiehhang  der  sänimtlichen  A^er^  -  ti 
BLeverstypen  der  Münze,    im  beäoxi<le 
dem  {persischen  Pfeül  ^Schützen  uli^    d 
Inxiscbrif£  de?  .Revers,    in  die^ein  JR.iic 
bild  d^ß  Baal-Thüis  des  Avers  unfefilbi 
die  JDarstelluDg  .des  parsis^hen  Dsemsliit 
SiindeSy  hier.Oesanaus^lverräthv  und  ^ij 
-gleich  die  Vermuthung  erweckt,    vctkA  a 
Jenfalls  f  echtfektigt  .v  dafs  }6nen  persiiscl] 
pharusischen  "Bewohnern  des  Duira,  jetz 
"  ihren  an  spanisch  •  (  Duro ,    Dax;a  )  *  gsilli\ 
scher  (  Ma§^ ,  Thaganna  am  Massä)-  Küj 
ßte  heimischen  Nachlcommen,  jenes  hespe* 
rische  Magura  als  ein  zweytes  t^stha -kar, 
eiiie  ^weyte  Lidit-  Feuert  Stadt  der  Par- 
isen,    der  Lichtkinder^r  als  .das  Stamm« 
Heerlager,  •  Thoganna,    Thagannai    der 
•      Ort  desj Aufgangs. und  Ausgangs,  also  der 
Heymath  jenes  Baal-Thars  Jieilig  war  — ^ 
und  erläntesTt  dann  und  5o  nach  jener  Ty- 
pus.BUd- und  Schrift  (ThogenM^g.)  ud«' 
t<r<^ich  in  4er  voükömmensten  Ueberein» 
«timmung,    (ve<:gl^  Cr  euer  H.  A.  I.  671. 
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K  ^     Schon  hl  der  allgeateinen  i^sui 
beilwosen  Nicht- Nacktheit,  jeo^er  'Ce« 


r)  spaterer-  Zusatz:    Soll  aber,    wie  ef  wvU   m* 

Be£ne4igttng  des  Critik-Gesetze*  der  mmixitaDm^ 

tuefaen  Herrn eneytik :  in  Typen  «Aiule^BSie  ^Imi 

Syncbronismus  und  ^  Quellen -IIan&^ nie  «^Jur 

zu  veTirgesseny   nbthig  ieyn  mÖcbUf    smd^   4» 

Melissa,  Waiiderbiene,  als  zu  fpt^-hiuM'-y^ui^ 

hier  das  Münz* Feld  r'iutnen  muntern ^   to  tuLt 

da  noch  ein  anderer  ErUlrongS' Weg  olfen,  d^fr 

die  Verbindung  der 'Typen  anter  ticli^  Kunttge" 

xitchter,'  Überali,  noch  enger  inifplet«  »Wir  lege» 

den   Gedanken,   der  den  Grabsticliel  führte,  is 

die  Ansicht  eines  ans  Hesperien  hertlbergeLom* 

snenen  fpagasanisbhen  Phartssies^  Volks,  deaft  wir 

Indo  -parsischen  Uüprung  geben.    Wie  nwuä  der 

parsisclie  Sagittor  dorch  den  Giam*  Becher  znm^ 

parsischen  Sonnen -Dsemshid,  hier  dem  Btlnti- 

gam  der  Nachtffarstentochter,  Hespems,   Atbor 

Kiiid  ,  der  Abend,  -n  der  he^eiifdien   3<^nne  -^ 

der. die  Hand  schwärzt.—  der  Ithyopischen — 

gestempelt,  nniii^o  dem  Perser  lietlig  wird ;    so 

bildet  die  blaaschwarze  Krischna'r Biene  (Rech. 

Asiat«* T.  I.  p.  .soo«>  den  im  hohen,  äthiopisch» 

parthiscE^n  Tlii^ren  Schnnick  (Rech.  A,  I.  199.) 

lüer  sitzenden  Krischna,    den  Bogen- Schützen^ 

der  mit  den  Pfeilen  seines  'Bogeas  die  Schknge 

-  Sessen  erlegt  —  die  Kadit  dusch  seine  8ciahlen 

Yerscheucht—  und  erhebt  ihn  90m  höchttrerehr« 


I 
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Dioda,  äieset  des  Biuil-Tha^s  siAkeitaAi 
griechische  Ursprung  ausgeschlossen,  nni 
der  successiveHerüberzuff  ^(ViS  dem  Orieni 
in  den  Westen  angedeutet  zu  seym     H< 
rod'ot  I;  8.  lo.    Crfeuzer  I.  i6ö.,    Eben  s( 
ynt  in  der  sitzenden  Stellung  der  indischei 

■ 

ten   Sonneabild  y    cum   Bild  der   M«c1^k*   dei: 
^ehwarceii  Sonne  de«  in^ftcken  Xjnec]i;i«-Wiieknu- 
/dieaer«.  ^  Zugleich  »ber  .bietet  dieae  Deutusig  dai 
'Mittel,  untern  bypotbetiipflieiil^g  Uber>  Scepe* 
nen  nach  Wett«'Eiurofa  durch  die  Verbiniiung 
»i   begriüiden,^    die   dadurch   zwzfcheo    diesen 
'^Miiazen,    und  deiv 'luiten '  bebendeltea   annori« 
t^en  Funden  entsteht  -^  Hiev  Krisehne  anif  Jer- 
sey*, und  hier,  yntätx  Krischna  aus  hespeciecher 
,  Heymatbl  -*-    (Agra,**der  Acker,  Amme* dura, 
Max'dura,  ,die  Mutter  Dura,   Data  die  Srde, 
Vielleioht  die   bea^*beitete ,    im  GegeuMs  voa 
Sthira,  Amm«*]gor,  Ma«>gor,   die  Mutter  »Stadt 
(Eech.  Afiat.  f.  449.)  Indtfche  -^  Magor^  Vor« 
«athshaus|  Getraidespeicher,  Dura,  die  Getraide» 
Ebene^  Semitische  Spuren ,  das  Madura-  Va« 
teilend  ^^t  KHschna  und  das  Iranache  Passie  hier 
im  M^gni^  ^^  1^9Ka  -—  dort  in  Doriensea,  im 
Ittsitaniteben   Dero ,    dem    Rhenanischen  Duro- 
nagus,  und  alle  den  ahea  Afagua  VVesf^Curopa*« 
jEusanunenfUhrend??)         «      , 


'  't 


V 


A-    -j-.Ut'    Al. 


(der  sonst  hochtsiadsdie  Ursprung»  Creu^ 

;«r  ebenda«« 

\i)  Zu'pi^  887.  eta  mas^aliscti^A'  Miinttnl 

VieUeaoht  lafst  .siidi^idie  Verataitkniig 

;leichzeit]ger     {iHttniziich  *  phesäischM 

Itfas^alia  Münzen  *^  äo  nSmUch :  dab  dia' 

Stadt  Bäigleicli'-pliömwci»  und  sttgleidi 

griecbiscl^ö  Mürä  -  Stuten  b^hältigie  ^Z 

entschuldigen  t  rielleicbt  aaC  gpnkisi^An 

seibat  rec^fejtigeow     liietztert«  möchte 

durch  die  Auftiahme  der  Gr.  Wiczayschan ; 

Goldmünze  Tab.  xxtt.  No./Sy».  in  die 

malaalbche  Mün2i*fieihe>ge5cbek€i»iiön« 

iien,    Der  vom  bercälischen  Süer^Kampi 

wenig  abweichende! .  die  Erwiirguog  des 

Rbclies  durch  den  iLÖTfen  dameUende 

Revers  -^  vielleichc^  eine  ephemere  Vet^ 

^fangung  des  ma&alUch  -  pbozäisclien  Ai> 

temu  Oietistes  veilcJindend  ^^  die  Spü* 

reu  vo&Ma^arech  ii^  der  Um^fekrift  «-4 

^«  durch  das  ägyptische  Thau  als  äg)rp«^ 

^ch  bezeichnete  Bogcnichfilze  des  AreN 

'^f  4er ^Revers  auf  den  niafsalisclidfn 


Ursptiuig^.-^  d^r.AAir^Vftuf  den.  £>n>da 

'   hier  den  Ogmiös,  wie  der  weniger  ^barba 

,  rbche  i6t<ämpebclmitt ,  ^ '  imd   dtie  -  <i.choi 

:|neliir  idiST'  ^iiexifaiscbehi  'Sitte  dev  Bild 
^  Nacktheit  \  •  find  <  der*  it^h^ndeii    Steliu^ 

hjildigi^nde  'DardUeUfutg^  desselben y.    auf 

«inen  Bntitchuii^s*  2eiC|MiBikt'rathen , '  y^o 
,  «ehoA  gmeekisoh^pböcäisehair'  Geschinadc 

tin^'Biidontg  auf  doli' phönizischen  ^Grab- 
-  Stichel' einen- Eiiflu(ii.  >behaüjpteti  halfen 

94)  Zu  pag.  Sri.  am  niedei^h  Nil 

r«   Auch  km  hohern.Nil-,\ia  d^n  Qegienden 

der  .Pyramiden  verktindei  nnsHer^do^  IX 

rs8.<in*  $ei^retii  Qirtea.  PKilition  die  An*- 

> '  weseÜh^it»  ^nd  Ausbreming  jener  Völker. 
Wdder  die  Oeütuhg :  Zöegas  1  noch  die 
Jabl«^nsliy£che  ni<^chtö  die  chronologische 

'  Probe  a^sbalten:.^  In  einiget-  Annäherung 
aber  an  beyde  glhuben-wir  die  SteHe  ^fvm 
dabih  deuten  eu  k^nen :  der  Hirte.  Fbi'* 
iitiün,  bez(etchiiet^'vx#ar  nichts  Mokpn« 
aber  dochffd^i^.indiacheli  Balis  wHinefly 


len  pel^gUchen  WtwmUk»,  d^  wandern« 
letiSchkiieilfuiskr»«  deh  Pastor  PhiUstaeus,:, 
4nherr  der  Fathrusi^Fi.  Caphthqrim  und 
PhUistbni»  •  d^  Grundier  des  spätem.  asiatiK 
&ciiea  PbiUstaa.     Das»  vor  dem  Einbradif 
jener  otientalisohto  Nomaden,   de^  Ost«* 
Aetbyopen^  Addjobuhn,    Ziegen -Göttec 
äea  Hiimnels-Gebüi;g6y   in  Indien  Palest 
in  Ae^pten^Hyesos^-r  dort  am  Nil  durois 
die  d^örographisclie  •  Besdiaf Fenheit  ded 
Landes  erzwungen  erwachsene  agcarischd 
System  -*-^:  Osyris  ^^^  .ttufst^  augeiB blick- 
lieh  d^r  Nomaden/' Weise  der  gewaltigen 
Srem^linge  .weichen  «-^  nnd  so  bildete 
sich  in  späterer  ägyptiscfaer  Mythologie; 
hier  geschficbtUche  Nachricht  mit  Cosmo^ 
g^^nie,    Astronomie  vund    Meteorologie 
yaftcetidt  dei?  Mythus  des  Osyris  Todes, 
den  zuerst  Pane^  Ziegengötter,  Afsen,  a^tf 
Chemmis;  verkfiftden^    «Hier  ist  Typhon, 
^^  ;*rellenrwechs^iid$  « Ungeheuer ,    ÖA» 
deifiz^ift^-Böse,    der  Satan,  und'  AriiMH 
Ai^gyj^n»,  hiei)ist^r^da6,£ijlddes.  anuat 


\ 
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»56  .  •  ^ 

'  gi^rlscliMi  Noaiad«D«Syst<enis,  4a9  .Bil 

,  ^ner  vom  Osten  her  9  und  die  NU- M 

'        düngen  herdiif  andringenden  Bilder-" 

nter,  und  Götter«»  Vertceiber,  derri^rhai 

tto'Hycsos,   und  f Äst  nanaentticli '  deute! 

seine  Gehülfinrdi^äthyopisobeAsi 

auf  das  ost-äthyopikche  Aeich  der  Afseal 

im  spll[6em  Phmni^)«/  aus  dem'  j<me  Hir«| 

*  t*n  -  Völker  zunSc^^  ausgegangen.  ^  Vergl. 

Creuzer^  Sy<nb«  Ti*^  A.  Iw  p,  fii5^  a^^  seq. 

s5)  Zu  p^g.  3id.  Z.  t^.  etc.  Qreta 

i  '     • 

Anm«  Ein 'W'eitererKires^  unter  Cikrieni/ 

Utid  Lelegem 9  Peiasgern  {  der  Autbchton 

Kressos)  Kres-fts  giiitidet  das  Ult^3te  Hei-* 

ligfclium  tM  Ephesüs,  '  Pausan«  TU.  &• 

.  ö€)  Zu  pag.  3ife*  etc.  ins  Lebetitritt   • 

.  ^    A  n  m  e  I  k»     Die  argolischen  ^«iasger 

'    Inld^ten  ihre  Jo  mit  Kühhöm^ny    wie 

.^    die  Aegypter  ihre  Isis/    Herodot.  1I(  41* 

Sid  liefseh   die  Joy''die:tliai^idiit  *(das 

Enacs  Kind,  dMs  phöititierin)  amWil  mi« 

Zeusdeti  Äpaphus(ttp'-rtV|  Heirtf*'*»*,  ^e 


*■ ' 


indisch:  der  Och^)  zeugen,  niid  dieser 
Epaphua  war  der  ägyptiacka  Apis  --^  He« 
£od..IIL  ^7«^  Apoliod.  It  1»  3.  Hierüber 
sagtCreu^ex'  (IV«  .1.7»  lA.)  bedeuiungsvoU : 
„In  diesem  argplis^chen  Jo  Mythus^ war 
das  Andenken  der  eristen  Pflanzer  an  die 
Whetk  luandesgötter  tmd  ihre  irdischen 
Abbilder  in  eii^em  Dämmersiihein  ^nthaU 
ten  und  abgestrahlt.  *^  '^ 

Die  gehörnte  ^Oy  die  tnachtdin^ 
äie  ägyptische  Isis  zeugt  am  Nil  Efdh 

phus  den  ägyptischen  Apis* 

i      ■  •    ■ 

d.  i.  Anacäer  bringen  den  parsischen^Mi* 
thras^Stier,  den  phi&nizi$Qhen  Thor,  i» 
dischen  Appen,  überall  den  orientalischen 
Süerdien^  aus  dem  jlVforgenland  nach 
Aegypten,  und  (so  Mitä  neben  dem  hw- 
kern  Osyris  •v$^nendien^t  /  vielleiqht  auf 
seinen  Tränirrjern ,  in  Erinnerung  der  in- 
^e^n  Urheymath  mach  Appen  ^  Sarnscr, 
^«Ochs-^  Mithr,  I..i5S:  der  neüe/-^ 


I 
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«der  t'Feaer- Petzes  t   der'  Apts  »  DietB6t  g< 

^ )  fyapküs  fAit  iifempkis  zeugt  Lyiia  un^ 

i.  aiis  dieser  geAt ,  iftneppumcJketJEAs^  da 

: ! ;  Geschlecht  dw  Beliden.  und  Aginoridn 

'■  \^.  hervor  -^  r.  •  '  ••'      | 

-  rdi  i«  Memphis .  wk^  zum  Haupt^it£  de^ 
Aeufin  Volkes  und  des  neuen..  Uieg^stei 
-(Hercules,  die  feenideAphroi  Api^,  Per 
Ises)  von  hier  aus  wird  der  dfrikaniscbe 

^  V^esten',  Libyen ,  mit  Göttern  und  M*fl- 
*6chen  bevölkert  —  aus  Libyen  aber  führt 

-  dafs  Meer  {Libya  und  .Kieptun)  Pelasgeri 
mit  parsischer,   nun  ägyptisch- libyscher 

^  Mylhe,^  Peu^rdiener,  Beliden  und  Age- 
^cM)rideii,  «auf  griechisches  F^estland  und 
Inseln.  Beliden :  das  side^trirsche 
jnännlicheFeüer-^^B^L  '  Agsnoriden 
-mit  Telephia.ssa  (nach  ^TeJ^icpha^es, 
Berg»  Allmutter ^  .Feu«r  gleichl;^edeutend 
init  Artemis.,  Hat  -  lin^es^  das '  t  e  1 1  u  i*  i  - 
seh e^ weibliche  Feuer.  So  erscheinen 
Beliden  und  A^enorid<»i)  lett^feere  mit  'te* 


iepbdfssn  ilHer  Colbliid.  auf  grtecluicltem     ^ 

*  .' 
Boden  in  Sdnoifi&iliiii^  üe8«.dorthiA  reiv 

Itfiantten  »    dein  ^  ^lioehaaiatbcl^ep  ^iMtattetw 

tndl^ibyen  gezfigeneii  mocgeuländiscli^a  , 
Feuerdienstes«  .'1    ; :  f  w    ..  »    ..'•;.-  -^  -  '  . 
Sa,  vielleiclktyvb^^it^  j^er  Jo  My* 
thus  d^n   Ar^ÜdieQ:  tiber  die  Herkunft 
«eiueir  .VorfahireilJimdl  ikrer.JFrjfihdteu  Giöl^ 

ten   :Itt' fadscmderii  lisegt'die  Atisbreitui3ig    . 

cber  qreulsf^h^if.PeIav<igerifii  demiKöpigage» 

schlecht    des  -  Miiio«  •  y  erhüUfc'  ^  ^-r- ;  *^  Seine    . 

s 

Oheime  s     Kadittufit»)  Phönix  ..und  Cilix 

(nach  Creuzer'  lY.  ,17. )  deut«i  auf  BhiSh 

nizieu^    fla^  uewere,!  vielleicht/ in  hp^o©^ 

dem  das  palästioisehe^  Fhilisterland.^ .  lihd 

'  auf  Vorder -AsieaL;  lUdmus  we^ai.neben- 

^«Y  auf  Böotien ;  { '  Sämothrake  iindi  die 

tfarasiscfa  «  illisiscbeu  Gegendbn«  <     f  ac^si» 

I  phae  — *  Pars*eva,    ('vrerin  nicht  etwa 

I  i^odi  ^em  colchischen  Nil :  Fha^is),  Pha* 

uis  I  -  die    Müi^dung  '  des    Isis  *-  Flusses  ~ 

(--^*has -Äva.:^  ) 4uf . Colchis :*w jdiß  möt'- 


»      -      ■  . 
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«40  '     .    *- 

timp  4Se  jfittgsten  NoehiMmm^n«  «erst  au 

vi  >  '  P|ey  der  unleugbar  wmitische^  GvEundr 
lagb:  der  >  «Itparsi^ch^  Spradie  «chjehieo 
im  ^arsisciien  Wort:    Part  die  BegiafFc 
^9on  Feuer» «  XiiohtvJStralileiiverbreifcungt 
Leiter  überhaupt  Ausbretcung^    Verthei« 
hing»  endlidi  von  l^lerd.  sich  vei^^ijsit  zu 
^abefi.     So  ist  das  Rofs  dism  Feu^rdiener 
•heilig  r  und  wird  su  einem  Haupt«Sinii* 
bild  des  Mithra5  My^us  -f^  so  geht   es 
um  Soixiien-^  Wagen  de»  Ph&bus  *-!<- «ö  im 
-Blite  seugenden»  die »  überall  Licht  und 
Strahlen  verbreitende »   Sonnenbahn  Vetv 
folge^iden  Pegaaus  ^^^  so  iim  Meer-HaTs» 
auf  dem  Poseidon  aus  dernas^ie^  finstem 
Tiefe   zu    den    L^chjtregionen'  ^anjMHV 
sti^t»  und  nun  frettide  neue  K&sten  exh 
reicht  etc.  in  giiecbische  Mythe  iiber» 
und  so  bedeutet  es  als  ätteate^  allgenaei- 
nes  Schiffzeichen  die  Waii^erungen  der 
V(Hker  und  Gottheiten.    SatieUeicht  ist 
♦  ^  ^  Perse« 


>*    '  '      • 
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PffÄcplioiie  ats^'Pars-cva  'ganz  cinfacli: 
Me  ms  dkmV-atdrfand  des  frühsten  Feruer- 
fienste«,'  dem  Feü^r-  und  Licht  *  Läni^ 
JerürhefVrtlilth  allei^Perses,  Persens,  Per- 
leideÄ  utid  PfearHsier','  dfeul'jlerÄisdi-iildi* 
sehen  Land  derParsen  entsjirossenc,  über 
Aegypte»  nach  GriechenlaHd  gezogene: 
patsische  Mutiger  des  Lebens,  Pars-cva, 
und  ist  dann  in  dieser  feuerdienÄtlichen 
Ansicht^  dfe  Artemis -Persephöne  des  Ae? 
«chylus  ülHi^CäHimach^ä? ▼erstanden^  »und 
lü  verstehen',  xmd  liegt  ed^  dann  anf  det 
Hand,  warnm  es  gerade  die  Umgebungen 
^er  aMgezeichnetern'vnlkanlstübeii  Punk-* 
te  Gäecbenlan^j?  ^  Grofs-JGriecheiil^Tid^ 
Siciliefts  etc.  ^iiid,  die  jj^ner  [Göttin ,  bei« 
«Ofider/iiö  Gebiet  der  Nui^Jitttrftik,  zixtti 
voaüglith^i^Leibgeding  angewiesen  wei«^ 

fc^  ^«rfifcksfellting"  der  hellenischeiij 
*^^  Aeetes  bildenden  Ä?Ä ,  »ach  denl  inft^ 
%enden "Fegriff  der  MutterkraftV  üi 
^  semitiÄchi*  Heva ,    finden  wir  in  dei* 

_ 


\    • 
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frühsten  Gitschiabie  voii  CoIchUf  in  )#nej 
Aeetes  (Ath^as^  aus  Aea»  das  besdsntzi 
fit  Vorbild  desi.zno$ai«chen  Oiidlismus  voi 
A^^tQ  und  EMrskf  nur  dafe  dort ^ in  Cotchi 
der  Dualumu«  in  bc^timniren^ai  B^s&u; 
auf  männlich  -^iderisches  •  und  w^blich 
tellürisches^JF^euie]:»  im  Gegen^inander^te 
heh  des. JPer^es  auf  einer,  und  Aeetes  un^ 
/Leä  auf  der, andern  Seite,  und  wieder  in 
Persephas^a  *-—  Pars-  eva  *  es  in.  ^inandeif 
f&^nZf^  sich  ausgedrillt  haben.mag'i 
|Uid  so  mögen-  die.  colchischen ,  dem  er^ 
'sten  Anschein  nachf  auf  den  ägyptischen 
Soniiendienst  hin^fsutenden  Syntibole  za 
Colchis  mehr  auf  den  frühem  höchalriati- 
5chen' Feuerdienst  selbst  hiüweifs^nd  ge* 
a,^fatet  wcfrdep,  welcher  )[7rfftt0rdiensCy 
vyphl  nicht  unwahrscheihlich »  durch  das 
Vordringen  dei^  Morgen vSlker  an  denMilf 
dem  'ägyptischen  Sonnen --Mythus  eine 
etwas  veränderte  Form  gegejben»  yrie  von 
ihm  empfangen  haben  mag,  wie  sich  z.  E. 
Ktts  detti  Nebeneinandersteheii  ded  ixiih« 


•         ♦ 


^       «45' 

Inptitelieii  'Osyris  nnd  des  nachJB^ek^Mn«' 
Btenen  i^eniiiulisciien  Perscs  wohl  nicht 
ondetttlleh  zu  ergeben  scheint.'  Biingea 
irir  nun  a^er  jene  Spuren  parsischen 
Feuerdienstes  in  Colchis  mit  den  Nach«^ 
richten  in  Verbindung,  die  auf  ägyptische 
Heymäth  colchischfer  Einwohner  binden« 
ten:  ßeschneidung  * — :  Hautfarbe -^  Wol« 
lehaar  etc.  Herodot^  Apollonius,  'Diö- 
dor  etc.  Gewohnheiten. und  Formen >  die 
der  Soojährige  Aufenthalt  am  Nil  und  'in 
Libyen  wohl  zu  erzeugen  vermpchte;  &i^ 
wird  auch  dadurch,  der  Weg,  den  Volk 
und  Mythe  genommen ,  als  vom  hohen 
hner- Asien  über  den  Nil  gerichtet ,  an^ 
gewiesen ,  und  bezeichnet :  Jo,  Epaphus, 
Libyä  t  Belidenund  Agenoriden  mit  Te« 
lephassa ! 

27)  S^pag.SV?.  .  V 

Id  dto  Nachrichten  der  verschiedenen 

SchriJFtsteller  über  Sardinien  und  Corsik^ 

finden  sich  viele  Spuren,    die  auf  eine 

mihsteBevölkej:üiig  jener  Inseln  auf  4em 
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.  f«ef muthetcn  Weg  aus  A^egyptcn  üBerLi 
by ett  nnd  den  afrikanischeii  Weiten  hin 
^sudeuten  sdieinen.  Jolaet  in  SanUnieii 
zweifeis  ohne  von  Jolaus^  den  Begleite^ 

/  des  libyschen  Hercules  «^  ,  Senec'a  Cofi 
suk  ad  Helü.  c.  S*  tranmrmn  tt  Hi  spani{ 
quoä  ex  similitudine  riius  adparü\ 
EoJem  emim  tegunfema-^apUim  idemqu^ 
genut  caUtamtntU  quoi  Cantahris  esti 
tt  vertta^uAtdam  Pausan.  X  //*  elr. 
tios.facU  ^  armatura  ^  tota  victus 
tatlon^  Afrit^  Scribit  et^ similes 

Boch.  L  xxxh  — 
Oben  haberf  Yirir  in  Nanphanum,  ^oni<^ 
boni  pedis,    einen  Beynameii  de^  hespe* 
risch-^libysch- ägyptischen  Herciiles^  und 

'  dadurch  eine  Identißc^tion  jenes  Hercu« 
les  mitdem  cheinmitischen  Perses  e^ken» 
nen  zu  dürfen  geglaubt.  Hier  stofseli  wir 
6u£  den'  Gräpder  Sardiniens  ,  der  ein 
Sohn  des  fdawffJk^f  des  libysch  •  ä|n^ti« 
achen  Hercules  (Pausan.  Phod.  d  X¥1L) 
aeyn  soll.  ' 
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Strad  in  VenraiHiJuQ^  von  1PS(  Saad  Qack 
Boch..  Can.  L  xxxu  bedoutet  den  Fiifstritt^ 
imd  dahor^  <;^;vlKr^  der  griechische  Name 
nach  E^uaao.  a..  a.  O.  und  leicht  mag  es^ 
ia  der  Jdeeoverbittdung »  4^  ^^^  diese 
Art  zwisdiea  dem  ^emit;is(^.hen  S^rad  und 
dem  Ubyschen  Nanphanuiii  si^h^daiJ^ietet; 
tls  gleich  bedeutender  semitbcher  Bey- 
aame  jenes  Hercules  angenommen  t  un^ 
dann  Sardos  liir  Sarad ,  Sard«  äs  der  Fufs^ 
tritt8*Afse»  der  Afse  miit  dem  segensfei«  . 
cfaen  Fufalritt^  und  also  für  gleichbedeu* 
tend  mit  dem  libysch«* ägyptischen  Hir* 
cvleSf  und  seinem  Ahnherrn  dem  chcim« 
xnitiscfaen  Parsen/  Pers^us,  gehalten  vrer^ 
den  dürfei).  Dann  aber  ist  nach  jener 
genauem  Bezeichnung  des  /jutKfjMjtg^  *) 
in  diesem»  wohl  nicht  ganz  uii wahrschein« 
lieh,  4er  m$gurlsche  *— 4er  hesperische 
Magusanus  KU  erkennen, .  w&hrend  auch 
m  Aufnahme  der  bochartisch^ti  Merlei« 

•)  Mekdra  n*^l3D  ist  nach  den  hebräischen  Aui« 
-ledern  tynp'nim  mie  Megiua.  fV^tJib  G«s;  58S* 
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tutigen  (Can.  I.  xxfxrO  aas  Macharid  z\ 

gleich  ein   passender  Bjeynattie  fiär'  di 

ägyptisch  -  cheioamitisch  etc.  --^.  'wie  fi 

dien  hesperisch  <-  athyopischen  Fan  :     d^ 

schrecklichen,    den  aufsdireckenden  -- 

eVsch^int. .     Sonach    ^'ire  jener  Sard<; 

frühjigypdscher  Herkunft  und, zünäch^ 

'vrestafricanoscher  Auswanderer  und  iil 

'    besondrem  magusanischer  Colonist.     De 

Gründer  Sardiniens  erscheint  bey  Scrviu 

'Und  Isidori!t3  ferner  unter  dem  weiten 

Naiven  'Cyrnus ,    und   gleichen    Namei 

trug  ursprünglich   Corsica.      Ist  Maguri 

als  d^r  Qründ  des  Namens  /lom^mj^«^,  isi 

Sardos  also  als  M agusaner  anerkaniiit,  s( 

'    kann  nichts  im  Wege  stehen ,   in  jeiieni 

Sardinien'  iind.  Corsica  angehenden ,  Na< 

meh  einen  Bezug  mit  dem  westafirikani' 

,     sehen  Gerne  ««^  der  IJom-,  der'Vorgc 

bürg$«»Insel  (fiochart.  a«  a.  O.)  2u  linden. 

Endlich  ist  eis »  nach  Causaniast  der  ib  e< 

r  i  s  ch  e  — -  nach  Solin,  der  tartefsische  — 

nach  uncie^er  Hypoth^e.also  in  beyden 


Austrattspuiikteii »  der  magusanische  No« 
taxy  Ifar-a«  der  ili^Isende»  schWhninieii;!« 
deAfse»  der  nach  Sardinim  ^«— .nach  Isi-^. 
dort  quaedam  Cwsa  nonüne  Ligus  tmdltr 

—  die  Frenidzünglerin  (Lik,  ^iefae  unten) 
die  ans  Ugurien  laach  Conica  'hinüber» 
«chilinaml:. 

a6)  Zu  pag.  5  s  7.  Fortfeteung^  der  Note.  . 

^     Und  hätten  wir  sonach  in  Verfolgung 

der  Spur  des  Namens  r  Kres,  Keres-as^ 

-  det  vertriebene  Afse»  einen  nicht  unbe« 
trlchtlichen  Theil  der  pelasgischen  Zug«^ 
Linie  aufgefunden,  •Kresspn,  nach  Za- 
ehot9*  der  letzte  philistäi^che  Herrscher 
am  Nil  -^KTes,  der  erste  in  Creta,  als 
König  auftretende  Pelasgei^,  und  nun 
Kresisos  nachPausani'  VII.  a»  unter  Lele- 

—  N 

gemuiid  Cariern,  Pelfffger  ^I'eten3i5cher ' 
HeAiinft,-  der  erste  Gründer  des  d|texm« 
tischen  Tempels  zu  EpHesus,  In  dieser 
ISachTiblit  äes  Pausanlas  bürden  auch 
seine  weiteren  Nachrichten:  der  Auswan^ 
denmg  der  pelo|»onesi8chen  Assanen ,  der 
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Aufnahme  d,er  .  Amazonen  ai^  i^piiesiiii 
sehen  Tempelpn,  eine  Art  von  chro 
logischer  Hültung  (erhalten,  wenn  die  uii^ 
ten  verpauthelj^  Hexledtung :  Amazone 
von  Am^^assa  9  Aoi-f^sumim,  das  Volk  d 
Assanexi  hier  angewendet  werden,  durfte*  J 
Früher  erbaüf  der  von  Creta  herüber« 
gewanderte  Kre^so3  dpn  ephesiisbf^en 
Tempel  ■—  Hierauf  verlassen  ä\e  früh* 
arkadischen  pela^gischep  A,ss^en  d^fi  Pe^ 
lopon;^s  und  bietret^n  -  die .  (hyperborei* 
§chen)  Ufeij  des  Thermodon  —  Am^zio^ 
nen  am  Thermodon.  -^  Nach  kur&em 
Auf  enthielt  suchen  sie  Äen  sudwestliiphem 
Himmel  und  bevölkern  die  phrygischen 

Ufer  des  Ehyndaicus,  Azani  an  dpu  Qu^l« 

*  "  • 

len   des  Rhyndacus,    Assanen  in   Bhiy- 

giw—  endlich. gelangen  sie  ati  den  Caj- 

struSf  wd  sie -1— nun  wieder  Ai^assonen— > 

in  den  Umg^J^uggpn,  dea-Artemi^nili^ihJ^e 

'        '      '  '  ,  V 

Vybhnplätzc^  aögeiw^^^sen^  erhalten.  ' 

89)  Zü{>a^M33o.  A^en  in  Germsin^l?. 
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Die  pü^^icben  uttil  ttläntiMhen  A^^n 
cen «  Azonen ,  Azxen  ^  vielleicht  nach 
D^Pfyy r  tpf^  Am  'j^tznmitn  das  Volk  der 

> 
der  hi^ifeiicEben  ErsähkiögaäL  von  aiiatM 

sehen  u^i<4  africaaischen  'aiAxNVftoxrm;»  "^  * 


r    * 


*)  AnmL  ^W«ram  lotl  es  imzüDtsttg  aeyii,  >inmit« 
wrihi»»o  ;  rd A t4et  Qti^eH^dku  Hvnenz  Ai*^Mlk 
nen  "durch  UebexÜeferims  erCahren»  •ht^e^  den 
Sinn    des  *  ( pelasgisch )    semitischen   Wortci   zu  / 

er  es  ;w;^y/  der^    uip  iip  Traten   der.yprseit* 
diese  selbst  inid  ihre  Helden, zu  hellenisiren  und 
dem  Naiüeh 'lenes' alten'^  Helden  Volkes  eitie4  Shot 
zu  «phaffen,  pkob  Tfrleiten  lkfs/}0ttB  ui?^«si^ldiu  , 
liehen  £j^eger  und  I^y tb^geber  f  aus  ^txd  ^L«^' 
Verwandten  ctftÄ/ö^  zu  verstümihditen  Weiher- 
helden  tunzuschaffen  '— ^  uh^  so  ^  Vielleicht  liegt 
in  4)f^  JBc^ählting  de»  vAdpad^on^u  -r  fxjliV^TJ^aten 
s^  dem  BodenYordei-^iens»  nüd  de«  ,lii>jsch* 
aÜ^Btifchen  Reichs  eig  ueuer  Beweifs  für  Stj^m«  ^ 
Terwandtechaft  und  geisiein^ch^f^l^ch«  Hejf^p3ath 
der  Pfil^ltger  <nitf  Labyeq^  und  AtiaAiidoiu»  XUr  die 
Allgemiuiihek  der  Afsen  -  Benenn  «Hg,  inBe^pick^ 
siuug  aller  Völker  jenf #  j^pf^en  «rsten  indisch« 
^  pei(st^cjben  Völkeezug«#  •ypu  0*^n  jnach:  -WÄSten,' 
uaflini  becondern  der  de» .  tfiifcwBiiehe  iFe^lhind 
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89)  Ziü  jfMig«  3S9  «tCt  Häuberle&en  em 

-  sagten  ' 
' : .  .yielleicht  ist  auch  das  DelphhilHld  h 
Ae»  £rü|istm  fied«uU3iDg«i».  desselben  eii 
•k.pelal^ches  Gesdtenk,  imd  ebe^fall 
iiet>ea,derSyr«nef  ein  die  seer&uberischei 
Tyrrh^ncr   aoxiebendes   Symb^L  .  .  i>ei 

Fisch  ist»  i/fie  dleSyrenC)  derMnsxk  hold 

'      -  ■    - 

und  folgt/  i^ie  jen^,  den  3chiffexit  Ei 
9rird  von  ßeneca  jaLv^driicklich :  Thyxrre 
nu 8r  pi  8  ci  s  genanni:  ^-^  in  Deljihikien,  in 

frieds^me  ß^efahr^t,  verwandelt  BaccBusi 

;■,.:'  '  ■  •     '     '    . 

n^ch  HpQicir»  Tyrrhener;  pela$gische  Fi- 

nat^n  ««^  nnd  #s :  mag  daher  die  frühste 

mythischie  Darsteüuiig  ihn  so  im  Gegen^ 

$atz  von  6yrenen  f  i^n^  gleicbsaixi  -wiedei^ 

>  /      ■ 

beinnrtclkettdeit  Admtiden»  der  Abk5miiiKng^ 
oder  Sti^mmbrUdex  dei  adantischeii  Aza  de|  Platoj 
oiler  de«  lingitanisekea  Sopluäc»  Saph^as  de» 
PiuurcVty  aus  denen  unsere  Hypothese  die  west^ 
europSisehen  Afsen  liervorgehen  lafst  •— *  and  s»| 
kettet  sieh  aueh  dureh.  das  Olied  der*  AmasOiie% 

••  «itae  frühste  Beri^kerUng  West-Europens  ubaj 
'  ike^perien  nnd  das  atlantische  Keich  «n  da«  pcr«l 

V    iocb  •'lodkMiH  ifttMezünd»  -    , 


% 


mit  "d^  Begriff  wtm  S 

gedacht   haben,  .  daCs  er  aIs 

iem  Menschen  zii«:etfaaiie»9  soBSt  co  ^ac 

wie  die  Syreae  das  SchifiF  wafd^tmdttm 

Meerthier»  das  ^ärfclirhr 

der  Hand  der  Secrlnbai,    der 

sdienden  Fiudi,  den  toncsdenWellcB'*-« 

überall  die  gllicHirhe  Seefahit  asdeaiaA 

sQÜief    nrährend  jenes  G^Ude  anf  di« 

Gdakren  nnd  den  nnglfickliclicm  Elf  dg 

der  Seefalnrty   im  besondem  der  piraö^ 

sehen  Lockungs  -  Verfolpmg  lünzawei« 

sen  bestimmt  war.     Früher  jedoch  ai^ 

man  nicht  innner  dem  Delphin  diese  Iried« 

liehe  Bedeutung  nntergel^,    und  sich 

übeihailpt  mehr  an  des  Tfaieres  Gemcim^ 

heit,  die  SdiifFe  xu  veifolgen,  gdialiett 

xmd  erinnert  haben »  wenigstens  ist  wohl 

schwerlich  dem  naxischen  Delphin  •  Ment 

sehen  ein  freundlicher  Sinn  unterzulegen» 

vielmehr  schwer  etwas  anders  darunter 

a^u  vei:stehen  9  als  jene  piratischen  Falas« 

ger-YoIker  in  den  F^lshölilen  von  NoKO ji» 


*4»' 


^  die  wt  durch. Wem ' IUI d  X»iebe  ht»iSsgi 
<  "^urd^li*  SoJIte  sich  in  Ziisammep^tel- 
^  lun^  di^r  ^^  Di^lphin  -  Bild  gegeb 


iBedeutung  mit  der  MuH«*- DarsteUung' 
ülid  dw,  geneaiogisc&en  uxid  sonstigen 
xaicfiiiuQg^  des  tarexitmisc^eji 
Bichl;  die  Hee  aufdringen  /  dafs  auch  Ta- 
ya^,  6111^  :tyriiiei^a<^^  pela^giscfaer  An« 
kämUiIuig,  ein  £icfiL;al|siedeh(ider  Seeräu« 
ber,  £iu«  der.  Zeit  der  fliehenden,  Xrand« 
und  Meerfiüchtigeii«  sic^  einjeüodei?  selbst 
traibend^^^  Jfort^dofsenden  (peksgiseiten) 
jfdsexii.  Tarar*asy  Tarras,  gleich  dem  :«*• 

tiscMa^Kiüf^^^pc»  *)'  gfeweseor  und  »a 
die  Entaiehi^ng  Tarents  a}leofaUs  der  Zeit 
d«i:  .Önptri^eii  Landung  an  jenen  Kosten 
uizbschreiben  seyn  imöchte  ?  ^  * 

-Yielleichi:  lieuten'  dicv  tarentinischen 
Münzen,  in   dem  häufigen  Fferd^  und 

i 

*)  EinT^nrlia  und  ein  Aster usia  ersdieinen  dadurch 
in  Verbindung'  zu  einander ,  dafs  sie  am  C^uca« 
•t»  durch  Creten^  gebaut  werdem     Stephan* 


«  > 
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Kentet  •Typen  auf  ileii  ^harasicor/  den  v 
Färsen,   in  der  ägyptische«  Kopfzierdi    , 
der  b^er^chen  •  Münäe  auf  die   früher 
ägyptijscbf    He^AiAth^    wie    in   dem 
.Mehrfach     vorlt<Hh»e»ä«»    El^phabteiH 
weniger  auf  die   Pyrrhus  Ephemere   aU  - 
auf  libysche  Hei:^t>el'hunft /—  in  den  At» 
mbuten   des  Bofi^ena  un4  Pfejis  auf  die 
cretensischen  Daktylen,  als  ztreyte  pelas^  * 
gisch-ouretische  Siammväteri  in  der  Lyra 
Kynnra  9     einzig  auf  der  wahrseheililicK 
ältesten  Tarent  -  Münze  (Mi'on.  No.  379.) 
auf  das  letsverlassetie  arcadl^che  Ya« 
terland  und' seinen  Cheliddr,  \ind  be^eich- 
cen  Jena  Münzen  so  die  ^änz:e  Reise^Linie 
aiis  dem  Parsenland  über  AegyjÄen,  Li- 
byen^ Creta  nnd-Arcadien  nach  den  öno^' 
triscken  /  Landungsplätzen.       Vielleicht 
deutet  es  auf  jene  pelasgisch-tyrrheni*  • 
«che,    |iiratische  Herkunft  des  Neptuns* 
Sohns:    Tarasi  Trenn  Cicero  unter  Nep*  . 
tiäis- Söhnen:  rohe  Mensclien  Verstanden 
bissen  wiU'J  ^Creixixt  thZ^o.&tq^^.nj^ö^.} 


f  > 
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Im  Delpiii»  9  so  aU  Sild  der  Pelasger  ge- 
nomMen ,  kündige?!  sich  noch  manche 
i^eiter^  Grütidiingen  aU  pelasgisch  lind  in 
HO^^eJLt  phöiiizisdi  an. '  Zuvörde^t  er« 
scheint  in  dem  auf  dem  Delphin  hn  Istkmus 
ankommenden  MeUcert«a  offenbar  ein 
Melcarth ,  Stadtfiirst V  ^höniziscfaen ,  •  hier 
pela^gischen  Ursprungs,  und  wird  da« 
'.durch  wahrscheinlich  a  Corinth  zu  einer 
,  pelasgi^chen  Urgründutig.  Daim  wird» 
liach  Ptutarch  9  Pelphos  ^urch  ^  eine  cre- 
tensische,  von  einem  den  Delphin  biestei* 
genden  Apoll  geführte  Golonie  ^egr&ndet^ 
*und  zuerst  .xjy^f«^ »  allenfalls  in  g^iefchi« 
^ncher  Umwandlung  von  ähnlich  lauteuden 
Tsur-ran,  Sur-ran  genannt.;.  Vieircicht, 
und  wenn  diese  Gräcisirung  angenommen 
werden  darf,  ei'scheint  in  dep  Nachricht 
des  Pausanlas  1. 44..  üb^r  die  von^  Scirron 
an  den '  Reisenden  verübten  Oransamkei« 
ten  y  eine  tyrrhenisch-pelasgische  Raub- 
jhöhle  in  den  Ufer -Felsen  de3  Moluris; 
und  ao  ist  vielleicht  endlich  der  CJr^ruiig 


V  c 
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er  eniuciMb -IflCwutcIicB   B«a*iiiraag 
In  Ddplftins^    Torsio^  im  phoniaMciiW 
ERir-nnziU  3iidieii, 
i)  Zu  pag.  S^a.  *-r  Sununritert    Abv 

fähxer  etc* 
Uebediaupt  mogeA  %i«  mehrere  im 
tohstM  EjAtxkt  der  Peksger  in  den  7^ 
bpoaes  vorkommende  Namen  t  wemgec 
Personen- Namen t  al^  vielmehr  verscbie* 
iene»  die  Haapterilenen  und  Hanpthand^ 
langeii  jenes  Yolkea  bezeichnende  Be» 
ntnnimgen  desselben  seyn.* 

Pdaspis^  die  Wanderer»  Inadms  die 
Anacaer,  Aegialeas  (näcli  Hetzel  etc.  pw 
5o,  seq.)  die  Verpflanzteli ,  Licaon  mit 
Wex,  Leieger ,  die  Fremdrüngler,  Phor 
lonaeiia  die  Hiluserbaner  etc.,  Nmi  zU. 
^u  emzelnen  Namen : 
32)  Zu  pag.  343.  not  etc.  obige  Ausld» 

gnng. 
Vieileiclit'  dürfte^    zumal  in  Yoraufi- 
«etzung  des  phönizischen  Ursprungs'  de^ 
CabbiMn-XiCbret   und  im  AUgemeineni 


t 
t 


lickeit  äe$  Wanderin  in  f^m4  Gegendm 

■  f  <  •* 

lausgexeichnete  Wolf,  WirEUtel^i^tte  ^wd 
ter  dem. Begriff  des  Lauts:  Acix^\embrc 
'  chendes  -Moi^enlicht »  von  Morgen  he 
einbrechendes  Licht,^  wo(hl  kaum  eiipt  'vi^üi 
digerea  Vorbild  gedacht  Morden  konneii 
als  jene  vom  Morgen  her  das  Licht  de( 
Schlaf  t#  4ir  geselligen  Cultur,  der  «Kunst 
der  Götterlehre  etc»  verbreitenden ,.  di| 
nackfen,  hüttenlosen,  Wurzel,  Graaunii 
läaumblättet  essenden  Halbmbnscb^  enfei 
thi^renden  (Päusan.  VIU.  i.)  Fremdzüngj 
ler,"Liki!  Jene  N'ainen  der  alten. .Geo^ 
grapliie :  der.Berg  Lycaeus ;  mit  »der  ftföh» 
itexi  pekisgischen  Sladt  LyGosure^:  d^s 
pai^nafsische  Lycaor,  Stadt,  Und  nach 
^-A^V  Likhar.,.  zugleich  ein^z'tveyter  Jy- 
ceisi^er  Berg^;  die  Länder,  Lycicm  nnd 
Xycaonien  in  Westasien ,  das  alte  Lykon 
Hl  Aegypten>  jene,  ^eschi<?htlichen  Eigen«  | 
nam^n:  Lycnout  der: Inachide^  diemdi- 
rern  l^iVkus,  ^  der  thräzische^  und  der  frülH 
peloponesische  Lycüiqgus  aus  deir  piUsgl 


J 
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Bhen  Fabelzeit;  endlich  jene  mythischen 
iebarten :  der  Jupiter  Xycaeüs ;  AppUa 
uvcaeus ,  Artemis  Lycaea ,  Pan  Lycaeu?# 
I.atona  die  Wölfini  die  Wolfe  •  Menschen 
m  Hyper1>oraei:rXatid ,  die  Wölfe  zn  Ar*» 
ps  un4  am  Nil^etc.     Soll  d^r  hier  in  un-? 
leheuerer  Zeit-  und  Raum^Auadehnung 
ipielendet  den  ganzen  Umfang  de«  pel^s- 
fischen .  Schauplatzes  umfassende y  übe©» 
ill  also/im  alten^  Pela*gerland  -^  in  d«c  ^ 
lltheroischen '  -  Pelasgef •  Geschichte    han.- 
äelnde  tind  sich .  bildende ,    in  emuhdet  - 
versehmolzeue  Begriff  von  Wolf  un d  M or* 
genlicfat  r-*-  isoU  er  niöht  zu  Auffarachung 
einer  Gemeinqiielle  und  z-w^t^  au«  pelas- 
gischeti    Boden   aitffordera?     Wie   wird 
diefs  aber   einfacher  geschehen   können/ 
als  in   Voraussetzung    eines  semitisch  eil 
Pelasger-'UrspriVngs  ^  dureh  verschmehen^    . 
zende  Zurückführüng  jener  beyden  Wort, 
laute  J  Xwfcö^  uö d  Ämof  .mit  den  B egrif f^n  • 
Wolf  und  L.i<iht  von  Morgen,  zur  gemein» 
Samen  Quelle  im  semitischen  Wort ;   Htt^ 


* 
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Xekfi'Lik  '.Qud  den  darifineti  |;^Iegeiiei 
Begri£F  des  Friemdzunglers,  hier^  dei  Wan 
dere^St  Afi^  vom  Morgen  herkommende] 
l^ehvers?' Schon  in  der  Belnörkuiig:  daC 
die  ältere  argivische  Statue'  des    Apollc 
L*ykiu3t  wie  alle  ägyptisch e»;  vot 
Hols  gewesen )    Fausan.  II.  i§.  schon  i 
der  von  dem  nämlichen  Schriftsteller  ge 
äufserten  Räthselhiaftigkeit  d^r  Herkunft 
der  Diana  Lykia  in  Troez^ene  ist  diesen 
Gottheiten    der    ägyptische  >«    sotist    ein 
aujCsergriediischoi'  Ursprung   angewiesen! 
und  zug^$f;andea.    Konnei^  doch  bey  der,| 
den  pelftsgi^ch^p  f    liordwäirtsstrebenden, 
gleichzeitig  und  bc^ynahe  2000  Jahre  vor 
Christo  griechischen  und  asiatiscl^n  Bo" 
den    betretenden    Wanderungen ,     weit 
naphfolgendeii  Entstehung   der '  helleni^ 
jchen  GÖtterlrehre ,  im  besondern  der  An* 
kunJPt  der^Xatona  in  Delos,    einer  dem 
Namen  nach  ohne  dem  mehr  ins  semiti« 
sehe  hinspielendeh ,   sonst-  den  orientali« 
«dien.  Ur^rung  nicht  Verläugnenden^Göt*' 


:  V 
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3n-«*kBi|tten  doch  jene Lyconen«,  Fi'enid« 

lün^Ier,    als  bi$  ins  Land  der  Ityperbo« 

läer  vorgedrunjgen  angenommen  werden 

•«-  können  sie  sich  doch  auch  dort  durch 

Beweglichkeit  und  Schlauheit  ^  *am  Ende 

durch  Oleichlaut  des  mit  ihrer  Selhsithf* 

nennuns"  übereinstimmenden  Namens  den 

▼ergleich  mit  dem  Wolf  zugezogen  ha« 

ben  -—     Dann  aber  ei*scheint   Ijatona^ 

die    hypefboraische    Wölfin    als 

(ruh   pelasgisches  Geschenk,    es  erklärt 

sich  die  Bedeutung  der  nach  He^odot  und 

Plinius  im  Hyperboräer  1- fiand  wohnen« 

den  Wolfsmenschen,    und  erscheint 

überhaupt  Thunlichkeit  und  Rephtferti-". 

gung  der   mythischen  HeniberOTinguni^ 

einer  Wölfin  in   ein  Insular -Land,    das 

Delos  war.    Es  bedeutet  dann  überall  der 

Wolf,   den  in  der  fremde  siph  findenden 

Pelasger,'  den   parsischi  *  arabischen  Aus» 

Wanderer,  so  früher  m  Aegypten,  als  fol^ 

gend  in  West  *  Asien   und  Ost  t  Europa, 

< 

So  bezeichnet  dprt  in  Aegypten  dtV Wolf- 


I 
/ 


/      ' 


—  ^ 

Apoll ,  ^ett  Danaos  in  die  Heerde  Kuh« 
einfallen  läfsb»  des  argivischen  Schau 
platzes  unerachtet,  das  £indring.CTi^  dei 
den  j^arsisch  pböniziscben  Bei,  den  Feuer* 
dienst  einfülirenden   HirtpnTOlker,      der 

-  '  *  -  # 

Fremdzüngler  in  Afegypten,    der  Noma- 
deii,    und  die  periodische  VerdfSngting 
döfl  ägyptischen  Kuhdienstes,  der  Acker* 
bauern;  dann  ist  jener  parrha^ische  »  ^e 
de'r  parnafsische  Lycaeus,  Lichtberg  (ein 
früherer  pelasgisch-semitischer  Si|i  -  ai, ) 
Aex  im  Morgefilicht  glänzende  Hochpunkt, 
von  de6i  in  Gesetz  und  Lehre  das  wol^U 
thatige'Lidit  der  FrenidzüneWr,  der  Ly- 
caondn  aj[isgieng  —  dann   ist  Jupiter 
Ciycaeus    jener    parsi«che    licht-   und 
pferd-Iähdische  B^l,  Mithras,  Perses  mit 
den  Pferde -Spielen  *-^  Hippodromus  — 
jam  (semitischen)  Pferde-  Gebürg — ^'dem 
Parrhasius  ^-^  dann ,    und  aits  jenem  ge- 
bildet,  ist  überhatipt  A  p.o^l  l  o  d  e  r  W  o  1  f, 
der  ins  fyenid,  nicht  semitisch  sprechende 
Land  VW^flaxizte  Bei, "^ Baal—  -dann  ist 

'      *...■'■: 
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der  argivi5<;he  Tenipe}  cles  Apollo  Lykios 
ganz  einfach  jäir  den  Tempel  des  orienta- 
lisch eli  Feuergntte^ Bei,  hier  AbelUon,  iit 
Anspruch  zu  nehmen^  X)ann  w'ärenes  vieU 
leicht,  in  xticht  gerade  bedeutender  Ver* 
legung  de^  thraa^isilhen-  Schauplatzes  ait 
die  thessalische  Gränze,  nachdem  iSocisrA^^» 
Äem  Stachel  des  ( thessatischdn )  Ochsen- 
treibers  (Creuzer  III.  ige,)  zu  urtheilen, 
CS   wären«  die  .  parnafsischen    L  y  c  a  o- 
ren,    die,   jene   Gegend_^  bewohnendep, 
vorzüglich  den  heimischen    Feuerdienst 
in  den   äelphischet\  Schluchten  pflegen- 
den P^lasger ,    die ,  in'  semitisch  -  pelasgi- 
scher  und  hellenischer  Sprachzusammen- 
«etzüng>  demhotnerischenNamen;^/^^!;^«^^ 
öder  At/^Äot^tfCi  ^^  wären    vielleitht  ditf^ 
parrhasischen  Lycosuren  Ak^^  Pelc^oneseSy 
die  dem  dortigeit  Lycilrgus  ~  die  Eht^ 
Ätehung  gegeben,  hier  wie  dort  im  Siiin 
des  rüstigen 'j  des  abwehrenden,  den  mil-* 
derh,  reinern  und  stillen  Bei- Dienst  gcj-»' 
geh  den  ifeu .  eindringenden  rasenden  Ok* 
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Xycier  aus  Creu— ■  es  rechtfertigt  siel 
diß  Fackel  der  cr^tensiscikeii  Ilithelj 
auf  d^r  lyci^ehen  Olympusr Münze  dd 
lycischen  Apolls  —  und  abermals  ist  e 
der  mit  den  Fremdzüngler,  deA  Wt>lfeii| 
den  Lyki,  den  Gydnus  betretende  Perses, 
ein  Nachbild,  des  indischen  Dosanes ,  des 
parsischen  Dsandes,  Desand^Sy.des  pha- 
rutschen  Hercules,  des  Dioda,  vielleicht 
d^r  Minoide  Cilix,  der  uns  in  nnläügbar 
}>arsisch*  indische  ^Costüm  in  dem  tarsl- 
sehen  \W0lf  -  Reuter  erscheint  ( Begcr 
Thes.  Brand.  I:  607.)  -  Wir  erkennen  fer- 
ner im  unblutigen  Opferdienst '  auf  dem 
^Itar  zxt  Delos,  dem  ältesten,^  dem  der 
Frommen  (Creuzer  IL  -i  So.)  die  früh  asia- 
tische Verbindung  zwischen  Bei  und  Adon, 
hier  in  der  vielleicht  frühsten  f  euerdienst- 
liohen  Form  von  Bei  und  Artemis  —  *  So 
giebt  weiter  in  Aufnahme  jener  •  Deriva- 
tion das  Wolfsbild  manches  betehrende 
Zeugnifs  über  seither  Äoch  we;iig  begrün- 
det^ 9    im  Däi^mer*  Dunkel  siphwebende 


\ 
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historische  Ercigtiis^e/  Wenniirir  Wöl« 
fe,  als  Aeg^tcrn  gegen  Aelhyopier Hülfe 
leüteUd  vorkommen  —  wenn  wir  zum 
dankbaren  Andenken  die  Walfsstadt 
entstehen  sehen;   so  heifst  diefs:    die- in 

V  * 

Aegypten  am  Unter- Nil  wohnenden  Phö- 
nizier, Einwanderer  vom  Osten  her,  Pha« 
ruaier  etc.,    FremdzÜtigler,  Lyki,   viel* 
leicht  jius  der  ^Zeit  des  unterägyptischi^li 
Hyksos  Reiches,   befreyen^  Oberägypten 
von*  den    äthyöpischen   Nachbarn,    und 
gründen  und  erWeitem  durch  Erbaiuung 
von  Lycon  (nach  Eunapius)  der  Stadt  der 
(semitischen)  'Fremdzüngler,    der  t»yco- 
tver^  in  eigner -^Xycopolis,  der  Stadt 
der  Wölfe  in  späterer  griechischer 
Benennung    —   das    gleich    phönizischa 
Reich  in  Oberägyptren,    Jene  Vqlker, .  did 
Wölfe,  waren  als  Indier,  Perser,  Phöni- 
zier Bei -Dien  ei::  ihrem  Gotte  verdankten 
sie  Thaten  und  ^iege  ^~  aus  ihnen  itpd 
von  den  Nilmündungen  gieng  in.  Folge 
der  Ausrottung  des  Hyk^s  Reiches  über 


* 
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dieCBpbthorlm*»InseliL  (€seta»  Cyperti^ 
firuher  der  Zug  geg^Q  Noriden  ^  über  Kho- 
dos,    'Lycieti^,    Lyeaonient    Capadocien, 
Potitus  Qach  Colchis,  einer  Hauptheymatfa 
^3  pela$gischen  Fetxerdiemtes ,'  vielleichi 
bis  zuip^,    südlich  nur  zweydeQtig   be« 
gräQzten  Hyperboräer  «^  Land ,   nnd   ron 
hier  in  Bückbewegung  wieder  südlich  -^ 
.  tind^dies,  wie  der  peläsgisch^pharusischej 
durch  Libyen  (Hercules,  ^Perseus^  derl 
im  Bild  der  Amazonen  verhüllte,     bald 
auf  asiatischem  9  bald  au^  afrikanischem 
.Schauplatz  spielende  Zug  -w-p  später  der 
Colonist  Danaos .' hervor  --**f  und   so   ists 
hier  die  Macht  jener  aus  Aegypten  kpm« 
xrienden  Fremdlinge,  der Lyki,  dasWolfs^ 
Symbol,  der  Apollo  At;xfi^,  dem  Danaos 
die  Herrschaft  in  Argos  verdankt  und  so 
entstehen  dem  Gott  ägyptische  Holzv^^Sta^^ 
'  tuen  in  Argo's  und  löfst  sicli  so  das  Räth'* 
seit     wie  die  orientalische  Feuergdttin« 
mfUfw  Ai^9c#<0&i  in  Troezene  ^ch  ihre  Al« 
täre  errichte!  -^  und  so  bringt  dorteii» 


> 


f  ' 


.  ■'       ■'  ''  /  ' 

wie  nach  Delos  die  liyperboräisch«   , 

Wölfin  i(  X^y^i ) ,  die  Latona  (^wohl  eben*; 

falls  nach  C3^P^>  db  Lath,    I>athiin,  die 

verhüllte  y  •  die  ilammenhaucfaentle ,  ^eine 

frühste  tDOn*"^n  Har-temesi    Aiteoäis) 

lofiach  Ephesuat  die  hypeFborüischd 

Amazone  die  äfrsmi  /^K^tcLi    und  TWat 

ebenfalls  in  ägyptischer  Muintenformdnii 

80  vertäth  und/ enthüllt  uns   schon   der 

blofse  Wolf^beynarae  eine  fremdzüngle- 

rischepelas^4ch-semitische  Tliäls  in  Bei*  ' 

apoUo,  Pan  und  Artemis.  -**-     Diese  Ar- 

temis  aber  •—  sollte  sie  nicht ,  vorÄüglich 

als  pm<f>6^^,    di(j  L'ichtbrin«rerin ,    viel« 

leicht  bestimmter  als  Feoergöttin,     tuid\ 

zwar  am  beatimmtßsten  als  die  Göttin  des 

teUurischen  Feuers  gedacht  —7  ioltt^  sie  / 

»icht,  bey  4er,  als  gewifs  noch^  iticht  aus- 

gesprochenen  Erklärungs  -  Art  ihres  Na^ 

^ens,  die  Vermuthung  erwecken,  da(s.$ze^ 

^we  frühste  Ctottrheit»    das  unleugbare 

Nebenbild  der  grofseh  Mutter,   für  eine 

'fühste  cosmogoiiiisclie  Geburt  aus  s^mitii' 
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0cli67 -Sprachregion  zti '/halten  $ey?  It 
einem  grofsen  Theil  der  Hocbgebürg 
JVfittel-  Asiens  d\e  vulkaoische.Natur  nicli 
abzusprechen  $  so^  müssep  j ene.  *  vulhani 
sehen  Er^cheihungen  es  seyn,  die  in  dei 
iimv^phnenden  Menschen  zueilt  die  Ide 
tVM^  det  £rde  selbst  angehprenden  Fetier 
3u  wecken  geeignet  .waren.  Wenti  aücl 
jbeym  frühen  Semiten .  4er  Begriff  des  Him 

inelsfeueris  .jsich   natürlich  am  Feuerkörj 

^         '  ■  •  .1 

per  der  SQime  ^Bel)  und  am  brennend! 
vernichtenden,  tödtenden  (l'ip>nl0*->npd 
Berameth*oJs,  Braniothos,  Fronleth'eus ) 
Feuer  des  Blitzes  ehtzündiete;  so  war  die5 
in  der  ersten  Bildung  des  Begriffs  dei 
Erdfeuers  eben  so  natürlich -nQthwendig 
der  Fall  bey  dem  Erblicken  der  vulkani» 
sehen  Erscheinängenv  Der  brennende^ 
der  scjitrielzien  machende  Berg  war  wür» 
dig  grtiug'r-?  er  war  in  ^inen  Wirkun- 
gen  fürchterlich  kräftig  —  'rieben  sei- 
ner ^erstö;:enUen  Kraft  durch  Lirferung 

'  des/Ueerdf  m&4  überall  .häu^licbfip  Etucti 


^ 
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loderte  e$  auch  niiir  iii.HöhIea  )  und  det  - 

«5t- tragbaren  Lava  Etde  -*—  überhaupt^ 

,  * 

ber  durc^ .  die  ihm  in  affinem  Ai)5brücl| 
»z^schreibeiide  Beruhigung  des  bewegt  ' 
en,  fichiFvankenden  firdgrundes'  wohU 
faätig  genug»  um  ihn •» zum  : Symbol ^ 
n^oblthätig«r  Gofiterkraft  ^  'zu  de^a  des 
:eUuiischen  Feuers  und  als  solches  -zuc 
tellurischeii, Mutter  ftllesX^ben$  zu  erhe* 
ben,  gleich  "^wi^  die  Sonne  ^  als  DarsteB« 
Vg  des  Hiitimels-Fetrers'  als  die  sideti«  ^ 
sehe  M\i^ter  desselben  Eingenommen  war» 
Und  80  t^fiti^nd  dieser  Feaer>  £rd*  und 
LebenigÖttin  der'  Name :  ODJl  -  "^n  Har« 
teme^",  der:  Berg  des  >  Schmelzens-^  der  " 
Glutbberg  »  der  Vulkan.  So  rechtferliigt 
«cb  der  gduz^e  Artemis  Mythus  in  Verbin* 
düng  zu  einem  und  demselben ,  immer 
Ursache  an  Wirkung  reihenden  Bilde« 
^  "wüd&a  Elementen  «^Kami^f  sieht  sich 
die  Erde  von '  den  Qewassferri  überwältigt 
■*•  nur  die,  die  Himmel  küssenden  ^cbei- 
tel  (vieileiclit  Natürhieroglyphe  deriVckw^ 
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bindnnfi^  von  Uranus  ondGaeaf  vrelleicU 
Vorbild  zum  FischVeib  Derketo  und  am 
phigaleischenEi]rynome(Pausati.  VIII.  41} 
der  hohen  Gränzscbeid^  des  Nordena  vom 
Süden  — '  (  Noah  aiif  Atarath  )  — -  widci* 
stehen  *  noch  der  Gewalt  der  heranstür« 
iiiendvn,  Wogen /-*-x  Da  rügtet  die  Erde 
tief  in  ihrem  Schöps  die  ernste  Waffe  des 
Unvertilgbiaren  Feuers  zum  entscheiden- 
den Kampf«  In  f Ürchterlidier  Bewegung 
achtrankt  die  kreisende  Erde,'  und  die 
sie  bedeckende  Fluth  -— >  endlich  9  an  je- 
nem noch  wasserfreyen  Hochpunkt,  in 
den  Gipfel  •  Reihen  des  GauCasus^  i  m 
Land  der  ^yperborä.er  verbricht 
das  Feuer  die  berstende  iRinde— ^  es  ent- 
brennt  dort  der  erste  Vulkan  *)  und  ent-  1 

^     •  I 

I  j 

♦)  Anm.€XJ^Vet.€V  a^lfJL0mv  des  Hesiodus,  nach 
ÖifcMer  au«  mri^H  rön  VDT\2  in  liip/sich  Aek- 
ki^c  rnachea  f  «35*^  HflK  voa  I^IVi  m  Hip. 
•ehreck^ny  serbredhea^  und  ^n$  t3^K  Aram^ 
das  Symbol Tulkaui schwer  Erscheinungen 
im  östlichen  Aramea,  die,  nach  StrabO| 
in  fl«a  ff tthf Cea  Z%ifn  an  jea«n  asia^- 


*      » 
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itittdet  f  in  'W'^tlicher  Bichtung  förtwir« 
tend  i  die  clie  Gewä^^er  zurückdran^n-  - 
ien.  Brüder^  So  wirft  die  Hügel  (  erzea- 
fende)  Itraft  T^yon  Tei-os,  Delos  miks 
ten  la  deti  ägäischen  Fluthen  einen  Brand« 
berg  f  *3   empor,    der  Feuer  tmd  Flam- 

meti  haucht;   seine  ersten.  Geburteh^ind 

« 

ichmelzende  Gluth-Strjöhie  *-^  Aus  dem 
Hyperboräer  -  Land  kömmt  nach 
Delos  Latoiiay  Latim,  die  verhüllte,    ^ 
verhüllende 9  dieFlan>menJiaächen-* 
de,  die  Mutter  der  Artemis,  Har- 
temes  des  Schmelz-ßerffS.  In  furch- 
terlichem  Getöse  —  Brimo  ^—  verbreitet ' 
«r,   als  Allgebärerin  — •  Ilithea  -^  Schrek-   ' 
ten  und  Tod  .— •  Alilath  -  Lilith  -7-  weit*    \ 
l^n  wirkt  er  Tod  und  Leben,  -Schrecken 
^lid  Wohlthat  — -  Hekate  -«—  tief  in  fei- 

titcH'en  Gegenden    statt  goifunilen  ha- 
♦l>en.    Ca4«ius  LH.  Llir. 

^)  An  IQ.    Von  Delos  sä^t  Plinius:   Aristotde»  iu  , 
Appellatam  prodidit ,  qtioniam  tepente  adpa^ 
Vueriteni^ta     Aeglosthenes  etc  alii «  «tc.  Pyr« 
pilem  igne  ibi  p  v  i  mu  xu  repejcto; 
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^  f 

Mev^.tnnejtnf  in  iselnem  Sctioos  birgt  c 

!  den iFeuerstqf f,  die  befruchrende  Erdwäi 

.me  und  in  ilir  den  Keim  aller  Dinge -^ 

Bhawatii^  *)  die  indische  Artemis  ?—  mit 

'  Im  kraftansbruch  y  der  £xplo$i(m\,  lösei 

,  *)  Aninerk,  -  So  äev  Name  Artexfiis  als  Bha^ran 
lassen  , aus 'der  Samscrit <•  Sprache  für  den  frtiiie^ 
indiaebeni  also  dem  Parseoland  aogehdpigeii  U^ 
Sprung  vermuth^.  ^  .   *  . 

Es  liefert  njamlich  die  Samscrit  -  Sprache  s  V  \ii 
''    Artemis  I 

Har*tama  der  schwarze  Schiwa  i 

(XXni.)  naclrKar,  der  Zerstörer  Schiwa  Mi thr« 
I.  159-  —  das  Feuer   ^  Zimmerm.  Ta- 
Scheiib.  d.  R.  auf  1815.  p.  226.  -^  der  Ge- 
mahl der  Bkawani,   mithin  leicht  in  ge« 
.    wissetn  Bezug  Jena  Bhawani  «•  Artemis 

selbst.     Tama  schwarz  Mithr,  I.   172. 
Par-tama  oder  Gir^-tama  der  schwarze  5erg 
nach  Par  hoch  >   Berg  'Mfthn  I.  167. 

Gir  Berg  V   •  •  *     • 

,    FürBhaw^ani,  neben  der  der  Hieroglyplul^ 

anbrauchbaren,  auf  abstrack ten  Begriff  ruhen- 
den Bedeutuüg  von  Bhawanj^:  Göttin^  des  Di* 
seyns  ,     '      *  , 

(XXiy.)  Bhu  *  Vahne  das  Erdfeuer  nach   Bim 

Erde    Mithr.   I.    244^  , Vahne ,    Fu^kea, 

Teuer  J^thr.  I.  i74. 


\ 
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ind  bjSsänftigen  ^ch   die  im  'E^ihehen 

0 

rämpfettden  Kräfte  -^  Artemis  wird 
Mutter  desEjros,  des  Einigers  der     . 
nreit-enden  Elemente ~iind  es  ent«    ' 
steht  in  Beruhigung  der  Erde, 'in  Bildung     \ 
der  höchst  tragbaren  vulkanischen  Damm- 
erde  eine  -wirthbare  OJberHä<ihe  ^ — Arte»    j, 
misals  Athüt-die  erste  Besitzerin 
cter  Taube,    des  Symbols  der  wieder*    ^ 
hergestellten  Wirthbarkeit.     Damm  nun  ' 
tmd    in    Erinnerung     des     v^ilkahischett^ 
Grundbegriffs,    brennt  im  Sinn  des  ewi- 
gen  teuer s  der  römischen  Vesta,  das  ewi- 
ge Licht  im  ephe^isch^h  Artemi^iumomd 
im  proserpinischen  Tempel  zu  Mantinea 
—  lind  darum  ist  T'^y-^N- Hin  Heva-ei-os, 

Heve;oS|   Ephcsus,  *)  das  ^ kräftige  All- 

'  ..... 

*)  Anm.  Es  sdidnt  aber  Ephesus  noch  einei^B«« 
atimmteten  Begriff  der  epliesinisclien  Göttin  zu 
liefern.  Sie  erscheint  oUmlich;  nach  Montfaucon 
kliibg  und  offenbar  in  agraritoh-«cereaIischer  Be«  ' 
deutmig  der  Früchtgeberin,  mit  dem  modiiis  ge- 
giert. Dieses  Frachtmaas  hiefs  in  semitischer 
Mundart .  n&^M  Aephah  niach    den  LXX  (^l>'^h 

i8* 
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»76.    ,      .  ■ 

Wutter  Fe»«*,  zagl^di-^derOrt 
duDg  lind  4^r  Naoi^  d^s  Gründers ,  wil 
die  deti  Begriff  des  .Namens  der  Göttiil 
^'wieäerhiylende  und  umschreibexFde  Be 
nßnnung  ihrer  Priester :  Feuerquell  |^y-lW 
Essen  V  Essenes  —*  Darum  ist  es  gerad« 
ein  Bauchopferi  das  der  Fjerser  der  deli« 
scheh  Artemis  weiht  <-—  dartitn  ist  die 
akakesische  Artemis  mit  brennenden  Fak« 
kein  bewaffnet;  (Creuzer  IV.   85.)    und 

darum   sind  die  vulkanischen^  Nachbar« 

./ 

gegenden  de^  Aetna  und  des  Vesuvs,  ;wie 
oben  bei^erkt ,  Haluptsitz  des  '  Artemis- 
Cjienste^y  dort  als  Proserpina  verehrt  — 
X  Darum  liegt  nach  Creuzers  Bemerkung 
g^ade  die  schwarze  Farbe  ^m  Grundbe- 
griff der  Artemis  —  darum  erscheint  isie 
in  Mumienfarbe  zu  Ephesus  — -  darum 

So  TTiirae  in  jly - tC?K  t nS*K~Aephah  -  e»  •  os  «ich 
d«r  BegriCE  det  Fruchtbringendtitt  VJiVMIt^tx^ix, 
und  zugleicii  die  eigentliche  Herkunft  von  Upis» 
.  Opis,  Opa  in  Delos  und  Latium  entwickeln, 
'  und  sich  so  die  Landsmannschaft  der  tusoich» 
ita&^en  Bsu  uiMl  Opr  ^tirk^dla,     . 


^ 
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ftüssen  Ebenholz  tincl  die  vorzäglichsten^ 
hrodukte  der^  vulkanischen  Gebürge :  det 
feinstock    und   die   Geder    ihre  Bilder 

7 

cbmücken »  letztere  die  h&lzerne  Stä« 
iie  der  Artemis  /qedreatis  zu  Orchom^ne 
tcrbergen  —  Päusan.  VIII.  43.  —  und 
lamm  m^its  Ceres» Fjoserpina  zu  Fhiga« 
fia  ixud  zu Bom :  die  scjiwarze  genannt 

Verden  Creuzer  IV.  85.  87.  wie  naöh  , 

^ftusan.  yill«  6.  die  ip  der  Nähe  des  Qlut« 
bfrges  des  inaehisthen  Quell -^Ortes,  des  ^ 
Ä-rtemis  -  Berges  -  in  der  Brandwohnuiig 
--(Prine,  aus  JCnj->f^y3  Bei'a-nee  — ) 
Wusende  Venus,  hier  offenbar  in  Um* 
wandln tig  jener  feuerliefernden  Artemis 
Pironea  auf  dem  Berg  Ci^athis,  Pattsan. 
VIII.  16;,  ebenfalls  die  schwarze  genannt 
^ird..  So,  vielleicht  in  Bemerkung  pe- 
riodischer WiederkeJir  des  Ausbruchs,  in 
Vermuthung,  diese  Wirkung. dem  Ein- 
&nfs  des  ^eit- messenden  B^onds  zu5(chrei- 
ben  zu  dürfen*—  vielleicht  aber  fiuch  im  « 
blofs^  gdwobnteii  Gcgenisatz  gegen  .die 
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SoOQts ,  in  der  d^s  Ifimmels  -  Feuer  perso 

,  M^icirt  wa):  — ^  War  unjter  den  ttimmeli! 

Körpern  es^g^ade  d^r  Mond,     der  an 

Firmament  zum  Sild  der  Artemis  erkiefsi 

*)  Anni*   Allenfalls  entliUllt  die  semiti^plie  Herlel 

-      tung  deir  Namen  t  Leto^  Demeter ,   Apollo   und 

'Artemis  die  frühste  Jd^e  der  Eeuerdiexiet    Ubei 

]^nts<;elmng  jies  Fei;|.«v5  Überhaupt.     Si^    Igelten 

.  ^'     es  nämlich,    die  Erde    als    Urstoff    der    ganzen 

*  t  Weltschöpf ling  und  in  d^*selben  ein  Centra]f euer 

'  vorauftsettend,    fUr    aus   d^m   £i:dlichf:^    jenem 

'Cehtralfpuer,    ^Is    ür-  'luid,  I\Iutter-9toff  alle» 

Feuers  hervorgegangen,   und  so  selbst  das  Soxz- 

^  xienlicht,*—  dort  in  ^päter^r    Mythe  ,  Süd^vrest- 

^si^ns  Geburt  de^  Aeon  «— ^ür  Produkt  d^s  Weix^ 

Körpers  |'    dem    sie    selbst  entsprossen  zu   seyn 

gähnten.    So  entstand  die  Genealogie 

'  liK-nOT^-tab  Lat,^damath-pr  (JLeto* 

pemjßter)  das  TerUüUt«».  Z^rdlichc;  . 
/       -  •     Es  zeugt 

>    h]fy  Baal,  Xpöilo ,    Dpn  •  "^n  Har  -  tcmc«, 
das  siderischepeuer,^    Artpmis,    der    Schmeh« 
\    die,3Qnn^«  Berg,  Vulcati^  das  £xd* 

^  (euer^  der  Mox^d. 
und  w^e  d^sninach  im  Sinxi  d^s  frühsten  seipiti' 
sehen  Fei^uerdiene'rs  Letb  nur  Beyvvort  von  Da- 
luathor«  Denetec«    Hochintcsessanr  qnd  michd^ 


l    I      V 
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Vielleictit  tkfst  auf  diese  Art  sich  att« 
nehmen;    da£s^deF  frühste  orientalische 

für  '  nnsetro^  Anrieht,  über  Bil Aang*  ät$  Begviffs 
lüld'Nanife'nft  de^  Artemi«  isttUe  Dirillings-Statuo 
der  Hecatty'  Sie  Montfaueon  (Im  Aufzug  Tab* 
XIX.  Fi^.  4.  f.  6. )  dargestellt  hat»  Er  sagt  äort 
beschreibend  von  diesen  3  in  ein^r  Statue  vereinr 
len  Figävenf    .  •'         ,  . 

i,die  erste  Figur  hat  einen  wachsenden  Mond 
^  auf  der  Stirn »   und  Über  demselben,  eine  g  e  • 
19 'W.i sse    Blume,    yrekh^  Ttir ' das  Zeichen 
ly.der  Isis  geliajteti  'Vfnricty  als  welche  sonst  mit        * 
,»deni   Mond  einerley  neyn  tolL     Hierii'dchsl;        ^ 
lyhlit  sie  In  Ijeyden  Händen  eine  brennen« 
fydeFaciiel»  wie  die  Diana  Lucifera.,  daher    ' 
iy  sie  auch  Taedifera  genennet  whbd«    Die  aiide« 
^re  etc,   hat  einen  phrygischen    Huth, 
99  aus  dessen  Umlauf  etliche  Strahlen  her« 
99 vorschiefsen  |    und    gleichsam    eine    hell- 
jyschimmernde  Krone  vorstellen.    In  der. 
-  f >  rechten  Hand  halt  sie-^inen  ,D  o  1  c  h  ,  und  in 
'v      «>  der  linken  eine  Schlange,  weil  die  Schlan« 
99  ge  insgemein  für  das  Zeichen  der  Gesundheit 
,   XI  gehalten  wird,  Die  dritte  Figur  ist  mit  einemi 
9>IfOr  beer  kränz  bekrönt  9  und  hallt  in  der 
»Rechten  einen  Schlüssel,    in  der  Linken 
99 aber  einen  Strick»    D et  1  Schlüssel  kommt  die- 
9i8er  Gottheit  darum  zu,  weil  sie  unter  andern 
99  auch  Phylax,  a^er  die  Hüterin  pflegt  genannt 


r 


I  « 
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Ff nerdi^nstf  4^r  überall  Feutr,  r^^meä^ 
Prmcip  alles  Lebens  ehrte«    beyjaa,  i« 

9,  Bii  werden»,  sii^ternftl-  die«dlbe  ^io  -Ar-^s^Wv 
',izur  Hdile  hfbeti,  uvd  mii  dm  -Pl^ne,  v 
,,  gleich  c^»  fl^gimwB^t .  f bhr^  solL  Ebti-iic^ 
.»1  wegen  w^ni^n  ikir  «u^^b  die  Stnckc^in  S\ 
,,,  legt.  '•^    .  \  ^  .t  I  a« 

"dieses   sinnvolle   Monument  glaiil)«n    ^^^ri^  .v:\iq 
TQn  unserer  Hypothese  geleitet»   «hC^  £^  iidi 
Art  erUftten  ^i^  dkrfen,  £s  drückt  dsstelbo^j.  y^ 
'lieh,  die  rerschiedeaen  Stationen  aus  9    mn^  -■«•>  < 
^  ohen  der  Artc^mis  -  Mythus    sein  Götterbilds  ^ 
Artemis   zasammeogebildet   hat«    und   g«*cl^,r: 
diels  in  einer  die,  Beschreibuiig  MontfameoplV:. 
^  ri^de  ^umwendenden  Ord|ii|ng;    so  d«fs    uns  ■  . 
letzte  Figur,  die  ^rste*  und  die  erste,   die  left^r; 
wvd: 

Noch  ^  in    dpo    Tiefen    der    Unterwelt    vcr. 
schlorssen,   gebunden,   und  so  verliüll 
ruht  der  Muttersto^f  des  Feuers,  des  Brdliche 
Lat  -  adamath  -  or  •  *  Leto  •  Demeter ,    und   darum 
deutet  der  Lorbee]rkranza^f  die  Mu  t|er  des 
,^  lorbeerbekrliuzteu  .Licht« Sohns ,<  wie  Sehliis- 
^    sei  und  Bande  auf  deb  infernalen  Verschluft 
- .     ( Inferna  )  ' 

^ und  so  entsteht  die  erste  Figur* 

£s  zerbricht  das  £rdlicht*  der  Tiefe  seine  ^ii« 
■  den,  im  Streben  nach  Oben  erhebt  sich  ih  Schwan« 
len' und  Beben  die  Qeeke»    ecko«  aerschäeidet 


-  / 
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(S5c1iei^iing  äei;  m&nnUchen  vom  weib« 

|ben  .Feuer  9  unter  jenem  d^^s  siderischfif 

> 

die    Scraklkraftin  Aisaen   fuid  ^kUmi   cli« 

I  Ob^rflScbft y .  und    dort   in  d«r  phry^Uchea 

(  Höl)i^n-H#yni>ith  der  grofs^n  Mutter  leuchtet 

zuerst   der  Struhl   sur^pbecw^lt  Uervor » ,.  uiid 

crheÜt  in  fl|iinipenlo»«n  Lichtachiromer  die  dun« 

\  kel  badeckte  (Baaut)  Oberfi'dche»    Nu»  geht  in 

\  £lirobterlicli6n»  0erüu«2h)    Schrecken    und  Tod 

►   vreitiim  ▼^'breitend y  Licht  geb'«Chrend  (b^I^n 

»   lell,  ^S♦  gcbihren,  H VS  Lailah  Nacht  -^  Nachr 

^    erhelleo,  Licht  gebähten  in  lÜthea)  aus  Lttlo* 

^    Demeter;  Brimo,  AÜlat  *-  Heqite  ^*  und  lüthe« 

hervor.     Darum  tr'4^t  die, Mittel  »Figur  Schlange 

und  Dolch  aU  Symbel»  jene  des  Bebens  der  Er« 

de  —  ^'XJ^tf,^  nach  unten  —  diesen  -  «tOfi   llJC 

das  Scbwerdf  der  durchacbneidende  Lichtstrahl 

—  des  Spaltens  der  Decke  —  es  deutet  die  pjivy« 

gische  Hauptbedeckung  auf  d^n  Ort  des  Dhrcb* 

brucl^ty  und  die  Strahlen  •  Krone »  auf  die  Licht* 

Verbmtung »  die  Folge  desselben. 

Jetftt  sind  die  Fesseln  gesprengt ,  die  bergen« 
'  den  Decken  gehoben  und  m  grinsen  äc^hlUndtü 
xei^sen ,  Himmel  an< Stegen  dfe  riesigt^n,  FJani« 
men  -  SHille^  empor  «<-  das  ErdHchc  h^t  das  ißrd« 
feuNT  gebohren  ^  die  wUtlienden  streitenden 
Kräfte^  F.eüeri^Wasseri  Erde  im  wilden  Kampf» 
besänftigen  -sich  im\iu>gefesselten  Ausbruch  — 
Em  geht  4U^demMuU€^sehpos  der  Artemis  her« 


, » 
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wntev  dfe«em  das  tellurisdhe  (Bhtiwan< 
das  Erdfeuer}' verstand,  und  weiter  jetiei 


\  ^ 


vov  — ^' et' «sw'ichfst  in  d«n  ▼ermttem^tea  ,    der 
Tipf«  entflossenen  Brand  «Massen  tragbarer  Erd« 
frund»  und  entsteht  in  ErwUrmung  d)esselben, 
durch  die  nun  df^r  Oberwelt  geschenkten  Feuer-I 
Kö|rper  4^e  Göttergabe  de^  Fruchtbavkeic.     So  ist 
der  f&lttthberg    Harrtepes,    Artemis  gehohvfiUf 
|ind  in  der  jten  Figur  4urch  die  Attribute  x    deri 
Faeiebi  —  der-^lammeBberg— »des  Mondes  — 
die  Befruchtungskraft  9>    Fruchtfähigkeit  -^   und 
Lotot  Pflanze  «-*  die  Fruchtbarkeit^  Ee&nchiKing  j 
selbst  •-  kenntlich  gemaoht. 

Anf*d^ese  Art  glauben  'vrir  in  diesem  merk^vrür« 
digen  I^eybild  einen  wichtigen  Beleg  ftlr  un-^ 
sere  Ansicht  über  Artemis  erkennen ,  und  über« 
haupt  dasselbe  für   geisignet  hüten  zu  dürfen, 
einen  tiefen  Blick  in  die  cosmogonische  Theorie 
des  frühsten  Feuerdienstes  darauf  zu  begründen. 
iSollte  nicht  «uf  diese  Art  selbst  das  alle  Cosmo« 
gonien   erruUende  ,     in   spätern   Mythenkreisen 
noch  Fruchtbarkeit  und  ihre  JBedinge  symbciisiv 
rende,   noch  heute  im    fernsten    Osten   Asiens 
göttlich  verehrte  Bild  des  Stiers,  tfugletch  die 
Form  f  in  de^r  Artemis  i^nd  X^to  die  •  ganze  Eide 
umwandelt  -•  Ci'euzer  8.  ü,  M.  IL  I2|  -^  seine 
Erfl&rang  erhalten  könneir 

Au^  dem  Evdlicht  wird  das  Etdreuer  gebohren 
m*  dieees  bildet  die  Brandberge  ^  und  diese  geben 


/ 
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ui  Bei  •   Mithras.  etc;  dieses   in  ArteiQ3is» 

» 

Mithray.Bhawäni  etp«  vergötternd  perso« 

der  '.ferd flache  Form  und  Fruchtbarkeit »  vrie  dem' 
SckSpfungsall  Licht  und  hefruchtetide-  Wirm«»  ' 
Vom   Uocb^eburge .  ^ItO  l'oz  also  ^pht  Licht ^ 
Feuer«  W*4xfne,  überaU  JLieb'eii  heryor^  und  ini     * 
gleichlautenden  Wortr.*^ln  Thur  erkennt  der 
Semite  den  Stier,  unil  H^MD  I>tu:a«  das  Af^fti^ 
des  Theodotion  jene  babylonische  Bbene,  wtdhtal 
der    seichste  Wohnsitz    isdischer  Fruchtbarkeit,  . 
So  aymbolisirte  einfach  und  natürlich  der  früh« 
ice  Bildnei;  im  Stier  Thür.    den  AlImutcer«Berg; 
Tur»  und  die  Stierhörnery«  die  Erd^un^Wühlen« 
den,  |*^pKereny  HorUf   Strahl,  deuteten  sinn* 
Toll  zugleich  auf  Ki;onos,  den  .Strahl •sendenden 
Zeitmesser,  'wih  auf  die  Fruchtbarkeit  die  dem 
aufgerissenen,  bearbeiteten. und  erwibnnten  £rd« 
grund  aus  jenent  Strahlen  entspriefst  -r  äo  diirch^ 
jiehen  Erdbebeik  —  Aegis,.  S^^vOß  —  and.Vol-« 
cane  —  Leto ,  Artemis  die  Erde  und  werd^  ih|! 
zum  Grundbeding,  der  Form  und  der  Fruchtbar- 
keit— und  si  Endlich  "wird  der  pelasgisch«semi^ 
tische  Kenuur,    Kantur  der  StierbKndiger^,    any  ' 
27iederlassung8ort  der  Stier •  I^euterin  Leto  (viel*' 
leicht  der  Berg  Pa^us,  der  Quellort  des  Peneus^ 
der  )et|:te   epirotische  Yulcan)   ini'epirotischien 
Machbar -Thefsalien  —  Creuzer  JI;  ta}.—  Bum 
thefsalf sehen  Ackersma^n  ^  und  Z'4lbmer  des  ver- 
witterteu  Layabodens  ^  aus  d^m  >  im  Nftohbüd^ 


/\ 


\'  » 


•84 

itificirte. ,  VielleicKi  daclite  sieh  jene  früh 
hte  Mythologie,  ifa  wekcter  Verfolgong 
de^  syki^bolischßti  Fadens  und  in  Artemis 
zugleich  Mutter  und  Tochter  erkennend, 
diese  als  Mutterquelle  der  auf  vulkani«* 

ich en  Boden  yora^üglich  erblühenden  Ve- 

'  •'■<.» 

des  haBilototscHen  Dar«,    d^   tegenneicEie  vom 
.  Peneua  (t0N!*n39'*P^nfl-^s  Berg-SptOBen  Feuer) 
befmohtete  Tesnpe  erblüht*    Auf  diese  Art  jund 
ganz  ka  Sinn  unterer  Hypothese  erkltrt  sick  jene 
Formel  der  "phryglsohen  Misterie,  als  gapz'eia« 
lecker  cosmogonischer  SstEt-^Tsiunir  draconem 
'genut,    et,  utirum  di»ieo  -^;    Dj:«co  —  0f€tKA 
der  kleine  Do)c|i ,  <  den  sls  Symbol    des   dtLrcb* 
ecfan/^ideaden   Feäerstrahls  dorten  Hecate  trägt, 
l^^Ü^  Drache  aus  ^^KOy  Video,  der  durch  Fener, 
Eicht,  bedingte  ^Sitln  des  Sehens  -^  da^  Feuer 
gebiert  Tauram,    T-hur,  (den  Stier ^    den  Berg, 
ufid  der  B^rg  (  VulcaR>j  gebiert  das  F^uer.    End* 
lieh  vieTleibht  ist  es  jene  X/ieone  der  Feuerdie* 
ner ,  die  in  dem  Cabbiren  <-  Vorbild  ,  "dein  heili- 
gen,   Wasser  und  Feuer  bergenden,  Sdblan^en 
umschkingenen,  Fruchtbarkeit  andeutenden  Krug, 
später  it}  der  mystischen  Kiste,   der  die\SehUnge 
dpn  Becfiel  lUpft ,  als  Symbolen- des  Braudi^rgs, 
noch 'in  ägyptisch  *  hellenischen  Religionein.  iu 
samotlivakisehen  iind*cereiilischeii  Mysterien  fi^rt«  ^ 
lebt,        '    .  ,  ■  /  /  /  *"      ^ 
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Ration  9  iiiidibeiIU[^  siMiach  tli^  Sorge« 
aad  Mutterschafe  Aber  'thierisches  'und 
über  Pflanzenleben  in  der  Ar,t:  dafid  si« 
jene  der  Astarte  I  die^  der  Artemis  zrU^f 
theilte!  Neben  dei^  ünlangbafen  Identi« 
tat  der  Artemis  und  der  Ceres  scheint  we* 
nigstens  die  Ide^  der,  jeder  Uiikenscht 
lieit  Fremden  t  allen  Sltinehreiz  ausschlie* 
senden  vegetabilischen  '  Fortpflanzung, 
nicht  undeutlich  auf  Dienst  und  Attribute 
der  Artemis  eingewirkt  zu  haben  —  Sie 
ist  die,  Sinnenreiz  und  Wollust  anfein* 
dende  Göttin  der  Keuschheit  und  kennt . 
w  ihrem  Dienst  keine,  aUen  andern  auf  ^ 
Fortpflanzung  bezügigen  Mythen  gemeine 
Phallophorien  •-—  ihre  Priester  sind  theils 
Eunuchen,  theils  zu  strenger  Keuschheit 
Verpflichtet  -Wund  es  deutejt  die  keusche^ 
nüchterne  Biene-in  den  Attributen  eben 
«0  gut  auf  diese  eminente  Eigenschaft  der 
Göttih  hin,  wie  der  Calathus,  das  Sym* 
^l  vegetabilischer  Fruchtbarkeit, ,  wie 
die  ttnthierische  Bnfctform^  wie  der  £n« 
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carpus  von  Prüchteti*  und  Blumen ,     wie 
die  vorzüff liehe  Atttibiition  von  Thieren, 
die  deni  Pflanzenreich  ihre  Nahrung  ver- 
danken :     Hirsche  -^  die  heili^on  Kühe 
*—  die  Bienen  etc..  — "wie  endlich  dei^  nn» 
bluiige  Ö'pferdienst  an  Garben  undF*rüch- 
ten  auf  die  Mutter  der  Vegetation  hinzu« 
«weisen  scheinen  r-*  und  iii  diesem  Sinn, 
im«  Glauben  und  der  Bedeutung  l  Vulkane 
gaben  der  im  Wasser   versenkten   Erde, 
durch  Aufwerfung  der  Massen ,  Zttrück^ 
drängung  der  Fluthen  und^Vertrotknung 
Aes  Schlammes  (n:iot)ihre  Wohnbarkeit, 
und  in  der  productiven  Kraft*  ihrer  ver- 
witternden  Lavja- Schichten   den  Beding 
und  den   Quell  der  Fruchtbarkeit  —  in 
diesem  Sinn  ist  es.  der  Crater  des  Aeina, 
an  dem  Ceres,    die  erste« Waizengeberin, 
ihre  Fackeln   entzündet.      Diödor.  V.  4. 
Creuzcr  IV,    188;    in   diesem   speciellen 
Sinn  heifsj:  die  phigaleische  Cere^ ,  *  deren 
ulte,  hölzerne,  also,  nach  oben, ägyp- 
tischen Ursprung    vfeikündend^n.  Statue 
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iorch    Brand   Venzehrt'  vrurde^»  -i—    diti 
schwarze  -^  Pausanv  VIIL  5.  wib  die  Erin«*. 
tu5  Ceres  bey  Thelpiisa  die^o  coiacespan!^ 
äirenden  Bilder  der  Fackel  und  des  Frucht» 
iLorbes  trägt.     Papsan«  TIIL  s»5.  «  $q  er« 
scheint  uns  Artemis  als  Frühgeburt  des 
feuerdienstlichen  ürsysteins  und  so  viel- 
leicht  mag  der  Mythus  des  plutonisohen, 
Eaiib?    der   Proserpina  in  der  Art  einer  ' 
neuen  Deutung, fähig  werden:     Zur  ün». 
terwelt,    zum  Sitz  des  tellurischen,  Ae$' 
Villkane   erzeugenden  Feuers   entweicht 
die  Göttin  der  Fruchtbarkeit,    uhd  dort  * 
wird  sie  von  ihrer  Mutter  gesucht  und 

gefunden.     In  der  Verminderung  der  vul* 

•■     . . 

canischen  Explosionen  erkennt  der  Na  tur- 
beobachter  den  Grund,  der  häufiger  vreN 

denden  Erd^rschütterungen  und  der  iich 

»•  -  • .  • 

vermindernden  Fruchtbarkeit  (die  Hün- 
gersx^pth  während  der  Abwesenheit  Pro-i 
seq)inens  Pausän.  VIII.  4s.),  und  erwar- 
tet und  erfährt  von  wiederkehrenden  Aus- 
I>rüchen  die  Herstellung  der  Erdruhe  und 
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Keu&elebiing  det  alten  kräftigeii  V'igttÄ* 
Uötif  iknd  in  dies«  Bedeutung  b>ennl 
JTüher  iPausan.  VIII.  91  das  tiieht  im  Arte« 
ttiiaiupi  von^Ephesus  und  das  ewige  Feuer 
.  der'Poserpiiia  zu  Matititteai  wie  später  das 
der  Vesta  zu  Rom.  *) 

<*)  ^'iii^l'v^*  ^^  können  wir  uns  tiipht  rersag^n» 
v«inen  fliichtigea   SeitenJiJick    auf  den'  orientali- 
schen Feuerdicnst  zu  werfen.    Hoch wabrsch ein- 
lieh  9    weil  ganz  natürlich ,   bildete  Aen  Feuer- 
-  dienst  y  der  aii9  der  Betrach taug  des  Entstehens 
und  Gedeihens  in  der  Natur  .siph.  entvriokelniie 
'      Begriff:  ^dafs  Licht  I  zugleich  Mutter  und  Toch- 
ter des  Feuei«,  uud  Feuer,  Warme,  der  Beding 
«lies  Lebens  sey.   So  drang  im  Begriff  von  Licht 
^eh^n  in    die  frühste  cosmogonische  Theologie 
ein  Dualtsniu^  ein,  der  in  einer  Menge  von  fol- 
gend«n   Formen    die   Gewohnheit    mythisch  zu 
^    duaHsiren  erzeugte^und  begründete^  und  so  ward 
und  ist  dtt  Feuerdienst  die  fiithste  und   allge* 

\  meinste  .  Grundidee  der  Religion  de& '  .ganzen 
Orients,  Vielleicht  iHfst  jener  Dienst  nach  dem 
^  Verfolg  der  Zeit ,  und  der  'Bildong^dei^  vei^chie« 
denen  yölkeifbezirke  in  den, Haufitscheidiingefl» 
iilso  periodisch -gieographisch  sich  auf  folgende 
Weise  darsteÜfn:  / 

.   "^  Frühste 
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$4)  Za  pag^46.  zum  Grand  gelegen  ha'   ' 
l^nmitg. 
Eine  merkbare  Mischung^verschiedeper 
Yölkerzweige  im  Haifptstamm  der  «Iten 

Frühste  Periode  der- den  ganzen  Orient  umfai« 
senden.  Religion  dei;  Semiten  y  in  ihrer,  einfach« 

'Bely  Baal  —-das  münnliche  Himmels -Ffeuer»  ' 
Har-temes  •—  das  weibliche ,  das  Erdfeuer 
Folgende  Periode  der  Trennung  der  Volker  - 
Jk^^nner*  Asien  >  Persien  etc. 

Pars  f  Mithras  f  der  höchste  Feuer  und  Zeu« 

gungsgott       ' 
Mithra»  Göttin  des  Thier-  und'  PAanzenle« 
'  bens       r  .  s 

^B>  Südwest  -  Asien )  Phönizien»'  Syrien  etcl  . 
;     Bei,  überhaupt  das  herrschende»  xeugenda 
Feuer  ^    . 

Asurie,  Mutter  des  thierischen  —  ^   - 

Adon  f  {Ivsenger  des  vegetabilischen  Lebens 
C,  Nordwest  -  Asien  »  im  .besondern  Colchis 
♦  Eers  -  ephassa  >  tC?N  -  H^H  -  0*^5»  ^^»  -  ®va  -  es 
JLicht  f  Allmutter  des  Lebens »  Feuer  — ^ 
das  roUnnliche   siderische    Feu«Ci    Perj» 
aesim  Dualismus  zu  ^     ' 

Tclephassa  tDN  -  Hin  "  ^H  Tel  -  eva  -  es. ,  der 
Berg  des  Leben  zengenden^veuers ,  das 
weibliche,  tellunsch«  F#uer.    Artemi« 

^    .-  -    -      19 
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*  Etrusker,  im  besondern  ein«  pelasgisc}^ 
prallische  ist  anerkannt.     Letz^tere  wird  ii 

I  I 

V     ^  BeyJe  Vereint  in 

Parsephaesy' I^arsephae^  Pars  «•€▼«.  das  L.ic2i^ 
die  Allmutter.     .    ' 

D-  West  -  Asien ,  Lyden ,   Plirygien  etd» 

^  ''  '   '  . 

I.  früher  pelasgisch 

-  J9el/  das  Feuer  9  dt«  Sonne 

I^ea  (  np*^9  ^^^  Hirtin )  Hie  Göttin  des  thie- 

risphen 

Artemis , '  die  «^s  Pflansenlebens» 

Darum    sind    es/  nicht  Tyrer    iihd   nicht 

Aegypter,  sondern,  aus  deir  frithern  Schule 

'  des  semitischen  Feuerdienstea  hervorgegan- 

gene  Pelasger,  Afsen-VöikernD*Qlifp-.DX 
Am-assumim,    Amazonen ^   die  die 'Arte- 
I  tnis  lUeh  Ephesas  hritigen, 

3»  spater  hellenisch 
Abellio  y  Apollo ,    all'geraein'  ]Liebens  -  Mutter 
,      .  s         Aphrodife  Oöttin  des  tlrieriscÄen  —  . 

Artemis }  Göttin  des  Pflanzen  *-  Lebens 

'    So  scheint  uns  das  feuerdienstliche  Pantheon  der 

fchaffenden  und  erhakenden  Götter  jener  Zeiten 

'   ,        und  Gegradeit  sieli\in  den  Haupt '«Personen  ge- 

.hildei:  f  und  so  eigentlich  zumal  im  pelasgischen 

Asien  liördlioh  vomr  Amanu»  un^  Taurua  ein  rein 

hochasiatischer   Feuerdicnst   noch  in  den  Fräh- 

''  •  Perioden  det^  pela^s<^^n-hellenisi^hen  Völker- 

^trmuchving  sich  «chtltea  tu  hohes  y  bis  fllmab* 


' .  / 
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ziemlicher  Arinaheranjf  an  utiÄere  cftrotiö« 

I 

logische  An;öahii:^e  auF  ung;efäbrviooo  Jahr 

lig    die    B^ymischung^  dei*    syrisch  «pliönizisch« 

üg-yptischen  Jacchus   unid'Taut-,    det  cretischea 

^jroiiideh*9  endlich  der  spcithellenischen  Bacchus 

J^ytben  den    Feuerdieu^t    in    Vorderauen.  ,und 

Griechenland  bis  zum  schwier  er^emidichen  um- 

Virandelte ^    und,  überhaupt  dem  ganzen   System 

der  Theologie  eine  -ändert »    dev  Cösmogonje  im 

Allgemeihea'  fremdere  Gestalt  gab.  . 

Wie  überhaupt  den  feuerdiensilichen  Formen  , 
der'&iihern  Zeit,    so  mag' der  Bildung  yor^Ug'» 
lieb  jener  pb5nizis^h- syrischen  Trias  wohl  nebea^  ' 
mr  cosmogonischeu,  Idee  jener  Gebend   auch  Er« 
itinerung  an  Sagen  und  Nachrichten  der  Frühzeit  ^ 
TorgeschWiebt ,   und  zum  Grund  gelegen  haben» 
Unser    gelehrter   Creuzer    (a.  A.^II..  74. }   sagt: 
,y  doch   lagen    gewifs   in    diesem    Mythen -Kreb 
p^  hauptsächlich  alt&  Erinner uu gen  aus^  der  Urge« 
.)i  schichte  uns  er  s  Geschlticktes'. '^  ^^ 

f  D«r  weitere  Inhalt  des  {.  gij^  s^ehrere  Andeu*  , 
tungen  iu  Verfolgung  dieser  Ansicht*  Vie|lticl)t 
ist  die  Uofmung  nicht  zu  eitel,  aus  einer,  einigeri- 
l^afsen  detailiirten  Zusarnsnenstellung  ,  jene  An« 
deutung  mit  Beyfall  des  a^^hU^zbar^n .  Forschers» 
noch  mehr  ins  Helle  stellen  zu  können.  Wir 
wagen  es  n'4mlich-4ic  Vermuthi^^g  auszuspre- 
chen: dafi  besonders  in^Ziisammenstsllung  phÖ« 
nizischerCasmo-  und  Theog^iie^mit  deji*  assyrisph- 

'  IQ  *  ' 
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V.  Chr.  gesetzt.  '  CreuMr  IL    Hier-  nun 

"^^cheint  unsere  Hypothese  die  nähern^  An 

•« 

^  «yfiiclien  Mythe  der  §;ro8cheii  Mutter  —  in  der 
Bild  •Namen««*  und  BegrilFs- Erforschung  z«  B. 
\  \  der  von  Strabo  als  idejatisch,  ^epiiesenen  Derke 
.  CO  «-  Adärgatis  —  uüd  .Asthara»  Assahar,  Astar 
te  -^  etc.  die  Nachricht  und  daa  Bild  der  bc^^deu 
vor  und  nach  diluTialiiachen  Zeiträume«  lieh  erra- 
then  lassen  tnöge ! 

^Die  erste  **- die  Periode  der  Adami« 
te'nj 
B  )i  a  n  1 9  die  ^  Umacht ,  das  Chaos  X  nach  Kadm  u» 
>    XX^V.  die  vermischte  formlose  Kraft)   die  in 
-  Vermischung. schlummernden  Elemente,   wer- 

den erweckt  -durch 
Kolpia,    der  erste  Odem,  nach  Bochurt,  die 
Stimme  Gottes  ,     uod  so  rein  das   Vor-  und 
^ach  •  Bild    der    mosaischen  Nachricht ;    und 
Gott. sprach  etc«  und  es  wA:;d  etc.    Es  entstellt 
M  o  t  •    der   Ursc^lamm ,    und   aus   ihoü^  Forni, 
^Licht  I  thierisch  Leben  und  Vegetation» 
^'  Aeon,.  Licht,    ^euer,    Flanune,    Schöpfer 

der  lebjosen  Fo'VJiien  —    - 

^  *  *  - 

BaalKroiio^s,    die  Sonne ,.  der  Herr  der 

Zeit , *  der  ewige  Zeitmesser r S^asius»  Li- 

^  ^,    b)inon  etc.    die    Erde^  und  ihre    Gebiirge, 

ericheinen  als  erste  Geburten  des  Aeon.. 

«    nun  entsteht 

Kronoftt  die  Zeit^  dar  erste  phöniadscike Krönet 
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halcpHnkte  dahiti»  zn,  geben«    dafs  jen^ 
Mischung  haujptsächlicfa  aus  pelasgi^cheiiy 

ProtogoaCos,    Schöpfer    der   lebend^D- 

F  o  r  m  e  H'  -«T  aus  ihm  scheidet  sich 
Gene^'f  Gattai^g  und  es  folgt 
Gen^oSf    GeschlechtsfortpllanKangr    Nun  ex^stC'« 
iieu  aiij  mot  Land*-  und  Seethiere,   es  «rscheitit 
Sydek  (Sj^h?  ytrie^'nacfa  Vossiusin  Simma-Sem) 
. und  die   Cabbiren^    die  kräftigen  Adamijtea s 

Y  r  a  n  o  8  und  G  ä  e  a ,  Himmel  und  "Erde  einigen 
sich  — .  die  Hilnmel   baden    sich  in  tellürisclxeiii 

"Wasser«  es  entsteht  die  Fluth .  und  so 

I)ie  zweyte  r-die  der  Fluth  folgende  >   die 
-  Periode  de^  Noachiden,    -      ^ 
•J^un  als  Folge  jener  Einigung  -^  erzeugt  yon 

V  r  a  n  o  s  und  G  a  e  a  —-unter  dem  Bilde  des  Bey« 
«chUfs  als  vorübergehend  gedacht  r*  also  nach 
Aufh<Sren  der  Fluth,  nadi  dern^  Zurücktreten  der 
Ge-w^Isseir  eitsteht  eine  zweyte  ^eit: 
i^ronosy    der  swcyte,  Sohn  yon  Vranus  und 

■  Gaea''  -  '  '  .  ■ 
Eine  neue  Schöpfung  trit^  hervor* 
,,Da8  im  (Euphratf^)  Wasser  versenkt« 
.  -f, H i m mvC I^^ge schenk :'"  d a s  E y  — ,die  über« 
idiivemmteErde  «-^,9, wird  von  deii.Ei sehen 
,ia|is  Ufer  getragen  ^^  —  erhält  durch  dar  Zu- 
rücktreteii  des  M^erej  in  die  Tiefen  Forn^«  RUn« 
düng  und  IJfer.^  „ Ca  s  £y  wird  d ^tch  Tk u* 
,9  b  e:n|i  tt  s  g  eb  r  If-t  e  t  *<  —  die  WUrmc  (  das  Aus« 
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Über  Qrjechjenland  .herüBergekoninjeneEi 

Tynhehen,,  eifatoi  Seeräuber- Volk\  unS 

■  •       .  '      .  '    '      .  ■  '  .     ' 

•     .  britten )  scliarft  da^  Land  zum  ^vrohnbireii  AuF- 
V «nitlialt  (  Taube  )  um  —  und  „nun  erTPirächsC 
„die  zeuge^d^'JMutter  l^tde^  die  gröfso 
Mutier  A dar gati 8  «tc." 

-Soweit    die    inythiBche    Symbolik!     Ueppiger 
'    schon  und  voller  mahlt  der  symbolische  Bildner 
"*  in  der.  Aufstellung    seiner  Gottergebilde !     Hier 
,     '    folgen    sich  .einzeln    die    verschiedenen    Stufen- 
Stände  in  der   allm'ähli^en  Herstelluiig  der  Exä" 
fiächfs  aus  der  zurÜQhweichenden  Fluth  1 

'Ans  dqm  WaMer  erhebt  sich  di«  Erde  -^^  la- 
efst  erscheinen  die  hohen  Spitzen,  der  Berge» 
noch  hoch  im  Wasser  gebadet  7-  Das  Fischwcib 
Derkcto,  halb  Weib  —^ Erde  — halb  Fisch 
--  Wasser  — '  Nun  sind  es  die  Gebiirge:  At- 
las etc.  so  alt ^ als  die  Z'eit  selbst,  also:  Oe- 
schwister  des  Kronos^  die  als  Kinder  des 
Vranos^ auftreten.  Bald,  'und  im  weitern  Abrin- 
nen der  Gewässer,  treten  die  Gftbürge  vom  un- 
gelieureti  Scheitd  bis  'zu  ideii  Wurzeln  trocken 
hervor  -^  nur  noch  zu  ihren  Füfsen  spioleu  die 
Fl^then  —  Nun  erscheint  Assahar,  Afit-har^  der 
mächtige  Bprg',  iin  Bild  des  mit  deA  Fhfacn  auf« 
dem  Fische  ruhend^  Weibes-—  die  persische 
.,  Zaretis,  in  Verweiblichung  von  Salur  in  Sahar- 
.  tis  Saretis^^  Wie  aus  Baal^  Baaltis) 


■•  •  •     , 

latux   aus   magasamsch  «^  galischen  ,    Von 
den  Alpeu  herabsteigenden  Kesennen  be^ 

Endlich i tritt  das,Ateer«in  ableitenden  Flüssen 
-^  yy^an'ft,'  die.TJochtcr  des  Flusses  Saii- 
^ati'o'n,    vir4    .^i«    ^utter    des  Attis"    ' 
der    ftisÜi  der  £lrde  entsprief senden  Blumen  *—- 
ixi  geöffneten  Erdschliindea  —  lydas   Wasser 
tragen    in     den'  heiligen    Schlund    zii 
B  o  m  b  i  c  e  —  '*  in  seine  Ufer  zurück.     Den  nun 
'entwässerten  Fl^achen   entsprief« t  die  Vegetation» 
Attis,  und  nun  erst  in  völjiger  Trockej^^tellung^ 
cfiner  zusammenhangenden  Erdfiäche,  in  dar  dar«  ' 
innen  bedingten VerbiudungsmÖglichkeit  erscheihit^ 
die  9   (l«r  Fortpflanzung  der  Geschleohtcr  fähige  - 
grofse   IMütter  £,rde  -*-  nun   stehen  Erde    und 
Meer    getrennt    einander    gegenüber  ^-  es  -  ver- 
geh windet  das  Fischweib  y    sogar  die    noch   auf 
GeWiSsser  stehend e^Nassaliar^  und  ohne  Fischattri-    , 
but  (wie  die   Baaltis  zu  Byblos)   tritt  Astarth: 
(Assy  ast,,  eres»    efet,   ^rt)  die  mächtige  Erdo     , 
Jhervor^   und  schiaauckt  ihi*  Haupt  -^  ihre  Ober- 
fläche  —  mit  jebenden  Bewoluicrnp  So  und  da«, 
ram  deckt  die  sidoniscbe  Ascarte  den  Kopf  mit  ^ 
dem^tierhaup.t»  wie  die  j^hönizisdi«  Isis  mii;  der 
K|ihhaut,  alles, im  Zvveck  der   Andeutung:     der 
nmi   erfolgten  Bevölkerung   der    Brdfl'äohe    mit 
labenden,  ^idi  fortpüaiizt^iiLuen  Geschöpfen ^  und 
so  iiderw'äldgt  Perseus  —  Fars-os,  Phars-ös  di« 
Warme  des   Lichts  -^   die  Ausbreitung  in   der«  ^ 
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^-       -    ■ ' 
standen  habe.^    Gleu^hen  s^mtüscbe]^  Ur» 

stanunsxw^e  j^ie«r  Pelasger  bezeichneten» 
einfach  und  natürlicl^; 'jenh  letztem  zö- 
glei<:h*  hohes  Volkä- Alter   und   nächste 
Herkunft  im  Namen:  tS^attW^-^HO  Tur- 
Tesonim ,    die  Alien   vom   Gebürg ,    die 
'Gebiirgs;- Alten  j  und  so  bildeten)  und  er- 
klären sich'^die  Namen:    der"  rhäü^dten 
Alpen«  der  rhätischen  Völker,   Ehätiens 
zugleich  mit  doli  etruskischen :  Turascfii, 
das,, nach  Heyne,    Gemein » Staixmananie 
alleF  verschiedener  Bewohner  Etruriens 
s^yö  solL    Purch  diese  Herleitung  würde 
datin  z^ugle'ich  die  creuzerische  Behäiip- 
tting:   dafs  die  Etrürier  auf  jeden-f  all  in 


FortpAuiziing  — •  Reuter  und  Pferd  «*  alles  ah 
Bild  der  thierischen  Bevölk^rung^,^  das  See-Un« 
geheuer  Keto  ^  das,  noch  halb  im  Wasser 
,«chtpimmende  Erdhöheu  dä^rstallende,  Fischweib 
perketo.  ' 

N  T^un  endlich  wird  Asta^te  di|tch  die  Verbin- 
dung mit  Adon  und  der.  aus  derselben  eatspn^- 

-  senden  Aphro  zur  grofsenZeugeiin  a^les  tbierisch- 

Vegetahiliacheii  l^'^eoA^ 
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em^.    ihrer    Hauptwurzeln    nordischeti» 
vielleicht  gallischen  Ursprungs  gewesen» 
genauer  gestellt  und  unterstütz^  wre  denn 
auch  -weiter,   und  Jn  Hinblick  auf  den 
ganzen  umfang  i^nserer  Hypothese  sich 
in  derselben  jeiniges  Licht  über  die  auF-    / 
fallende    Uebereinstimni\nlg    etrurischer 
mit  persischer  Cosmogohie  —  Creüzer  II. 
3^erbrelten  möchte ,  ^  wenn   nicht  etwan 
gar  die  Hdrieitbarkeit   des  ^truskischen 
Namens r^esar,   Woihit  sie  den  Sammt« 
begriff  der  Gottheit  bezeichneten^    aus  , 
dem  semitischen  *^n-IC?X  Es-har  derF^uer- 
berg  ,^  iLUch  hier  auf  frühen  Feuerdienst, 
auf  einen  ür- Artemis  Mythus,  und  über- 
haupt    auf    den    frühsten    Mutterboden 
etruskischer  Mythologie  hin:^uweif5en  für 
fähig  gehalten  werden  dürfte  \*\^ 

*)  A  n  xn.  Ueberiiaupt  schämt  aus  jenem  chsstschea 
Böden  Etruriens  mancher  Zweig  aufsuaprosseiif 
an  d^n  unsere  Hypothese  sich  anranken  kann« 
Restnntn^  etrurische  Frühvölker,  kennt  die  Ge- 
schichte»  und  iSfst  sie  ihren,  frithärn  Wohnsits 
in  Gallien  jCnden,  und  begleitend  steht  die  Geo^ 
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35)  Zu  pag.  37*0.  not,  — 

.  nuAg  anzusehn.  •   , 

In  Annahme  diesw  Herleitung  eröffnet 

sich  s^ugleicli  ein  weiterer  Blick  über  dea 
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graphie  zur  Seite,  ipdem  m  ia  rhUtisclier  Alp» 
und  Rh'äcien  den  W^g  zeigt»  d^h  sie  gekommen* 
Aus  eixt^skiachen  Quell  Itanx^te  der  Mythograpli 
den  JayiUs  VAtierfi  Coelu«^  und  so^innf»  es  gkick 
etruskischef  Quell  seyQ,  ^ub  dem^  denji'  OriecLen 
die  Coelu3  Sage  Bofs,    Diese  Sage,   aonach  die 
Geburt  det  Volks  -  ferintieriing  aus  früher  Zeit, 
«rkehnt  in«  Goel  us  den  wei  &en  A 1 1  a  n  t  i  e  t  ,   in 
Be\Y^|;unyg;  gegen  den  'äuf#i$rdteo  Westen  dorthin 
(nach  West- Africay  Atlantien)  gekommen,  nun, 
und  ^ach  Ausbreitung  gegen  Mitternacht  (nach 
Europa)  nacbStruriea  gczo^u  und  dorteu  zum 
Volkslehrer  ohd  Götterstifter  geworden^ 

So  füllt,  ist  die  Ankunft  des  Coelus  un^  die 
dei*  Resennen  identisch,  jene  Coelus  Sage,  zwi' 
sehen  Kil  und  West  -  Europa  die  Lücke  iu  der 
Bewegung  jener  Altirorderu»  Eeseunen,  die  wir 
'  im  hohen  Orient  am  l^lgris  zuerst  begegneten, 
die  Uns  dann  durah  West-Asil^aia  den  L#ris8^f 
bis  tief  in  Arabien  4>egleiteteait  un^i  so  dort  in 
Ost -Europa  in  de«  LaiiMdH  4er  PeUa^K».  ^i^ 
hier  ic«  Weetesn/und  ^Üd«a|j  ii»ui|  m  fthjltieni» 
rhliti$9}ied  Alpen  und  .Ke|i;{iqei|,  das  erfundene 
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Weg  f   <J  en  der  Hkuptpelasger  Zug  genom^ 
men,  ^und  seK^tsl  >vir'un3   da  abermals» 

stellt  jene  Sage  in  wenigen  kräftigiin  Ztigeii  toIU 
kosmpQH.  ans^rn  hypothetischen  FtUH  Völker  zu  g 
itt   seiiken  Hauptrichtungei^  d«r»    Jen«  Gebiirgs* 
>     Alten  Turasenäi   faeifsen  aber  «uch  als  die  Ver- 
mutbiichea  Väter  des  Ack'erbautefr:    die  Rinder* 
bringenden  Altvordern:   Thor-raseni;    und  so 
•  ist  es  ihrie  Ankunft,   ^e  in  ^Mythischer.  Allego- 
.  ne  in  der  Ankunft  des  Recaranus  mit  seinen  Rin«x 
^       dern  zweifeis  ohne  dargestellt  ist«    In  denflufs- 
Iiahen,   in  »ögUcbster  Annäherung  zu  den  Ab« 
^      hängen  des  GehUrgs,  an  denfrühest  wirthhairen 
IPuncten  zairischen  den  SciireekeutrUmntern'  der 
Brandberge  y"*  und  dem  hoch  üi>^rButheten  West-' 
gestade  zerschneidet  zuerst  der  P-^ug  den    ver- 
witterten   Lava  •  Boden  y    gewinnt   zuerst    der 
Aeker- Stier  sich'  Besitzthum,  Eigenthum  unil 
Wohnort  J^Jpf-'^n  Thor-kinjan  G.  locg.  Grä. 
ben  und  Furchen,  leiten  die  Ge  w'ä ss er.   und 
entwässern  den  Feuerbpden,  ufid  daiiun  ist 
e«  gerade^ das  uralte  Tarquinium,  aus  dessen 
aufgefurchten  Boden  Tages,  tC^K-Jll  Dag -es, 
Fisch  (Wasser)  Feuer  -^  der  Knabe«    a]|  Bild 
der  jungen  Kunst  der  Entwässerung    i^nd    des 
Ackerbau^  heraufsteigt.  \  , 

Aber  noch  andere  unsere  Hypothese  des'indo- 
eeraidsohen  Ursprungs  jener  Resenneni  Tura- 
•enenf  erheUeude  ffuahlen,   leuchten  blitzartig 


/ 


8oo         ^^ 

vielleicht  schein  Vom^cekischen  Gallig 
also  We^t '  Europa  aus ,  überPemen  iia< 

1  *  ^  I 

'•  *  * 

»  V  -  I 

uns  d«n  Triimnieni  de«  Früh -Mythus  fener  jGt 
gand  hervor^  Auch  CreUzer  11.  88 1.  888.  n.  i 
häk  Janas  für  |pf  indische  Wesenheit  hiudeii 

^,  tendy  und  sucht  den  Ursprung  iav  Jßnus 'Ide, 
in  den  ^indischen  Avatai^.  Soüderbar  spielt  de 
NsAie  des  Festes  der  vothen  K^ih,  Rq  bigi 
•»--.Gireuzer  ibid.  p*  964.  -^  ifnf  die  indische  Kuh 
G  o;  eben  so  wie  Esar«  hier  der  Saromtname  dei 
Gottheit y  auf  ^swarsy'den  h&chsten  indischem 
Gott  hinüber.  Noch  sonderbarer  erhebt  siel 
«US  den  'Lethe  Wellen  der  Vergangenheit , '  TieJ< 
leicht  h^errorgegangen  aus  dem'  Gedftehtaifs  und 
^en  Sagen  jener  Altvordern  7-  es  erhebt  sich 
dort  In  'den  friih^r  latinisch  •  etrusliischen  .— ' 
Flutarch  —  später  r&mischen  Palil^en ,  Hirten- 
'  Festen«  den  Festender  Pal  es  '—  Crenser  ibid. 
^6.  der  Nachklang  aus*  grauer'  Vorwelt ,  det 
Name  jener  urftlteriichen  Aifsziiglerr'<Palfs'der 
«  Hirten  vom  InduSi  der  Hyksös  -Hirten  vom  Nil. 
So '  scheint  eiii  g^t&er  Tf^eil  etru^sdier  Mythe 
die  Ansicht  jener  von  uns  semitiseh  geachteten 

•>  Turasenen  darttistellen»  die  sie  Über  die  allmäh- 
üge  Gestbltung  des  etrurischen  Landes ,  ihres 
iieuen  Erbes  hebten «  und  in  niy):hischen  BOdern 
bew^ahrten.  Uivfehlbar  war  Etrurien  9  im  beson- 
dern die  Umgebungen  des  vulsinischea  Sees  und 
des  Sumpfwaldes  tou  Cimine  «^  Celiar«  L  735  -' 
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jidien  znzückgeführt:*-^  Wie  uns ,  nä^« 
ich»  hinsichtlich  o&s  Völkez; - Unpj^ungs 

'  Hattpttuniinelpkts    d«r   IScttpfenden   Elemente^ 

I    der  Bratidmftysen  der  apenniidschen  VulcaiM  und 

'   der  Well^Ki.  des  Sifittelmecrs,  *  Hier  östlich  also 

täuke  vuleanische  Natttr ,   und  dort  im  Westea 

.spUt  ncfth  in  den  £i]genHeiteii    der   Temperatur 

de^  Klinaas  TOn^  (^ravisca  —  Cellar»  I«  728*   die 

Zeugen    der   ScltwUrigkeiten    3ie  Sumpfgegend 

dem  Aekerbau  entgegenstellt  -^in  der  Mitte  aber 

zwischen  beyden  jenes  Tarqtuniuro,  derGehurU« 

ort   des   Furchenkinde^»    des  Tr<isserableitenden 

Ackerbausy  des  Tages.    In  diesem  Landstrich  also' 

herrschte  erßt  und  ausschliefirlich »    alle  achlum« 

memde  Kraft  der  Katur,    alle  Segen- der ^ Gott« 

heit  bindend    und  in    sich    verschlielsend    der 

Brandberg:  Es-^här.  '  \        ^ 

Brennend  noeh  drängt  er  die  Wasserfluthen  zu« 

zücky    da   erscheint  in  zweytervSta'tion  Wasser 

Und  Feuer  9  und  so  ein  noch  nicht  agrarischer 

-    Bag^es  auch  liier  darum  als  Kind»  weil  diese* 

/Lage  alt  die  frUhste  Wiege  zukünftiger  aber  her-* 

annähende  Wirthbarkeit  sich  rerktindet.    Jetzt 

tind  bald  )uJion  bilden  sich  auf  wasserbefreytein 

Boden  der  verkalteten^aVli  Schichten  wirthbare 

Erdstriche,  -wenn  auch  die  Feuer  des  Berges  und 

die  thetls  meerwtirts   heraufatUrmendeny    theiU 

itagnirenden  G^Hnrässer  noch  /dem  Ackerbau  Fe$m 

fein  anlegen^  SdtLon  das  ftiiha  Vaterland  im^  afsy^' 
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der  Rhein-  ün4  Elb*Lärider  Seiieca  auf 
Perlen  i  wohl  überhaupt  das  PärSf^ziland 

tisch  -  syrischen  Mythos  stellt  Fisch«  cumI  Tau« 
.    ben — iDerc^to»  SexnicaiBis  etc;  — «aaVerbiiulun» 
mit  aiuander,  ills   Geig«ast;an4' gottHcher    Vereh- 
rang,  auf,    und  die  Bibel  erkeiint  in  der  .!£aube 
Has,  Symbol,  TiFieiler  -^hergesullter  Wkthbarkeit« 
'    Jenem  Vorbild  der  FrUhheymath  tifeu  symboli- 
sin  det  Naclfkomn^e »  der  Wanderer  von»  Tigris, 
der  Resenne  diese  dritte  Bildmigsstufe  des  -^olus 
an   dier    Zusammenstellung    von    ysmem     Tages, 
Dag -res^  Wasser,  Feuer,  mit  \[?H'\fy   G.  376. 
Jona -es,   J«n«eii  (Janes  der  Jaifua  Name  der  Sa» 
lier^  Creuzer  ibid.  ^90. )  Taube ,  (  Wirthbarkeit  > ) 
Fisüer.     Endlich  verstummen  die  Vulcane,    det 
gewaltige/  Xiö^nrenzertreter  ,     der    B'ändigcfi;    <^es 
Brandbodens  (  Cacus  )  Recaranus,  der  Lejirer  des 
Feldbaus  ^,  der  Rinderbringer,  der  Aehren-Mann, 
^'  der  Africanfir-,   Fericaranus  erlscheint.     Nan  ent« 
«priefst  Tages^;  der  agrarische,  ^er  jun^e  i^cker- 
gott  der  tarquinischen  Acker  *  und  Wasserfurche 
—  es  wird  die  Kraft  der.  Wirthbark^t,  ^  die  Tau- 
benkraft Tly  -y37  Jona -OS  Janas  sich«bar  -f  das 
neue  Zeitalter  beginnt  und  Janas  der   agrarische 
steht  fortan  an. der  Spitze  von  Göttern  und.Men- 
,  ,  sehen  —  und  hier  erhebt  sich  der  grofse  Wende- 
,   punkt'dei  Jetzt  und  EJxmaJs,    ayich,    ethnisch- 
*'   historisch, 'Verschmelzung  seeräuberitoher   Tyr- 
vhen6n  nun  mit  ackerbauenden  ^«»^neniy  deiT  d^r 
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- '  me    hinsidbtliich    A^s    'teiitöni.<cheii 
Iprach  *  VrsfTVMigs  der  J^nno'sche  Pane» 

Dbppelkcypf  jene«  Gottes  symbolisirt«    Es  ^rd 
,^    geerndtet  und  die  JMadien  fiÜ|en  sitli,,'   und  da« 
x^jm  aiect  dcc  modnts  das*  Haupt  des  agrariscben 
Janns  mad  es  tritt  njS^X  Spha,  ^^^  Copt.  Ges* 
i     )S.  der  Modius  als, OpisyOps  selbst  in  die  Göt- 
tenreibe  dw  Btrusker  ein*  '•— «    Wenn  dieso  peu« 
lung  von  Janas»    Tages,  und  Ops  aucii  nur  eini« 
germafsen  arniehmlich  ist,  so  erscheint  gewifs  in 
der  Bilder  •  Reihe,  der  Taube,  des  Furehenkinde» 
und  der   Medien ,   eine  «eben  so  ^nriirdige ,  naiv- 
ki'jiEtige  ,  d^r  Entstehungs  -  Zeit  angemessene  Darr 
stellung^art,  als  die  €a  war,  welche  im  Hebon 
die  Jdee   des  FrUhgriechen  unasprach:    dafs  die 
vom  Geist  des  Mensehen  gleitete  ^raft  des  Kin« 
des  den.  Ackerbau  gebahr  und  bedingte.     Auch 
Manttts  scheint  sich  in  Annahme   unserer- Ansicht 
über    Stamm -Eingehörurig   und  frühere  semiti- 
sche Heymath  der  Resennen  nach  Wortlaut  und 
Begriff-  zu  erkl'^ren»      ^r  war  Gott  der  Früh- 
Etrusker,  und  diese  waren,  anerkanni;,;in  einer 
Hauptmischung  nordischen ,  ix^  besondern  galli- 
schen Ursprungs.    Jene,£trusker  nanjiten  Mantus 
den  Gbttr,  unter  dem  iBie  D  i  $  verKanden. '  Der 
«ipSltere  Ik&mer  —  Servius  ad    Aen.  X  f98«  — 
machte  aus  jenem.  Dis ,  romaaisirend  Dis^  Pater 
^d  so  w^uvde  ^us  dem  urspriinglich  gallischen 
Bis  der  römische  Pkito«    Smckea  wir  «ber  jenen 
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gyrist  auf  Indieii   hinweilst  r-^  wie  wi 
oben  in  IVück  -  Yerfolgung  des-^belgischei 

'   Dia*  wo  er  wohl  zunädist  su  suchea  ist." in.  sei 
xiem  nllkeni   gallischen  Vaterland»    der  nShenj 
Heyjnath  des  Volks »  dem  ^  nun  als  Mantus  ge« 
\     hörte;  so  ist  er  als  'gallischer  -Dis  das  Naciibild 
des  Teuty    des  Tjpqtli  -  Hermes  des   Aegypters^ 
\  Wie  nun  diesem  Zoega  die  Deutung  als:  perfecta 
sapiens»  pater  Sapientiae  ,  giebt»  so  nannte  iltd 
der  vom  Nil  über  Gallien  hertii>erge«ogene^semi-' 
tische  Resenne,  gans,  gleichbedeutend»  den  ägypti- 
^scli^  Begriff  nur  umschreibend  und  wiederge-i 
bendj  f  1y  •  ^'^20  Manda  -  os  Mandos  »  die  Kraft] 
.     '  des  Wissens»    d^n  Wissenden»    und  so  ^st  der 
^Mantusder  Etrusker»   der  Dis  des  Qalliers  und, 
Tooth -Hermes  desAegypters  ToUkpmmen  idea« 
tisch.  ■    Zugleich  aber  entwickelt .  sich  >ans  ^dem 
mythischen  Satz  der  Mäht lis  Lehre:    data  jeder 
aus  dem  Leben  scheidende  jenen  Mantus  schauen 
anufs»  der  Grund»  der  den  Begriff  einer  plutoni- 
s^en  Natur  jenes  Mantus  erweckte»  ^en  so  wie 
sich  in  Anziehiing  der  dem  Namen  Mantus  von 
uns    gegebenen,  Deutung    constatirtx*   dafr'der 
Btrusker  an  Unsterblichkeit  glaubte,  und  aus  dca 
Religionen  orientalischer  Frühweit  deii  Grund« 
'Sata  bewahrte  f  dafs  erst  nach  dem  Tod  die  Seele 
zbm  Isis«  Tempel  geführt»  dafs  erst  in  derUkter- 
•  weit  dem  Geist  die  "Pforte  des  Wissens  geöffnet 
wird«     Sollten  ferner  d^e>  Assamenta  nidit  auf 


Bfagü$(ftii|ifi#  vhfiT  das  äthiopiacb^  Magurn 

Ue^efgiui|^  des.  «tnukischea  >  Mintui  Dienstes  in 
römi«oli«i|L  F«Bq^l*aach  ]>|ftd«mcs  ?  Festiu  lehrt 
«nsi'dafs  dW  S^Hev  btym  Um  tragen  der  Ancilien 

I  in  Ehren  des  Mac#.  jene  Assamente  abgctnugeii 
Jiaben^   und  es* tat  bekannt^ •  dii£»«ttiwvhaupt  der 

'  Römer  >«wischemdefn  .galJisafaen  Dia  .dnd  s^nem 
MaisJUloalichkeiikKK  finden  glaubjce«  Dürfte  diese 
spatere  ;Aii8icht. aolion  ala.ans^JleQfcanhtang  dea 
«ttaskiachen  :Difr-  Ma^tul'  »ur  Zait-  dea  'Niima 
kenroigegasigea  angeaehen  inreid«n';',.'iaa  ergab« 
lUnn  schon  der  Name  jener  Hymnen  ^  den  sMr« 
'  kea  ManttiSj^  Assa  maadoa  ab  Gagamstand  dersel* 
MB»    Bina^  wettern  Bemr^ifa  £iir>  die  aemitische 

'>  HerkanCtt^aner  Ydlker  .und.  ihree  SprjMdie  üefcrt 
Serrius»  ^fir  aagt.ad  Aen.  VIII.t^S6i  lintiqna  Va« 
tss  Gannekidii  dicdbantnr»  ond  w^tert  Caxsnen- 
tk  appeUaU  a  Sntav  qbod  divinafiiVne  Cau  ;cane« 
vet  •«.  Gfvnaes  Ü*  9O1«  b.  A.  .«r^  Unsweif^lhafc 
wild  jeM  Cafurentis  i»:da«i  aiwnafiirAaiif.t^^a 
)riK)  Cara^mynediy  Carmand«  ^«  lOlS.«^»  Die 

Sckieksalsknndigen,  seinen  UrspK)iMg«^w'»«n'<>nU«* 
ten,  witf  anch  für  "Cam«»a  t^.  iär^iizcr  ü.  897^ 
not.  70.  n»A.  —  die.fiacüriidiste:  |lerl«|«iiAg  aua 
^em  Phö«izi«Bhfn  ist«  >Auch  der.  .^^teidyegnff 
des  WoUfmipttaena  jen^r' Farcen  ,*;;Oarmentea 
scheint  aich  paronomatisch  ans«  »•^P.  ^^  ^'Veide« 

KbftOlw^iJT^miidM«»  :wl»  »lhpf«li4  d*rC<woaa. 
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und  den  libvt^b^  t>es«ft^iii»^i!tl^  iHba^i 

talietty  die  FAte.  der  VV«s»eva&t-,t:^ft  Qäcllei 
fleichtliiina'isnitf  W  Kur  Btsiwe*..graliet^ 
1  •  Vielleicht  ^elin^t  ee^  eineknh  ^wl^iitigrcnB  un, 
.  ..«lelxr  beglaub^tenSpi^ckldiftckflip  atu^'siffiBche: 
ETabdet  •  Hud» » Janu« '  eine  ,:^t  veo  J 4enfitäi  ai^ 
nehmlich:«^^  machen  •  '«weiindderrivfistere  is  den, 
reiiLagiariaclMn  Binb.geiK)iiiastti''vKic4^    iii  dei^ 

■  i       er  aa.aeiiiber  Jii^^ncecation  hey'.  dAtiW 
t.    '  leidet -^iCxeuzer  II.  ^ö^  o*-^»  i*—  wurklieh  gej 
:  .nominell; <wavde.  «rin  .^^lec^Thnt  «<^ej|Eir«ft»])irachj 

denk69>jBU  en^ckfin^  uact^u  üfeizdiäteii ,  dafs  iii 
'>      2e7gliedev]^»g  diar  cinselnenr^e^eilaaBl^  Üilden 

den'  £diiite.>ider.  Semite  aufiiaucser'  Gegtenslandi 
.    äärtft>^.i^  mit  ddm:PTU<ibcbaBr;ia^d::a0ä>ett:  Fol« 

ftn4 >  .«bis : ^imi  Btodhäckmi ihiaojis  . Vifl^mlizitg 
-  aeigen;  <  :Man  laste  ,n'j{nili4^r^:imicific!3^itM«KUDg 

>deä'itiigebiäoli'iar(padiechen,irffajpriiitge>  uii4  .def  hei- 

iemei^ei]  Bxegimgkdei'J^nokins^ufiiDjBvftnder  sich 
T:     di»2UiäMaseiaw«Ki]iig  atu:^:^2*fS|>«'rtS}^  £pht« 

l|hi&^d^tr  .^fkllexi^'  to.giebfd^  Namme  to 

Samiiftbtifgtlff;  dea-Zeitaltex»  d«r  Oemi' 
r    '  »ier'*^:!«»'  einzelnen'  aberfillurt  S^^Xt  «uf  d« 

IVttcbt-  wi^  l^l'Y  G>  ts^^  auf  vda»  Waesevmaas 
^''  nS)K-^«  ^. -sogar  bestimmt' auf  i*ui  Back^a  dei 
^^  '  »od^s ,  "Ana  n^  ei^öffn«  «eb W<l^  Hinweisong 
-  \  '  auf  'Sh1*rTChita  dSe  Urgetraide  -ftben^^  «iiglcicli 
*r....^>ifij  Dor  M^ii^#ii6«ieitlt«bBl>  2MiMllliri  des 
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tim  iikU/sck^n  Dosanes  gelangt  sirid^-«-^ 
Ifie  mn^^eForscbnn^  überHerluinft  «kes 

fitndki/   «ictt'  der  Dap^eHcbpf  'i6s  r^llratc«  'Janas 
tyäboHsirC,'  der  «eiriep^tiVs  naf  diese  WiM&e* mit 
dUbzi  2eif  •>  tind  l$aat«n'H'V&Mr  Satum-  in^'Verbin« 
diug. tritt  —  and  ao  irieUdehrinSatafiir,  Gbelas, 
lanus^  £li(«nd«r  und  R«carf(iiuft  Uber]pll  iw  ^  fer- 
ne identisch  9  als  sie  die: ^geschichtliche 'Fpoche 
>  der  Anktmfr  der  Res«Anexi') ;  und-  des  Yotl'^ieseii 
tttf  Btrarien»  Bode(n ''nad  untüT  da«  wiM^  See- 
rliiber;- Volk  der. •  iTfmhenen  verpfianfeten^'; Feld« . 
'  baue  in  mythischer^ Allegorie  dantelle^  sohlen. 

Aü^  der  Name  r^Cdmasene  ladet  tenft^ei»,  hier 
ein»'  Ansicht  eu  weiterer  Forichung  iMdi^'zule« 
geUi^i-  fivMider    btiitgt^'tadndiehe   «Schrift'  nach- 
Italien  > «—  Creozer  IX»/*'  909.   not.   Si«  '^  ^eber 
Oleichbedeatiuig   c»daiischer«-pelasgisehcr>    mit 
pli6ifi«ischer,  Überhaupt  «emiiiaeber  Schrift  ha« 
ben-vrir'iojben  schon  Diodor  jcum  Zengeninifge- 
fhhr»,  %ieef'dei]n'4>eic«nn^'isüy   dafs  die- Trum* 
'■Kv^ietriiskiscber  d)»bi|f^»''iiil  besöndertt  die^eugu-  - 
bioisdien  Tafeki— ^^thaisches  Magaun  4^  ßd, 
iTI^.'f.  495.  $i  «.  pa^i.  J.'fti.  ^  Äirf'^amari- 
UKiisohe  und  chaldäiBcJiei  Eüge  hinv^ifs^.     In 
jenem ^Tander  glaubten« ^r  fdentitStvfni«  Coe« 
'Ittrwnd  Janas  evkMmek 'ifti~  dritfeti.     Diei^er  letx* 
•twe^iM:.  Oentahly  VefW-aifcierv "Mitarbeiter^  Bra- 
^'d6t  C^mäsene^  tSPfKmf^i  schrieb  iiun"  jener 


germanisch  -  gallischen  xent  und  Dis,  £ 
vieltfeicht  gar  di3r  Teutonen , » der  T^eul 


Jt 


•* 


tun  iiiuexe  P*]«l  ^  V^das  tn  den  ^il..«^  lu 
w^iirden  sie  zu  FutDtticIer,  m  Hermes  Bttene« 
nnd^  hier  schrieb  nianr  avf  das  Blatt  dir  VV(asse 
pfllanie.  Jetist  .tind  hier  in"  Etrurien ,  in  Xai 
Jer  Hesennen,  stofseii  wir  frieden  ^uf 'Schrif 
Frieder  auf  Bfichert  auf  tagetische ,  Scfarifte 
aus  ^auester^VorseiCy  in  der  Zett^.'gescliidebei 
Wb  der  syraottsische  Papyr/is  dort  aehon  %ohwa 
lieh  als  bekaniit  angAnommen  werden  darf»  Bn 
tels  Bdefe  «tti*  III.  S8»  Worauf  wvreä  nua  die« 
BUöher  geschrieben?  Wenn  jepte.'^i^Uem  l 
Palilien,   denxNaefakoilimen  je^ier  iUes  Tom  I 

.  das  und  vom  Nil  von  dorther  die-  Kenntatfs  dei 
^flattEenarty  izum.' Sdhreibmittel  -taitglichy  am 
fsvehten  Quellrand  gewachsen »  wohl  kngetraaf 
W^den  Jtann  >  sollen  wir  ihnen  weifer  isiclit  zu^ 

.iratiea»  dafs  sie  aaöh.  hier' dem  Quell '  snaeilte 
und  hier  jene  BAanzeqart  suobten^   .lim^  Name 

'  feiger  Vertraut«i  deiTSehtfiftbringeos^  Komasene^ 
verrUth  ^ich  in  |*p  Em  der  Quell  luAdi  ITlOp 
Jümos  ist  eine  pftanae,  die  nur  in'  ao/ftfiie  ge« 
naiiier  beseichnet  ist*  dafs  sie  unter 'die«:  dieHauc 
Terleczenden  gehört*'  Ges.  xoo6:  ^  GleioMr^in 
StUtchzidhen  in-  die  Haut'  6insGhneide^dev<2fatiii 
{st  bekanntlichdafr<}|rperas«Gras^  zn.  dessen  Ge* 
schlecht  der  Pvpyxns  gehdrc.  Iscsenach  dieVer« 
nudoiAg  fiir.allfnrhittariichaitt  •pbim*,d<ti 


en  des  Feloponeli» ,    mit  cleit  Urdten 
iuen  Teutiß  und  Tetithxonet  das'creti«* 

• 

KsaiesvcKa.  Stelle  des  Ptpynis  irertreten  ^  dafi 

£)rmos  der  £rttliste'Nai&e  eiaei  ^schxiftaMi^iadea 

Pflaittca- Blatts,   dafs  es  diefs  Blatt  gewesen  auf 

^ts  Erander  «Janas  seine  Thesen  und  agxarisfiliea 

Vorsdmffeeuy  die  tagetisckeii^iicheK  geschnebes 

>  -^  dafs  e%'  endlich   dietey    wohl  meikwittdige^ 

Tbatsache  ifv^ar»  die  diurdi.  die  Verbind  nng  Brjsn« 

oers  mit  den  Schickskis  •  Prophetinnen  »   den  Car« 

neutens  und  Jahus  nut.Kamaseae  mythisch  «lle* 

gDiisch^ai^f  die  Nachwelt  gebraehc  wiirdt9  «» 

Wenn  nuja  Nuroa,  »us  JBg^eriens  Weishnt.  sch9« 

pfend,  seine'Agrar^GeseCM  schrieb  —  Flntardi  ^*  ' 

geschah  diefs  vielleich  von  ikm^  dem  Etngeweih« 

tenin  tuskischer  Lehre  >  dem  Eingebohmen  im 

tuskischen  Lande»  in  Folge  jener  KenntniC^  B«*  . 

BtttKtmg  jenes  Fundes,  Kaehfolge  jenes  Vocgangt 

**i»  Anweadung  des  ümos«  Papyrus  am  egeri* 

«eben  Qodll  «um '  Bebuf  d^>  SingrAbung  tagett« 

•Gber*YoKsohriltei^7  «^    Wenigstens  weifK»  der 

Aufenthalt  der, Kymphe.auf  einen  QueUort  wi« 

jo^r  Nam^  der  Xamas«ne  -^  es  weifst  ihr  l^ame 

"^S^stttt  ^Jip  £ger  die  j^uh  (pAUgend,   dre^ 

Mib^d  Hr.Q.  8a^  Agfa,  Samser,  ^f^^f  Agflr, 

Adn^ftut  Ackarbaii  hin.   . 

M  ¥ie})e»cht  djirfteii  daa.Nam^  Tön  Romolns» 

l^^^Sy  Roma  selbst  einer  Deutung  Ahig.  aeyiif 

^'  misorev  Jinneht  enup^iqbi:*    Erst  -mh.  den 


»  ^ 


li4 


.  "S 


'  Ben  uxldr  Taut  am-  Nil«  dann  auf  den 
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<.      Ftricicieii   upd   der   V^irschniekimg  mit-Sabinen 
i'     MKistand  der  Röiner  ^aitie  find  svwr»  naeb  VättO] 
**    .Horte,  Liviua  e(r«»  zuerfit  in:*  lUomc«.-     Vairc 
r  j    lieliiauptdt    den   tuakiaehen  Ursprung  ^ki  ^l^rti 
'nndPlutaroh  will  wiastn«  dals  donmter  dieBrua 
s      dea  .  Weibes  verstanden  worden'  aey.     Mit  -  dei^ 
-<    'iiatttriiciien  Lage  Ron»,    der'  Httgdlaiadc»    mii 
den'Id^en,  die  die  i  Erdchtung  Rama  i m  *  tmaki« 
- '   %dicn  LMnde  erweck*»  nmCstei  un4  niit  den  An^ 
—   kidhten  iiber  Rom  die'dcr  tuskiaohe  Saliner  -.nun 
aelkist  dorthin  brachte  ,*  erscheint  die  Herleitung 
jener  tarnen  au«  deiQ'>teiditi8^enT^D*^  nmaj  die 
Höhe,  DlS'riMn;0^.rom  sich  erbeben  D"^  tarn 
'hoehy  erhaben^  trotaig«,   grofa  von  3t»tur  (Ro- 
iqati|ns:andRemtt59  Pliitarch)  stolz  OOll  rOnaemj 
'^«lifrichten  (ein  Hanay' hier  Rom)  Ol">roni  feoch- 
|^ol%'^  rbUkomtnen  verekiber,^  wo  mchitrahr- 
iMi^nliöhy  und  ungleich  maicht  sie^di^  j^lUtatcbi-, 
'  adit  Nachricht  ^laablich,'  4a  die  wiriblicheBtust« 
Form  ]eicht  hier  dMi  GrUtid  ^tfr  Benennuii^  ab* 
gegeben  hab^n  tnagi    Vesta  — itrEWenst  9ey;nun 
^->TQrt    RoiniUns   -gestiltet .  oder  von  l^^mk -^  ist 
•  'doeli'^sichertaus  trnskiseh^tti  Boden' aitf  tt^nUlN^bea 
.  hinhber  Verpfisnzt.  •  Cic6ro'  g{ebt  dife^^tÜO^heit 
•  giiedhitteh^n  Up»)»^!»^.'    Creuztfirll'.  6>t4  h/A»  — 
lft>er  PlutarGh'  —  Nutfia  —  beriähffet>  dafa*^'  den 
«sH^en  1^0  Jahreii  Rgm«' jede  Art  troti  G>5|telitjbild 


4-1  f 


1  ■ 


I    ^H  s  .1» A  jdgfi  Ku w  ^öl<jli«  ßÖa«r  »usdrilcl^ch 

Terb^c«]:!» .  .  ßo}i^i  J^^  ti«»«^  *clK>a  der  ^ti©- 

f..  dusche,  ajs  föl^bci^  bUdcraiea&tfejbc  TJjFspruag  der 

,     arcbf-rr»  pytUa§ai*i«fi^e  AÄM»ci;c»,  »«^  .jenem.  Be- 
ftUl  |S««MS:!Srl'#IWt;  werdejji  -^ojitea?    E»  mag  , 
ttns4ftU*i;jeiöwPiW<*jt«üfiica>  wf  n»^  wir  euth 
ione«  Vf!sta^6p JjTaffiQiis  Ursprung  flu#  dfm  4«mi- 

.    «awti|&ßal   'irer^l.   über    MiAr*  .!•  p/fS3.  ••  "^^ 
&miScr]EK./ A&cer».  Jene»  iler  Jdololwie  abholde 

Lelu»  tji^oiasii  de«  fiJabinerV^^lirif»'*^**"^*® 
•i<!  aufe-tutskiiclier  Anseht  iwid  6iW^  und  vferra* 
tken  also  nibck  hierimicii  iepp  Äesemw»  dier  ivä- 
here  Hetku«a  aua  einer  uan^aj^<iisch§<i  Heymath 
^  xuglwh  ab(^:  bt  es  irieUei^^Vt  Je«^:  Erüh-lSitte 
der  yö;lken  jeiier  :  Gegend  j .  di^.  vp?»Ugli^h   die 
Seltenheitr/Ujuwreifelhaft  etrurUc^^rt.    wie.  die 
echwiejrign  A«wcK«<3l»«S  et>:uiri^W.  !«op  jfpmi-   > 
•dien  odef  gne^hischen;  Alteytliiimapu  yeipaiiUrst, 
die  in^  UsQitde«ni,di«  Zweifer  liben.  das  Tages 
BÄldjwi  he«iöÄeii^ermae^  ^reuwr  IL  9S0.  ti,  A. 
Wcnigwen«  wiirde   sich  aus  dieser   AnaioUf    so 
viel  f^stbtcUeP-»   da£«  an  eOMTische  ^dnerhUdec 
im  Alter  dtin  ff  iih  -römischeik >voi:^eh«id  schwer 
zu  glauben  *eyi>  .möchte*  * . .    . 


N  ^ 


•3».»'  .  ''^ 


Deit|a^  (Dek-as)  di«  Sabti«  «kÜ6  XHd  aa< 
der  Sam$cric  •  Sprache    MithriA,   L  '  idi 

,  VVii"  ISniien  Jene  YetU,-  n^hr  *öflet<  'W«iiig4 
•  *      topische  Gottheit  Latiiink  iikd  ElMittens'»  aic 
^erlasdeni  obzt6  inner  EfeasMitiaig^Elaii^i  stt  g^bei 
Wenn  >uch  die  vulcanacli«.^  Nütur'  jemüt  Gt^enä 
■  wohl  äet^  ^erst^a  Grund  Abge^beu  hn  , '  «af  •'  deaj 
'      die  Fetueir^tin^er  ihren- Odltertlilian-erricittetej 
so  leucheeM  dooh  aus  ihrtfm'  Dicikat  die  HiuptJ 
Belgriffe^der  Stetigkeit  tn  Ybtfteir  W^iknung,  un<I 
.der  Häuslichkeit  -^  also  liWeder  -des  Uebevgangs* 
/       PuncCft  aus  dem  umuekbndtn  KötnadMl- hier  im 
/     '    besondetn  -tyrrheniscfacn    äeerttttber- •  I>ebea  — 
*    '      ins 'agrarisch«  hier  das  Leben  des  Ackerbatt  trei« 
benden  Resc^nneBji  unlSugb^e  hervor  $  vttä  so  er« 
'  häl^  das  Vesta-Bild  hier  eine  ethnisch  -  Uatofische 
B^fl^^ki|^ » .  wodurch  sie  im  etnmscfaen  CNymp 
'i     nstürlieh  «eben  Janus  auftreten  mufste^  der  als 
,'  •    Bfceps  gleichett  Sinn  darbiecel* 

In  uitsfweifelhaft  höherm^    Römvorgekeudeji 

Alter  leuchten  die  etrurischau  ZwblfslSdte   aus 

dem  E^uukel  jener  Zeit  herTOt*'  StUdte -^V^erf as« 

f'    tung  und  Staaten -Bund  erheben»,  duroh  jene, 

Etrari«n  auf  eine  ßtufe    der  Coltnr  •    die  yiel- 

'^    leicht  der  gleichzeitigen  «uf'Ü^aif  Boden  den 

Rsng  streitig  xu  machen   ydrmag.    'JSacstehung 

r     und  Fo%ett  der  Grünfluug 'jener NiederlassuiigeDy 

nun  schon  bürgerr<^cher^t^te  mufste  nathrlich 

d!em  Aadeoken  des  Volks  hinlig  seyn»  vaidxm 


,» 


• 
\ 


.        .  ZiZ 

^rlilirt— ^  ^^ie  der  Mapius  Aet  LnU^ttitir, 
k  deutsche    Mannu«^    der    hihemi^cUe 


r- 


■■s» 


V^«r 


,1- 
11 

le- 


\  \ 


äx4V    '  .■      ■  - 

Nenttq  r  manntis ,  i  mh  ^her .  den  :  aXl^ta^  i 

itu'^ia^ü  0A<Iqi»  Siimfdo«  §ti&ciaM.««feu«ten^,  4I&  den;, 

•'  V  ~ 

,  *  .  n^  i  Jikc^  .'.Ap.ul«)«*«^*W'*f^A  t vl#*aa»re«  ^^Aci^  alt- 

«.Xi«ib  gewohnt  }iat;CQ^«  .Creum  lii  SJo.  s^  «^«  A«| 

.  ,  m«i?,c  AiM»f..'Furpkt  vor  (lf|[ii. Geist  4^«  Aftmus 

^ie  t V«Q»)Ü«i«BiAig  f    l«Ad'  BfUibiiidung  .Toa.  dieser 

:.    Furebt  d^  Z.W€«k  xj^ff/Mf  X4f$iviuralie».    Biofem« 

1:   .  nach  <nvöplM:e  dio  Hed^tuhg'\<us  JW^D    itf^ra, 

Gesicht »«  .Vision  ,    SÄir^i^b^UQg  ^    K"l)0  iMora 

Furel^i,  .sich  fUjtohtQn». !QiBg<eiiif and' d«  Fwcchc 

■^  .  »Gt»  64^«  a?Oi  Mch  yevth^ißii§9n Mssifn ;  .und  daua 

; '.    d««\ziti(amiae]ig^set;&te^iWQrt  ^K  rW'W  ^  L«' 

1      mtr^el^.vije^ifior'el^  (daft'.Fieit)  der  mät^ikigen» 

^       furohtlMirfin  Brseheinung»  des  mächtigen  G«fpen- 

I  .  .  st^s  d«ii  Grund  %tLX  Bekiennting  der  Lemoxalien 

ab^geboo  iiaben.        .  ^    ^ 

J^^u^i  nork  ein^Wort  ii|»6r  ,4i«  Lacumön^itlltm- 

./  JLi^n$:  Undf  des  khhbten  Höiiis.    U^ter  Adierbau 

'  ,    Creibenden  Hirtenvölkern  kam  Aede«^  in  Ittlien 

ntk  T-  C«?is»cr  11.  844^  ».  :A.:in0t..$*  — .  Gewifi 

VTJIT^n  «rs  jene  Hirten ,;  »«n  ur^QymfttbliclHMK  Na- 

,  mei^;,^alr«  deneiv  di^tecbQn.  roira^niisülien'  itiski* 

AcJioni»  fpÜte«  rönüsqke«  Hiirt^'Feste«  4^  P«- 

JUi#n:d«ft^ai«n.ua.d.Ua|Hn|uaj^,  SU  d#n)^obacr 


) 

len  penti&eh^ii  ibQdlnäi^opidtbpiiscHeii  Mim 

tea;  •«ijowiif$'''Wiif.diaft'F«sfc  ittf  BrinmetiiD^  an 
ecril&kisekjV  lateinische  F.yiih«t  gtfgrtad^ytuüd 
daiflnts  üir  nscrer ,  iriv»  AoiiMi  ^rttoduii^jfixttsen«  , 
der'Foitev<Uci^orgegttkg«li. .  .Solltm  wir  aus  )€-. 
net  Fruhzca«  bev  je»««'  Bhteri^nßttn  eiiieii>Fi«yer* 
platz  4iiaEiideB4  so  arvicd  hiecea.^e  Metropole^ 
d»  «trufidach^n  fiun^s:,  V4)lttm  (beaM Bolaini) 
am  geeignetsten  ei:;8€heinieLnv-ünd  dann  nrieUßii^t 
für  den  ÜTnamehi  PMes-oiiy»  Pitla-on  dcr-^^Hir- 
tensiu»^  .für'  ein  zweytcj.Eeittaium  die  VifruÄi- 
thtthg  erwecken 9  umso  mehr^   da  das-  bckaoh« 
barte  S44aiui ,  heute-  Soana,  in  Sanna^auf  deni^rie« 
stersTtz   nener    Resennen    hinzuweisen    scheint« 
Cell:  t^  330/  (SÖTielleidifi  mag  auch  4aa  isabi« 
niachß  Palatium,    da«  IHanysi  Ilalic.  uiitet  die 
eriften  dt'ildte  der,  Aborignßn««ählt  —  Cel]«r.  !♦ 
7794  ^  ebeiifalls  Hirten  *  Pale»   Stadt ,  gewesen 
«cyn,  in -dessen  wahrscheinlicher  Nachbftretphafc 
der  Flttf»  Nar  —  und. die   den  Erndtewechsel 
'  andeutende  Quelle  Neminie  iti'^^y  DIO.N«m  cn 
d^  Oiak^qucn  *-  tiu£  Semitismus  hindeuten) 
Hier Vfelkicht also  wur^icn  diegrofseiv Feajse  der 
T£rbÜndeten  Hirten- Nadonigcfeyert. und  lin'ih- 
Anvd^s:  llngst^ veirgissene  Vx^rbUd  dier  P^Iilien 
g^gl^en;    Jene  luraseniscHfen  Hirten  aber  bilde» 
»eik  *ine»  aus.  t9  Uaü^tstäilten  beslehead^fTTö- 
deratimw^iaatt  otadiferfw  Äweitten^tftdp  Jt^den 


t 


^      ■      • .        .  •    ■  / 


*» 


\ 


«siatbch  •  afrikiimsch^  I  Amasomm    ai 
f4  Iskp  gi  3^  k  •  im  .ägyptiacWphönia&ische 

Uten  R<>j0\a9    4u  Gdcttobild  des  Cir^iU  uad  di 
,   .  Reänspiekt    dat  unliagbar«  Nobeii  -^  oad  Nicl 

in  seneoi'  Ton  Vkgsl  irnehr  Übtfsetzteu  «1«  g< 

4«iit*ten' Pf  Uli -^NaiDen  CübMs  sielbtt  au«  tD^j 

<  D10  Kum  -  ttts:  ^er  J^xickccc  (der«  State»  Gel 

999*  )^  des  .Pferdes,  d^m'  semitischen  I^anaens-Ui 

spTuiigy  ■  und  damit  ^ugjeichr  die  vorhenrtchendi 

.  eemittsdbi«» orientalische  Idter  schwer   Teidatigoei 

.köoiien  >^  4ilid  eben  $Q  mag  eneh  in  -der  frük^ 

pelasgischen  Verbindung  dite*  Meiereagotfes  Po 

•eidony  mit  dem  Pf^rd:  SÄs.'und  Phovoadk^wii 

im -italischea  Ne|>tiui-GonStts>der  Begrift  an 

.    .die  Naohridht^  verhüllt  liegeki«    dtb   Maerw'iiu 

her  •  MM   pharnaiseheBy    papha8isdi^eii,FeJasge< 

früher  grieduachen^^^pUtek  ött«skisdi<-xdmifch 

' .  Bod^iL  betreten  haben;  Veirgl.  .ICadiDua  LX2(Iir. 

.      '  Bf^liok  ft^gar  "rfeifst  uns  vielleicht  der  sfät^* 

x&inis<he.  Tmpesator  auf  ünsei^p  frUh^s^ndtischesi, 

itberfaaupt  asiatisches  Alt«Ital^(A  auriick»    Nie« 

•huhir  ROm,  Qesch«  I.  6%»rk^bm  eine  s^biitisdi« 

lammtische    Wahl  einea  s^HTvesrlioen  Feldberrot 

«.       dessen  sahellischer  yviucd^  «^Name  t    Embr&tut 

V       'War,  und  erkennt  darin^- die  Herkunft  des  Istei« 

^        ifischeo '  loipertiton  .  Tnskisch  und  oseisch»  ^ 

Sprachen  der  Völkei:  jener  Gegend  fliefsen  no« 

.    f «Ubw  im^mmfin  ,   lu^d  in  -  Tlmlku^efs  \  glauBc 

Niebttitf, 


1 

r 


»       I       • 

1  I 

EsmuB-Pan,   überlüaupt  ;dei|  ägyptischen 
Panen,  un^dßn  ßonigen  Her  rächet- Aüi^^ 

Niebukr  araza'iiscltes t  Scfax^fc^^f^stom .zu-'  vem« 
ihen>  Wie  ^denr^  «.ttck.naph.oi»»n>die  Sehriftzüge 
cler  eagubinis^en  Tafeln  diese' yerxnathung  be- 
etädgen»  Fast  vdliig  jenea^isab^che' Embratur 
becstellelid'er  JLatic  liegt  iir  deaii  zusanimengesetz- 

tenWo»rs  ^iT-n^a-op  oder  1^1 -rp^-ay 

Ambaxaditr  .oder  Ambarador  das  in  den  Einzel« 
Bezekbmmgen  yon.:  Volk,  Wabl  und  Geschlechlf 
oÄet  Keihe.,  den  mit  jtoer  Würde  correspondi- 
readen-Saxniotvk  Begrifft  'eines  auf  Geschlecht 
oder  &«2he  rulienden  »tau«,  der  Vblk»wahl  her- 
vorgegangenen Amtes;  H^ert^i  wieiin  nichc  Viel- 
leicht gar  im  Fardom  de».peblvi  3^r  E;rste,  oder 
Pftrdomim  des  Parti. die  vMagnaten^  sich  hiei  die 
Erunerting  der  frühelrn  parsischen  Heymath  er« 
ttdien  läfst.     Vergl:/Ges.  ^9.  » 

•  Der  Brnat  des  Gegenstandes -Trird'effnei^  Geburt 
det  Laune  deii  Zvktnxt  mtht  >Te¥sag6n  Wollen«    '  « 
Ein ilaitfe. lieb  -*  und  fk^ttdetruBkeaer  »öibtscher 
Soldaseit  ent|iilirt  am  Tagi  des -ersten    Consuala 
ciae.  «auftgeaeiehnete^-  aad)i»i8cbe  .  S^hBshek,    und 
bes^nmt  siedem  Tala^sius^-^rder  ihm  folgende 
Haufe  stimmt  in  den  Ruf:    Talaesiul  ein,    und 
noch  zu  Püitarch«^  des  JBrziählers  ,^  ,:^eLt  singt  der- 
Höiliei;,;^^^ j|0(.]^ej^gädi<^t,  ddi^  TaAs^jLus/i  Ein 
Carthaginenaer^  Pumer,^»  Semite^*  S es tius  Sylla, 
.  lacbling  jpÄ^  Mmei^  wd  uGiMm*  ^'gieUt  ?  einst 


I  • 


\  \ 


Neuheit itianntis  ^  i4th  Itbfsr .den   aifl^n^ 

u ix, linkem  iw^oia  Sina^de«  S{i£l«y«  ftukstien^  «Is  den: 
:.  ud0a«ScWti|}n.d^tl9^QTdi>fei;^ «ä^rndex»  i^u <..  fr^lisöh' 
.»  ^  n«».  f  K^c^  «ApiU«^i4ii'<Wat^A  il«ieflaiftreft  -^«c:!^  alt- 

:.     die»  ;ifeiplii4.^Ala  6«eku  io    Qtiiem  mcnapfaJi^lxen 
,     > '  X«eib  gewohnt  hatteii;;  .Creiuor  I|t  8io,  s^  xi.  A« 
.'.   HieCy^L  ida»»  .Turphc  vor  dcp^  Geist  d^«  Remus 
^ie  ^ V«fl»iftJA«0u[Rg »    find'  £iii^iii4ung  .Ton.  dieser 
...    Furcht  di^'2i^rei«k4<MnMr  Xiiädiluralie»«    Dio^em« 
ii   .  »ach  iiH(H>Ute  dio  Herl6icttti|i^^Uf  üK'^O    K^äf 
Gesicht  »i  iVision  ,    '£v9i;tei)äuQg »    K*^^D*Mora! 
Fure||fe>.sich  f Urahc«n » . IQgftgiBastand'  der  Fitrcht 
^  .  ,G»  4^0«  570.  ftioh  vcrrh^idÄg«|i.  Iassimi»  .nnd   daua 
'    dM  2iitams»eng^et:Bte^<|^(»rt  ^K  nK*MD  ^   L«' 
1     •ni«r«el.«'£ie-mor'el>  (dat.Fjest)  der  m^ditvgeiit 
'     V  lurohtlMirflii  Brseheinnng»  dea  JuSehtigen  Gevpen- 
I  .  .  stes  deii  Grund  aar  Bekieiulang  der  JUemKcalien 
abgiegebeü  hahen*  '    .- 

X^uii  noch:  ein  Wor(  |il>er,dieI«ticiiiiiönoaXtru- 
,  jiOo$  Und-  des  fruhateii  ]b>ikk«.    U^ter  A<dwrbaii 
.    treibenden  HirtenvöllLern  kam  AedeaS'  in  It^ien 
m  -r  Cueiiaer  II.  $44^  »» :^.:-ni^t:.,(i[«  — .  Gewifs 
warf  n  «TS  l^ne  Hirten  r  w  ur^oymathliciHwK  Na« 
,ioeDt;,.]^ai^f  denen  die^achon.  TOW9<aiis<^n'  'Uiski- 
ftcben»  fpitev  r<)niäsche«Hii:t<to« Feste,  ^  Pa- 
,  liüiru.  d«a  ^»Oktin .  und  Urspruuag  au  d^nfcrn  •  hau 


isauPpftYsIs^che-^n  den  ror- samoilm- 
bsch^ea  G^^ireft ^  Kraftmenschen,  übctw 

n^l  'IX9ifth>  «nffcne,  aagkiäL  «■fkebc»  moÄ 
davon  ^tragen 

nVi  Deleth^  Deles,  Tli&r,  -rem  Wabe  ge» 
iMnUBcfat^  den  BegnfTvoB;  de»  Trejer 
siLglaglich  eittwiclrcliiJ. 

Es  vereinigen  sick  also  alle  Be^iffe,  die  in  Be- 
zeiclinaiig^  der  bandelnaen  Tcrsonen  ,  j'tict  Band» 
long  selbst  und  Ilireni'Z^VeclL  und  Teilen  tgii^ 
len: 

de«  jLalbebcrs  und  EjitfuJirers  des  'jcLwebea« 
de^  «alten  Mädchens,    da:  P^deii  spinncndea ^ 
Haos&au^  und,  im  Bild  dex  Gattung  des  scL wi- 
chen mit  dem  starke«.  —  Dal-as,  der£he  s«lbsC 

in  jeneili  spiter  xn  Talasios  'T^mamtirten  Tmrnlt 
Talas.    Der  Wk«  d«s  römische«  Soldaten ,  abcr^ 
▼lelleidit  dtuj^h  Romiilas  selbst  gei^eekt  und  ge-^ 
leitet ,  greift  rowgswei««  «a  jenem  bOdficbem 
Mittd  die  Ehe  zo  be»ei€*u»eii-^  freil  die  geringe 
Laatretfnderiiiig  von  Dal«  inTelcs  seinem  Lieb* 
«ndF^nde-R^oscli   xasa^t^  überall    ^en  «img^ 
bimdexieB  Knegeir  to  einem  Augenblick  ,   ^vie  je- 
ner^ari  idtmtMCtcasM^^^  g«»og  ▼erkundet.  — 
So  «beriuitfiM  ««««ÄrKcli  ▼«Jrzugs  weise  Kto»^ 
'      Äge  d«i  pati^M^eit  «pipaclicn  seyti,  'i,^  dcneo^ 
Aorfg«fs  «Ve»  |e.tt0«t  S^^f »  die  Oeb«»^  etra^iseb- 
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rlbis  züin  samsci^tscben  Mann/'  Menü  'zu* 
Ifeückweisen  lüfst.    Mithrid.  I,  i63«  ^— -  vrie 


«i. . 


.   j«n«  Xnturoon«!!  vor*   *  WflU  «m^ 
!  'iii||jd'<iiatürHGhtt«ifrür  es  der  erklärte  Wille  des 
^  «inzilnen  8ta,d4^b!ilrgers^    ea  -w«v:'das  Eintragca 
'    ieiaeS  Namens  in  .die  Bimdestsf^hy  das'  den  Bey- 
tsivi  cum  Bund:  urkundece  -r-  eben  sar  natürlich 
^    iUe    Sammlnng  jener  <  B  undestai£eiln  .  der  Z'VfbU' 
•titdjEe  kiiüreidftend^.^'ttm  in  Niederlegnng^.    oder 
Ai^Citellu^s;    derselben  in    der    Simml  -Bundes 
8ta.dt  Völsitti  die-M^ohc  und  den  Umfang'  des 
:  Hundes  «uljelegen  und  zu  .Verk^uoden»'    Noch 
idh  Brilbste'n  Stammrollen  römischen  Patri^iatSy 
m^r  denen  dieBatres  consoripti  benrorgieogen» 
^ie  Errichtung  der  römischen  Txibusy^  Conaiden» 
fUldcenftus  verkünden  dieFortbeobaehtung  jener  . 
Ftixh  -Sitte  inibter  Forkn  und  Wickung*  . .  Sol- 
len wir  anstehen  iuernach  in  der' Sorge  für  Fer« 
tigungy  Aufstellung  solcher  Bundeataleln,  ZUh* 
lang  der  Tafeln  und  d^r  Bundesglieder  eiA  Ge« 
ifohUfte  zU  erkennen  9  dafs^  nur  l^nesstern»  Über« 
baupt.Gr€rf;^en  des  X^andes  zu  Iheil  wurde?. jGe- 
bto  wir  aber  dieses  SeschHfte  jelnen  Liw»mo« 
Hen»    «o  spricht  der   Name»    au«  FMS  Xudi^ 
die  Tafel  Ton  St^in  oder  Holz  ^znm  l^ingnben 
bestimmt  G^  527.  }0  Cun  erriehcen,  auCs^Uen 
O«  436.  4^7«  C3lß  Kiun  auMchten  &•  9)^4  und 
'||3ü    Mana   zählen   Ges.  609«  also -ziiaisMnea 
w^JO *  CS'H)  **D)7  JUig  «*  ki^a  -  laeeim  .^    die 


.'  V,  • .    - 


<    ' 


Xi7 

wir  m  Aiifim^^iiiig    ct^r  Urli«yinftf|i  deV 
irescexiJiiopäisSGheii  Afsen,  aus  denn 

.  ZüMkac  vwd  Ail£cielil»t  ae)<  Xafelli  (clesBuadei> 

.«b  Aia»t9^«Naxn«»    ti^e^tizöi^t  .und  TpJl»,^ndig 

^eiMtV^nciciituiig  aits^t  il^e««r  ^«bm  Aii£satc  ▼«> 

j^bb,  .4ii{B^  w»  i4\äciA  {TojK^y^aeiL  uns  dQo;frUli^ 

4ten  S^mm^«*  und  ^UJiinijMAMii  «Uev  d^r»  9p%ter^ 

ift^  EtKiatkci;»   La^üi^eTf   Safoioer,  .eto»  i^trennterj 

.Ul»ftri|«^pk  Mitte) -I«^en»  W99ig«t«BS  roinApeii« 

irä'WpHlMi»  erfüU^ndei^iV^lkf«  gedacht  h^ben"; 

tui4  «fti>wjrd  diese  /la^b;  iin  wA^Pgeinemeii  ^urch  ^ 

die-  <aNKi2m8ch«n'B4»Q^kuiigi^  n«n9^9*  n.  A»  un- 

UxtUltafte^  At^icbt  eizMi^  «lgeii«n  Vertheid^uag 

nioht  b04ü]rfeii/ 

die>  Aig«^  Eeifeima  des  frUiieiii .  Rjonis^  die  jjUi^  zu  / 
liieten  ^  Ute:  iuu  in .  uatfox  viewitifl^di  ?  oriff^t^^chef 

' ISLm&^tkt '  der  Quellen  ist   trold  .unbestritcea 
^arcUftttfiniliet  CkaraourrZij^  kUffr  FiUk^My«. . 
'Shi>logMt'T(MXi.Itidu4  bi^  .94lin.  ]Stil<>  yoxd  pajqrhasi« 
•€he&:Qii«H.dciaiAlpli0<M^  las^u:«^  Apepoinichen    , 
te  /Tiheti^  .d^sd.  tidleiolii;  jielbst  ilire^i  N;imea 

4em  Bvtuiiien»  (^>M3  ]^epr)  Ibs^of  Ürspfun^ 
M^uldjL^  jyotilvvatoarUch  lähmen  imc^i;  .^hnea 
4ie,^  fa^a^^i^ibteTa .  Woiuiiits; ,  beiütt^^nden^xBrun«* 
<l^)iTQll4l«9  '^i^^y  IBQjÄWS-f»  -^  eiaen,l|Qhea 
Äf9g  *>«•  il>«r«wn  i||.  J^y  üftf.  C3ni->)^  En^ 


•  •  • 

Ken  Ro^tfia»    4tt  Gjititobild  d«s  CiceiU  uad  da 
.   .  Reitntpiekt    das  ttRlllttgb«r«  N<»b«ii  -  uad  !Nacfa« 
.    <j    .   bild  iU^ N^ptumus  iUpidü»;)F|iiUL  |..a."VII-  2X* 
iß  setädni' Ypn  Virgil  irnelir  Übtesetzt«ii   Uly  ge- 
4«ttit*te]i'J'fU]i-^Nani«ii  Ctelils  äelbat  au»  Qlp 
■      >  010- K Um  «•  9 US  I  äer.  l^idcibtcc  (der*  StaJbft»«^  Gei« 
999*  y  dea  \Pi[erde$  /  df»*  s^fokiaphlsn  Ifamen^  -  üi'» 
.     Sprung  9 '  und  damit  zu^eklir  die  vor|ienr«;liende 
.     .  •emktsch'-oiientaliscUe  Ideer.  äch-vrer.  yei^äiignen 
I '      .köoff'^i^  >^  4iiid  «beti-tQ-mae  a^eh  ia  .«der-  liüli« 
pelaagiflcheii  Verbindung  dite'  iäfifiX9%geUä9L  Po« 
•eidon,  mit  dem  Pferds  Slfts/und  Phavotdli^  wie 
in^  ^talischeii  N<e|>tim-Gon^tts>der  Begriff;  ond 
-    .  die  Naohiiciitr  verhttllt  lieg;^4    d«£i  M««c»rllru 
hettem   pbi^ratUo&ai »   pajn^aaifph^iit  l^bage^ 
frühto  grieckiachen^'tpfttev  ^»«skiadii-dlitti^clien 
' .  Bod^ü  betreten  babeni  V^gl.  Zadäiu«  läHOmi. 
.     :  Ef^Uok  ft^gar  Wifat  iiti$  ivitdleicihtderkl^äteTe 
j:i^mit<fae'Tmpesator  auf  anaej^  frUh'-s^miiiscliesi 
itberkaupt  aaiatiacliea  Ak*Italj;(A  zuFÜck«    Nie* 
hahx  Rfim«  Qeach«  h  6%^r}it^t  eine  aajbtiiiscb- 
lammtisclie    Wabl  eines  a^Hfr^vlinen  Feldhcrrii» 
«.     •  deaaen  aabeUiscber/yVI^^n -^Namei  ^EmtiratttC 
A        war»  mtd  tokennt  darin^die  fierkunflt  de«  l^tei' 
,  /     .  xüacbeo '  Las^dintor. .  Toakiach  und  oaciacbt^  die 
Sprachen  der  Völker  jener  .Gegend  Bieraeii  ua- 
.    UUlm  im^mmfia  >    iu|d  .  in ;  'Jl^»kiM^e$\  glauBt 


t  l 


.  '/ 


Za% 


Esmim-PaM,'  äberH^upt-cleit  ägyptischen 

Ktebiikr  aram'äisckes-ScfaxtlFc'^^ystem.^a' Terra« 
tfaen^  Wie -deni^  iauGlk:.nftph  obsn- die  Schriftziige 
der  •eogubuus^en  Tafeln,  diese  VenpQtbun^  be« 
st'idgen»  Fast  völlig  ienea^'sabiiiiscbe  Embratur 
bectteUeäd'ec  Liatic  liegeis  deai  auisafiimengesetis- 

tenWo»r:  '^H-maop  odir  i^-rnn-oy 

iimbacadiir  /odar  -Ambarador  das  m  den   Einzel« 
Bezeichoungen  yon-:  Yolk^  Wahl  und.  Geschlecbff 
oder  Keihe,   den  mit  jdner  Würde  correspondi- 
resden'Saznmt«  Begriff:   'eines    auf  Oeschlecl^t 
oder  Reihe  rtibenden  ^\  a ns  ,  der '  Vbikswahl  her- 
ycorge^angeaien  Amtes)  liefert:^ i.w^tlu  nicht  viel- 
leichit  tax  im  Pardom  des: ^Fehlvi  d^r  Erste,  oder 
Pftrdomiia  des-Parsi  die  Magnaten^  sich  hie^    die 
Brinnerting  der  früheSrn  parsischen  Heymath  er« 
ratken  lttr«t.    Vergi.  Ges.  949« 
.  Der  Eriut  des  Ge^nstihdes  wirdetnei^  Geburt 
der  Laune  den  ZvLtsist  mtkt  ^^^sagen  Woll6n*      « 
Eiorfiatifd  lieb  «  und  •fMttdetrtiBkeiier  vöibtscher 
Soldafiei»  eatfiihtt  am  Tagi  des  -  ersten    Consuala 
euiie>  •a.uügeBeieh]Qete>>  sabinische '  S^hÖshek,    und 
l>Qs((mi|it  sie.dem  Tal20siü8><-^^der  ihm  folgende 
Haufe  stimmt  in  den  RulF:    Talaasini  ein.'  und 
noch  zu  Flutarchji^  dpi  ErziäMers ,'  Ztit  s^gt  de^r- 
^^T^pnfarfil^ Hochzeitsgddii^t ,  ddi^  TaJ&sSiLUS, t  Ein 
Car thagineaaer  ^  P uniey  f,  >  Seoiite^i  Sestius  Sylla, 
^  laebling  jrißji^  M^%^^ .  :u^d  .^Giäsiei»»  x  gieb«  t  einst 


\ 
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attf '  ^  g  y  p  t  i  s  i5  he  -  im    iirabisiilieil    A  d « 
Stamm,  in* Pkarüsierri  und  P^ses,  Pars 

|0näo  £TallUer<3e]i  Anfsohhifftt  daf^  es  d«r  Ruf 

•  JTalassius  gewöseii «.  den  Romuli^s  beym^Sabiner 

V  '     Raab  seindit'do4daten  zum  Fe]4g«aofarey  ^gebeo, 

.    nud  dafs  jeder  der  Eatßthrei:  l^lasania  »liisgeru« 

fen  habe.    Jiiiba,  meder  ^iti  Keaaer  äemitiachei 

Sprache,  und  andere  f Autoren  zneineti,  ^xnuAi  Flut- 

arch,  es  aey  jenes  Taktssius  nurVvrinaknai^  der 

INeuvermiiMcen 'z^T  Arbeit,    kn  beaoaidem  zum 

Wollensptnnen ,  und  soll  da  ilas. gxiedhiaciie  T^* 

A^t^tOt    den    Gmnd  abgeben,      DenadmrTon 

Flutarcl»  selbst  gefühlten,  .hier  aufSrifend  geiüi^ 

j'      sich  darstellenden  Anaphto^m  nbergckecu^  sn- 

'    eben  "^ir  ddn  Gvund  jenes  Jfeldgeschreys  aber^ 

'  ,     oikals  auf  unserm  seniitis^:^  ^  tnduacken  -Boden« 


^  Zweydeutigkeit  im  Wits  wird,  man  wobi  "^ien 
%0  gerMden  römiacbMi  Soldkten  des  Jalxres  i  ver« 
adhen^iind^a^traiiett,  ttla  glauben,  dafs  auch  er 
der  allgemeincat.Ftititttt&e  gehuldi|ft  hd>en  wird, 
dawQ  es  »öglibk  und  die-'Ulraai^ndesdanui  dinlu- 
dei>,  sich  gerne  und  -viorzttgsweiae  'vielainMger  im 
Lauf  verwandter  Worte  zu  bedieiiett*  Nim  aber 
acheint:  .  '•  •  *. 

7*1  B«  \  scbwiach  iind  X^Jk%  ttavk 
HvtS  ir.al«ih.'zar6es  I^aoun,  in  r«ii;wMtiiett  Du* 
lectt»  Mlldöheai  ^ 


...  '.  >• 


isauPpftrsTs^cfie*'  in  <?eti  vor-samothrft- 

nb^ 'I>i4 1  »H-^  .«tiffnr0y»i^l«ttk.a4f heben   und    ^ 

davon  "tragen  .  *         -•'".' 

nS'THDftlikiaUiAneFsSettV  ««Bück 
nVi  D«lo-thy  Deles^  Tlifirv  ^r^m  Weibe  ge* 
l>r«jiclit-y  den  BegrÜF  von  :<  d  e  nv  F  r  e  y  e  r 
<    stLg  anglich  ^^n^tü^hiid»' 

Es  vereiiiigeri  sicii  also  alteBegrifre,  die  in  Be- 
zeiclinubg^  der  handelnden  Personen  ,  jener  Hand« 
luDg  selbst  und  ihrem '^2 Weck'  und  l^olgen  spier 
len: 

de«  ^ufhcbers  und  EntfUhr/ers  des  >K^wpben-     , 
de^  tasten  Mildebens,   ^tf  F;ä^^f^  fpipf^dea^ 
Hausfrau,  und,  im  Bil^  i3.er  (^a^fung-^os  scliwa« 
<Jhen  ^it  dem  stari^n^^^JJjaJJ-^^,  ^der  J^h^  aelbsc 

in  jenem  Bpiter  ^a  l^al^tsius 'r&iuanisitten  SJuruf  s 
Taias.    Der  Wkz  dee  i^Omlis&llea  S^ateti  ^  aber, 

Ttelleieht  iio]3$b  R^nfültts  iselbM  gtf^eeit  tliftd  ge« 

*  .        ■ 

leitet  y  greift  r&nioftkQsi^eHh  «ü '  jenem  *  bildlichen 

Mktel  die  Ehe  zu  bezeii^n'en<^  ^Vf^U  'Aie  geringe 
LaatretHnderusig  von  Dalditf  inTel^  seiiketn  Lieb« 
HnA  P^bde  -  R>useh  «nsagty  überall  den' ti»gel 
)>Qttdenten  KrSegevtb  einem  Augenblick,  wie  je* 
iraw\^ari  ;i^«iea«teriati«ch  genug  Tetkündet«  —  ' 
So  «ber  «lü^wen  eif'ftäl%rH<)h  vorzugsweise  Kün- 
dige der  putiiaebeil  fachen  -iseynv  '<%ey  denen  V 
'  ^^wti%^^]ejMi  &ltf »  |die-0eb^c  etrufl^itch« 


S 


0 
\ 


;^iaiipt auf  hoch^si äli« c]M* -«wiKöh  i» 


w  '    Ernster  itch^AT  :e$  in  die  VermütisUng^  semitiScIien 
.^  ,  .' (|[>rUndbto{fs<  mietrußjuacher  und  iücest- römischer 
Sprache  d^^itisj^tlliscb^a  Zeit  i^ihtiigreifen  ,  ^v^enn 
eine  oben  eexnelctete  NacGricht  PI utarchs:  Ruma 
'     ;       bede-iite  tuskiack  Weioerbrus t  für  Aus- 
beute  4uä,  Erkundigung  über  den  5inn  der  9    nach 
Var])0  y     tuakischem.    St'aäime  -Namen:'    Xities, 
Kaatones  und  Lucexes  angeiiomnien  y  dem  lärzäii- 
"\    IeraBer>  im  Wiedergeben,  eihe VterwfccEselung 
^  ^  ;'i^tt  Titie*  "fti  Kammes  vetmutHet 'Wirü  —  denn 
•  -     '  dann  Hinditt  dieser  Voraussetzung  ist  sein^  Nach- 
^    •   iicht^'Tl  Öid  ftizelchne  die  Wtibeibtustv    nach 
.V  ':JL>Ut,und<Sinii*/vöJilig'richtig«-   Ist  nixa:3LiG^Vf!'^' 
^^.Jr3nu|jtnn;g;rir§eildj|l>it9}inilich^  s«  )iletitet,irfelj«iclit 
^-j-  rJfne,|r^be.S^*rt»öM^^.S•nd*nlrigIliia  jungen  Rom 
er:  !^|f^fi^iniB>^V.'|li^^«wb»Wgr  ^  , 

.  -     r   Anf^ngli4b  ^ar^  aU  £}iren  der  dort  ate3i«naen 
^  r '  ;  Wie^enbütte  Romulus,  der  Palatin'  bebaut^    ^ach 
£inkörper4iit^  df r  Sabinei:!  beb^iit^.dUse  4e& Qiu- 
.  .       /rinal.und  (^pi):olin'CNieb^r  ££iJQ69^)rv£iu  ¥u^^ 
.. .     iT^ar  zwischen  ^esi  ersipv^uingAal^  ^lut^freunden 
gest^ft^  r*  §«^^01^,^1««*^  Äei«frri*edJnge,    der 
Zeit;-3it;te  gem'is^    auf  ^Unjde^tafelaSgegfl^n» 


•I'.  t 


■  ,    .    ■  • 


•.  ■  ■  ■  •  V 

Banges;  yri4s.  in  den  Räm^i^Begleit^m»  dietif 

Karüadk'Marca-aday  GrHnz-^  Ziagen j  k'nf, 

f 

•  ,  th41  din^'V-orn^hmern  an^  beydisn  Völkern «   ihr 

Bevtiihviing^^ttt   zugleich  Wohnort  jener  Völk»- 

B<libn.»n  «^l^esterlich  Stehen  jene  '  beyd^n  *niui 

iabitai«obenr  ilüg;«>  neben*  ^äs^nder,   dto  iiMven' 

Bebaußr  ^«iriAkna  mater  lelel^ 'lan^dak'  BilcP  deic 

Matt«rl>ru)Bt  erinoe^d  und    so'  itur  Beneiittung 

ciniade^nd.     So  wurden  afts  dexi  Be-vruh'n^n  des 

hohen  (  romä  )  Palatkrs :  Aamnes  '-^  aus  d^n  jabi- 

niafcben  •  Saften  der%  Hu gelscUw^^terns  Tittin  — 

•  QBd    ati^  '  deiii  Gründern    det  Tafel städc  (liuk) 

Luc«re»  — ^  und  'w^ütde-turNdiese-dantv^  die  Stelle 

lieh  erbieten,    die-denZwiachettraum  zwischen 

jenen  drey  Ilugeln^^nhiniiiatt   der  frtiher«  Mun- 

dus  BlatSz  y.  daft  sz'ätere  Forum ,   der  Sundort  des 

FiÜe dunste ropeh  9  da  am  füglichstenerbauf  »*  wo 

der  eiste .  Krieg  durch  Friedensichtufa  beendigt^ 

wo  TieUeicht  in  jener  eratcn  .Tenijf el  -  GtUadung 

{enen  'BuMdeaufeln  das  e«ne  jfoyl  e'rrichtet  -war.    < 

Boeh  genug  von  Etyitrologieen »  deren  KiAhre« 

re  AnhUnfung  fruchtlos  na(;h'Bow%iseskrftfc^rin* 

gen  würde,  w^nn  di^se  den  tchoiv  ausgefitlirten 

hersagt  werden  inüfstet.  Jetzt  und  hie»  wird  es 

Zeit  und  Ort  seyn,   über—unsere  Ansicht:  'wi« 

«llm'ählig   die  Einvölkerung  Italiens 

sich  gestaltet  Rechenschaft  absulegctt.    Am 

frühsten  mögen' 9  den  Bergzügen  folgend  ,    yöl« 

ker^aucasischen  Frübsiues»  in^rEic'htiing  ^oxn 


w 
\ 


•  •  •  ' 

j,n.di^c.hd  Af$SBH  ßtof^eil  -^  wie  un«  di^ 

j    .Korden  na^b  SUdeiiis  rilie  iJaJbrJi^MA    ^zftie, 

mndVur  ai^f  die  h61iei;n  Liagen  besdüirllitkl»  nie] 

.    einzeln  .  bewqlint:  9^9^  beyl^llim  Jteben.    XU:«t  ii 

Zusaipmendt^ig^H  derselbe»,  «||  £rfo]g  des  Her^ 

<!a^tlu;ber^  AnU'^ufi^iige&y    Und  Sprf^U«»    A^den* 
.   ,  kfl^.»|id  Xtltm^n  yc^radUang  die  Zeit^  ^ecu»  jene 
.'     FrUke^Ci;  lie  vir  Qhii^f:  einlebt  aiod,  dk  unter  Abo- 
. .   irigenea  ^  pach  d#r  Oerdicbkeii  ihrer  Apenni- 
r    ,  irea  -  $iue .(  mck  2M  «b  "^Ifl  Hör  }  Tom  «flimd- 
scheu  luid-htUeitiscUen  N^cbfoligex  WäM-Berg- 
F      Gi»born«  AJb«^^%eiie<L  -  genannt  •—  «iid  Tieileichc 
Sik^leen  -  Völker  der  hohen  Hütten »  Vk  -  x|0  ^ 
:  '^  verstanden  wetden*  diii'fen.     Die  $chifffaiurt  Si- 
w    ^h%^  9ch99  7^  Jacob«  Zdtf  äk- au8sd»veitet  be- 
Jltnnt,  war^ich^r  d<^5  Kind  der  au(  ipdiacheniy 
:  ^' {»«riiiahein  und  arabiechem  Ge'^aäser,!  cremten 
•  und  ei:probt^n  Kuofttw  '  Ödyfsee  lu^didiizch  Jüün- 
«••    sf»  TerkUndete  Janas  "Sage  niüfsten  Fabeltlr'äume, 
'  «;  '  '  der  Argonauten  -  Zug  nic|it  und  nirgend  histen- 
.    scher  Mythus»  ^aondern  rein  und  durchaiis  Vnytlii- 
.  ■    sehe   Poesie    und    grundlose    Himgehu«C    seyu» 
wenn  haan  nicht  annehnieii  diirfte,  es  xnf  jene 
Kunst-  lueht  bey  bloser  .Kustenfarth    gehlieben. 
UeheVhäupt  sind  es  d^e  grofsen  iNtfturbildungeni 
.äa^  I^lsgeibiirge^  und  das  mld  hcranbrauseade 
'^eev^  die  dem  Afeaiehen  Gefahr  ^hatten  «*»  Ge« 


•)  j 


• 


[rUspa  — :> ^gQio'm  auf  die  Ji  e  ,s  p.e  r  i  s  che  n. 

[harusi^ex,.  die,  p^l^sgisch^gricGhir 

/ 

Uivc  ahfir  gebiert  und  st'4LJt  dea  Mutk  .-^  und 
Muth  ist  der  grofse  Ueljel  mcu^clilichen  £rfin« 
dungaiG^st«»,  $o  werden  wir^  schon  uaclk  d6m 
Maafs^tnab  des  wiMeu  Eyidiidetß  luiscrer  Tage 
g»in4«S0j^^  uiclii:  fehl  greifen,  wenn  ^ir  sclion 
der  fi'i^hst^n  Zeit,  vqr  zu  glich  im  Kampf  mit 
]eaem  grgfseu  und^urphtbareu  Element  b^grif-  ^ 
lea  f  und  ficlioa  unterstützt  durch  die  Hümpels- 
beobi|<rhC}ii}gen  de^  mebf  continentalen»  hocblSa- 
dÜsehjen  j^jo^i^den  ^^  ivenn  "vvir  ihr  Muth  und 

VI' 

Gescunqk  ^  j^iclxtachtung  und  Bek'ampfung  der 
Wellen  zutrauen.  Andere,  JUicht  abzureibende 
foUndje, .übergehend,  'vv^üd  schein  diefs  hinrfi^hen, 
ui|i  :von  daher, Einwürfen   g^gen  unsere  bypo*  ^ 

thetisehe  ^Meerherkufift  jent^r  pelasgischen  Friih- 
T^lker  lavsbeugen  zu  köiu^ea -^  und  Uo  wird  es 
nicht  4u  kühn  seyi^  auzanehmem-  dafs  nuo^y  es 
•«^  aus  Cr^tay 'oder  aus  d^.  griechischen  Halb«. 
Insel  Hicerw'ärts  her,  d^r  Grund  zu  einer  zwey-  «  ' 
ttp.  B^völkeruug  Italiens  gcJfigV  worden,.  l 

yajfas.j  dey  N-cptun^  Sohn,   und.  sein  Delphin    ,        jl 
n^^g^si  ujM$>.in  Tarar^^s^  .TiJ'3^,l£5U  Nuph^uu-  ,  h 

of:,     uad    SJ'^T   X)alaplt  -f    Kadmus    LXXH^*  x       sl 
I^i^Xy  ;— '  die  seniitische  Volks  ♦  .^ingehörung  J 

der  £i;iwander^r ,  und  4^n  ej^s^s^i  Land^sjguncC 
v^rratheni  wie  Au'sonia^  und  Au^ones»  sp'ater 
in  0«cgi  Terkürzt«.  hier  ^ber  nack  im  Volk#«£i-         ^ 


■iWl^i^ 


3iö  .;    ■    .  -, 

.  « 

*f  ctfe  11  ^ä;rrbas^er ,   Pfrt-themei:  f  phars 
die  'ph ilist ansehen  jpheresäeri  - 

'  -  ■'  gehthum  der  Schrift  deu  friihern ^Hditizisch  - p< 
i       '  }'aso;iscIien*  Scliriftvater  Y^rratliend  y   an 'die  Ti^an 
d'^r lästigen  arcasischen    Assaneit '  edifiiern  y    da 
.    glfeicUer   Trieb  zu  den   Ufern    des  Tfaerinodon^ 
führte,    "Rin  dort  ihre  Amazonen vKo^Ie  «a  be 
ginnen.     Die^Aborigeneii  -weichen ,  ztirUck  ^ '  und! 
''  ^    es' eröffnet  sich'  dirs  tnnenland   den  Forsehungen 
'/  der  AnJtömmlii^ge.     Wie  die  Niederüngeu  Men^ 
tö'nonions  dem  Vistiixltner  noch  zu  Pytheas  2te\tj 
'  n'ach  p^3N   Apik,,  Epigia  heifsen».   so  entstellt 
^   '  hlet  in  den  Abdachungen  des  westlicheil  Fiact- 
landes  und  den  Miindungs* Regionen  der  Flüsse 
ein   Opikiä,   wie  aus  n5)W"*E)  t'hi-snpha  der 
'Mu^id. des  Windes i    des  heifsen ,  -  der  Tins  Meer 
*     ,  tireibt  (Koran)  der  Vesuv ^  der  d&n  Strabo  nur 
'     ^  diö  V  e  r  rti  u  t  h  u  n  g  jiefs ,  'dafs  er  einst  gebrannt 
"^       habe.     Cellar,  L  845»  i«d  ih  den  engem  ^  felsrei- 
ehern  Flufsgegenden  des  SUd- Ostens  erwichst 
*''  aus'p»BK-^9  Ji-apik,   ein  Steintrümn^er-Tlial 
•  Japygia«    I>as'  höhere  Land  dei*  schön  verktlteten 
Xiayal- Fluthen  9    der  £rdpech   erzeugend<|  Fels« 
Wald,    Sela,'  wird  aus  n'^ü*-J*y  Bft-itra'zu 
^' '  Oenotria,  und  4ie  noch  brenhencleiy'BerghVupter 
'"    der  Mittel -Tiber  erhalten  noch  t9K>  Lar,  die 
**  ''  Bläminenh  atichen  den  den  Namen  LatiUxn»    Diese 

7 

» •  r 

Volks -Ausbreitung  und  Orts -Erfüllung  ist  es, 
■^  *  die  ivis   ia  dem -^HiBroen-Züg'»   OeAocras  und 


»  • 

rs^ypti^ch  en  PeihTHsi'er,  die^d«^  mor« 
jeniändischc»  Heroutes  begleuendei^ 

Peülcetiu<&  ,  '  rfiis    deo^'    MytkeA  •  Alcet'  herUber 

S«y  es-ifitn  Huf  desr 'Erfolgs  oder  Sndht  tiacU 
Beute  iuid  Abentheuer^  diä  ba^d  dai'auf  die  staknm-. 
▼ervrandten  Nauten,'piratischc  Tyrrbeiier  m^  dio  , 
Kufirenpjrtn^te  der>n«u^n  Hteyinam  lockf,  $o  er- 
schenken  itunmebrö-  äiesey    in  Sitzort  und -'Zeit 
Weehselnd,   tfiif  ^ener  Völkerbühne,   bis  endlich 
aucb  ihnen    die  /  ihrem    Handwerk    gtin^t^etn 
wasserreicheren    Flüfs- Mündungen    des 'ATnui 
und  der  Tiber,  da  einen  Fesrsits  daroietdi(  y^ipv  o 
•ie  der' vom  5Uden  zmn  Norden  rerfölgten'Aus« 
breitung  der  frühem' BvUdev  nicliK^iqi  Weg-  ste« 
ben,  niid  die  NactiHrrh^«d  wichen,    8ö  «if  iille 
in  frühster  Zeit  ein  pela^gisch^r  Stam^Biy  gleicher 
Ur-  und  nUohster- Heymath, Unter*-  urtd  Mittel- 
Italien,  wlihrend  die  Höjieti  d<hr  Mittel  «Apfnni— 
iien,  und  Höhetl  und  Tiefen  Ober* Italiens ^  di0 
«Hrilckgedrängteri   Aborigenen  -  Trt2itixner^*und 
"di«  noch  uitb^unruhi^gten  Taüiisken  he^befgen. 

8thon  in  den  nun  folgenden  vfriih^n  Tagen  des 
^am|)^s  z'mschen  Dencalicmiden  nnd,  Pela^gern^ 
^e  det 'nngewohiitcn*,  gemt«  anfänglich  lästi- 
gen Vermischung  hellenischer  und  pelasgt scher 
,  Völker,  dem  et'v^as  spUtern  AnstSrnmcn  dex  Be- 
^*^ft,  tleip  Licurgcn  undPerseus,  gegen  die  her- 
^brebbttaden  Dionysiaktfn>  «cban  damds  ml^gen 


( 
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FharusieTf  endlii^  eitf  rein  comibgopbch 

niytmscben  ersten  Perses/Mhlura^^    unc 

'  ,1 

i^lisclie   £lttsttog«gendfa   bald  Hell^iuteti«  balc 
'   ptlaagische  Niederlassungen  erhalt^  htb^n«  ud 
f  o  XA Paarung  orient^Üicher  mit,  iieU^iift<?ker  Zun 
ge  uiid  Mythe,  der  Gr^Uid  der  noch  spUc  erkenn 
iMiren  Misdiang  auoh  hier  gelegt  ^^ot-de«;^  seyxu 
',    '     Jet^c  (  I30&  V.  phr. )  seheifrJi^a  die  Schecken 
-y    ^dec, stöhnenden  und  scKi^ankenden  AtUn^a  ihrol 
\,      Beherrscher  aus  <]«eni^r^e4^nien  Befit^ilyon;^'^' 
.     .  ter  -^  der  Macht »  de»  Reichthums ,  und  der.CuI- 
,  .  ^  tur.    \>t^^  FliicK^linge  deib  -Westens  des  gvpfsen 
.    . ,  ByUnd»  errjeieh^a  j^in  nordwestliche»  nnd  v«t- 
:   Jii^hes  Festland  --r-  (  Vat^x^  iuiskische  Spri^ch^tbey 
.   Aipenca^iern.      Kfehnby.  I^    Coriatten  ^etc»  X^^^' 
^      Sonntn    Völker  m   By^silien  >  •  lli^hwege  Brasi- 
.  /  Ü^n  eto« /Sonnendienst   in   Fem)    uotl   die  ^^^ 
.-  .,  Q8tf^§.tUEid||esperiei3S  den  ruhigen  jßoden  ^uro- 
.\    pens*    Spanien^  das   Carnikel  Land»  e^liült  si-^ 
nait  |ifricani$ch  -  atkn'ti sehen,  Nachbtf  n »    ua*^  J» . 
4SiÜlien>    dem  Galen ''Lende    de^r  AuiWmdfittx, 
I  «iM^sdheidet  das  Steiti^eld  ui>er  dies  neue  Herrsigiiaft. 
^    '.  Hercules  erschlagt.  Gerion'^und  T^upisouf •  .  D«^ 
Taurishe  ^ptt^H  -  yfO  Tur-  iika  der  Mann  dei 
Coburgs  und  der  GeWasseif,   der-  Befigfecwoliner 
der  rrnhwelt  unterliegt  ^  und  {lercule«»   der  at- 
,]anti$ehe ,  OgniiQS ,  bdierrsdit  dea  Wesffti^ 

Nun  wird  jenes  Spanien  dia  Land  derJH^^^^^' 
^tke^aißximt,JhmtVht  4«r  W4Mi^- liod  Osten 


» 


i 


'erses^^der  ^€k'imphr  derKelo«  und  des 

dlgehdett  'mtjir  kbt^rischen  Fernes  JÜe4 

der  .Me9v*4^pen  det  Sitzfder  Fremdling«^  Ikigu- 
n«ii,  und  es  «ind  dieAlrroidern»  die  Ketennen» 
die  Stsmaiirölker  ,    die .  fieiligchiUBs  -»BeWohiier) 
die  k^  den  Höhen  v^dr  Sefaiuchten  der  Alpen  >ilire 
Sitze  aufschlagen  {  lind  ihre  Mysterien  feyMtf-^ 
Rkltieny  Lati^bttgen ,  Senli«  -^  ^tn  Rett  der  Öst- 
lichen Gebiurgstlieile  erfüllen  Enneteiiy  jßekUrgs« 
Afien  ,    Quell  •  Afseii ,   in , ,  der  Oertlickkeit  des 
Sitsiss  entlehntem  9  Nsm^n  9  and  im  Rttckei»  der 
meuen  Sinsu gier  schlief sen  den  OebUr^s «^Sitz  in 
den.  Umgebungen  des  .Rheins  und  der  Aar  9  liocb 
im  Nenieir*die  Haupt  Scheidung  in  der  Urh^rMunk 
feyemd,  die  indDoemititehen  Völker  der,  Gros- 
sen:  An»l|ronen  ^^  Am«  Barä, 

Von  hier  «us  erfolgt  nun  di^e  Ansbreitnng  unter 

dem  loekenden  Hihimel  toliena, .  Erst  ers^okeinen 

dort  Ambronentheile  9    und  werden  theils  tu  V^r- 

tbisdiuhg  mit  den  W^ender  -^QeTjthrten  den  Bigw* 

TCii,  .^VL  ligurivchen  AnbEonen  -«-  J^lutareh  — 

^«ik  yon  den  Sänne  Üfem,  ausgegangen  i^  mehr 

sUdwesfcliehöa»  Fortziehen  9   zvsUitibriotn  —  San- 

mi.  Galen  r-  Solina$*i(x  Bocho  i\  Umbri  GaUorum^ 

"Vetas  .propago  9  Seno   Gania-,    der  FlufaSeni^» 

^Ihtt,  1^758  seq,— »den  Stsamm Völkern  des-nord- 

dsilff^en  Mittei-IuUens«    Dann  treten  die  flöhen* 

^«wohnenden  Enneten  d»s  Aächere  FluTflgdbiett 

^^  ergsahen  sii^b  (Niobi^  I. }  in  den.  auTsmUn- 


\^ 
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gyptens,  Libyens  und  Gbiech($nlands,  iji 
Aa/xn^scritschen  Parasäh»  'P^d^^Rei 

•  ■  «d£g£n  des  btUchen  Eridanus .  das  ¥^  Yf  Delta 
^M  Ntdhbila  d^s  ihrem  Zag  überaR  ( folgt  um 
ihn:  bez«iclmet  —  (das  Deltji  erat  des  indusv  danc 
des  ti^m  und  Bttphrats  ^   veiter  des  l^iis  und 

, '    *  des  hesperischen  Dara^  das'tartes^sche  IXelta  de« 
Baetis  und  da«  des  »hdlich^i^L  Bridauus  (B.höd«iu8) 

-,■'     Hon  das.  des:lS8tliciien.  EddanuSy    endiioh    und 

"  '  später  jenes  de^ 'ii^rdlicben  Eridanus  >  derW^icli- 
•el)  ^     Hier,  «ber,  an  den  Päd ur  Mnndungeni 

i  in  dem  Namen  der  ^tuskisch .-  ennetischen  GoJossal- 
Wevlbe  der  ergrabenen^  Sieben  «-Arme  s  fosnones 

/     P  b  i  1  i  s  t  iii  a  e  {  Plin.  L   3J yi.  t.  IIL  )  »cbimineit 

.  ^    Siocb  ein.  beller  und .  letzter  Strahl  der  ^rutaeian^ 

an  frühere  Nilheymatfa,    und  gleich  riesenbafte 

Nil  Werke  der  Vorväter  jdncr  Völkec  ■   ..  | 

.    .    Endlich  entsteigen   auch    die  Resennen  ilu*«! 

Berg«itzen  >  einigen  sich  mit  deu'  Tyrdieaer  der 

y  ^  .  Westküste,  und-  adi  tiberinischen  Wendepenct 
-  iler  altern  and  neaern  BeTölk^rung,  jerfnnett 
naeh  32D  Sabab  der  Drekpunct ,  der  salbiDischo 
Resenne  an  die  Abmarkung  des  Völker  glttchea 
Sammr-Urstamms,  jetzt  durch  Zeit  iindn^ch« 
tten  HerkunftStOrt  unter  sich  geschieden./  S<> 
entstehen  die  Heracleen  •  Strafsen  Über  die  Jdptn 
in  den  drey  Hauptpunoten»  Die  Meer^Alpi»  ^ühit 
LigUren  mit  ihrem,  iovit  den  Caca-baris^l^ea 
dem  Geber,  des  Brandi^ellji  f  hiec  slexo.  moefioc^' 


0 


•  1 
V 


•  »  -  ! 

ier ,  'oberhU  auf  Parsen ,  lAdiAVknäer  vou 
reifsi9eh'»indis^€h^^ii  Parapamiius  hid 
[efuhot  ^at;  so  haben  wir  hier  }n  Thei 
lali^A  —  Kentauren  als  BüfFel-Bändi 
;er,  und  dort  ih  We$t-Europa  nocl 
i^ute:  CaniSiaren  (vielleicht  ein  celtisch 

schea  Hercules  >  den  Gründer  des  Enghafens^  z 
den  Quellen  und  Ebenen  des  Pkdus  —  Ambrone 
tucben  Über  grajische  Alpe  den  Eingang  zu  de 
Th'älem  deB  Duria  -^  und  der  penninischen  Alf 
entsteigt  das  Resennen'»Volk  geführt  ron  iResei 
na  Recaranus »  dess^  gewaltige  Ausbreitung  a 
ai^arischer  Hi^te  sick  kv  Gründung,  der  drc 
Dodecapolitieii  dc^  1?4^U9,  der  Tiber,  und  Can 
paniens  jedfs  mit  einerHanpt- Hirten 'Stadt  ^e 
sina  (Pals-On),  Volsini,  und  das  uralte  Pall 
üam  Sarnznens  ) . verkjiadec. 

Auf  die&e  Act  ent^ckeh  sieb  der  Keisi/ita] 

•eher  Vplker-Stellun^r  .ia.us  der  in\  Duiikfi)  d. 

..2eit  Roma  das  Haupt. :erbeb|^  Und  ui^hUk  d 

Grund  und  Beding  dfft.  Gedeihens  und  .Wach 

>  Üiuais  d^r  jungen  Rictsia.aus  «jad  ini  deic  Oei 

Hdikeit  des   Gr^indpugsörta  selbst»  -  a)s:3cheid 

•     luid  Trennung^- Punti^t.  Tion  Völkern,   die  i^rt 

'    frühere  und,  spUtere  ^iei;^g<|f undene  He^^lh  a 

^^oaell  geschieden,,  in  mehren|^eils.«h«A«Alos 

^^^^9hX  ^.ttder  g^gea  Ub^ mi^enw>  c. - 


A34'  »    *  ♦         \  ^  ^  *  .        ~    ^  * 

sotiäGhil:  p1ij5mki9the8.SpracH^'Brl»e^  ai 
ffsrdebändiger »  und  sehen  uns  Ton  he^ 
4en.Fu,nkten  'qus  liach  Sinn  und' Woartlanl 
Jkielinlichkeit  auf  dezi  p:ersiscliais>Kai] 
4auarf  K.a,ndaura»  d«n  Ringer,  tmd  dei 
ihdisch>en  Gahdaros,  den  Sti<^bäitdigei 
xinläugbar  hingewiesen  —  Creuzer  IV, 
»34.  — ^''^sc^  wie  in  derBedeutt^g'-r  Gii?ilha« 
iTis  das  verschnittene  Rofs,  lioch  eben- 
ftdis  der  Begriff  von  Bändigung  tbierischer 
4Craft  vorliegt.  *)    v  '  ^ 

..   '  r  -         .     .    ;  >         .  ^  ■         i 

.^*)  Antn,    Mag  es  uanMr  auf  Worrglattber«f  2ua-' 
spielen y  so  können  wir  d^h/  hier  ^eine  3siner« 

*  ^    Ktttig  niche  unterdrückefii    Jenes  Worte  Csntiiare  | 

^  iLennt  Engländer ,  Franzis»  Spaniel ,  Italiener» 
^  kürz-  woh)«>  der  %9faM  W^esceui  >S<ldeB  •  und  Sird- 
Westen  Von  Europa^  oiitie»daf»  es  einei»  oder  der 
'  mdere  jeneip  Lattidesqwaehen ,  tinsers- Wissens 
gehöiren  salks!  Wob^r  «oU  ee  ^«kommen -"1 
"Virvlehem  SpraehsuamiW '  za  verdanken  seyitl  In 
tett^scher  Sprache* tibetsetzt  es  sicli.  wokl  näk  tref- , 

*  '"  feigsten  und^gelitttns|i»ii  ilit^-^tanrg'^n  iSaum. ' 

•  IBeÜMit  unsere  iinte«tsök«'^  ebenfalls  nirgends  liei- 

^   •    itii»eb€;  Trense^^n^a^  als  DiminttfeiV^^ii  ^ta»' 

^    gettMüm,  was  sie^wirklieh  ist:  CsfttharViisc» 

aus  Omtii««»  imcsundett  sey», .  JKTkttH»»  «kuHS  nuSf 
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.      ■    ■     .    ■,•    ^'  •■  .    ■ 

4)  Zajpag.  88t.  «-«^  seinesvAjJH 

I  ttachW  Aegypt.  4er  Och»«   Kirchner  vT« 

^96. 

I7)  Ziipag.  58o.tkot.*^hey  fhbnitiem 
-^  Sat^cho^niatotlv  nach  Wahl  £u  Büsoh. 
Erdbeschreibung,  Nachtrug  p.  »06.  •— 
Ssan..  -7^  Kofaen  *yei  ho,  San^ '  der  Pri«y 
ster  Gottes. 

Itid.-*- lind  Aeg-ypt^rn  *    /   . 

iit  *0,  'OT  das  YV'eÄen,  de«  höchsten 

Gottes  Bexiennöng  bey   den  "ältsten 

^    Aegyptern.      Die'  Sonnenstadt  /3»  iC 

V  V     ]VJ  aerob,  in  Saturn.  L,  I.  c,  1^ 

woU-natiirlicIi,  an^  Aäfs  der  frUliMe  Reiter  eHer 
aas fitusthier,  den  Stier»  als  dc»n  Wildling,  ^dag 
Pferd  y  bestieg  „  io  "war  ^kr  frühste  indische  Rei- 
ter, jjs  Stierbändiger  8ch#n  Gandar  —  Ganda« 
,ro8  —  fareach  er,,  vsrie  ebenfalls  natürlich,  durch 
cuiHns  f^ehifs  gelegte  Stange,  sicher  d|e  frühat» 
Zaum -ib:t,  den  Wülen  und  dh  Gewah^de^Thie- 
w«>  80  wtirde  jena  Stange  -wieder  ztwi  ^andaros^ 
tind  so  weifst  die  heymathlose  europäische  Ca^« 
thai^,  dtx  teiltsehe  S£angeii«*Ziinni  auf  jetteft  Iti* 
"'Sfl^-per»act,eiii  Ganda^os ,.  Kandaura,.  wie;  def  • 
Wmitischen  Kan-thiir,  jKuTetzt  den  pelasgisiih» 
^ell«iuschea  i:eataur  hin.  .    •  *  - 


A  ' 
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,       Ja  o  der  ^n€£bäc]i^fie  Go«.  iiri^  Wir 

,^     »•.teri, 'Serapis '(/Hö<Je^). im  töoti,  an 

mon  (t)is)  im  Sopmxer,  {lorus  (H< 

n     liös )  im  \H^£bst  t—   der   verjüngt 

,!     •  Jao  ^H^  He^ocrate^  gen^vmtf .  als( 

.die  Sonne.    ,WAlil;Ebendas. 
-  •   '. 
S8)  Zu  p,,  398.  äija.Eöile  —  clucoix^Iogi 

scheu  Leitfaden         ,  ,  - 

Wenn  angenomaiaenr  werden  kann,  udc 

also  voicaijfgesjeut  wird»    däfs,  irgend  ein 

Theil,  vorzüglicl;i  <leJP  ägyptischen  ]$Iythe, 

j»ch  auf  Ereignisse  aus  der  frühsten  Zei^ 

jferres  Landes  gründet:    so  möchte  sich, 

besonders  in  dem  mythiscl^-symbolischei^ 

'Nachrichten  über   den   ägyptischen  Pan 

eine  Brücke  :?:um  Üebergaftg  iinscfrer  phöJ 

nizischen,  voder^vielmehr  überall  sfemiti- 

«chen  Afsen^   aus  dem  semitistK».caiiamiJ 

Tschien  Orient  nach  Aegypten  lii^d  a^  läen 

ti'  •  •      ■'  •'/'•""      •'     j 

Nil  und  weiter  darbieten.    .   Zuvörderst 

ist  die  in  Creuzers  Symbolik' lU.  ^5i.  bey 

Gelegenheit   der  Abhandlurtg^  übet  den 

Sgyptisc^hen  Pani  ersichtliche  Aeüfsenuig^ 
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(der  Möglichkeit  aus  Terfolguh^  ^er  Ge*^ 
^nealogie  jenes  Gottesunfd  seiner  Abstam» 
imniig  von  iJVJizraitti,'  auch  Mestres,  Mi- 
ithras  gehaatit  —  und  weiter  der  Iden*«* 
ititat  von  Mithras  und  Perses  —  £u  eiper 
»etwas  klarern  Einsrclit  der  Verbindung  '. 
))ZU gelangen,  in  welcher  die  B.eligionen 
j,Perslens  undAegyptens,  namentlich  dier 
»Mithras- Dienst  mit  Esmun-Pan  gesian«  ^ 
),dcn  -^  **  zuvörderst  ist  schon  jene  Aeus- 
scmng  des  ausgezeichneten  Forschers  hin« 
länglicher  Grund,  für  das  wirklic^he  Da« 
S€yn  einer  solchen  Verbindung  zu  v^* 
niuthen.  Unter  der  oben  Vorausgeschick« 
ten  Annahme  der  historischen  My- 
then» Quelle  wollen  wir  versuchen,  ob 
€s  uns  gelingen  möchte,  eitien  Zusam* 
ß^enhang  zwischen  Mithras  undPan«^Es-* 
ttiun  walirscheinlich  zu  niachen.  Vorerst 
fiiüssen  wir  einige  frühere  A^nfserungenl 
^^i  Ansi^^hten  wiederholen.  Es  schien 
^^^  Dämlicl;!  der  Perses  von  Chemmis^ 
^venn  er  als  Anherr  desr  ägyptischen  Hef- 


r 


cutesi   dö5  ^omheracUß»    üUd, weiter  a' 

Anführet,   der  4^^^^^^^   ^^^   libysche 

^ ,  Gorgpnen  Kri^gp,   zuletzt  als  arg^ollsche 

-    Antipode  d^s  Bacchus;  vorkommt,  für  da 

Bild .  des^  frühsten   parsisch-phönizischei 

Eimnatsches  über  Arabien  nach  dem  Ni 

V       — -  idie  plini^schen  Pharusier  mit  ihrem^er- 

eules  •— und  von  dort,  nach  dem  Tvestli« 

■    ^  k'  .- 

eben  He^perien  über  den  Atlas,  endlich 

''  #  • 

über  Greta  etc.   nach,  Griechenland  etc» 

gelten,    und   daher  der  -  Herleittmg  von 

Pars -OS,  Pars-as,   der  licht]ändische  — 1 

der-par^ische,'  der  reitende,  der  in  Aus* 

T?K^nderung  sich  abtheilende,  ans'breiteD-l 

de  Afse,  Kraftmensch,   Kabbire  —  fiig-j 

licli  unterworfen  werden  zu  können.    So 

^Is-  Pars  -'a|^  erschien  er  uns   früh  -  parw^i- 

sehen  Ursprungs,  ^  und  in  Folge  der  Gleich-' 

c    bfedcutung  mit  Somheracles,   aus  diesem 

ab^r  weiter  mit  dem  Dioda  d^m  libyschen 

l^erfcnle^,    d^m   Desanaus«.   zugleich  i^" 

psan des, ; Sandes,  der  persischenr,  wie  in* 

Qösanes.  der  indischen  Heymathr  x\kti%^\ 


^höreiti»     Wir  haben  "vreiter  vermtiihen 
,ti  dürf^i  geglaubt,  ddfs  di^  frühsten  ö<st« 
ichsnen   Völker  «den  Begriff  der  götter- 
,4eicl]^i  menschlichen  Trefflichkeit  und 
Kjraft  i:uiter  Bild  und  Namen  der  Ziege  ' 
asy  a2^  9  azza  semit  und  ada,  samscr.  aus« 
gedr&ckt    haben.     Endlich   ist  7¥ohl  als 
geschichtlich  anerkannt,  dafs  in  der  frü«  * 
hen    Z^it.  der   allmähligen   Bildung    der 
früh -ägyptischen  Mythologie  ein  phöni«* 
zisclifer  Einmarsch  itt  Ae^l'ypten  statt  g^ 
fanden,    jder  eine  lange  dauernde  Herr« 
Schaft  der  Hirten-Könige  über  alleTheile' 
jenes  Landes ,    und  einen  bedeutenden 
Einflufs  auf  ^ die  Götter- Lehre  desselben 
zur  Folge  gehabt  hat.     In  Zusaxnmenstel« 
lung  dieses  geschichtlichen    Ereignisses,  « 
mit  einigeYi  ein^ftieri  mythischen  Nach- 
richten,  und  mit  dem  allgemeinen  Haupt- 
bilde der  Ziege,    unter  dem  Pan  durch 
ganst  Aegypten  verehrt  wurde,  wagen  wir 
es  nun  ,  in  Pan ,  'die  ägyptische  bildliche 
Darstellung  de^Ferses,  Pars-as,  der  par- 
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^ftschen  Zieg^et  und  «omit  da^vSyiuborun 
die  Apotlifose  jener  EinwahdeFer ,  d< 
indo-^emitisehen  Kraftmäi^nei^i  der-Afsei 
der  Cabbireny  der  Phänisier^  der  Pferd< 
meitschen,  der  Perseiden  zu  erkennei 
Nach  dieser  Ansicht  scheint  die  folgend 
Ideeil  «Reihe  allenfalls  sich  vertheidige^ 
am  lai^n :  i 

\y  i)  t)er  Druck  jener  ersten  semitischei 
Völkerwanderung  erfolgte  in  der  Rich^ 
tung  von  Morgen  nach  Abend  9  und  hatte 
die  Flanken  des  Farapamisus  *)  den  Wr, 
bezeichnend  genug«  im  Pelo^obes^  im 
Thrake#  und,  im  höchsten  Grad  probJe- 
matischer  Seltsamkeit»  an  den  Ostsee-^Kü« 

^  Anm«  Wohl  richtiger  nach  Ptolom'ius  und  Dio- 

<      uisiiLs:  Parapaniftus-Jornaudes  i  PropatilsiDUSi  aus 

/    4em  •  Samsoritacheii't    Para«panir  dfe  hohtn  Ge« 

vrässerf  ein  Name  der  den  Mutter- Regionen  der 

sämmtlichen  Indus -^  Quellen    mit  Tollem  Recht 

xukomnit^  -wie  er  zugleich  den  hohen  Ursprung 

des  meMenisehen  Pamisus»   ni^h  Ptoleni«  ebeu- 

•    falls  iPanisus  am  Parrhasius,  dem  alle  Hauptflüsse 

jener  Hal];»in8el  Alpheus  >  £urotas  etc.  ihre  Quel- 

\     lenTef danken  I  T^likommen  heieichnec»  , 


re^Dg»  Zum  Andcak^p  -des  Aä^ugfe 
tiftete  sich  dort  im  indifichen  Vaterjand, 
»  d^n  Vi^xn  des  Ganges  d^rZidgendien^t 
nd  feyfcrtte  dort  der  Nachkomme  im  N«- 
len:  Mendes,  wie  allenfalls  im  Lanca 
^rieg  des  Rama,  .den  Uebergang  jener 
joitlich  verehrten  Afsen,  der  frühem 
^eymathgrehossen,  an  den  Nil,  und  im 
besoiidem.  die  dortige  ^lendesianische 
ßauptniederlassung;  Die  gleich  persische 
Herkunft  >vird  in  dem  gleith  bedeuiten*^ 
den  Namen  Mithras,  dem  persischen  JVIy» 
then* Fürsten^  JPerses  gefeyert  und  an- 
gedeutet, 

fi)  So  kommt  Mithras-jPerscs  an  den 
Nil.  Hielr  wird  aus  Mithras  — ^  der  sclur^y* 
te  —  Cham  upid  den  Chamiden  CtiiTs  *) 


I      V 


*)  Atttn.  HiÄr  mag  ein  Qt^Koke  deiacn  Platz  fin« 
d«Qj  der  yprzii glich  durch  Lesung  de»  Aufzugs 
aW  £l^hinstoii8  Kabul  \  überhaupt  des  AttCsatzes 
▼On  Rhode  —Beytr'ägd  6tÄ.  XS  Heft  p.  xt6»  Wq.  — 
geweckt  «^hrurde,  wenn  wir"iAn,  ^o  wMg  be- 
grUttdef;*  wie  er  iBt,  auch:  iiidht  einm«]  alt  Vm-\ 


^    * 


'  ^ 
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'in  'Zus^nimensetzMDg   des  freunden   ui 

des . heimischen  Namens :  As,  Ada^   A 

- 

• 

SfU^m:   JÜAi^r^i^^Mithrii»^    und  der'  «U9  £« 

Bod^n  entspTOfseoQ  Piivs  (Parsu  m^tbul)  bez 

b^n  im  Westen  —  (4er  biblische  NimrodU*Ass 

Zu^)  ein  «weyte^i    noch  irUstes  £eri,   \A 

$in«]^ar|   und  nun  yerdrHugt   Orrnuzd«    Yatj 

und  Meifiiter  9  und  iVIithras »  beyde  Abefayne 

^BIscK-d^d»  Pi^cbdadier,    Bringet  da«    abefsyn 

fcben  Gesetzes»   den  rechtgUubigen  Semiten  -• 

V  Siamek*  dessen  Lebre  nttr  kurz  den  Kinden 

EUms  geleuchtet  I   daher  den  Fri^h-^V  «rbli« 

ebenen.    Sben  so  entsteigen  die  Kinder  Cbiu 

deii)  GebiirgstbAle.  in  südlicher  Richtung«    Hier 

'    j     .wird,   wie  dort  in  6in*e«rf    .ein  zweytcs  An; 

^      Aria>    in  Aria-Terta  bezogen ,  "hier  der.Jfeuer- 

dienst*  Schiwaismus  ge.bildet,  und  es  Terköndet 

den   Fruhsitz    dieses   neuem,    neben    dem   frü- 

hetn  semitischen ,  erwachsenden  Ob  us^er  Hitijius 

'  Stamms ,  die  noch  heute  lebende  und  ZeugKbafc 

gebende  Benennung;  Hindo« lausch, 

•  » 

Nun  aber«  hier  im  Boden,   wo  am  frühsten« 

mythisch  geformt,    die  Geschichte  kci^tnt,  iiier 

folgt  diese  den  mosaischen  Nachrichten  fastsWört- 

^      Jich  und  auf  dem  Fufse  nach.    Diese  neiinei|  un^ 

ter  Chus  Söbuen  \  Raema-»-inPar»Hon,cleii 

s  t 

hohen  —  den  Eam  des  Geburgs,    von  Kabul» 

schon  als  inAria  gebolu'en  verktindet  —  und  der 

'  ^  ^     Inder  nennt  seinen  K^ ligionsstif ter :  Kam»  Creu« 


\ 

I 


ie Ziege  uird.des  ägypu&cjieii.rjhi^vin^ 

t  zerl*  58^,    Brama^w  <tnri«  ^i:  er»te  X««l^er  Ti«  ' 
bets,  nach  Paulia  —  Creiiz^  ^606, :  ,Fara.*.^(Schri> 
—  lUxQ«  — '  atu  P«  •  EaiQ«  -r  » 

Der  Chusiie  Raema.  hat,  nach  ^ot  '^d|rift  su 
Söhoea t  S cli e b a  und Dedao  —  uod Hin^oatam 
keniH  ah  Ram^  Bramas.*  Geburten;  ,Sckiwa 
und  R«ma»  den , Zugführer  ^r  Marc- «<l«i  GrUnx« 
Ziegen^  der  Hauuman^  Pawana  Kinder^  in  jenen 
aU  ada*d|o  «bun,  Aedbyopen»  in  diesen  iilaPane 
auf  den  VV^aten  hindeutend,  imd  dort,  in  Ära-' 

\ 

bien  tricheinx  una  di^  .FrUh-GFÜndiin^4    De* 

Alao  der  pru(ck  der  y5lk^;  def  CrXnasgebMi'ges 
*"  der  Zug  der  Alar^ofdii,^  Gfim-Zieg^.,  Kabi» 
X'pif  der  Weiaen,  der  M^^7  ^abbiren^.  ixn  Hoch« 
land^  Ari<gebohren*-*di.e  ^bjolachen  Siebeux^rü- 
d«r:  P«r*adik  —  Par  •  ad*  d^e  hohen  .Ziegen -^ 
jener, chofaSUsche  Ein.br uph  -*r  audJich  diß  Gauen 
^er  aeaiiüachen  Hindua:  bis    Ceylon   (yielj^eicht 
«pi&ler   Ton»    Land«'  abgerufen  -^  die   Adams- 
BrUck^)  erfiiHend  —  weadich  auf  folaigiöij  Ge- 
.  bUrgapfaden  daa  AbandJ^and,  Ereb^  Arabien  er- 
reichend,  den  uralten  ^egeustanini  y  den  StAmm 
^d  (des  Knrans)  atifcen.     ,  . 

(Jener  Stamm  Ad  wird  nach  dem  JCoran  durch 

.  denhelTaen  Wind  (flBW  -^uph^)  int  Meer  ce- 
trieben  —  Ti|rrathei;i  aicU  hier  nicht  in  Ad  die 


■  \ 
l 


t,  .'' 


■    ~-'  ^■•..  ■'■■■'.■    ■'   . 

-   €.'vi.)  aus  Petses?  ein- semitisch  -  ägypt 
äbhcT  Äs-  Smtttt,  Esmün.   Der  schrecke« 

/  ^  «     •         ,      .  ^ 

"    '       "  V^t^  der  Aetliyop'en,^in  jenem  Wind  die  BeJt 

'''  '     ^'^ge   zu   unserer  'Herleitung  des  plütärciiiscliei 

Sophax  von  Tiikgis,'   au^   Supha-as?     Vergi 

I  Abthl.  p.  3^7.450.)  • 

'  und  hier  Dedab  grhridbnd  '—^  diese  ^Hge^  solleo 
ne  nicht  für  das  Voi'bild  des'R'ama-^ügs,  des 
Lanca  Kriegs ,  der  Felsbriickc  übet  die  See  ,  der 
Atmete  -  Bildung  ä\iS  Mätö«aday  Cabr,  Hanuman 
(RecH.  asiat.  I/a^a,)' Aetliyöpen,  Afsen*,  Cabbi- 
xefky  Pane,  gtehalten  "i^erdeh  dürfen? 

So  t    demnach *|  '  wäre  i&s  lieutige  Kabul  und 
Eaferistany    jenes  unerforschte,    und    doch    der 
Forschung  hochwertlie  Höcliland^  jene '  Dochge- 
geiid -^  die  heute  noeh  iii:  Kam -damisch,  Cbam- 
Mensehen  «^  Ka^Feris-tan,  .Gebiet  äet  Cha^er, 
d^r  Aftricanc;:**- Hirido- Kusch,  derllirido'iChHs- 
EUtfr  *-  Pärsn,  dfer  Pkrisen  —  Par-adik,  der  llolien 
Ziegengötter,  dersiehen  Cabbiren  —  Par-Ron, 
des  hohen,  des  Geb iiirgs  Ramä  —  in  den  Stämme 
Namen't  Kama  -^  Kuschiä  «^^^Kam  -otscbi  —  Kam- 
tose  — Gambir  —  Khus-tose  -^  Kam-osi,  (Chams- 
Äsen)  *-  Laghmahn  —  Koh^s-tän,  Kusch -tan 
—  den  Personen  ••  Nameii  j   Gem-itak,    (Kam- 
Iran,  iransdier  Chainite)  —  Kam^meri  (Kam- 
mar,  Ghamitcn-Tiihrer)  —  endlich  Iftsar,  Asar 
(Elphinst.  Kabul  II.  5^6,  334,Vd«n'Siti  der  aus 
Abefs^men  ritekkehrendenOhamiten :  Cham,  Chus» 
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und    g^eräiivSch volle  fihmiar^cli '  ^  Ezechi^ 
02.    si.  lIg.^)  abar* bildet;  in   senoitis^eir 

.  Lfokn^fliiny  wie  den  XJniu8gang;spunct  des  'hidf* 
8cl»eD  Es'vrai^a ,  Sgyptiaefaen  Bswar ,  ixisclHm  Ao* 
ftar  »  etrurischea  Asar^  -Esar  nberiiaiipt  der  Afsen 
£uropas  verkündet ;  sie  wUre  es »  in  dex  wii:  dav 
früh«te  £ri>  Axi^'  Ana,'  erkennen  dälCeny    das. 
Oenieii^  -  Stainmland  des  firainaismusy  und  der 
.OTntuzd.«  Mithras   Z/efare»    beyde  I^ehren; \^vrar 
entstellter  aber  doch  nicht  polytheishrender  Mo« 
jiotheismas ,   Mithxas  hier  in  so  ferne  Mittler» 
als  'er  Vevkünder^Orniuzds  Tirar,  und. Einiger  de( 
Oritiuzd  und  der  Sems  -  Lehre^  der  Lehre  Maha- 
bads  9  in  Kabul  nocli  Mahadoe  genannt  (Elphinst» . 
.  ljy^79*y  des  vor 'der  Fluth  gehelirnen  Patriar- 
chen (  nach  Dabistan^  Creuzer  I,  573. 16694  n.  A.) 
•—  und  wä]:en  dann  beyde  Haupt«« Lelursysteme: 
von  hier  ausgegangene  Yerdr'ängei:  eines  frühem, 
und  reincrn»    der«  Lehre  Sems-.Mahahads  —  es 
^äre  Schi waismus  Gebnrt  und  Umschaffunjor  des 
frühsten  ,nuhäbadrchen  .Bjaddhaismusy  der  vein- 
sten  Gottlehrö,  er  darum-  un4  so  zunächst  aU9 
Bramaisii^us  hervorgegangen^,  weil  und  Wie  Sche- 
ha^t^l^^wa  selbst  Sohtl  4es  Raema,  Ram^  Bj:«ima 
'  »^  e*  -w^'äi^en  so  endlich  die  abelsynschen  Nühöhen 
der  frühste  A,usgangsQrt- jener  abgöttischen  9   di« 

reinere  $enis -Lehre  im:'  SUden  und  Westen  des 

'1     • 

.  Himjnalah;^ntstelleuden(Und  verdrängenden  Nicht« 
Semiten»    des  chamitisch^chussaischen  Oonuzd 


*. 


I   • 


,*4«  .     '     . 

Kunge  älen-  bedeDtefeiden    Zusatz :    Fan, 
^nd$o  Jieifst  Esoiaii^Paii  am  NU  im  hi* 

und  BnuDadienei^  im  Gegei&sats  d^$  XHeaen  ron 

:   Sumek  undMababad-Biiddiit  t^  und  d«rws  |eiict 

,     '  Bergland  xogleich'das  Vattftlaiid  des  Lehrers  nnd 

p^ritti0cllen  Heformacors  der  Partis;  LoekmanBs, 

ir^«]lei«iit:«l8  Lagbmüut  und  Laklisinttiii  — Bru- 

'.  der  des  Bama  (  Rbcb«  asiat»  r.  197.)  weil  ei^  wie 

.   Rama  abef^schen  Staamef  —  au^  rom  minder 
gekaniit. 

Wenn  wir  aber  bier  auf  die  kircbeziscben  Äns'' 

sage  aus  iMaisetboiif  Berosus,  Oetiebrärdus^  Abe- 

'    '  nepbi  und  andere  unsere  Idee  gestutzt  habet!,  iO 

•   mlSgen  nun  die  Wort«' des  |orsdiend«ii  Joii6s  den 

' .  Bescbliirs  macben  f 
i  \'j     Ainsi  que  fe  Tai  de  ja  obserre,  les  caracteTes 
.  •  gra;yes  sur  pljusidiirs  de  ees  monuments  (de  Ci- 

'  iMTS ,  Gmya  ecp.)  femblenc  etre  an  parfie  d'origine 
in^ieiuie,  -^n  parti  d'orlgine  abysdnfe  ou  ethio« 

r  pienae:  ettousces  faits  ineontestables  antoment 
k  penser  9  quo  rEtbioptd  et  l*Hitidoustan  farent 
peupUs  par  la  ttieiue  race  esetriordinaire.  On 
p^izt  ajoutery  a  Tappai  de  ceete  id^,  qu'il  est 
dif ficile de  dtstinguer  l^esn^ontagnards  ( Djo- 
bun  *— ada^rdjöbanf  marc»adä)  du  Bengale  et 
du  ßenar,  dans  quf l^ues  uns  de  leurs  traits,  et 
surtout  dans  les  levres  et  le  nez>  des  Abyssins 
modernes ,  que  ies  Arabes  appelleht  £  les  Enfi&ntj 
de  i^ofiGb ,  (  Qkvks  )  ^t  que,  suiraat  Serabon,  les 


S4j 

'        '  '  ' 

itoriddhen  Beteug «  ni ci^tsi  ändert  ab :  Apii 
ichreckliclie  A'fse; ;   Jenc^t  Zusatz:    Pan^ 


/  » 


Eindoiu  na  differoieiit  dos Alnetin^  qti^ea 

ce  qu'äs  AVoientlacheTolute  ditoite  et  tmiey  Un« 

^My  qiM  Celle  dc»Jinic«iä9  ecoit  latneus^  et  ttfyuei 

diffie^^ttce  ^ui*  proireitoit  |»cincipaiemene  ^  potir  no 

)^s  ^V?   ^ntieremeiit,     4^  riiumidit^  ou   ile  I« 

tedkeifeise  irespeetive  de  leur^  etmospheres  (viel« 

leicht  in  ^Indieii  daroh  V^rniitchNing  cHiiffUiackeit 

ftfit   seimuscheii  Stamm)    De  la   vie^t' ^ue   les 

peuplee ,  qiii  receiroiMit  les  premierit  ttiyoni  du  \ 

Soloil-  levanty  d'apres  les  connoissaiices  bomeea 

^ttfs  -  anciena  ^  ^toient  ^  suiVant  Apulee  ^  lea  Ariens 

(  Ari  >  Ana  )  et'  lt\i  Äthiopiens  s  -  (  marc  -'  ada ,  ada« 

djo -Dun)  par  ces  nbrns  ih  designoient  clairement 

^^ettainea  nations  de^rind«!  ou  noua  royons  60 u« 

Veitt  dei  figurea  de  ^ouddha  avec  les  "^clieVeux 

crepus  f  faites  visibleitietlt  a  desseäti  de  le  repre« 

«etiter  daiia  sOA  etat  natiireL    Rech.  Asiat,  L  515, 

Aai  allem  dieaeXb^  und,  vielleicht,  sonst  du^dh 

Gtüs^e  tintersttitit,  deran  Ausführung  nns  hier 

au  "vedt,  ulnd  Uherall  in  das  uns  unzngHfigKclie 

Bann -»Feld  eigentlich  gelelirter  Forschung  fiih<t 

ren  würde  ^  hildet  sich  nun  die  folgende ,  unsre 

gewagte ,    Ansicht  i    Ein   frommet   ölaube   an 

einen    grofsen    6>ott  — .Mahakad,    Mahk- 

buddha  —  Nöahs  Erbe »    waltete  einst  bey  d^n 

Kindern  Sen>s  und  Japkets^  Vom  Phtat  bi^  zum 

indsachevi  SUd-  und  Ost -Meer,  unter  deii  Völ« 


N. 


^     / 


.-       / 
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f älk  Adan ,  ab  blos  historisdii  bedeäEitend^ 

l^attirlichVeg,  -yi^en^  im  phÖnizisch^ägyp 


](,eni  Iran»  uail^TuraBS^  diefs.-^ar  die  Ijeiu-e  Sit« 
.,     meVsy  des  FrUhyerblichenen}    diefs  der  früiists 
^  uud  ein.  allgeiueiaer  Buddhaitmus.    Bine  in-  Of« 
fetibar ung  begr  ü nde te  Gottkenntnif a  —  dca  £igen« 
fcbafcen:    der  Allmacht »   in  der  -  f urdnierlichen, 
,     kaum  beruhigten  Fliitb —*  der  Oiite,  in   der  ge- 
ichenkten  Rettung  aus. derselben  -^  de»  Wissens 
und  der  Weisheit,  im  Vorherverkuiiden  derseU 
hea  und  den  geheiüsenen  Rettungsmicteln  —  ver- 
kündet -*  die  im   Geist   und  im    Gemiith   dei 
schlichten   Nomaden   eifier   tiefern  Begründung 
nicht  bedurfte,  und  alles*/  ausfüllte,  woiiiach  sein 
.    frommer -^inn  sich  sehnte  l—-  Anders  beym  früh 
getreunten,  bald  den  No^^4^n''St^^b,  verlassen- 
den,  Gvnhd-Eigenthum  und   Staatsfocmen  bü- 
denden,    beym  klügelndeii  Chamitehl  -—    Von 
.diesqn  Schöpfungen  seines,  eines  mensckUcheOf 
Denkens  und  Wirkens  geblendet  -*  in  den  Dun« 
kel .  der  Selbstgeniigsamkeit  und..  Unbegilnslicii- 
keit   menschlicher    Geisteskraft    eingeivv^i^t,  ist 
^   ihm  jener  Weg  zur  Gott- Erkenntnifs,  jener  Be- 
'    .griff  von  Gott,"  von  WcltscU(5pfung  und  Erhal- 
tuk^g  zu  einfacl>,    zu  wenig  aus   ipenscjilichem 
-    Geist  selbst  hervorgegangen ,   zu  wenig  Geburt 
imd'  System  auf  menscliliohe  Meditation  göbsut 
o-^  klügelnd  ^nd  selbstgefällig  erspart  und  er« 
.   kennt  er  da  B 1  ö  f  s  •  n  in  dem  Gl/uiben  seines  An- 


t  f 

khen  Ecmtiii :  mderZieg^i  dec  quilch^. 
eichen  Kiraf tgeberin^  ;  die  Kraft;  ^  Fülle 

hemt  und'^einer  £rU4eK  (Cham- der  J^fdecker* 
und  Verspotter  der  ^loCsen  .^eine.«  väterlichen 
Lehrers^  des  trunkenen  —  de^^in  Inj8piration.9  in 
Dmn^tion  exaltirten  Noahs)  —  es  entstehen  im  ^ 
scbroften  Gegensatz  von  jenem  FrliL  BuddJiais* 
zpas:  der,N4tuv  aas  Gott»  dort  am..  !Nil  aus 
inen89l4icliem  Dunkel  Begriffe  von:  GotC  in  and 
aus  der  Natur ,  uüd  .60nnp»  Osiris,  Mitbras, 
Sterne,  Zoroast^r  •^« Feuer,  Chus jreteu  hier  an 
die  Stelle  des  Buddha..  £ald  bahnen  sich;  und 
ihrer  Religion  (^hamitische,  Colonien  den  Rück* 
weg  ins  verlassene  Stamm  •  imd  ürland  -^  Hiti« 
dolLush,  Kafferistan  —  Hier  greif t  das  neue  Gott- 
System,  das  Menschenwerk  rasch  um  jsich«  Im 
Wes(e}ti  ,vrird  Buddha  zu  Qrmiisd  und  Mithr^s- 
Dsemshid  —  und  zum  südlichen  Züg  holt  Rama,  ' 
^er  £ruh^te,  hier  in  den  Zicgeax -Bergen  —  ada, 
djo  ^  des  GrUnadandes  -^  Marca  —  in  den  Hpch- 
geborgen,  die  heute  noch, von  Ziegen  -vyjimmeln, 
Hnd  heutel  noch  ihre  Kaffern  mit  ^iegenfellen 
oekleiden  —  Elphinst.  IL  S?4*  335*  338. —  hier 
Holt  er  zum  Lanca  Zug  seine  Gränz « Ziegen« 
Völker  —  Marc-ada  —  seine  Sieben  -  Brüder  — 
^ay-adik,  die  spätem  Alten  —  Capi  t-  Weisen  — 
Cahi, .  Cabbireh  —  aus  Buddha»  dem  frühsten, 
"Wird  in|  Nachklang  Oayris  des  Niloten  der  Suria. 
^cs iiindu  —  und  der: frühe  friedsame  buddhi« 


V 


\ 
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des  '  Gesthidh^itd  -  Zit^l^nd^s    änged^eüte 
berieft  soll^'  iittd  «ü^  liegt  ti(ich  dem  in 

sfisülie  Hirte  Axe&t^   hiet  tiadi  foprabene  un( 

'   ''  dem  West<Indu$,  dortenübvrs  Gcbtir«:e^  wc 

^     <ef  zum  Turatiier  witd^  beyde  um  auch  in  die 

sen  Rettungs-WiAkdn    bald    zu    Sokinen«  und 

•  F|5uerdienern  «a  werden;     JJur  in  den   Hirten« 

'  2!elten'der  Kinder  Arpiiachsads  findet  der  reine 

,  '^  yBiiddhaismns  der  V'Ater  hoch  ein  rettende»  Asyl, 

*      aus  dem  er  frbliei*  mit  Pelegiten  und  Regniien 

'  das  eaucasische  EbrUer  oX^^ind  t    Ibcrien  —  spater 

mit  Abraham  den  Werten  deü  Euphrats  beoeht, 

£?p'ät  noch  erhält'  sich  die  Nahens  -  und  Gfaubesf- 

Verbinduttg  zynischen  den  Genossen  am  Caaasus 

'  '  •  *  I     I 

und  Jordan*  y  und  noch  zu  Christus  Blatgericot 
gerufen,  ziehen  aus  Mzcheta  Elios  undLonginos 
nach  Jerusalem  y  und  jener  bringt  äts  jfiemcle  (ies 

'  ^  Gekreuzigten  als  Reliquie  in  seine  Heymath  zu- 
rück. IClaprothKaukasnHt  113*  3o  entsteht  in 
den  indischen  Halbihsfeln^  wie  im  tttransckea| 
Norden  ein,  auf  frlihern  Bnddhaismus  geimpftet 
.  Natur  «  Elementen«  nnd  Firmamentsdxenst;  iin 
Conflict  der  Meinungen  und  Ansichten  |  äbeti  m 
der  blutigen  Reibung  der  Seeten- Führer  und  ih' 
itt  Anhanger  fliehen  die  Uitterfiegenden  aus  dea 
ylterlichen  Eben^',  iü  die  rerlassetfen  rinug^* 

'^'  Zlegei^berge  zii/ctck  ^  und  von  hiet  aus  erhebt 
sich    mit    miwiderstehlijcher    Gewalt    der  eriM 

:    Welr  -  ydlkcr  -  Zug ,    der  Zug    dea  Dionyso^i 

PawiS' 
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^m^n  be^^eictineten  Bild  e$  weiter  auf 
ler  Hapd  und  geschieht  in  bioser  Ver- 

Faffl!9u  -  Ruma  y  cles  Rama  aus  kabulsclien  pAtiiv^ 
G^schlechc  ,  8€v  Pferde,-  Mensch , '  äer  Pharusier 
»-  und  dArum  und  nach,  dem  ti*äch«teti  (laupt* 
Auszugs -Ort  neifsen- seine  Beg](eitery  die  Pal 0« 
vomtndusy  nunx  die  Söhne. der  Luft- Regionea 
der  biegen  9  Ada-djo«bun^  Aethydpen! 

So  vScllcicht  War  es  jener  Von  Moiigolert,  Tar« 

taresty  Afghanen  uiid^indu  lange   ui^d  «ng  ein« 

gesclüos seile    nicht-  , Mongole,     nicht*   Tartar^ 

nicht »"Afgli an ff>, .  nicht-  Hindu  — "^es  war  jener 

leuchtende  Volks  -  8olitaire  —  in  tnehrtausendjäh- 

riger  Unzersiörbarkeit  und  Einzel -.Stellung    als 

r  solcher  yi?rkUndet|  der  Kaffer  Ton  K^fferistan  •-« 

den  die  Welt -Regierung  anserseh'en,  liiti  der  spa-     / 

ten  Nachwelt  die  Möglichkeit,  des  Blicks  in  die 

Friihwek  offen«  tun    ihr    'den    Vfergleichspunct 

erkennen  2u  lassen  ^  an  dem  sie ,  ztx  EnUtlndung 

des  frommen  Gefiihls^un gemessener  Dankpflicht, 

ermessefi  J^ann .   auf  welchem  Standpu^ict,  ohne 

die  wohlthätige  Wanderung  und  Vöikermischung^     ^ 

den  Urquell,  die  Alleinmutter  aller' achter  Oul- 

turt'^aaoh   sie  höchwahrscheinlich  nooh   stehen. 

Wurde.     Nach  dieser  Auseinandersetzung  Verei« 

tdgt  mithiH  unsere  Hypothese  die  verschiedenen 

Ansichten  über  den  Zug  mythischer  Ideen  >    ob 

&US  Aegypten  nacli  Indien»    oder  vom  Indus  aa 

^cä  Nil  -^  CreuzM  »,  A.I»  6i6:  617  —  auf  die-^ 
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sinnlichung  Ae^    semitisch  •  äg3rpti5che 

Namen3' Esmun  aus  As-Smun,    dafs  dl 

Zieffe  zum  Bild*  und  Attribut  des  Asclc 

pios  wtrci*  ; 

\Z)  Hier  lü  Aegypten  alsa  wurden  nty 

•^le  kräftigen  Ankömmlinge  in    der  Aus 

breitung  über  das  ganze' Land ^    in  Ati 

Ziegen f  von  denen  sie  de^  B7amen  füh^ 

Ten 9   und   die  ihnen   zum  Bild    dienen, 

göttlich  verehrt  -7»  es  entsteht  in  E^^müD^ 

Pan  ein  eignes^    im  Bild  der  Ziege  das 

Hirtenvolk    darstellendes    Göttergebilde, 

%  I 

Weisel  dafs  sie  fruheif  claamiriscUeCliußUei;  vom 
Kil  ausgegangen^  über  die  nördÜcUen  Hochberge 
Hindostans  dort  einziehend ,    sich  mit  Indo'Se- 

viniten  Te^mischen»  Blut,  Sprache  und  Mythe 
dorteil  umfonpen.  im  besondern  den  friilisten 
semitischen  Buddhaismu's.i  Mahabads*  I^elire  in 
Bramaismus  umwandeln  —  später  Ofttathyopen, 
.  '  Indos-Cotha^^  Indo  <•  Chusäei^  Pales^  voin  P^' 
rapanisus  ausgezogen  y   Ubetlran^  das  ]^tfphi(lc>^ 

,Reich  Süd- West -AsiehflSf    a)s  der  ^tamm  Ada» 

\  und  Dedaniten  in  Arabien  ^    duntt  als«  Hyksos  iu> 

Nilthal  leinriicken,     und   dort  Asa^n^    Perseus, 

'Apis,  Arsapen»  Meudes  ^  '  Pane  et<j»  den  Königs 
tmd  Götterthron  besteigen  l'iUu 


N      • 
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untl  Men4^5|  KerttiopöUs  (Smutt  secun- 
4a)   und    CheHiniis   Werden    als    SnijLili, 
Bocks- Ziegen  Städte  zu .H^uptsitzeii  der 
Gottheit    geweiht ,    und   so   etidUch    er- 
«cheifit  Ghemnii^  als  IVXetropöle  des  gaiv- 
Äeii  Mythus  im   dortigeti  ZusamtrieJitreJ^ 
fen  des  fisttiun-Paii,  des  Chemmo  in  sei* 
net  Identität  mit  dem  aus  dem  Gleichlaut 
mit  *i*OIW1  Hasmini  sich  bildenden  8tett 
Cabbiren :    Esmun ,    und  des  den  persi- 
scÄien  Afseti  feyerndet^  Petses  j  so  wie  zu* 
gleich  Mertdes  auf  Indien  — Petsi&s,  Miz- 
min ,  IVlithrasäuf  Persien  «-*  und'  Eßmun 
auf  Phöni^ien^    Arabien  utld  den  Indus« 
als  die  Ürsitze  jener  Afsen  hinweist.     Für 
die  .Vexmuthung  t  in  Schmun,  Smu»  den 
CoUectiy  .  Nameii  all^r  Haupt  -  Pan  •  Sitze 
►  «rkeutten  ÄU  dCirfen ,  scheint  auch  die  je- 
weilige Vermerigung  und  WiederaT^son- 
derung   des  mendesischen  und  thrnuin*- 
sehen  Nomos  äu  sprechen,    und  so  kann 
Vielleicht  das  vpn  Ammien  undStephanus 
belobte  Thmuis  entweder  seilest  auch  in 


/ 
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die  Reihe  jener  Städte  giefa&ret)»  odei 
Smun ,;  ^hmüti;  ebenfalls  ein  früherer 
oder '  gleichzeitiger  Name  iron  Mendesi 
(jttßvJiBö-wc  rfcKyo^  des  Plütarchs,,  also  auch 
ein  mendesi^cher  Smun^  oder  Hermopp- 

.  ,Ii^  gewesen  seyn. 

'   4)  Der  frühere  ägyptische  Osyris,  viel* 

,  leicht  vordiluvianische  Mesram,  Sonnen- 
dienst  wird  nun  durch  denTiochasiatisch« 

'  '  I  I 

orientalischen  Feuerdienst  (vielleichtmehr 

-  "'  '  ' 

umgewandelt,  als)  verdrängt;  die  im 
Tempel  der  Na^tjir  ihre  Götter  ehrenden 
Hirtenvölker  zertriimiAern  Tempel  und 
Altäre  (Joseph,  c.  Ap.)  die  ägyptischen 
Sonhendiener  fliehen  den  äthyopischen 
GränzQn  zu  ( die  GötterJlucht  nach  [dem 
•  spätem]  Aethyopien,  das,  äthyopische 
l  Got^termahl?  Iliad.  I.  422.)  und  daher  < 
verkünden  in  der'6egend  von  ChemmiSf 
die  Pane,  die  Ziegenvölker,  die  Afsen 
zuerst  den  Tod  des  Osyris,  der  sich,  ina 
Mund  der  spätem  Mythographen ,  in  Er- 
innerung an  die  Rückkehr  des  frühem 


I 
/  ^ 


Osyris  Dienstes  ^  nach  Vertfeibang  der 
Hyksds,  bald  in  periodische  Abwesen« 
beic  im  Land  der  Phönizier  umwandelt, 
wo  er  von  Zeit  zu  Zeit  von  der  Isis  heim- 
geholt  wird.  -  Creuzer  a,  A.  L  S98. 


5)  Die  vertriebenen  Nil-Afsen,  Kres«- 
as,  nach  Untergang  des  Hyksos  -  Keiches^ 
betreten  über  Greta  in  derFolge  den  grie- 
chischen Boden  9  und  verpilazlzen  dorthin 
ihr  Bild «  so  im  arcadisch^n  ältestext  Paui 
und  auf  dem.  phliasischen  Marlctplatz 
(Pausan,  VIII-  i3.)  als  in  Nachbildung 
des  chemmitischen  Pan  in  dem  pelasgi- 
schen)tiphallicus,  und  nun  sind  es  jene, 
jetzt  pelasgische  Afsen ,  die  unter  Anfiili- 
rung'Caranus  — des  gehörnten  Paus,  des 
Aegyptiers  (Par-ammons,  des  Hoh^n- 
Ammons-Sohn)  —  MacedonienzumZie- 
geöland  r—  zur  Afsen -Provinz  machen, 
^nd  die  später,  als  Beidiener,'  den  rasen- 
den Orgiasten  sich  entgegen  stammen, 
Wd  so  entsteht  die  Sage  der  Fatrenser 
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(Pausan,  VII.   i8.)  4afs  iin«t  Pan .  dem 
Bacchus  i^achgestelll:.  .  ' 

•So  scheint  Uns: in  Aniiahitie  unserer 
hiJstorischen  Hypothese  der  Schlüss^^zii 
Verbindung  dea.Mithras  und  Esmuia^Pan 
gelegen  *}  und  so  Vielleicht  eine  Art  von 

*)  Anrn*    Einen  antiern,    zwat  'abentheue\'licheüy 
abev  doch  nicht  uninteressanten  Weg  £tt  Vorhin« 
düng  zwischen  4«m  ägyptischen   Mizrmfxi    und 
Esmun  mit  dem   per^iichen  Mithr^s    zeigt   uns 
dei^  Araber  JVJahomed  Ben  ^Imascbondi  zum  Ge* 
lalijin,    Hi^  Iftfs^  er  in  der  Reihe  der  rordUuvia*' 
tiischon  Könige  Aegyptens  IV^esram  am   JMeeres« 
tJfe^  ein  wei(s'e$  Schlofs  erbauen y  hier  der  ^ot^' 
41  e' ein  Bild  errichten ,  ihm  $ein>n  Nani^n*  Bgo 
Mesram  etc^  eingraben    und  sich  dabey  als  den 
JE^rßnder  4er  Götterbilder   Und  der  JJieiioglypbca 
$chrift  ( iniagines  lo<|aentes  )  verkünden —.  Kir» 
eher  0«d.  t.  7«.  73.     Zugleich  erzählt  Aben  epbi; 
Chah  sey  schon  vor  der  Fluth  in  Aegypten  gC' 
Vliesen  I  habe^cjorcen  unter  an^epi  die  KMH^tjen« 
Camiteni    Götterbilder    zn   verfertigen    erleintf 
die  er  dann  bey  seiner  Rückkehn  ii4ch  Äegyp'**^ 
.'       nact  der  Fluth,  §einem  Sohn  Misräim  gelehrt.— 
^  {    Weiter  berichten  Manethon»»  Berosits  > .  Gen^brar- 
'  dusy  Aben.ephi  etc,  dafs  Chan,  nach  der-Länd^t- 
Vertheilung    untet   ^eine    Söhne  «ach    Medien^ 
'Tersien  und  Bacttien  gezogen  9  dorthin  seine  ab- 
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Identität  in  deien  indiscfhen  Meli  des,  dem 

■\  •  «•  '• 

persischen   Mitfaras  -  Perses»,    deiri'^igyp- 

ti^ch  •  j^lrönizischen  Esmun-Pan,  dem  pe- 

ksgisclien  Itiphallicujs,  denii  hellenischen 

Aegi  -  Pan ,  und ,  in  westlicher  Ricbtuiig, 

dem    SPan  des   "äthyopischen  He^periens, 

deoi  dortigen  Aegipan  des  Plinius  V.  8. 

VI.  35,.  begründet  zu  3eyn,   und  so  end- 

lieh  auch  hierinhen  wieder  die  Ziiglinie 

des  im  Orif  lit  im  hohen  Indien  i^nheben* 

den  und  an  den  Ufern  des  hesperischen 

Dara  epdenden  jVTarsqhes  det  plinischen 

Pharusier,  der  damit  ^usamiitfenKängei;ide 

Ursprung  des-Pelasger  Volkes,  und  über* 

götti^chjßn  Küti8tß  verpfljiuzt  uni  ßlcb  äifi  'Namens 
Zoroaster^  Oiromasdesy^uud  in  Aegyptea  Osyri« 
erworben  habe.  Kircher  ^.  1.  I.  84.  85»  Endlich, 
lassen  «rabische Chronolcygen  -^  %.itchei  75.  einen 
Sohn  Misraimsy  IsT^mens  Esniun  auftreten!  ün^ 
so  konnte  also  in  den  frühsten  Zügen  d^r  Cha* 
miten  Mithras  yom  Nil  ixis  Parsen  *  Laod  gekom« 
inen,'  mithin  vordiluvianischen,  äg]^{> tisch  "Caini* 
tischen  Ursprungs  ^8eytl ,  un4  h^|en  wir  dann 
iiti;.  Sonikennamen  Mesraip,  Mithras  >  nocl^  ein 
Bruchstück  a|is  der  Sprache  der 'Cainitea. 
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^11  ^iner  frilhen  indisch  «'p^such-phöj 
zischen  Afsen-Bdvölkenmg  des  africai 
$cfaen  Westens  —  europäis<:hen  Sude 
und  Vorder r  Asiens  ^ich  zii  veriräthen  H 
indem  dann  insbesondere  jener,  tinsej 
Wissen?,  noch  etwas  ptpbleniauscbe  Aeg 

'  Pa>i  kein  an<ierer  ist,,  als  der  As«^-Pai 
Esmun-Pap,  der.Caranus,  (Kc^en)  gö 
börnteZiegen^Pan,  der  vergötterte  Fremd 
ling  auf  grieqhischen  Boden^  der  sexnitj 
0che  Afse,  def  im  Gegensatz  des  jüngerji 
griechischjei?  Pah  den  frühem  pelasgischeij 

.  Feuejsdiener  bezeichnet,  ^em^als  solchenj 
In  seiinem  fnihheimathlichen  Zi>egenbild| 
zu  Olympia  und  in  den  aicacesischen  ßui# 
ncn  ein  ewiges  Feuer  brennt*    JPausan. 

yiii.  37, 

Wir  ]<:ehr6|i  .zu  Medes  zurück. 
Wenn  auch  Diodor  wijederholt  behauptet, 
Indien  ha b«  nie  Cojonieen  versendet,  so 

r  V 

rSteht  doch  der  Nil- Zug  der  Pales,    der 

**  '  -  -  . 

Zug  des  Dewana-uscha   nach  Vaharad* 
wpar,    in  eigener  indischer  Mythologie 
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s^lir  in  geradem  Widerspruch ,  es  ist 
fch.  Aßx  Einflufs,  den  Sprache  und  My« 
B  TnTdiens  auf.  die  übrige  W^lt  gehabt 
kbexi,  za  merklich ,-  und  überhaupt  die  . 
egel  aller  gröfsern  Völkerzüge,  als  vom 
sten  gegen  Westen  gerichtet ,  zu  fest 
egründety  als  dafs  es  nöthig  erscheinen  , 
lochte»  die  Möglichkeit  und  WahN 
Dheinlichkeit  eines  von  dorten,  ausgehen- 
len  Völkerzugs,  gegen  die  nur  allgemein 
LuFgestellte  Behauptung  Diodors  mit  be-  ^ 
londern  Gründen  zu  vertheidigen.  Fjir 
äie  -Vermuthung  eines  dorthin  zu  verle* 
genden  AustrittspHnas  erscheint  nun  die 
Entdeckung  eines  alterthumlichen  Monu« 
ments«. jenes  IVIendes* Idols  von  ^lourei^ 
als  ein  sehr  wichtiger  Futid,  indem  es  für~ 
das  Daseyn  eines  äeva  'ägyptischen  Men* 
des  gleichen  indischen  Mendes  unfehlbar 
beweifst,  dessen  eigentliche  indische  Ür-i 
heym^th  nicht  zweifelhaft  bleiben  wir^l 
sobald  Wort  und  Bild  aus  Elementen  der 
Spracliffiind  der  Begriffe  erklärt  vrerdea 
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j^antii  die  dein  Bo4en  des  Fundorts  nicht 
fremd  Äind/  . 

Wetin  nuti  aucli  'jene  Erklärlichlcelt 
nicht  gerade  schwierig  erscheint,  sq  wird 
doch  im  Begfjnnen  derselben  etwas  weiter 
ausgeholt  wetden  müssen,  iim  da  aus 
jyrögUchkeit  und  einiger  WahTscheinlich* 
Icelt  eine  Glaublichkeit  herbeyzuführen, 
wo  Gewi|*sheit  zii  erlangen  unmöglich  ist, 
Zuvörderst  nun  wird  Iran  als  das  Mutter- 
land  aller  Cultur  und  Mysterie  ge* 
priesen,  Wahl  etc,  03fcindien  I,'  Tbl,  p. 
486,  ndit,  g. 

Es  virird  jenes  Iran  aus  keinem  andern 
Grund,  als  dem  der  geographis'ch  nicht 
ßxirten  ti^ge  einer  östlichen  Gegend,  die 
jene   Geschenke  gebahr  ^^^    im  besoudern 
für  Babylonien,  im  allgemeinen  dastar* 
ßenland  gehalten.     In  Indien  aber  finden 
wir  nnwidersprechlich  den  Friihsitz  der 
Cultur,  *)    wir  kennen  dort  Myste- 
*)  Ajim,   Man  vergleiclie  den  g^w^fs  sehr  bundi- 
gen Beweifs  für  die  Früh  .  Cultur  Indiens,   den 
-  "~"  >  i 

-  V  ^ 
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i  e  n  9    selbst  Hindeutung  auf  Cabbiren^ 
rir  -wiÄSc» ,  4af6  dort  B'accbtis  den  We^n 

r  ^ 

t  '  « 

r 

Adelung  im  Muhri^at  I.  115  ^o]g.  geliefert  hat* 
Jüer*  noch  einen  9    'wohlnoch  nirgend  zu   dem  ^ 
SS'Vireck  gebrauchten!   dulier  yielleicht  $ona*rbijir 
yclieineoden  Grnnd^S  ^ 

Von  der  frühsten  Zeit  bis  in  niiseirc/ Taige  gab, 
9»  darch  fast  alle  gebildete  Sprachen  ein  inunei? 
I^leichlautpndes  y  immer  auf  SprachrVol^sstamma# 
Verschiedenheit}  zugleich  mindern  CulturoStandl 
deutendes 9  eigene  Cultur  erhebendes  Wort;  daa 
ägyptisch  {Herod.  11.  15B  )  -^  grifechi^ch-röinir 
^#che  Barbaras  — ^  und  auoh  dieses  Wort  in  glei» 
^xchem  Laut;   Barbara  und  gleichem  Sinn  kennt 
^chon  die. uralte  Samsprito Sprache.    Mithrid.  I, 
)54,  —    So  pries  demnach  schon  der  uralte  ,8am« 
«critaniftehe   Hindua   Vater   seine    Stamm-    und 
ßjprJKh«  V0r$chiedeiiheit»  wie  seij(ien  höh^m  T!)ulr 
(ur*  Stand  eben  sp  wie  später  Grieche  und  Hö- 
-     jner,  durch  ein  Wort  gleichen  Lauts  urtd  glei- 
chen Sinns  t  und  urkundet  dasselbe  frühe  Kunde 
fremder  l^ölker  iind  Verbindung  xpixt  densfiben» 
wie  der  Uebergang  jenes  Worts,  /Wohl  wenig 
zweifelhaft  y    die  Herkunft  des  SpracMauts   und 
Begriffs  Selbst  aus  «anxs^tanischen  Urquell^   Ge« 
■wifs  abf r  XMtt  sich  ein  9    durch  Kründung  und 
Gebrauch  jenes  Worts  verkündeter  stolzer  Glaube 
^ii  ei^enen^höhem  Cultur -»S'tand  nur  in  Völkern 
suchen  und  yermuthenj^  die  in  Wissenachaft  und 
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geholt»  und  rr-  Ira  (I)  heifst  in  Samscrii 
derWein-*^  wohl  Gründe  genug  jene 
.  Iran  auf  indischem  j^oden  ^u  suchen. 

Mysterien!  f—    die  Saclie   findei 
'Wir  unbestritten  in  Früh  -  Indien ,    und 

* 

vielleicht  iit  eine  Hypothese  zulässig,  di 
selbst;  das  Wort  dort  entstehen  läfst.  T>d^ 
die  Phönizier  die  JSuclistaben    nicht' so 
Wohl   erfunden,    als  vielmehr  gelernt 
und  gelehrt  erzählt  Curtius  -  Syrern  und 
Af Syrern  schreiben  Plmius,   Diodor  und 
Eüsebiu^i   die ,  Erfindung   zu.     Phönizier 
'selbst    rechngn  sie  zu  den  ^Verdiensten 
ihries  Taauth«     Im  grammatischen  Sinn 
'  biefs  diefs  dem  Phönizier  nichts   weiter, 
als :  dem  Verstand  TMf^  Dath  verdanken 
wir  die  Buchstaben.    '  In  persönlicher  6e< 
Zeichnung  des  lEriinders,.  also  im  histori* 
achen  Sinn ,  kann  nach  unserer  dem  Na* 

TSfVLXi&t  schoh  einen  ge^fiaseii  H5be^  Gmd  ersü^ 

.  gen  habtn  ''—  und  50  möchte  ^aua  jenem  Wort 

dös  Samscril^  die  Folgerung  auf  indische  fiüli- 

Gultur  zuläfgig,  weiin  nicht  g«r  nothwendig  er- 

,  f cheinen»  . 
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ten  TaTit)i  gä^ehenen  ^  Origlmtung  aus 
km  indischen  Dewt,  jener  Nachricht 
eicbt  der  Sinn  innen  liegen:  dem  indi«^ 
dien  Dewt  sind  die  Buchstaben  zu  ver^ 
tanken  —  aus  Indien  kamen  Büchstabeii 
lach  Phönizien  — ^  und  dann  erscheint 
Indien I  ^Is  Iran  das  Vaterland  des  Weins^ 
Aer  auch  der  A^ysterie  und  Cultur,    zu« 

■  ^ 

deich,  und  das  wohl  in  natürlicher  und 
nothwendiger  Folge  der  letztern ,  als  das  ' 
Äer  Buchslaben.  -  Denn  wohl  überhaupt 
können  und  müssen  Buchstaben,  als  Laut 
«nd  Werthbezeiehnung  nothwendig  als 
eine  schon  vom  früh  gefühlten  Bi&dürfnifs 
erzeugte  Pflanze  des  Bodens  angesehen 
Verden,  dem  am  frühsten  ein  gewisser 
Bildungs-iBrad  zugeschrieben  wird.  War 
aber  atich  bey  dem  noch  beschränktem 
umfang  j^nes  Culfur- Standes  Beschrän- 
kung auf  Einzel  n  Begriffe  natürlich ,  da- 
W  Vereinigung  "verbundöher  sd! eher  Ein*  ^ 
zelbegriffe  und  Darstellung  derselben'  in 
^rticulirten  Wörtlauten  rioch  nicht  zu  er- 
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:Warten  ;  so  mufste  das  'jgleiöhwolil  i 
Selbstbefrachtutig'  und  Betrachtung  dt 
jNatur,  in  früh  sich  bildender  Alinunj 
eine^  göttlic|ien  Wesenis»  nnaufhaltbari 
Entstehen  solcher  zusammengesetzter  i| 
Eins  .verschmolztoer  Einzelbegriffe  z 
ihrer  Pezeichnung  eine  Art  von  tonlose 
Sypibolik  ^rfinden ,  und  ho  ma^  imx  früh] 
sten^  eitle  heilige  Schrift  entstatiden  seyn^ 
für  die  ^s  noch  keine  Sprache  gab. 

So  entstand  die  eriste  noch  tonlose| 
Hleroglyptie*  In  jener»  noch  Paronoma^ 
sie  und  Thier-Hieroglyphik  aüsschUes- 
sendeui.  Kitidhei ts  ^  Zeit  der ,  Bildn erkunst 
■vjraren  zuverlässig  die  frühsten  Hierogly- 
phen^ als  Sinn« Zeichen  der  heiligen^  ^^ 
noch  tonlosen  Schrift  selbst  nichts  ander^^ 
äIs  die  aus  deni  Pf ofan  Gebrauch  eiltkhii- 
ten  Schriftzeichen ,  ih  ZusamtnensteUun« 
get^,  wie  sie  die  Bezeichnung  der  zusam- 
mengesetzten glnzelbegriffe  zur  Potent 
eines  heiligen Sammtbegriffs  nötliigihach« 
tei  und  aus  der  ZusammensteUung  det 
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fichriftzelchet^' jener.  £in«elbegn£Ee  eiv 
{ab  — *-  und  so  eigentlich  tonlose  mehr 
lurchs  Auge  als  durchs  Ohr  den  Begriff 
erweckende  Sinnzelcheif  ~  i^nd  mng  so 
iiierinn.  schön  der  frühste örund  des  stum«  ^ 
meü^andachtsvolleii  Anschauens  sich  ^nf> 
decken  lassen^  in  dem  die  Völker  jener 
Urgegetid  noch  jetzt  ihre  Göttei*  ehren !  , 

In  jenen  Mysterien  nun,  und  ihrem    , 
frühsten  einTachsten  Begriff  lag  zuverläs-   - 
sig:   der  Sammtbe'grif f  von  Schö- 
pfung  und  Regierung   der   sicht- 
baren Welt*  ,    »     ^    ^ 

"  K 

I  ■       X, 

I  <  ' 

Dieser  Sammtbegriff  umschlofs  die  \ 
einzelnen  Begriffe :  von  göttlicher  Kraft, 
auf  einer  —  und  von  sichtbaren  Welt- 
körpem  aiif  der  andern  Seite.  —,  Jene, 
dieKraft,  S9haffend  und  regierend,  vrirk-  ; 
te,  möglichst  Versinnlicht,  im  Geschäfte: 
des  mischeti  (Ch^os  etc.)  und  messen 
(formen  etc.)  —  diese»  die  sichtbaren 
Weltkiirper,    wraren  i    das  sichtbare  tJr* 
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filetnent,^  das  f  enet,'  tind  daün  -^ 
^Karper  selbst:  Sonne,  Erde  -um 
Sterne. 

Angenommen  nun,  .dsfs  die  samscrl« 
tanischen  Hindus«^  Väter  Buchstaben  kann« 
-  ten ,  dafs  es  die  Natnen  derselben ,  -  -m« 
ihre  Potenzen  waren  die  später  das  phö- 
nizische  Alphabet' bildeten  — *-  so  schrie- 
ben  jene  Früh* Weisen  in  der  orientkli« 
sehen  Schreibform: 

h"^DO  oder  iTfflO  Misra  mischen  "^ 

nno  Mitha  messen 

inon  Aster  Feuer 

nT^HD  Mithra  Sonne<  ^     ^^^^ 

n'^no  Sthira  Erde  Und 

JT^n  Thara  Sterne  ,     v 

* 

Es  fand  demnach  in  den  5  Schriftzeichen: 
Ö  Mem  0  Sain  T\  Thau  "^  Resch  und  n  He 
jener  samscritanische  Heiligthumsbewah- 
rer  das  Mittel  zur  •vrprtlichen  ,  profan 
schriftlichen  Darstellung  aller  jener  die 
Mysterien  erfüllender  und  bildender  Ein- 
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el- Begriffe  i^  und  fö*  wurde  in  heiliget 

chrift:     -'^  ' 
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um  uiiaus5pi<ecltlicTieii  und  uhausgeÄprd- 
heneri  Svttabol  jenes  umfassenden  heili« 
;en  Sammt  -  Begriffs.  Da^  Wort  selbst^ 
vargeheiAiöi fsvall,  fbnlos  und  verhüllt^ 
ind  so  eigentlich  (gleich  dem  tonlbseij 
)m  der  Hindus  und  Jehovah*  Am  Tehliiel 
1er  Juden)  eine  Buchstaben  -  Hieroglyphe^ 
Jer  aber  sclion  der  semitische  Nachbar  in 
fernem  "^niDOMisthor,  Misthar,'  derVel:- 
^üUungs-  Ort,  den  Schleyer  lüpfte,  m-  . 
äeni  er  äie  Hieroglyphe  zuih  Wortlaut 
whob,  und  dadurch  atideiii  grieclrlschen 
^^^m  zum  Schöpfer  ivurde.  Das  durch- 
gehende; allen  jeuen'tirii'el-  Wortlaut'eit ' 
unenibehrlirche ,  in  der  Hiemglyphe  di^ 
Haupt-  und  IVlittel- Stelle  eifinehmende 
^  Thau  aber  wurde  in  jener  Hieroglyplie 
selbft  ifi  Kraft  der  Bezeichnung 'des:  al» 
les  durchdringenden,' überall  ini 
Mittel  sch-vrebenSden",    des  göttli*  ' 
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che«  wieder  selbst  zur  ifreitem  Hierc 
glyphe*  und  so  kanb  hierinn  schon  de 
frühste  Grund  jenes  mystischrai  Zeichen 
liegen  f  das  eigentlich  qr^prungslos ,  im 
fnet  in  .fast  gleicher  Form  f  und  imxnej 
als  Bezeichnung  göttlicher  Kraft  und  gött* 
Sicher  Gegenwart«  die  gan^  Erde,  und 
alle  Religioneifi  erfüllt  hat,  das  ,heut€ 
lioch  zum  Prei^  des  Höchsten  t  dea  gÖtt« 
liehen  auf  den  Tempeln  der  Christen^  wie 
auf  den  Minarets'  der  Muhamed^ner 
glänzt,  hier  abermals  in  der^  auf  demi 
Wez  derParonomasIe  des  semitischen  Ca« 
']bir  aus  dem  arabischen  cubarr  der  Mondl 
7—  BochartPhaleg  II.  xix^  --^  «ntstani4ienen| 
Mondform  auf  den  früh  im  Cabbiren  rer« 
ehrten  göttlichen  Macht  •  Umfang  hin« 
^eisend.  So  war  yielleicht  das  f  Thatt 
derPhÖnizier «^  putens Explic»  etc  Tab» 
JSt.  —  diejenige  Thau  Form ,  die  aus^  In* 
dien  nach  iPhönizien',  von  da  aber^  nach 
äem  öoptischen  f  Th^u »,  na^h  Aegyptett 
kam «  ixü  t  ^)^^  s^u  PeUsgern  -—  imi 


«7» 

criecK«i'fc*-^  Dtitetis  Tab.  HI.  —  später 
1  T<  t  nach  jLatium^  weiter  la  gleichet 
orm1>«di^Mng  -^^  T^tii    das  Kretin  — 
u  den  Ceken  —  Mitbrid.  \\,  73.  über^ 
;leng,  uiicl    d^nn   als    «tig'ebtich   ägypti« 
ches  Tl|iau    fortgelebt^  und   fortgeMidct 
lat.    So  k^m  es    als  ^Symbol  erbetenef 
and  erwarteter  göttlicher  Obhut  auf  did 
Kameele  arabischer  Cdravatien  >Ges.  1 199« 
so  bildet  es  die  Ankerform  "der  Arühstenl 
SeeFah^er^^^  HuMterische  Mütize  t^on  Aby* 
du8,  j^aestum  etc.  Tab.  I.  ♦«•  44,  v/  60, , 
XIV.  etc.  so  konnte  es  als  Phallus  auf  gott-» 
liehe  Zeuglingskraft,   Alluiacht,  wie  A^ 
Nilmesser  auf  erwarteten  göttlichen  Seö- 
gen  hinweifsen  —  und  sehetl  wir  dknä 
in  allem  diesen  schon  die  NathWeisüngi  - 
^le  es  gekouimen  ♦  dafs  in  Erwachen  uriä 
Entwicklung  derBildn'erkunstr  der  Aegyp^ 
ter  seinen^   aus  Dewt «    dem  indi^-chen^ 
Thautht  deni  phouiTiischen,  bert^orgegau* 
geneu  Thooth,  Hermes,  eben  so  wie  sei- 
^e  griecluscben  Nachäffer  ihre  Hermen^ 

04* 


I 
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in  ^  der  die  Form  "f  mehr  atiMi«iiI%nden 
%xnA  verkörpernden  Hieroglyphe.  aU  mit 
zusanbimengew^chset^^n  FüfiN^n  und  Arm« 
Stntnmel  symljolisirte.    .•  ^  .  •  . 

s\  .  Wie  fiber  die   Thierbidroglyphe  das 
JThauinjjöiie  Hermen  ummiodelte,  so 
entband  y  den  Kegeln  der  Baukunst  wei-> 
chend,  un4  deshalb  in  ümge^tän&terForm 
I 'i?i  :der  ^rchUektonischen  Hieroglyphik, 
die,  .zur  Erwirkung  d^s,   innere  selbst- 
ständige  ün Veränderlichkeit  verkünden- 
den, überaji^und  aus  allen  Standpuncten 
gl  iei  c bi^ n  Eindrucks  aufs  Auge,  drijysei- 
tige  Pyramide , :  hIs    Hieroglyphe    jenes 
^{tlich^n  Th^tl ,   die. dann ^ durch  andere 
f^sj^ogonische^  mathematische  und-asnro» 
nQp)i$Ghe  ^U«iätz.e  bald  in. Obelisken,  Be« 
f^ilenen  etcu  umgewandelt  wurd0,*  im- 
v^^  aber  die  Dairstellung  der  im.  f  Thau 
$ymbolisirten  •  Göttlichkeit  flÄXvä  Zvrecfc 
hatte/    In  jenen  Mysterien  dei^> Alten  er* 
scheinen  nuin ,   vielleicht  im  unterstellten 
frühsten  Begriff  der  Mysterien-Geber  und 


.  ^ 


/      i 


Bewahrer.mnd  iiifl,  ICTi^bergäiigf  der  Gottheit 
zur  Menschheit  als  Oottmensch  —  tiber- 
all  die  Cabbirea  -^^ubd  vielleicht  ist  €,$ 
mSglicfc;  atrf  gleichem  Weg,'  wi^e  y^v  es 
bey  den' iB^ysterien  versucht  t  auch,  ihnen 
das  ifidi&i&he  Dtv^terland  ^  an^Tuweisen. 

Andb  hier  /  rni  Wortlaut  und  B'^griff 
von  GaBbiren  lag-  ^nlaFü^bhr .  der  Saxnmt^^ 
begdfF  voiiWi^i s h«i t  nfid K ra f t  vereinet« 
Auch' hier!  Wamilfe  ahl^'änglich-  die^  profan^. 
Laodessprdche  keinen  den  Samnitb^gülf 
darstellenden  einfachen  'Wottlaüt.     Die/ 
Eina»!-  BegrifiPe  «her  st  eilten^  ^  eh«  in '  pro- 
faoier  Schrift  -uiid  Sprache  iusi»Cabi  -weise 
und  Vira4todc,(.I|I*)  iusamnben;,'  aiidsö 
eütstand-Äus'  '.■    -   ..    -^     ."  .  -.  •>  -  \;        -f^ 
•        y  Kaph  a  Beth  und  ^  Resch 
inlvgilxgetl*4itKifti:cl)enfalk  in.    v     >     >i 

eine  nip^ere^  Buchstabcnhieroglypihe'  die 
biecipiriö  döfty  der  «Semite  in  "^33  Cabir: 
^em  göttiieh  krHftigenJ  in  einen  bestimmt " 
bezeichnenden'Wotdaiit  uiäwatidelte^  wfd 
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'  soeben  ]«nein  Wpiilaat  äier ^nUtebong 
,  ga1>  iind  mit  aepi  inn^nwohnendeti  Be. 
griff  den  We^  clurcji  äe^  nbrtge  fiemkische 
A^en»  ^dufch  Phönizicit,  Aegypten  bii 
fj^rteiGihi^iiUnd  eröffnete,-  der  :yiell©idbt  m 
unsera  Tagen  iiri  ^HiuhaniJödahisilieii  Halb* 

precation«n:^Alk)vv  Allah»  Ha^Kubart 
Allah  und  isa  Tbau  und  Cabbire»,  Gatt^ 
beit  und  Gott- ähnliche  McfiÄchenip  je- 
liim  Z^htchen  vereimgend/  Adch  jetetfort» 

VlebJ:.^ 

•  ii  N»ni5(äiQn  fcfihtiei^en  Muthes  in^erden 
tv^ir  nnV  ziur  EiilSrnng' de?  ISUourjicbfn 
MeiidesSUd^s.V[)|Mi  seinem yA^in^  bin» 
wenden  dürftenr  Wenn  der  ;|jidiej:  aus 
Cabititfd  Vira  im  hWbgly|)Kiscben  CaW- 
ra  sich  den  Begriff  v6m;Men4i:li€|i,  Weis' 

heit  und  Kraft  vereinigend ,  bildete  *- 

-  • 

^-  »yjre'nn  d^m  Elamiten,  itbwltawpt  dem 
'  Semifetf  in  seinem  SprachlaM:  Gabi»^ 

Wd 'Cabirim  der  jiSmliche'  Begriff  vor- 
.    leticbtetje  »^ /wreo»  im,  b*«>nilcrn  der  letz* 


.879 

liere  in  Beinern  As,    Assi  3ich  als  Eigen« 
schaff  den  nämlichen  Kraft'*' Vollkonunen- 
heits- Zustand  dachte  i^  so  Ug  es  gewifs 
gaxii^  in  der  auf  Faronomasie  begründeten  ' 
Hicroglyphifc    jener    Früh  -  Menschen :  ^ 
"wenti   ßie  jenen   abstrakten -Begriff  von 
Weish^t  und  Kraft  durch  da«  den  Sinnen 
emprängliche  Bild  bezeichneten,  fäas  im« 
t er  dem  sleic^laut enden  Worf:  ASf  Assa,'' 
verstanden  ^vurde:  we«„,„^cht  gar  viel, 
leicht  die  in  den  wohl  noch  |i<lut]gen  in- 
dischen  Pilger  -  Zt^gen ,  den  allenfallsigen 
Darstellungen    de$    früher'  dyonisischen 
Aus*»-   und    Uniherzugs  ^     nachgebildete^ 
Geishaut- jBedeckung  jener  Frühzügler 
dazu  .  noch     bestimmter^    Veranlassung  ^ 
gab^  *)     So  erhielt  in  der  Zeit  d^r  mit 


y 


*},Aniii.'  yieÜßtdht  entwiclLelt  sich  hier,  wiA  in 
Verb{ndu|]g  mit  jenem  dionysischen  Afsen  -  Zug  , 
ein  Blick. in  die  dunkle  Friihgescliiclud  der  Ost«*- 
AetLyopeii.  Ihre  Bewegung  vom  Osten  pack 
Westen  9  ein' mittel  p 'äthiopisch  Reich  »uf  bem 
Böden  dßs  sp<item  Phönize^  -  mit  der  ur'ältestpn 
äthiopischen  Königs  •  Stadt  1^^  Jöpp  und  Ihr'^pi 


\ 
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der  Ealdner|cupst  epL^tehenden  ,zweyien{ 

Peripde-  der    Hieroglyphik,    der    Thier- 

'   '      ■        \  '.       ■  '  ^  ■  I 

Ceplieus  ~lferti<;bSi'h  sind  all&ekannt '•— ^aus  In« 
i  dien  aiisgewaa^^irte  Aetby<3tpen.bnngeijt  yun  d4 
Weisheit  und  Wissenschaft  mit  —  Philostrat  Vit. 
Apolh  3,  6;   6,  6*8;    K«iniicgieser  Aheith,  Wis* 
'*•  seusdi.  p.  178."  Phiiostr;  Vit*'  Apoll.  VI.  6.pag. 
T      a53.'  Ki^enz^r  >  I-  6*6»  •*-   Acthyopeu.  stekea  vom 
Indus  auf  und  ziehen  über  Aegypten  nack  Ae* 
ijiyopieu  £uscb.   Chron/p.   72*   Kanueg.  a,  1.  p* 
Euseb.  rio»  402.    Syncellus  p.  72.  151.    Kreuzer  I. 
'617.-*   Cuss'^er»-  Aathyopen  v«n  den  Juden  so 
genannt  I   ^elwrea,  Syrie|j  voni  TäurMj»  und  Ama- 
nus  bis  zum   Meer  ein,    und   fuhren  Colonieen 
'  nach  (Libyeil,      Joseph,    avcbaebl.    L    7-    Euicb. 
•     Pra'ep.  ev,  9,  17.  Kau ae^.  a.'l.  p.  186  —  SÄbaena 
Arabien  wferden  Ju,di  gpnanivt,^  K^un^g.  p.  ^^9 
•  nach  Philostorus ,   Niceph.  Calliatb,  Procof».  Sa* 
liger  —  Abefsynier  nenue^u  sich  Inder  Kannc^. 
"«.  1.  nach  Valesiuff^  ad'  Socrat.  Hist;  Eccl.  pag.  i3« 
Apulejüs  nent^t  Aethyopier  u\s   die  V^fter.d« 
fernsten  Morgenlandes  —  Jane^  giaubt  durcli  »"' 

-  • 

widersprechliche  Daten  den  Glaub^  au  Gemein- 
Ursprung'  d^r  Völker  Ilindostans  und  ActnyO" 
piens  gerecjitfertin:t  —  Reoh^  asiat.  T:hV'^^'^* 
tTeberall  ist  es  w(>hl  unmöglich  ,  ohne  u^!«""" 
^hen  Anachronism  .,  den  Namens  ^  Ursprung  '" 
dem,  o|ittedem  dem  verschieden  JarbigKn  ■* 
(  Leucae thyop^s  •  "Vv^eifse  Scliwäjra  •  Gesichter !  1 ) 


t  ^ 


^^ 
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Sierogiyphik ,    der.  Zeitt    wo  vielWoIit 
irst  <le.r  heiligen  Sdu'ift  auch  eine  h^iligfl 

Volk,  ^clit  ^auzup^ssciD^en  tcidsi^f  u<id  ^B^fi  der 
Giicchcn^u  suchen  ▼—  ,\<im  IlQchgewa/|$er»  Pa« 
rn-pamr,  Farapank-uSy.dfrr/llijii'niei&böUey  Hirn* 
2i)a}pJiy  kamen  jene  Pjiles  ^  > Hyksüs  y  Hirten«  dio 
Begleiter  dQS  nach  dem.  Phprac  -  Jensei  ts.Va))«i^ad« 
wpa  ziehenden  Dionysos»  Devana^uscha ^&ei$- 
baut -war  ihr  Kleid  •«'.Arseciy  Ziegen  der 
Kam«  den  «ie  vom  Brudorvolk  der  Semiten»»,  im   , 

"  *  *  •    '  • 

'  Durchzug   der  Erhgtaen '  desse]|ben  erbiel(|in -^ 

nun^.  itU  weitem  Erfolg  des  Zugs,   entsteht  ein  « 

athyopis(chi!s  Reicl^  im  Nil-Qstep  —  weifer^er- 

echeioen  nm^Nil,  selbsi^  Hyksos»  Pane,.  Smune, 

Es'^Snaune»  alle  auf  Z i,e  g  e n  hindeutend»  ^lb$c 

Ziegengötter»   endlich  Paue ».  AegypajQie »  wieder 

Zieg^gQt;ter  am  -^ttrand;  de^,  westliolien  ^/VSVelt- 

mee^s».   ^nd  nun   crftiUt.  «die    ganze   ukigeheura 

Breite  vom  Nil  bis  zum-^Oce^u  ein  neues  und    . 

letztes  Reich  zahlreicher  und  vielfarbigerAethyo« 

-pen  Völker!  —    Mufs  nfch .allem  diesem  der  Ur« 

Sprung,  des  Aethyopen* Namens   nicht  im  indi^' 

~  «eben.  Quell  zu  suchen  erlaubt »  vielleicht  ^g^bo« 

ten  seyn»  und  'dann  -^  konnten  sie»   jene  frühen 

Os^äthyöpen »  jene  Hin(^u3  Hirten»  konnten  sid 

nicht  vom  va^erl'iSndischen    Hoch* Beiden   l^eralt 

sclbnden  Nansen  Adardjp^bun  (JfXYIJ^^l  -^^^ 

djobUn^   Zjeg(;n»^  Himmelskinder ^    Kindec-des 

Hunaleh»  vielleicht  bestimmt  des  D}ebun>.]en^r 

Himaleh »Gegend  (K4]i(pdtrik;  Nepaul  siel^f  uti* 


'  * 


s  • 
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ßpfdrhe  atur  Seite  trat -^  so  erhielt  r    äei 
kr  nötige    Weise    ^er    Qott  •  Mensch, 

fen )  Ziegenhirtf a  Vom  Gebiirge  in  die  Bytisch' 

V,     9Bed]be)ie|i   !Nie4«rungeii    heraiiur   gebischt   — 

kbim^o  sie  iit<9ht  il^er  iien  gegründeten   Fröb* 

•tftdc  den  Namen  l>jo-Pa  die  Himmelai»  Hirten, 

^e  Üircen  "Tom  HochgebUrge  f  Go  •  pa  die  Hir- 

teen  *—  ihren  Urgenten  den  Namen:  Kapi  derAl^e 

'  0der  K^bi  der  W^se  gegebiin  haben?     Namen» 

•«      4ie  der  spätere  (krieche ,   des  Ursprungs  und  Sin« 

nes  unkundig  in  oi^tO^tOj  lOTtyi  „nd    K^-  W 

fimwaj^delte ,  ;eben  so  wie  ihm  jener  3«n  ^  anac^ 

Amtes  5ohn  zum  roth^n  FhÖnisier,  das  Meer 

N, 

teinee  FrUi)si|:ze8 ,     ohne    allen .  Gnynd    (Cur-; 

'  tivif)   zum   rothen    Me^r,    endlleh  die  phö- 

nizisehfsn  Breit  «Limg  -  Hoch  ^  I-ande  t  ^^M  Erecb, 

lih^haupti  Lattdi  ^K,  T\'SH  &es,  Ereth,  m 

etytheischen  Röth<*I^^eln    "werden     mufsten« 

Aber  auch  die  Zwischen-Stationen^  ztrischen  depi 

^  '  Kephiden  Reich  der  Aediyopen  und  unsern  hd* 

djobun  des  Ilim^ljkh  glauben   irir   errathen  sa 

dürfen.    Vervrand^chalTt ,  wo  nicht  Geniein^l/r« 

/        iprnng  der'iiidiaohoparsisöhen  Frühsprachen  mit 

temitisch  -  hebr'^ischen  Sprachzilireig  wird  wohl 

nicht  in  Zweifel  gezogen  wer  dien  können«    JJun 

lie^rt  uns  das  hebrUische  Wort  ^y  A»,  £c|  Hex| 

Heii  y    den  Boppelt^egriff  von  Zieg^  und  St'4rb. 

Im  weichem/  vocalreich^rn  I^abial-Dialeet  des 

«  ßaitiscritaners  wurde  aus  jenem  Az  9  ^m  samscu' 

iaiTisthe  Ada  —  .wie  a^lenfall^  in  härterer  VolltÖ- 


/. 


Z  i  e  ^e  V  die  dem  Semiten  und  seinem  im 

niger^'dle  JS^XkUitter  litaf^nden  Guttm«!  Sptadi« 
dei:P4t^^  Völker  zu  Ak,  Hak»  £k,  Hakr-r^^fs.B.  , 
Oapanifthftdie  f    U^apücb^ii»  •  iu  Upae|iluit  Asiat» 
Bech.  'Tv  If  p*^40$.  Jn»  «nAr^k.    MiihiU«  4iikd  so 
riell^cht  verhiillte  scbop  iler  Nanusi  ^MOiek  aat 
8«^^^  JBubßbeni^  SiaiiH.iind  ]Ek  «fisEfc  «lea  B^iff 
Ton  9  e I» vt i s  c  h  eni  A  fl«  »•  -  Ni^  k^iuit ,  parsi«» 
.  »che  Mytbolßi^e  ('6.>i>b«n)  Dholi  ^  ak  i   der  Tazi« 
Azjibex.-**  es  kenni  Afrieanus  bey  Sjnncellusi 
ftto4«ciß*tie»^ all" Stifter yeiner  arabiselien  Köo 
]%8teiktt>ki  Btb^loa*    W^der  fot  jeney  Dbbbak 
HOiph.  für  di«iles  Mardocentes  ist  aus  den  Pf rsjs» 
ßpmcb^ti  &iiuterung   zul  ^ecbaheit«   JE>arf  ^inaii 
»US   ^ieiem   ymstaud  (»l>£  «ufserpaTSttcbea  XJr* 
sprilng  .diAser  Nfunen^s  ai^E  blofses  ^acU^eclien 
deraelbea,..  wie  «le  .dw  Fremdling  nacb  Par$i« 
g^bsacbt^.lrermnlbeii ;  'so  erkennen  wir  in  Dboh«  . 
ak.i  4^Alliit  Ada  rdjp^  gleiobbedeutendan  Djökad« 
dea  S/MP#ericfmers ,  die  tHimmei^ueffe,  von  tiima«^ 
lab  9  denjindi^cbeniHiften  in  Gespinste  Von  (Lin^ 
n^y.Zifigenhaac  gekleidet»,  den  Staelei»  vom  Ge« 
biUge  (  vielleicht,  sebon  selbn  in*  Tau  eis  >1^  azi» 
der  Aüee  parapbrasiit )  und  in  Mardoc  -  entes^  (  in 
dem  A^ardoc  *  empad  vermu(b«(  wl|d.  Creuaer  I* 
67s.  not«  1 1.)  deii  gleich'  aaaUcucaniscbcn  A«iara« 
>  cljo-ada  <-*-  Mardjoi^rfaieir  ki./'Mar-djO'<ak   und 
wcfter  Maydiakiimsle^aiidtki  den  indisch  «•cbus« 
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liiß tihieift  Nkt^hbar . v^iMräBidiäclie  Hier ogly 
pKe,     Hier  in.  lüidieii  abet -wurde  Qatür 

t  '    s*i|Mch«ii9  also  urc^rabiaeiieti  Att£iih^rs  Amt 
.■1  :  tajriAitf )  i^erjStakrkoa  vcuik  Himmali^  den Ftib 
ied  .d#a  arabiftehn^UvatanfUs  Adf   ^»    Ziegen- 
5i3BAlii&t  .  Und  h^M^eiL:  trii:  so^  roxi  dttJetteoden 
Hand  unserer  ^Pkasiuier  ^efUkrt^  die  Aethyopen 
Jlleapevjens ,  «bev  die  •  lij^  »  Pa^e  y  deat  arabisichen 
fitamm-^Adf-  dat>  3thyopisch/e  I^ej^ua  Reich  in 
^yrushy  dt«  Matdoceate. Reihe  arabisckeBJLäiugo 
in  Babylon  y  und  die  ( arabische a)"DhohaÜden 
iL^%  iraitschen  Parsxs»*  an  untei^e  -Addfobon  des 
^     'Hüaalahy  unseru  dionysischen  Afsen^t  C^bireo, 
•»t  auch  der  indische  Raiaa.  in  deitf  die  Gelehr« 
I'      ten  ein  Baochua  Vorbild  erkennen ,   führte  Kabi, 
-.  .  Weifse  nnd  Marcäda»    Marca-ada  Granz-2ie- 
K  ■    g  e» »  Rech,  as*  T.  L  p*  ^Ss»  ^  Panen ,  Päles  Zag 
yoiti  ParapamisttS'geknIlpfe  uitd  so  die^  ganzeZag« 
Ltiow  jener   UrvÖlLer ;  ccgSbsze   und  hergestellt. 
Selbst  die  sainsciitanische  .Selbstbenemung,  Ad« 
.    djobun^  iiiag  in  der Friihzeit  in  Parsiaigekannt  nnd 
heianiai^h  gewesen  seyn«  Die  HauptproTinz  Afsy« 
riens^  die  Gegend  des: JI^Kscel- Tigris y  die,  nacli 
f'    .  mosaisdx^r  Nachricht  die  äksten  erofsen  Grün« 
fs  '  düngen  Hessen »  Ntmv^ecc.'  trlgty  lieiüst:  Adia^ 
/      beu^c»  ttisd  hAh4Mrsscht#>  sonst  das  Land, 
de r  P a r se  nv  Ammiäii.. ^PCIIT.  ILSL  In  hac  Adia« 
>  .     bena  Ninus  6sti  civitai,  ^^.^  o  1  i  m  Tersidis.  regut 
p03sederat«  (di&flnck'dfrOhohaiiden?)    .       ! 


\ 
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jnAIDfey^f  (il'V,)  dterfN««ne:  "Menöew  in 
ier^mit  Qäl&iire  und  Afse  corre^sjlondiren^ 
leö  rBeäetttungv.dn  Mensch-Oott.  Ninmit 
naxtUTiniferner  Afteö-undCAbbiren,'  hier 
kifbb.HfeKid^s  dargestellt,  in  Krafc  der 
Bezeichnung  eines  frjih- wandernden  VoU 
kes  ao,  ^o  entsteht  alis  der  Zusammen- 
setKUlftg  taon.Menu^dßa^ch,  Zend:  Des 
—  de»-- völlig  dem^ellcwirechien Bild  r^ameii 
gfleicWautende  Mendes  in  der  Bedeutung 
roii:  der  zehnd«  Mann  und  gi^bt 
dann  "über  Entstehen-  nhd  Bildung-  jenes 
Volkszugs  einen  Fingerzeig,  der'  durch 
die  aus  gleicher 'Quelle  fliefsende^  -ver-» 
wandten  Sinn  ^  liefernde  .  ErklärlichkeSK 
noch  anderer  jener  Zeit  und  Gegend  gc* 
hörig^  Namen  «ich"  vielleicht  zu  einer 
gewissen  Bedeutsamkeit  erhoben  sieht«.  ^ 
Wirklich  entsteht  in  Verfolgung  des 
einanal  angenommenen  Bildes,  eines  von 
dort  ausgehenden  /^westwärts'  sich  bewc- 


A. 


/ 
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b«y'  Erklärung .  jenec .  M atnen  •  ein  2^$am 
tneiihaiig>  der,.  Mretin  er -nicht  fr«rth  ge 
halten  werden  darf «  einer  zi^  Grunc 
liegenden  ge^ohichtlichen  Biege Wnheii 
tum  Oedypus  zu  dienen  9  s&u  den»  sonder 
hsüfsptif  und  '«gewifs  seltensten  ^ZnSjklh^ 
keinen  gehört ! 

Wenn  nämlich  Metfdes  auf  obige  Art 
eis;  den  2ehndeiir  'Mann^  den  Mann^ 
2ehnd,  öder  die  aus  der  D^cimation  her^ 
(VOFgehende  IV(enschenzahl  bedeutend  an- 
genommen  werden  darf,  so  erbietet  ^icb 
darinnen  zugleich  das  Mittel  zu  Erklä« 
fung  des  indischen  Dosanes,  den  M'ir 
« oben  im  pharusischen  Hercules «  im  Dio« 
da«  Oesanaus^'  Lybicus ,  ' Mäguaanos, 
endlich  Deusoniensis  wieder  erkennen  zu 
dürfen  geglaubt  haben.^  In  VöraussetzUDg 
eines  indischen  Urausmjirsche^i  und  einer 
tiildung  des  ZtigSi  wie  sie  aus  jenem 
Mendes  hervjorgeht,  würde  ein  solcher 
Inendes  Anführerin  samsctitscherZnsanK 
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pensetzuag  aen  N^m^xi;  DäscBftmvia« 
Qasamito»  (V.)  Dasamls:  derFührerdec 
E/ehn,  der  Zehn  «Männer  erhalten.  Ein« 
Bei^ennungf  ..die  in. Indien  selbst i  s^mal 
\u  semitischer  Schreib -Sitte:  Tt3.tcn  Dsmi 
^eschnebeh'y  also  in  bioser  Utawandliitig 
des  m  in  n  9  vielleicht  in  Vergessenheil; 
der  Bedeutung  und  der  Begebenheit«  di# 
den  Namen  erzeugte»  sich  nach  upd  nach 
leicht  in  Dosanes  umwandeln  konnte  -*-« 
noch  leichter  aber«  im  weit  spätem 
Durchmarsch  durchs  ferne  Libyen «  odW 
gar  ia  den  Tagen  des  Hieronymus ,  dec 
Entfernang  von  der  Heymath  und  der 
verstümmelnden  Zeit  unterliegend^  ztt 
Desanaus  wurde.  Noch  weiter,  aber« 
entsteht,  sonderbat  genug,  in  Züsam*^ 
measetzung  aus  Samscrit  und  Zend^  aus 
dem,  wie  Mendes«  den  zehiiden  Mann 
bedeutenden  i  Dschen t  •  des  (  VI. )'  Her 
persische  Dsandes ,  Sandes «  wie  aus  dem 
samscritscheti  -  Dschent*sch^t  (VII.)  der 
hundertste  Mann,  der  altpersische  psem- 
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shid^'in  dem  -^fr  ot>cn,  in  Ati^e^D£ 
.emer  persischen  Dsem^hld  Sage  in  Krafi 
eines  Ztiffs  ins  Mohrenland,  «äch  Ae 
thyopien,  ebenfalls  den  Desanaus,  Lybi 
cus  etc.  Avieder  zu  finden  gewagt  hatten. 
tind  Sjcheint  atif  diese  Weise  in  der  Be« 
detitting  von  Meniflei^,  sidlrein  neue$3VIit- 
ttllziir  Verbindung  von  Mendes  mit  allen 
Jtnen  Nameng  und  zu  einer  Art  von  Tden- 
tit'ät  von  Memde«-,  Dösanes,  Sandes  und 
Dsemshid  in  so  ferHC  darzubieten,  dafs 
in  d^emSelben  zu  deich  alle  jend  spätem 
Götter  in  ihre  frühere  Heroen- Rolle  und 
2ieit  zurückgeführt  werden.  *) 


N 


•1  A  n  m.  Es  kann  uns  nicht  einfallen ,  jdurcli  diese 
Ilerieitung,  jenet,  aus  den  Elementen  persisclier 
Sprache  selbst  heirvorgöhender :  aus  Dsem  und 
.  ßhid  in  den  Weg  trseten  zu  wollen»  Vielmehr 
f  ist  es  gerade  diese  Wortherkun£t,  .die  -vrir  fkr 
ein  willkommnes  Mittel  halten  Dewaua-uscha 
und  Dsem-sliid,  beyde  ak  den  n  am  liehen  Füh- 
rer —  Heros  gedacht,  ztridentifiziren.  \J^ie  näm- 
lich IJschent -sehet ,  (Dsemshid)  und  D«chent- 
des  (Sandes)  mit-Mendes,  und  Dascharti  r  isa, 
t)osancs  correspönditt ;    so  IaFss  vie^cicht  Dsem- 


\ 
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Ett^t^h  mä^  eben  sa ^dar  allbekannte 
Ajiiuhrer  des' frühsteb  Völkerziiffs  i    Diq- 

ihid  iet'Vstt^e$  ibit  dem  indiscii^n  D^wäna  •  uscba 
sicii  l^iclxt  ia  den  'Begriffen,     die  di^,  Namens« 
^Id 00 g  Gt^A\y  vereinig en .    Hiet  hezfichne te  De« 
Mrann "  uschit)    den  .Menschen,  zur  Gottheit  erLo.« 
bell—  \jnd  dort  j  wo  shid  cie  Sonne  i   die  Gott- 
heit  selbst   istf    dort    ersckeint   ia  D&em*shid$ 
I^schenv  wieder  der  Mensch y  der  Stifter,  Anherr 
der  fatsisx  ^^  Shid",  .zur  Sonne,   zur  Gottheit 
erhoben  —      So  i»t  in  Bezeichnung    des    näm« 
liehen    Acts    der   Führung    einos  und   desi^eRen. 
V&lkerzugs  der  Dewana*us€ba  dernAchVaharad« 
Wpa  zieht. der  nämliche   mit  Asem shid,  der  die 
Hand.sich  schwärzt  —  ins  Mohrfenland  ziieht'«- 
der  Hesperus- Abend,  Occidens,  Hesperien^—  *  die 
ers^e   Tochter  des  Nacl^tfhrsten ,    des  Kind    dejc 
,    Athor»  heyrathet  —  ^as  Bvitutbctt   der.  Shid  des^ 
Abendlandes  I  (der  Nacht  «Sonne,    die  noch  im' 
Bianeteti  leuchtet ,  der  schwärzen  Kor&chid ,  Ko- 
rescb'  det  Parsen  5  Kti&chna  der  Ilmdus ,  KriscJma 
-  der  iridclie  Gakn  )  die  Schlafkammer  der  Morgen- 
der Tag -Sonne  Sliid  besteigt  ■—  und  so  verhüllt 
jene  £)semshid  Sage  nichts  anders,  als  ^die  Nach« 
rieht  der    Auabreitung   parslscher  Völker,   und 
|iarsisch«r  Lehrö  uns  Irans  Gränzen  nnd  aus"  iran« 
8ohei'  Zeit  ^Jis    zum  hespfwijltten .  Gerne  —  den 
Zug  jeneif  (plinisch^n)  persischen  Phatusier^  na9li 
4«ssL  MU>   luid  dem  äbbyopuohen  I>ära»    Serge« 
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nysoi,    die  Bedatitting  seines  Namem, 
»nd  darinnen  2;ygleioh  sein  eigentlicheÄ 

•  w«gt  diese  Co/nbinationcn  auch  ünmer  seyn  mo- 
gen;  so  ist  es  doch  anerkannt  votzÜ glich  «i»  hi- 
storisch «^r  Geist,  ä^t  in  parsisdier  Mytholo- 
gie,  und  Sagen  wehet,  und  sdieint  uns  daher 
iie  eigentliche  Kühnheit  des  geschi^rzten  Knoten 
darinne  %u  liegen:  dafs  wir  uns  erlaubt  haben  in 
Dewanaf  -  uscha  durch  Abändetung  von  Dewa- 
Nauscha,  die  nifsäische  Abkunft  zu  Terkennen- 
,  ein  WagstiVck,   das  wir  uns  um  so  leichter  wer- 

^  deii  verzeihen  dürfen,  da  dem  griechischen Ur- 
sprungsortj  jenem' arabischen  Nysa,  so,  gar  der 
Zweifel  über,  geographisches  wirkliches  Daseyn 
entgegensteht  —  und  da  unser»  Wissens  es  inch 
keinen 'örund  giebt  in  den  indischen  Sägenden 
alt* indischen  Glauben  zu  erkennen,  dafs  Jen" 
'Nysa  am    Meros    der    Geburtsort    des  Dewana- 

\  useha  gewesen.  Sollte  es  wirklich  xwcifdio» 
Torlibgen,  dafs  gleich  im  ersten  Entstehen  hel- 
lenischen Bacchus  Mythos  Nysa  «eine  Rolle  al» 
\  6ebur|»ort  spielt,  -r-  Sollte  also  das  hcDcnische 
.  Dogma  dcjr  n  y  s  ä  i  s  c  h  en  Geburt  des  Dionys?« 
auch  wirklich  älter  seyn,  als  iis  Auffinde* 
eines  Nysa  und  Meros  in  Indien  durch  Alexander, 
CO  beweifst  doch  jenes    Auffinden   immer  noch 

:  nicht  für  dort  gefundene  Nachricht  und  Glanhen 
an  dortige, Gebtrt  des  indjlsclien  Dew«««»**^^*'' 
fielmchr  und  wahstc^ieinlicher  eher  f Ur  Anvff ^ 
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^äterl^nd  m  Sa mscrit*.   und  in  Früh-In- 

.  « 

ien   ßncTen.      Sein^  Anwesenheit  in  In-^ 

ctung  jener  hellenischen  ^sichc  auf  den  hier  ge« 
iliachten  ^likommnen  Local-Fuiid  -<-  und  ist 
ein  Qolchet  Giaub^  ära  Indus  wlrkHch  su  ^rken- 
xMi  y  SO  mag  er  i^ohl  leicht  erst  durch  ^ie  dem  ^ ' 
V'tetboden  verherrlichende  Lehre  jener  Fremd- 
linge  geweckt .  und  dorthin   retpEantt  'vro^deü 

"Wolil  zweifelsohne  sah  OUrtiu»  mit  dem  Auere 
Hellenisch -rßmischer  Mythologie-,    Weni^  er  itk 
Bacchus  den^Gott  und  Vorsteher  des  jneroischen 
Hayns  erkann,te.    Man  mag  uns  daher  d<?n  Glau- 
ben Terzeihetiir  dafs  es  die  uoch  von  Pelasgrern 
lierUber  gebrachte Nachritht  eines  aus  dem  Wein- 
Xjandry  au's  Iran  hergekommenen  Dewinauscha-  - 
Gott*  Menschen  trary  aus  der  dem  Griechen  nach 
hellenischer  Ueberw'dltigung  pelasgischen  Fri^h- 
Volks  und  Friih- Lehre  sein  Bacchus -Dionysus 
'wurde  r-  dafs  es  in  Kraft-  der  Bezeichnung  der 
Ranken -Natur  des  dem  gröfsten  Theil  griechi-    ^ 
sehen  Festlandes  noch  fremden  Wein -Gewächses 
geschah  9    -wenn    im   Thyrsus    sich    Epheu    mit 
Weiiliaub  paarte  — •   endlich ,    dafs  es  vielleicht 
erst  der  alexandrinische  Fund    diner  Niederung 
2?ischa,  am^Fufs  d-es  Sonnenbergs  mihira,  Reben- 
Mutcerhergs  Amma-ira,  'Maira,   die  Umwand- 
lung dieser  indischen  Namen  in  Nl/J'Ä  und  Mf- 
fOC  wä^yi   die  jenen  ^cchu^^    in  willkomximfir 
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dien  kennen  und  bekennen  alle  Mytho- 
grapheti  vom  Indus  bis  zu  «dienAüanten  — 

Deutung    des  aus.pewax^a^uscl^a   umgebildeten 
AWV'/^ÖS'  in  Nysi  gebohren  werdeii»    uijd  i«  die 
.  Hiifte  Jupiters  einn Ulicn  liefs ,   zugleichr  aber  im, 
'     von    der  Walirkeit  abgeditungeneu,    verhUiiten 
Bekeüntnirs  nilöstlicbet  Herkunft ,   nebeo  Brret- 
'       tutig  Lei lenis eher    KrQ4iden    Abkutifty-     ein 
Nysa  in  die  arabischen  Wüstenhöhen  hindightete. 
No^  erfaubeil  ^  wjr  uns  eine  Vern«uthu|ig    hier 
niederzrul^geii  y    die  wif  jedpch^  nach  Ge^Hen, 
^zu  iiberschlaaeil  bitten^  da  es  bey  der"  ^inzlichen 
Fremdheit  ini  f'eld  parsisch0n  AlieribilnTs  und 
Literatur  nur  zu  leicht  möglich  is^y   dieselbe  in 
eia  blöfses  Phantasie  •"  Gebilde  zusammen  sckmrin- 
'       den  eu  seh€|rt,  ' 

N^ch  Creuzer  it^  A,  1.  67a  sind  die  vait  der 

Fluth  anfängenden  drey  ersten  Kegenten  defrPar- 

;      senlandes  Kaimaras ,   Siam^k  Und  Husch'eng  oder 

'  P^schdad.  •  3ie  sind    die .  Patiiarchen    Aes   ersten 

,    Gesetzes,    Es  m<5gen  nun  ein,   zwey  oder  noch 

- ,  mehretie  Zoroasrter  seyn^  sa  bleibt  immer  21oroa- 

-  .  ster  der  Vater  des  Gesetzes  der  Pars^n*    Nun  be- 

''  richten  y  -wie  oben  bemerkt  y>]>lanethqn9  QerosnSy 

Genebrardu»  und  mehrere  arabische  Ch|:oiii$ten : 

dafs  Chan  nach  Ueberg^be  und  'Anordnung  des 

Kegiments  am  >|il  ^  nach  Medien ,   Persien  nind 

'Baktrie;n  gezogen/  und  dpi:(  ^nter  den  Nainen 

Zpr9a«ter  ^   Qromasde^  ^^xx^a^tj  ekigefiihri 
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er  ist  VoiksfiiKrer  göttUcKcr  Na- 
tur   in    der  Mythe    aller   NaiioQen   -*— 

babe.  —    Können  diese  Berichte  nicht  fiir Belege 
^  der  platoniselien  Naclincht  über  Magic  £6roa« 
Btevs  des  Orpmasden  (Pli^o  Alclb.  I.  122.)  ange« 
^ehen  wcrJen  und  geltm  ?    Zoroaster»  na^^dem 
*    platonischen  Sclioliasteh  ißt  U^^C^t/Tff^  Sternden«  ^ 
tcr  —    Hier  also  und  in  ihm  scLon  der    frühe 
persich-medisch^bactrischc  Ue'jergang  ans   dem 
Nfriibnen    Euddhaismus,     dem    reinen    bildlosen 
I>ienst  des  einen  Gottes,    der  Lehre  Ncahs  und 
des    Sjarr.ni- Stifters    Sem,    Dacl.em,    5ian]«>ely 
«am    Gottesdienst  iin  Eilde,    dem   Urquell  ?lle» 
Politheisraus^  zum  Sternen-  vielleicht  — '  s,  oben  — 
fifiem  schon  yordiluvigniscLen,  noch  cainitischen, 
am  ?fil  erlernten  Mesrim- Sonnen*- Dienst,   den 
der  bald  nach  Sem,'    Siamck,    den  Früh- 
verblichenen,  aus  «einem  Nil-Erbtheil  her- 
llberÄicheude  Cham,  Zoroaster  Oromasdes  -*  hier 
•vielleicht  Huscheng  statt  Hu-Besch^   Pischdad 
fctatt  Bisch  rdad,   der  Abef  «y  ni  er,\  nach  flTf 
I>atli,  da»  abefsyusche  Gesetz  au8  den  Nilrllöhen 
teuer  Sternen  -  Nachbarn ,    äet  nämlichen  Lehr-  \ 
Kegion ,   die  eben  dorthin  nach  Parsis  spSter  Loc» 
man -Ha-beschi  lieferte  —  nach  Jraii  herüber- 
brachte, und  80  zum  Stifter  äts  ersten,  n9ch 
traditionellen,  'nicht    UTkun4^Lchen    Gesetzes 
"vrurde.     liier,    die  Gottheit  im  sichtbaren,  ihr 
verxnatheten  Sits,  dem  rinnainent  ehrend ,  war- 
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mildere  Lebei|s- Sitte  und  N^hrupg^xiit 
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2war  jenei;  frühste Magn9  wohl  eigentlicher  Viel 
götterey  frpu^äf  doch  ivar  es  «her  immer  dc2 
Weg  des  Emdruck«  4urch  die  Sinne»  auf  dexr 
der  Begtiff  der  Gouheit  gebildet ,  und  noth 'wen- 
dig l^u£g  da  und  dort»  ixt  Abweichung  Toki  £rii- 
heirer»  Anb^tlung  iz^  Geist  upd  der  Wahrheit  ge« 
'   bietender  Lehre  -^  entstellt  wnrde^  • 

Jetzt  leuchtet  übers  GebUrge  ein  Strahl  reine- 
pdv  und  tieferer  I  mehr  den  Gei^t  im  Geist^rlen- 
^lei^der  —  übera}l  den  Geist  mehr  aus  Inneii»  in 
Be^achtung)    a]s    von  Auf^en«    in  Anschauung 
besch*4fiigender  Brama-Lehte  ins  westlich^    Iran 
iierUber*    Indische  Geheimlehre,  in  ihr<^das  ton* 
lose  Trias .-  Symbol  AVM -  OM  ,  mufs   hier ,    im 
iLiande  ^et  Pischdadier^   der  M'ännersphriftfrem* 
der^  nicht  urlfundlichei:,  blos  U'aditioneller  '^ahr-i 
Jieit^  der  paeriodekeschi,sich  in  Peirsdnihjpatioa 
iiuUen  und  ausspreche^  ^  ^nd  sp   wird  hier  Om, 
omanes»  dal ^eoffenharte Wort»  zurPerspn»  zum 
Xiehter  Psemshids  9   znx^  Stifter  des  gedchiiebe-| 
lien  OesetzeSy  6m  vom  Indus^  Sind^  binterlafst 
Zend-  S0nd-«  §ii^4.  Bücher  «-    das  yyv.eyte 
Q  e  s  e  t  %  <—  und  in  Verschmelzung  jener  «kontem- 
plativen Brama  -  Juehre  »   mit  Zorpaster^  Sternen- 1 
,  dienst  -wird  er  der  Vater  der  persisch -medischen 
-    Priester* Mysterie,  des  -Magismus.    Wie  früher' 
ins  Sem'»  X)sch<sm^  S^ain-ek^  der  pe|rso|ii£cation 
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-—  alles  Folgen  der  Cultjar  -^  werden 
iQberall  al3  Früchte  seines  Zugs  gepriesen 

yelnttr   monotheistisclier  Patriarcli£n  -  Le}ire ,    in    . 
^usaaimensetzuiig  derselben  mit   soxoi^strisclien 
$t«rn*  Sonnen«-  überbaupt  Ilimmelsdienst :  Dseni« 
fhidf   Sem   und  Sonne  «-Seips  Lehre  und  Sopnen« 
dienst  wurde;  so  ^^^rd  jetzt  jener  Dsemsbid  zum 

-  SchUlfr  des  6m,  und  es  e«itstebt  eine  Art  mono« 
Ch^istiscber^  eigeutlicb  bildloser  Gottesyerebrung 
in  Elementen-  und  (Himmels)  Firmament« 
dienst.  Noch  ^ber  sind  jene  Elemente  y  wie  der 
$ternhim]3i'el ,  inimer  nur  formlose  Darstellungen 
d^r  Gottheit  y  nicht  sie /selbst.  Jetzt  aber  erhebt 
die  erste  naphdiluyianische  eigentliche  Weltbege«,  ^« 
benbeit,  die  frühste  rom  Osten  2ufn  Westen 
fühlbare  f/p(\che  iu  Gottesdienst  und  Völkerstand 
ibr  Hau|>t.  Am  Hoch  *  Indus  wird  der  Mensch, 
der, Heros  y  zu  Qott  —  das  Bild  ziim  Abgebilde« 
«en -^  Men,  Ischa.-wird  zu  Dewana-.usgha  -* 
und  im   unerschöpflichsten  Qiiell,    in  mctuschli« 

,chem,  I^üukel  und  Eitelkeit,  ist^d^r  reifiende 
Sorbm,  der  Hindrang  zur  Vielgötterey  unaufhalt« 
s^m  eröffnet.'  ypn  dorther,  aus  dem  ChussUec 
Land,  dysm  Stammland  der  A^raber,  des  Stamms 
Ad  9  der  Ziagen  vom  Indus  betritt  phohak ,  .dir 
Tazi  ..  A  r a  bis  r  j  ^^  den  Boden  Irans«  '  Der  Gkns 
des  neuen  Gottes  im  Menschen«  im  Btuderbild,  \ 
Pewana  «fischa ,  Men,  Dpsa^es,  der  vergottertt  -* 
Mansch  euuuudet   y,^  t  o  Lz  ,in   der    $oel9 
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>—  und  Indien  ist  ancHcannt  der  Frtthsiri 

« 

aller  CuUur !     Von  dieJjcr  einfachSen  Vor 

',  Dsemshids  —  die  Spönne'*  des  Xkhtlandes 
vom   Beyspiel  geblendeti   „will  Gö  tt  wer« 
dcil/"*-r    Nun  im  Widerstrebort  dw  Magismu^ 
in  Meiflutigs-Krieg  und  Spaltupg  —  jjdie  «wej 
zischenden     Schlangen     aus     Dhöhaki 
Schulter**  -r  mm  tiStt  „VerwiTriing  und 
das  §^ t  r a  tg  e r i  c  h  t "  ein.  „  D h  o  h ak,"  Vjoh 
ad|  der  Hirte  desOebiirgs,  d^r  Geisha ui:  —  (Zie- 
g^nliaar  Irinnen)   bekleidete  Him^leh^rf   Ad<i/o 
'    bun,  der  Aethyope  ^, lernt   und  lehrt,"  ali 
Gott  fruh^rm  Gesetz  entwachsen  ^  diesem  zöwi» 
der,   ^emxHiitendrailg   folgend  —  ^Fleisch, 
Essen*'—  ßasisareus ,  Baswan  -  Iira ,   Srierfleiscli 
und  Wein ,  Massareus,   Amisza  -  Ira  Fleisch  ""^ 
Wein  —  der  ungewohnte  Gaumen- EU t2ßl,  der 
noHchtjge  Fürspi^cher  im  Natuikind  erweckt  ilua 
„  Z  u,t  r  4  u  e  n  "  und  Anhänger   —    Jct«t  in  das 
„Sa  tan  sehe**   Werk  yollhracht  —    J»  1""* 
Eden  wütKet  Bruder  r Zwist,  Mord  «"^  Vcriü* 
,      gung, — ^^i„Menschenflei-8ch)   da.8  Futt«^ 
:der  DhoUak-^chUngen**  —  „Auswan' 
d^rung««  in  weite  Ferne,  Dsent-shet,  i>?«"^' 
des  —  ,i  sehr  eckliche  E  n  t  v  Ö  1  k  c  riing 
Persiens,**  ein  nenes  Reich  der  Dhoha*^* 
.   \      den,   arabischer  Usurpatoren,  Zarö*^^' 
dr'ängung  des  reinern  Magismns  -und  seiner  i«- 
hängei-  j  des  Geschlechts  d<?s  alten  hcilbriAg*"*^^" 
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imsseteung  geleitet,  wagen  Mcir  es,  jenem 
Dionysos  sein  rechtes  Vaterland  in  Indien 

anzuweisen,  >    .  '         . 

DienfsMds  (der'  neue  D^ent-sliet  schwSnt  aif 
Hand  —  zieht  nacli  Mohi^njand )   in  die  frUhv^ 
terJIcheft  Gebiirgs- Sitze  sind  der  Erfolg,    Dort 
am  •  Tiigris  ,    in^Babylon,.  errichtet  der  Anfüh- 
rer jener  chnssaischen  Hindu»  Hirtra*  <— ^    Amara*  _ 
djo  -  ada ,  Mar  -  djo  -adj'Mar^dhohak,    Mar- 
'dö<c,    JVf  a  r  d  oce  n  te's   »eine  König«burg,   und 
lüftet  seine  (Schiwa,    Schib,    Schab,  Z«t/3-öp) 
•    nXeiitlichen   Orgien,    und  Fleisch rSchni5"iise  "^ 
Mä^ovä^  —    j;,    llief^t    die   einmal   eröffnet© 
Quelle,    der  HimrpeJ  beTÖlleprt  sjch  m^t  Gotthei- 
ten, in  Men,   dem   Mond  erscheint  der  Flihrer, 
in  den  Planeten  ^\e  Ger4hTten,  die  Cabbiren  vo<n^ 
Indus   im     Glana;   der  Gottheit,^  es  beginnt,  der 
Nachtdie|is^  pnd  der  erste  Qrund  ^um  Sal^aismus 
ist  in  den  Maiicni  von  Babylon  gelegt,   und  Ha- 
rn wird  phohaks  Residenz.  — '    In  d<;n  Höhen  -^ 
Susiattas'^    Su^dianas  und  .Baktrias ,  im  Asyl  der. 
Vemrängten ,  der  Geretteten  aus  dem  Hachen  der 
l^hohaks  »  Schjangen ,  in  den  Ursit^en  der  Kunst 
der  Ge^;v^ltig^ng  und  Bearbeitung  der  Erze,  hier 
cT^Uchst  ans  jenen  Flüchtlingen,  in. Kunst  und  ^ 
Kraft  ein  Volk  parsischer  bergbauender  Cabbiren» 
GÄbbidm,— ,„der  Schmidt  Gao  und  sein 
ö'Churzfell«    es   sammelt   sicji   uni/Feridun, 
»•ü  S^prdf^KngDsemshid-^die  langjährigen'Dh»- 


/   .  ' 
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iiiiil  bfisümmt'also  die  Stellung  wiedef'i 
■gebend,    Jn    der   er,    haiiptsSchlich   han- 
delnd-, in  der  Fabel  aller-Völker  auftritt, 
während  derGrieche  erst  einNySfi  -. —  nur 
von   Diodor  gerühmt,    sonst, allen  Geo- 
graphen fi(?md,   Cellar.  II.  yoi, .—  erlin' 
den,  und  dort  einen  Gott  gebebren  Ver- 
den utid  erzitrien-  lassen  niufstej  rnn  dem 
ihm    sonst    unerklärfidhen    Namen    eine 
Hei Uunft  anzudichten,  und  seiner.  Fabel 
ein  Grundf^estell  zu-  geben.  *)     Weiter  ist 
Dsemshid,   der  alte  beglückende,  in^  Feridun 
verjüngt  —  der   liergestellte   Magismu»  "ud 
Feststellung  der  Mithriate«, 
Nun  kan-turaiiiclie  jiämpfe  '—  icyt^iiche  Ein- 
bi'itche — .abermalige  Flucbt  der  Stamm  leb»  im 
lTo<:hgcbiir|e,  von  dessen  HimiaeUhSben  uui 
Hüllenscliluchtcn    —'  äii   Himmel   und 
Ilöllcnfartli  wieder  Z  oro'ä  s  te.r  «  — di"", 
iiii  der  Scliwelle   des   eigentlich  E'istorliclitn 
Zeitalters,     unter  Giiita«p ,    dem- Kajaniden, 
111111   d-a*  dritte   Gesetz,    zu  den  Panit  tu- 
rUckfiihct. 

Vei'gl,  Eu_die«eni  ganiem  Aufsatz  Creuieil> 

•)  A  lim.   Weniger  acli^int  dasind/sehe  Njfi»  d*ra 
<JuLi  und  siiaem  Nunen  ve'rvraiidt  tu  «eyn,   di 


.  .  'X3evaiui  uscha  VID.)   als  der  Got^ 
.Jnr^x    der  göttliche  Führer  —  einfach 

Kierarchische  Priester -VerhaUniig  im  Vther^tm^ 
w  Volksansicht  und  Feyer  d«r  nim  dem  Volk  gir* 

So  «cheiat  umu  in  Dsem,  und  den  ircicent 
DifeRi-ehidsy  die  DanteUnsg  der  gan««  Keifc> 
gio|i9-  theils  Regenten -Geschichte  der  aJtes  Penis 
fLVLs  dem  ipy  thi«chen  Zeitalter  «ch  eriben* 
ItLen  zt|.  lassen  ; 

Mahabad »  Dsem  ,  8iam«k  ,  Sem  —  der  Ernlut» 
"^  ^addhai^muf  y   di^  Ur«  Religion  der  ieipfi^. 

sehen  Patriarchen  -* 

}>8emshid,  der  Pischdadier  —  der  zoroastriscfae 

Stemendienst,    ▼on    den   Nühoben  AbeCsj^ 

aiens  durch  Chaaiicen  herübergebracht»  das 

erste  Gesetz.    Bisch -dadha  das  abefsyni» 

sehe  ^"7  Dathlex  (Schedios  d«  D.  G«  p*  m* 

149.,  nach  Mithra-dat,  Mandat,  Oxy-dat^ 

Phra-dat«)  •—  Datha  persisch  Ges.  3I2# 

psemshidy    der  Schüler  6a*s  —  der  indische 

parsische  Magismos,      Das  zw^eyte  Ge« 

sefZy  das  gescl^eben^^  offenbarte  Wolrt« 

}>se«shid  der  stolze ,  im  Conflict  mit  Dhohak, 

dem  ^stSthyopen,   Araber»   der  Dsem  sind 

der  die  Hand  sch^^lrzt  —  der  ephemere  ßa« 

'    baismus  ^wisch^n  Tigtis  tmd  ParapamisH^  -— 


I 
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und  l^^stimmt'also  die  Stellung^  wied« 
•gebend  f  in  der  er,  hauptsächlich  hai 
delnd-,  in  der  Fabel  aller-VöIker  auftric 
während  der  Grieche  erst  einNy^Ji  -r—  nu 
von  Diödor  gerühmt,  sonst ^^llen  Geo 
graphen  fremd,  Cellar.  II.  701..»—  erfin 
den^  und  dort  einen  Gott  gebühren  wer 
den  und  erziehen-  lassen  mußte,  tfin  äea 
ihm  sonst  unerklärlichen  Namen  eint 
Herkunft  anzudichten ,  und  seiner.  Fabel 
ein  Grundgestell  zu  geben.  *)    Weiter  ist 

Pßpmshid,    der  ^Itp  blegluckende ,   iii^  Fcridofl 
verjüngt  —  dev  liergestelltfe  M^gisiiiU»  u™ 
Feststellung  der  Mithriakeii» 
Nun 'k'an-turanficjie  K'ämpfe  -f-  »cyt^iische  Ein- 
brüche —.^berinalige  Flucht  der  Staroittlehrc  ins 
Hochgebiirge,  vort  dessen  H  i  na  xn  el  S  höhen  und 
H  ö  1 1  e  n  Schluchten    -^'  di6   H  i  mm  el  on^ 
JElÖllenfarth  wieder  Z o r o'a s t e,r s  —  dieser, 
an  der  SdiweUe   des   eigentlich  List oriscbcft 
.Zeitalters,    unter  Gustffsp,    denü  KÄJaniden» 
nun  d'as  dritte   Gesetz,    zu  den  Parsis  zo- 
rückflihvt. 

Vergl.  zu  ^diesem  ganzem  Aufsatz  Crenier* 
^  '  670.  seq,  .  , 

,  *)  A  nm.   Weniger  schdint  das^indiäche  Njsa  ^«^ 
Gott  und  seinem  Namen  verwandt  zu  seyoy  4 


-> 
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l^Aysos  der  Vater  des  Weins,  und  der 

erbreiter   d^^$elben  in  alle  Theile  der' 

•-       • 

^elJL.  Schon  obeti  habeh  wir  aus  der  Ei- 
^nsohaft  d^r  Weinheymath  ,  aus  dem 
nm^n :  Iran,  den  die  frühste  Cnltur  und 
[ystferi€n  *  Quelle  fülirt,  und  aus  der  Be- 
?utu^^4e^  Wort$  Ira :   W  e  i  n  ,   uns  den 

^echsekchlufs  erlaubt  i  dafs  Indien  nacK 
:a  das  W^inlatid  gewesen,  und  dafs  da* 
ler  au cb  jenes  indische  Weiriland  im  al-  , 
en  Iran  zu  siichen  Sey*  Aber  auch  deif^^ 
rhynsuL3 ,  das  Haupt- und  unwandelbare  . 
Ittribut  des  griechischen  Dionysos,  weifst 
liclit  undeutlich  auf  Indien,  als  das  Va- ' 

>  1 

es  Yie^lmelu*,    wie  die    benaclibarteii   medischeit 

Kisaei    Campi    wahrscheinlichet    dem  .  samscrit- 

<chep:   Ny&ha,  niedrig   (^IX.^*  den  Namen   zu- 

verdanken  IiaU    Nysa  a*!!!  Fufs  des  Miros  uiid  iii 

d«i'  Qßgttiäf  von.  dei;  Curcius  VTtr«  9.  sagt :  pae« 

tera  sjmt  plann«  ,  Jene  grofsen  WipsenB-iichGU  -— 

Campi  Nisaeiy    des'  Strabo   und   Herodot,    der 

WeideplaU  von  soocxj  Pferden  nach  Ourtius,  also 

doch  wohl  parthisch-ariaiusche-Niederurigea  aiyi 

.  _  ]Fu&  det-..ujmkreusendeii  GeJ>ürge:  Sariphi,  Tar-   , 

«h«atr«is  uudC^pjus  •—  Koshl.  Geogr^äut^  P^rsia» 


•  r 


*/ 
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terland  des  Gottes  \itia  seines  Weines  bin] 
Dort  liegt  das  Nysa,  das  ihm  als  seinem 
Erbauer  den  Namen  verdanken  soll,  unJ 
zwar  am  Eufs  d^s  Miros  ^  Mff^o^^  Her  za 
der^Fabel  der  Eimiäh4ing  in  die  Hfifte  des 
Zevs  die  Veranlassung  lieferte,  DerThyr« 
aus  ist  ein  von  Epheu  ultirankter  Wein- 
«tbck,  und  von  jenem  nisäischen  3/Iir09 
aagtCu^tius:  VIIL  lO*  multa  hederavjtis- 

w 

que  toto  gignitur  monte,  und  führt  in 
gleicher  „Stelle  Bacchus  als:  praesideia 
nenioris  ejus  Deum  etc,  auf.  Wohl  un* 
bedenklich  wird  daher  in  jenem  indi- 
sehen  Miros,  nach  Amma,,  Ma-ira,  Mi- 
ra  (ix.),  die  Mutter  des  Weins,  der  CJr- 
veinberg  erkannt  werden  dürfen  *) 
um  so  mehr,  da  er  in  den  zu  Bildung  des 

*)  Anmei;k.  ScKwedich  wird  der  Weinrausch  <J«> 
Koah,  so  Yirenig  als  die  Beschreibung  äet  Q"^^' 
len  des  tyr'schen  Weinhandels  Ezech.  27.  18.  W^' 
als  GegengTund  zu  jFhrchten  seyn.  Der  Ra»s<^ 
des  Loth  fUUt  nach  unserer  chronologischen  An- 
eicht, schon  in  eine^Jenfm  Bacchus* Zug  ^^^' 
folgcada  Zeit» 


jants  nothigen  8clinftzü^e|i  in  "^  Resch 
md  O  Men^ Zugleich  naöh  dem  samscrit*^ 
chen  Mihira  den  Begriff  des  Sonnen^ 
)erg^   darbietet 

Dionysos  lehrte  femei:*  der  Welt  die 
Tafel  -  Freuden,  seine  Convivien  leben  in 
lUen  deinen  Mythen.  Diese  Freuden- 
Vlahle  hiiefsen  iiacji  Athenaeus  L.  iv.  s. 
Böch.  Can.  L  xvni.  Ma/ov(t^  M^zonas  -^ 
Soll  m^n  dieser  Benennung  nicht  im  sam^. 
scritschen:  A-misza ,  .Fleisch  (x.)  das  per- 
sische Miezd,  den  Ursprung  anweisen? 
zumal  nach  Bochart  das  semitische  ]'^TÖ 
Mazon,  Cibus.  et  obsonium  zu  Hülfe, 
kommt^  Endlich  liefert  die  alte  Gea* 
graphie  noch  Flufsnamen ,    als  solche  ge* 

r 

rade  vorzugsweifse  bfrech'tigt  sich  ein 
hohes  Alter  anzueigneq,  in  Inner- Indien, 
die,  -wenn  auch  nicht  beweisend,  doch 
wohl  bedeutend  hier  auftreten,  und  in 
Chaberum,  Xä/3j7^4<j  an  CaBiren,  in  Man- 
dam  an  Mendes*  und  in  Dosaranes  an 
Dosanes,  vieUeicht  zugleich  Dusares  und 


• , '  ■       •        '        \ 

^ie  arabischen  Dusarenen  ,d<BS  Ptolomaus 
-—  Ciliar.  H.   860.  870.  —  so    erinnern, 
wie  vi|pUeieht  3cm'arabis(5hen Sprach- und 
'    Mythenforscher,    in  Verfolguiig  des  Iran 
gegebenen  Ursprungs,  -  weiter  des  persi- 
schen und  arabiscljen  Irak,   nach^  Maafs- 
oabe  des  Wein  Namens,    Samscrit  Ira 
und  persisch  Arak,    es  gelingen  möcluet 
den  bis  jetzt  unsers  Wissens,,  unerklärten 
arabischen  Bacchus  Vrot-al  als  den  iram 
sehen  I  den  Weiu-Gott\zu  erklären. 
Zu  .allem  diesem  kommt',  dafs  in  an- 
^'■~  derer  He tleitung  des  Namens  Dionysos 
/  ans  piwjan  ischä  der  Gott  Mensch,   sich, 
in  völliger  Beybehaltung  (^ es  eigenen  in- 
dischen-* Devanah -uscha,    die  vollkom- 
mauste   Identität,  mit  Meridew   Menscli- 
Gott  herstellt,  und  anderer  Seits, Diwjan- 
,  i^a-wieder  mit  Mendes,  Do§anes,  Sandes 
;  und  Dsemshid  identisch  erscheint,   wor- 
aus  denn  weiter  die  gleiche  Identität  je- 
ner persisch-indischen  Heroen  mit  den 
unter  sichln  historischem  Bezug  eben- 

'^    .'       ■'  falls 
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alls  identischen  ägyptischen  Mencles, 
)syri5  9  Mis^aniy  Memasund  Ars-aphen 
ich  -wahr^Lcheinltch  niac)it.  Letzterer, 
\jtv  ägyptische  Dionysos  Käme :  Arsapheh 
)iete|:  zugleich  ein  neues  Mittel  zu  An« 
cnüpfong  des  griechischen  an  den  ägypu«» 
;chen  Dionysus  Mythus.  .  Nicht  unwahr- 
^heinlich  i^t  jener  Name  nämlich,    in 

Polge>  der  sehr  häufige^  Buchstabenver« 

■  • 

Setzung  aus  Sar^-appen  gemodelt.  Dieses 
zugleich  den  Serapi^  der  Aegypter  bildet)« 
de  Wort  heifst  aber  (.Kircher  Oedip.  I.) 
naöhSer«  die  Arche,  cista  und  ap^  wie 
appen  jenes  Aegyptisch^  dieses  Sams^crit: 
der  Ochs  (XI.)  Sar*ap,  Sar -appen  der 
A r  ch  e  n  O  ch s ,  steht  also  der  'ägyptische 
DionystOS  Name  Ars-apl^ep  in  ünmittelr 
barer  Verbindung  mit  jenem  in  einer  Kiste 
(Schiff)  angekommenen  Laconi6chen,\(in 
Prasia  —  Cellar.  I.  1198,  wieder  den 'Pap» 
sen  den  Pharusier  verkündenden)  Diony-i 
SOS  von  ^Brasia.  Zugleich  und  neben  der^ 
daraus  hervorgehenden  Identität  von  Se^ 

a6      ' 
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rapis*  und  Ari -aphen  lehrt  uns  jene  Na 
m-ensdeütung,  dafs  der  Dionysos  der  Ae 
gypter  zu  Wasser ,  den  Nil  ^her^nf  —  dii 
Arche  'als  Schiff  genommen ' —  ^ach  Thfr 
beh  gekommen,  und  so. ist  Serapis,  Ars- 
aphen  —r  Dionysos  der  Pflanzer,  der  nach 
Aet  thebai.^chen  Sage'  (Creuzerlll.  1^47*) 
Vom  Siiden  herauf  (wi^^  wohl  zu  RettuB^ 
4es  heratif  von  Noirdep  herauf  äh  lesen 
seyn)    nach^  Obelr  -  Aegypten   vordringt, 

X  und  ddrten  Theben  —  die  Archen  «e  Stadt 

■  '  -^  ^ 

f—  besetzt.  '  ^ 

■"   -  *  ■ 
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Auch  die  Namen '  de^  asiatischen 
Bacchus -Dienstes  Sabos,  Bassar^us,  und 
Mas^ris  scheinen  ihre  früh  -  indische  Hey- 
jiiath  zu  ver^üi^den. 

Dipnysos  erscheint  nämlich  nicht  s^I- 
/ten  als  Lunus,'  t^nd  ßo  mag'  auch  das  Ha- 
^am  der  Patriarchen,  (Dhohaks  Purg) 
ih^,  gleich  bey  seinem  fjciih^ten  Anzug, 
wie ,  hur^  vorher ,  Babylonien  (  Mardoa 
]^Qnigs-Sitz)  kenneh  gelernt  haben.  Da 
führtie  er  noch  seinen  hjeixnisohen  9  noch 


•     N 


iF  dem  mein|>hiti^clien  Hicsost^on  for(« 
iführten  *)    Ziandes- Namen  Men,    der 

[ensch,    und  ^o  erhob  ihn  die  chaldäi-       ^ 

-  -  «^     ■ 

jhe  Apotheose  im  ^Gegen -^uod  Neben« 

« 

itz  von   Bei   Gott  und  zugleich  So.nne^ 
üd  Täggestlm,  2um  Na^htgesti«i,  Men,       \ 
uo;leich  Motid  und  Mensch.     So  war  e» 
lerGott  der  NachLund  sein  Dienst,  vDr- 
%lich  nach  den  Gebräuchen  des  Sabäism« 
lächtliche   Feyer.      DahciC  möchte   viet     - 
ieichtieine  Herleitung  des-Naijoejls  Sabors^ 
aach  Abschijeidung  der  griechischen  En- 
lung:  OS  ausSchebbi  saniscr. Schab,  Pärs.\ 
(XII,)  die  Nacht  sich  irertheidig,en  las- 
sen— wenn  sie  sich  nicht  elwan  noch  ein- 
facher auf  den  Weg  der  Aniiahme  eines 
Ücbergangs  von   Schib,    Schiwa- Orgien' 
erklärt  und  auflöfst.     Eben  so  erscheint 

« 

'n  Zusammensetzung  von  5^swa»ira 
(XIII.)  in  Bessare-os  der  Gott^in  der 
*ö  oft  sich  wiederholenden  Form  als 
Stier-  und  Wein 'Gott  --  wie  aus 

*)  MeiiVasy  Men/der  H^nrecher. 


\ 
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A*misza  »  iraiti  Mas-ari«,   aii 
Fleisch-  uiid  Wein-G,ott.      '' 

Vielleicht  fem^  ^^^p-  noch  eine  Spo) 
der  Kenntnifs,  die  die  kriechen  von  den 
geschichtlichen  Ursprung-  des  JDionysoj 
gehabt  haben  mögen,  in  der  Sammtbe* 
tiennttng  des  bachischen  Gefolges  in  so 
ferne  nämlich :  S-iÄ^-cCf  atfs  Deit-as^'xr.) 
die  Sohne  des  Dits,  die  R ies  en  (Enaks 
Kinder  etc.)  hergeleitet  werden  darf. 
^  So  glauben  wir^  Uionysos  als  hiswri- 
aches  Wesen  betrachtet,  die  Herkunft  vom 
Indus  anweisen  zu  müssen. 

'^Äber  auch  für  Tooth  Hermes^  wie 
folgend  für  Tauth  wird,  neben  der  Laut- 
end Sinn-Veryviandschaft  mit  dem  in^i' 
sehen  Dewt,  noch  ein  a  n  der  eis  Mittel  z« 
A;ufiindung  dis  indischen  Ursprungs  offen 
stehen.  Ueberall  erscheint  Hermes  vxA 
Dionysos  s6  oft  in  Wechsel*  Verbindungt 
dafs  vorzüglifch  im  Begriff,  ajs  Vater  ä^^ 
Wissenschaft,  eine  jeweilige  Identität 
4erselben  ixxqi  so  weniger  wird  hw^^^^ 


'   /i 
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reräen  dürfen ,  c[a  ait  der  indischen  Ge» 
neinquellc  ohnedem  die  Verschmelzung 
n  Devrt,    Gottheit  xäT  f^aw»'»   «ichtbar 
/orliegi:.      Jenes    specielle    Aufßndungs« 
MLittel,  ni^n  ^  suchen  wir  in  den  ^o  weit 
irerbreiteten  Hermes  *  Stationen  «   Selbst 
Hermen  f    den  Marcoli  Aegyptens  und 
Asiens,     Jenem  Hermes  wurde'  nach  Die- 
dor  und  Strabo  die  Erfindung   der  Feld^, 
mefskunsty  und  diesel*  die  Wohlthat,  der 
leichten  und"  gewissen   Wiedpr  -  Auffin- 
dung y  des  durch  die  periodische  Nlllluth 
alljährlich   tingewifs   gemachten   Grundr 
Eigenthums  zugeschrieben. .    Aus  diesem 
Grund  erklärte  schon  Kircher  Oed.  L  393. 
jene  Marcoli    als  Gränz- Zeichen,   'und 
zugleich  als  Daxik- Symbole,   dem-gott« 
licli|5n Erfinder  geweiht,  und  schwerlich 
wird  irgend  einer  andern  f^rklärungs- Art, 
am  wenigsten  der  Conringischen  de  Hej> 
wvet.  Medic.  c.  7,  bey  Kriegsmann,  Con- 
je($  etc.  p.  34,  35.  der  Vorzug  gegeben 
Verden  können»   Also^  G;pmd«£igenthum» 


L 


unä  auf  mathematische  Gewifsh'Wt    he 
' '  gründete ,'    dauernde  Ahmarkung   dessel 
.  ben  die,  Veranlassung- zu  E^ntstehung  ]« 
nev  Marcoli —  zugleich  aber  diese  Man 
coli,  als  Geburten  der  Grtind-Vertheilunj 
und  der  Mutter- Wissenschaft,    der  Ma- 
thematik,    idie   unläugbarsten  K^nnzei 
chefh  des  schon  hohen  Eevölkerungs-  und 
Cultur-  Standes.,  in  dem  uns  hiernach  Ae 
gypten  schon   in  jener  frühen  Zeit  er- 
2  scheint !  '  Aber  noch  ehrwürdiger  mnk 
uns  Indien  erscheinen  i  wenn  wir  auch 
in  Hinsicht   dieser   Cultur-Stdile   es  als 
.  ^  das  rechte  Vaterland  jener,-  von  dort. erst 
auf  Aegyptens  Boden  verpflanzter  Erfin* 
äungen  ansehen  dürfen.    Und  dies  möch* 
te,  zumal  bey  der  Vermuthung,  die  ebne- 
dem  jenes  Urlanä  derCukur  für  sich  hat, 
nicht-  besonders  schwer,  fallen.      Zuvör- 
derst  ist  die   irfdische  Beharrlichkeit  ia 
'Erhaltung  urälterlicher  Ansicht,  Sitte  etc. 
"^    anerkannt  und  belegt  sich  in  einer  zahl- 
losen Menge  von.  Beyspiel^iif    die  trotz 


les  häufigen  Wechsels  dcir  Herr*;cher  Völr 
tcr  auf  jenepi  Schauplatz,  sich  dem  Beo*  ) 
Pachter  jederZeit« dargeboten  haben,  luxä. 
aoch  täglich  ^arbiet^n.  Es  haben  aber 
\ene  Mar  coli  ,  jene*  göttlich  verehrten 
Steinhaufen ,  wie  sie.  frühe  s'chiDh  Aegyp-  , 
tea  und  Asien  kannte,  flieh  bis  jetzt  noch, 
vielleicht  sogar  unter  wenig  veränderten 
Namen,  in  den  Inner-.Gege]pden  Indiens 
erhalten^  ^ 

s  - 

So  faüd  sie  kiämlich  ein  neuerer  Rei- 
Sender  im  indischen  Nepayl,  lyid'  halten 
•vvir  die  Stelle  für  wichtig  genug,  um  sif 
wörtlich  hier  einzurücken : 

«Wenn  man.  an  der  Nordseite  des^  Chysar 

■»      '  ^  *       ■ 

„pani  herabsteigt,    so  trifft  ^man  in  der 
9, Mitte  des  Wegs  ein cn  j en er  C b  n  i  sx h« en        , 
»Steinhaufen  an,  die  der  Aberglaube 
»der  Eingebolirnen  in  solchen  Gegenden 
j,häu|ig  erbaiüt.     Wenn    die   Eingebohr- 
5>tien  vor -diesen  rohen  Tempeln  vorbev- 
«gehen,  «Q  verfehlen  sie  nie,  der  Qq'^|.. 
>tbeit,  die  sie  darin  wohiiend  ^gl^^j^^^ 


'■  _  .    r 
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^ibre  Ehrfurcht  zu  bezeigen,  Die5< 
,1  Steinmas^en  werden  D  ^.o  r a  1 1  i  gepannt 
.^^ein  Name,  den  wir  auch  eineki  sehr  b« 
,» deuteilden  j&wischen  Deibuhn  und  Kcni 
fj  liegenden  P  i  k  cjes  Himaleh  gegebei^ 
^^ fanden,  '  und  ferner  pinem  Gebürgt 
^y  durch  dafr  der  Qaghmutti  strömt.  Kirk- 
9,^atri£:  etc.  NepauLp.  55, 

GeM^ife  dürfen  wir  in  der  Sache,  jenen 
Steinhaufen  y  Deoralli,  ein  Verniäehtniü 
.des  grauesten  Alterthums,  und  so  jene 
gleichgeformten  ~  urväterlichen  JVTarcoli 
wieder  erkennen*     Dann  aber  erscheint 

auch  der  Name :    Marcoli  selbst,,    nicht 

> 

als  ägyptische,,  nicht  als  seinitische,  wohl 
aber  als  früh** indische  Geburt,  indem  er 
nach  Samscrit  aus  Marca  die  Gräns&et  und 
Kalla^  der  Stein  zusammengesetzt,  in 
MarckaÜa  (XVI,)  den  ganz  .einfachen, 
Kircfaers,  auf  Diodor  und  Strabo  gebaute; 
Ansicht  rechtfertigenden  Begriff  von : 
Qränz> Stein  liefert. 


I 
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So  mag  de«n  auch  der  heutige  Name* 
feoralli,  in  geringer  Laut -Üni  Wandlung; 
IS  Dewkalia«    Dep^^kalla  Goctes  •  Stein 
Dtstanden  seyn  -—  und  so  fände  der  ägyp-   . 
sehe  —  asiatisch -griechische  inMarcoU  ' 
erehrte  Thooth  Hermes,   Hermes,  wie,' 
ler  Hermes  der  Lateiner,  Mercuritis  den 
Ursprung  des  Namens  und  des  Dienstes 
n  Früh -Indien,    wie  die  Erhaltung  sei- 
nes Andenkens  noch  iiri  heutige^  Indien, 
achib^i;  ist*     IDann  auch  möchte  ,es  nicht 
unwahrscheinlich  Äeyn,«  in  dieri  pyrami-  • 
deh .  förmigen  Steinhügeln   der  Sinesen, 
^on  ihnen  unter 'dem  Namen  Chines  gött-  * 
lieh  verehrt  -—  Kircher  I,  403.  ebenfalls 
Marcoli  zu  erkennen.  *) 

s 

*)  Anm,  Jene  Nachriplit  »us  Ndpaul,  aber,  scheint; 
nocd  in  anderer  HinsicUt.iTvicktig  und  in  unsere 
Vetmuthung  -wesentlicli  einzugreifen.  Wir  ha- 
ben oben  p.  164.  hingeworfen ,  euimal  einen  Be« 
^Qg gähnet,  dct  allenfalls' zwischen  den  gernia-*  * 
luschen,  die  conischen  Basaltköpfe  häu^g  be- 
V^nzenden,  au^h  die  hennebergische  Disburg« 
^«Utbui^   zierenden   Riesen  -Wällen  9    und  ^en 


I 
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410  ^  "'"•'. 

♦      Es  wären  demnach ,  wenn  unsere  As 
sieht  nicht  Uügt,;Myistefien  nird  Cabbi 

Marcoli   cles    Onenp$  statt  fiirden  k^ne.    Dci 

.'Wat  unser  GruiiA  kein  ahderer^    aIs    die  Idee 

'  v^        dafs  die.  Pyranaiden. selbst  niclits  ander»  20  styi 

scheinen,  als- Marcoli  in  colossaler  Form,  ar-' 

tektö^iiisclie  Thooth,  Thau  ■!•  Hierogly^en,  unc 

^  dafs  sie  die  in.d^nvNil-Fl^clieii  mangelnden  Eerj 

«hohen  i  Götterberge,  samscr.  D^wia-parazuer- 

setzen  bestimmt  waren»     So  schien  t&   uns  lue^ 

*  den  nutgebrachten  Begriffen   jener  Einwanüeter 

9iuzusagen,    wenn  man  sie  in  den  B<isal (•Coiifa 

,\  ihre  Pyramiden  wieder  erkennen,  durch  colossal« 

-  •     Scheitelbekr'änzungen  derselllen  ihre  Marcoli  wif' 

:         der  herstellen,    uiid   dann  diesen  den  früli-Bf' 
\ 

'.  sprUnglichen  Namen:   Dewta-pura  Teatburgw 

•—  Göcteruerge  beylegen  liefs,  " . 

Jetzt  aber  scheint  sich  für  jene  Ahnung  in  0« 

kirkpatrikschen  Nachricht  ein  Beleg  zu  ergeben, 

wenn  uns  dieselbe  belehrt,   dafs  die  Indische- 

gcwifs  Erb  -  Sitte  aus   dem  frUhsten  Altcrthum, 

noch   jetzt   ausgezeichnete    Bergspitzen«   rii^^ 

also  conische  Formen  mit  dem  *—  nach  oben  nu^ 

' '     Marcoli   gleichbedeutenden    Namen  BeofsHi  z« 

bezeicluien  gewohnt  ist  —  und  li'äcttiawit «»  ^ 

unserer    vaterländischen    Disburg  ^     T«"'^"^*»* 

.  einen  indischen  Dcwta-pura^  (XX)  Gotterber^ 

^ubd  m  ihr  und  ihxein, Rieseirwall  y  wie  -^  ^^'^^ 
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en ,  Möncl^s,  Dionysos  und  Topth  Her« 
Lies  aus  indischen  Boden  enti^pros^ven  -~ 

Wenn  wir   nun,    aber,    nach  alleni 

i>bigc[n  aus  gleicher  indischer  Quelle  die 

Erklärung  raehrerer  .Nanie« ,    die  Indienn 

Persien,  überhaupt  den  Osten  Aegyptens 

iin  den»  Nil  knüpfen  — -  schöpfen  —  in« 

dieser  Erklärung  durch  alle  jene  Namen 

durch,  überall  eine  Hindeutung  auEZahl, 

auf    aus   Zahl  sich   bildende  Menschen» 

"Msifse,    auf  Anführung  derselben,    also 

auf  einen.  Volk siug  sich  ergeben  sehen  — 

in  Dionysos,',  nach  Diwjan'-isa  den  Gott- 

Führer— ^  in  Mehdes,  nach  Men-des, 

wie  in  Sandes,     nach   Dsent-des   die 

Menschen  Dfecimation  —  in  Dos.a- 

hes,    nach  Dascham-isa,    Dasamis  den 

Anführer    ejnes    solchen.   Men- 

schenzehnds  -^  in  Dsenlshid,   nach 


^   'Sehwestem ,  friih»ii|di8cl^e  GrHnz-Mafken  i  A^arc-    ' 
KaUa,    und  so  <daa  Mthael  gdöst,    dessen  wir 
oben  (  pag,  1^5'. )  in  Betrelff  der  Lagen  der  ver- 
•chiedenen  Ditborg^n  ^wSknung  getluuiifawan. 


/ 


Üsent*sche:t  aieAiensehen^Cenilxnatioji«- 
etidUch  in  Pelusium  nach^  Pales  ^  on  dei 

-  Sitz  der  indischen  Hirten  r-  imDelta  de» 
gleich -indischen  Mendes  r —  und  hohei 
am  Nil  in  Theben  (nach  Jablon^cy  p«  86.] 
dieStadtder  loooo  erkennen  dürfen/)^ 
Wenix  wif  an  unsere»  aus  West-  und 
Ost*Curo|)a   wie  aus    dem   atlantischen 

,  Hesperietl.  bis  zum  Nil  ins  Land  Pathros 
zurückgeführten ,  in  den  persisclien  Fha*j 
jfusiem  des  Pliniüs,  und  dem  pharujsischefl 
Hercules  concentrirten  Pharusier  $  nun  in 
den  iranschen,  hochindischen  Tazi  Ffer» 
den  «-^  im  indischen  Parasah ,  das  Pferd 
den  indischen  Zugführer :  Parasuh-Rama« 
die  indischen  Farrhasier,  Phrasier  etc. 
d'e^  Gi^rtius  anknüpfen  dürfen  — 

Wenn   uns   europäische »    lind  west* 
asiatische»  .wie  hesperische  —  bis  zum 

^y  Anin*  Auch  Dhohak,  den  wir  oben  für  eine 
Personi£cation  jenei  Zugs  erkennen  su  dürfen 
glaubten ^  trägt  den  Beynainen  Bi-vrerasp»^^^ 
Mann  der  loooo  Pferde  -«  ^erdusi  in  Sct'^ 
Namch. 


,  'i 


fil  Äiiiügtgeführte  Aften-Völker,  Herr* 
:hei:"-Afsen,  undAfsen-Pane,  arabischer 
d*Staznm'y  Ost-Aethyopen,  Afsen,  Zie-- 
en- Völker  am  Dara,  iiigex  und  Nil, 
tn  Jofdan,  Phrat  und  Tigris,  Dhohaki- 
en  in  li-ari,  im  symbolischen  Frühbild 
es  indischen  wMendes  im  ellourschen^ 
^antheon ,  im  saihscritanischen  Ada»  und 
en  Marc-ada  des  Raniai-  ihren  ersten 
ruh -indischen  Ursprung  ktind  thtin  *— 

^  ' 

Wenn/  der ,-  mit  Desauaus ,  dem  liby» 
chen  Hercules ,  dern  pharusischen  Stif- 
er  des  atlantischen  Heracliden  Heichs« 
inerkannt  identische  Di o d a  mit  Magij-. 
iahiis  in  den  Begriffen:  dort  von  ehe- 
icher,*hier  von  verwandschaftlicher -^ 
lausgetipssen  -  Liebe  2usammeiischmi|z,f 
—  zugleich  aller  Desanaus  —  Dioda  mit 
Dosanqs^  wie  dieser  mit  Sandes  und- 
3sem$hid  correßpohdirend  erscheint/  und 
m  -Mittel  aller  dieser,  Dionysos,  als 
■läupt  und  Central- Bild  auftritt—  Wfei- 
:er  an  jene  i^etctiles  Formen  sich  der  Ca- 


4H  ,    ,  .  , 

nopische  ZU  Delphos,  der  Dioda  i»  Phry 
gien,  liier,  lyie  in  der  we^tafricanischei 
Atlarxitis  (zugleich*  Erbauer  vöj^  Gadir) 

A  alö  Etupelos  bezeicimet,  aüreihen  —  end 

^    '  .  •  ' '      ^ 

V    Jlich   an-  jenen   libyschen  Des^naus  unc 

]|icsperisohen.Magu?anus,'   sich   MakerieJ 
UHd.SaTdas  in  Sardinien,  der  Baal  Thars 
_     lind  Mebaal  Agaddit  iaSpdnien,,  Ogxnios, 
'Ros  Massa  und   Tricaranus  in  ^Galljen, 
Hercules  und  Ogomum  in  Brifai^nien  und 
Hib^rnieü,    ReCaranT]is«'Und  Mo^nocaeu^ 
in  Italien ,    d<?r  Magu^anus  und  JDeuso* 
'  tiiensis ,  wie  der  Hercules  Mapnus  in  Bel- 
gien und  Germanien  anschliefsen-r--' 
X  Wenn  wir  selbst  den  >ye$teuropäischen 

.^   im  bcso^dern  gallisch -gefmanische^  Bis, 

Teut,    di^  cretischen   und   sykioriisGhefl 

Teutötien  etc.  im  ägyptischen  Tooth  und 

\  phönizischen  Tauth  und  diese  in  Dewt, 

Cjott ,  am  .Indus  wieder  finden  — 

WeEi^  das  Zeichen  des  Creiizes  dem 

heutigen  Christieo,  wie  im  Halb -Mond- 

em  Muselmann  die  gqttuche  Ge* 


/ 
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cnwart  verkündet  ^-^  wenn  dem  heidni^ , 
cheh  Gelten  das  Thau  aU  Darstellung  des  • 
!reuz,es   galt -^  w-enn  ägyptisch- griechi- 
eher  Glaube  ini  Thäu  die  göttliche  Natur 
erehrte»  ^nd  es  in  Creuzes  Form/Her- 
aen  und  Pyramiden  etc.  zum  Grund  lie- 
;end,  zum  Symbol  der  Gottheit  erhob  — 
i^enn   jener  ägyptischen   Thau  Form  in 
lern  phöni^ischen  f  Thau  dei:  Ujjrsprung' 
mgewiesen^   und 'in  diesem   eine,  früh- 
indische  Zeichen- Hieroglyphe  Aßt  Gott- 
beit  ütid.  göttlicher  Ällgegen^ärt  erkai^nt 
werden  darf  -^         "  ,  » , 

Wen«  ein  frühster,   Cultur,    Wissen- 
schaft,   Mythe  und  My$terie  bringender 
Völker- Zi*g — :  wienn  er  als  Dionysischer^ 
alle  Mythen  erfüllt-»—  Indien,  aber,    als 
Iran  genommen,  für  das  Mutterland -aller  * 
Cultur,    ihrer  Bedinge'  und  Fruchte,  für  - 
den    Urquell    der    Mysterien  anerkannt    ^ 
ist —  ■/)  • 

Wenn  endlich  Indien  -i—  danjti  Phöni- 
aieu  und  Aegypten  —•  auletz*  das  atlanti« 


«  . 
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sehe  grofse  Westreich  als  Haupt -Caltu^ 
Stationen  der  frühsten  Fabel- und  Heroen' 
-  Zeie  a.g»o«n,™  wer.«.,  „„d  dari-n» 
das  Fortrücken  der  Cultur ,  Vie  der  sie 
t)ringienäen  Völker,  vom  Osten  nach  We» 
sten  gerichtet  erkannt  wird  — • 
-'*  Wenn  allie  dle'^e  Andeutungen  zusam* 
ttiengefer^t  aU  Hinweisungen  auf  einen 
und  denselben  Zuff  dienen,  der  einer 
Zeit  angehört,  wo  noch  die 'Geschichte 
schweigt,   und  nur  theils  heroische  Fa- 

\ 

I  b^i,  theils  Argumentation  aus,  wenn  auch 
fKih^r,  dpch  nicht  gleichzeitiger  Mythen- 

,  bildupg  zum  Leitfaden ,  und  zur  Enthül- 
,    lung  des  verschleyert  zum  Grund  liegen- 
den  Vorgangs    g'et)raucht   w"erden   kön« 
nen  — 

f  So  mpchte  für  die  frühste  Bevolke- 
rpng  und  Bildung  des  africanischeu  We- 
stens  und  der  südlichen  Hälfte  Europens, 
jenem  heroisch  *fabulösfen,  zugleich  my- 
thischen ,  und  als  solcher  zur  reichen  My 
thenquelle'  dienenden  fruhtH:en  Zug  des 


iji- 


adischen  Bacchjis,  eine  höchst  he^ugrei- 
he  Wichtigkele  «ich  eröffnen ,  and  daim 
s  ivesiiger  prohlemaüsch  erscheinen  :j 

da£s  noch  jetzt  iil  europäischen  Stadini» 
prachen  sich  Spurea  des  Samscrits '  fin- 
len  — ^ 

dafs  im  besDndertl  in  germanischer 
Sprache*  die  persische  Verwandtschaft  he» 
merkßarist—  n     \ 

dafs  in  den  Sprach trümmem  theils  hü^ 
herer,  theils  eina^eln  noch  lehender  enrc^ 
päisd^er  Sprachen,  ^ie  im  Ergehnils  der 
aken  Geographie  des  europäischen  We? 
stensr^'  im.Gehürgs»Flufs-  und  Länder« 
Damen  die  semitische  Sprach- Quelle  sich 
verräth  — 

dafs. die  spärlichen  Reste  der.Fahel 
und  Mjrtfae  Europens  9  im  hesondem  nn^ 
sers.  germanischen  Vaterlandes,  den  ägyp* 
tisch  -  phonizischen ,  üherhaüpt  cmeptali* 
sehen  Ursprung]  nicht  Tedäugnen  köo-r 
nen  -— 
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dafs  endlich'  ein  Th^I  fTfil^-gemani« 

.   icher  Sitte»  Nahrungs -Mittel »  Kleidung 

und  Bewaffnung  au£»  -vrest-  afncaiwchefl 

iiliid  ägyptisch  «^phÖniKisohem  Boden  sein 

VarbUd  wieget  ütndet.  •— *  , 

rf  .  ■  * 

•» 

I 

So  werden  wir  uns  nun,  dem  Glauben 

hingehen  dürfen  ^  so  weit  das  Maas'anse* 

rör  Kräfte  reicht  ^  a'llfes  vorbereitet  za  ha- 

'  .be^f  ~  um  nun  an  die  Kettenreibey  die 

-tens  aus  Europa  >  theils  über  die  Fr ühsitze  1 

'    der  Pelasg^r ,  die  Gaphtorim  Inseln  Greta 

ü«d  Cypern  —  theiß  über  ^^r^  )i«5peri* 

'  sehen  Frühsita:  dei;Atlanten..  nach  deuNil- 

Ufern  l^ingeführt  hat  —  das  letzte  GM 

,  in  ÄnheJPtung  desselben  .^n  die  Ufer  der 

Hindus  Flüsse  anzü$chliefKen  \  und  so  ^^^ 

Hy-pothese  ergäftiz;^nd ,    dieselb-e  nun  im 

ganzen   Zusamtaenhang    der    prüfende*» 

mid. richtenden  \Velt  vorzulegend 


X        .       \ 
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Bald  ün4  in  den  erstem  Jalirhnndeiten 
tacb  der  groisen  Plutliy  mehrte  sich  das 
iienschetigeschiecht  in  derii  schnellenFort« 
chreitetii  da^  stärKei*e  Körperkraft,  uAd 
laher  ausgehendeis  längeres  Leben  zut 
lothwendigen  Folge  halben  tpufste. 

HieCs  war  Im  erhöhten  Grad  der  Fall. 
In    dem  gesegneten,    sonst  der  ßevölke-, 
n^ng  günstig,eil  Himmelsstrich  des  sücili- 
chen\Asiens,    und  vorzüglich  der  G^gen* 
den  der  indischen  Halb  -  Inseln.  '  »   , 

Wie  dort  im  allgemeinen  die  G^wäfi« 
ser  '  des'  'yi^ei;ßs  der  Ausbreitung  einen 
Wehrdattim  entgegensetzten,  so  scheuchten 
die  schneebedeckten  Hocliberge  des  Nor-' 
dens  durch  ::Kälte  die  Bewohttet  ii>'  jen^ 
was«erbeengtett  Ebenen  zuriVck  ,'  )ind 
zuffleich  hiemmteh  Wasserdurchschnitte 
d^r  ^vflufs-Armre  der  mächtigern  Flüsse» 

Indu^  und  Ganges   den   freyfett' nom.adi- 

...'■...      *  •  .  • 

ichen  Ümherzug  jener  Heerdeh  und  ihter 

Hirten.     V 

■  '•  »7 
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,  Natürlich  mufste  da  bald  die  Uistk 
keit   dtor    Uebervölkefung   sich    liihlba 

machen,  und  die  Minderung  des  Hirtei 

^    I  ^  ^  ^ 

Volks  '(Päles}   zum  National  *  Anhegei 
jener  ^Patriarchen  w^den. 

Ixti  Cultur-  Stand  jener  Zeit  blieb  hie: 
keixi  anderes  Mittel  fils  Auswanderung. 
Man  ergriff  den  heldenmütbigen  Em 
schlüfs  der  De(cima{ion  — •  Mendes  r-  d'e 
isich  sdbst  dem  Wohl  des  Veter- Bodens 
opfernden,,  Vie  ihre.  Führer .  t^^urden  zu 
(jöttem   erhoben  0   die  paräpanisischen 


a)  Mendew ,  Di wjan  •  isa ,  basanns,  Cabir,    Creu- 
.  £6r  IL  28$.  nndsö  nüeQöidht  die  Spur  eiiier  fröi* 
stej^  Apoij^ieose,  nnd  darinnen  ^es  erstes  Aufle« 
bens  des  FoIitheisVnus.     Jeijier  Anführer  derMen* 
des,  xles  Menscben  «•  Zelinds ,   jener«  Das  dum  ^ 
V    '■■      Isa,  Ddsanes  —  nicht  Inc^nätioni   Merisch  aitt 
Oou  ge;irorden,  nicht.  Di^iotas,  nicht  Daint** 
'    sondern  Ischa,   tTscha. 'Mensch.  men*uscfa«  ^^ 
ersten  Menschen   Mensch,   Menschenkind,  ifi» 
' '    SU  D  ewaha  «•  useha ,  Gott  -  Mensch ,  2um  6ott  aiii 
Mensch  ^eyrorden»    Zugleich  xeigt  diese  kosi^ 
die  erste  A]> weichung  indischer  ,  von  der  reineiV 
Lehre  der  Ilebr'äer^  vielleicht  in  dieser  ersten  AIn 
Weichling  den  Grund  ^  warum  die  Kinder  Heben 


4«» 

Vasserhohen    iuid   der  Mutterbe^  der 
lebe-  *?)  dem  Wanderhaofen  zum    Ver* 

.  •'  *  '    '   •     ^■ 

sich  von  ihren  pun^  und  in  Aufnahme  äc$  neuen 

Gottes  «Men  9  f^9fv  211  Dienern  der  Abgötterey  ge« 

-virpvdenen  Sriidesn  am  Tigris  vnd  Cbiboras  t   ;bu 

^Babylon  und  Haram  trennen,  und  üb^r  den  Phrat 

ziehen  mufsten.    Hier  Jehorah',   dort,  ^rama  <— 

iii^r    Menschwerdung    Gottes    ha  Verheifsung, 

dort  Incsioationpn  -1-  hi«r  Cngel  und  Teufe)  ao4 

Menschen,   ddrt  Deiptat  und  Daints  und  uscha 

aus  men  dem  ersten  Menschen  ^ebohren,  men« 

iiscHa  *«*  durchaus  Vollkommene  Verwandschafft 

der  Begriffe,  bis  nun  dieVerg^tternng,  die  Gott« 

werdu^ig  vOm    Menschen ,    die   Erhebung*  von 

Men  -  uscha  in  Dewana  -  )aseha  9  den  Inder  •*«-  die 

Verseteung  von  men»  /^fVf  adS 'Firmament' und 

unter  die  Gatter,  die  Gründung  des  Nacht -Gott* 

dieiistes»  Sohab^  des  Sab'äisrens, 'den  Babyloner 

und'CteJdXer,  vom  Hebräer  ,^  dorn  treuen  Anh'in- 

ger'dds  urvUierlichen  Monotheismus  trennt j^  und 

diesen,  Pbaltfgiten,  Reguilxen,  Abivham,  zur  Aus« 

'Wanderung  nöthigt,  und  so  schon  früh  den  Weg 

^bezeichnet,  wie  reinere  Lehi^ö  tfich  v/)m  Osten 

nach  Westen  bewegt*    Weiter  fuhrt  die*  Ansicht 

zur  Wahrscheinlichkeit  des  folgenden  Ideengangs : 

Jener  Dewjina  -  uscha,  vergötterte  Mensch ,  men» 

vrird  auf  seinem  Zog  bey  Babyloniern  und  Cjial-       ^ 

dllem  ans  Firmament  versetzt  -^  das  ate  Him* 

mels  «Licht,    der  Mond ,  erhÜt  seinen  Namen^ 


;    ^ 


\ 


> 

i 
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.    ■    ?  .  ..  ^     ,    .. .  ^ 

s^mmlnng^^Fmict  angewiesen  tind  in  de 
Jii^erung  <5)  aoi  vFufs  des  Ments  den 
göttlichen  Führer,  wie  am  h eilig cfh  Heil 
üuell  4)  dem  Haufefn  der  Gefühlten ,  dti 

^■'   .  Co^bbiten  ein  E^enkmal  emchi«t. 

Die  jiSrdlich^n  Hohen,  wie  die  süi 
liehen  Flufs,"  Cpli>sse,vuhd^da^  ostück 

V  \  JPlnie  *  Labyrinth    vermeidend  >     bewe^i 

und  e^  is^  es  der  im  Mojid-JDi^o^t  reir^t  wird-- 
;        .    .  X>iony99»  wkd  zfkm  MH^ 9  Meo,  zum  Mond- 
FrUKe  ac&an /«ftrit^  von  HocbrA^ieii  am  bis  lum 
KU  unter  dem  Mond,,  MffVr  In»  —  jiq  G«geß« 
Mts.vo^n  B^taly  B^l>  Herr;,  Sopie,  Osyri«  — w'ci 
..  ^8  Bild  <li0r  JBrde  gedacht;    30  ^v^erden  die^len' 
Xidder«  die  4.dAi]3i9  •  Kinder ,  ■■  Mm  ^  uscht^y  ^^°* 
.  ^     ^eh€fn ,  zu  Kindern  der  £rd«»  Erdn/ünneriii  Atba« 
^asy  Aeetesy  und  $0  btldet-sick  die  Idee  i^  ^^^ 
Erde   entfprossenen  AutoobihiCHienwt  Uebrigens- 
'  .       Men  *  uscha,    der  Mensch   vic^m  .ettt^  ^^^' 
Gelten,  der  Adaxnite  ifi$  Indel'6 » .uxii) ;  Meascli 
ües  Xe utsch en  .-^^belegt  »ich  di(  s^t  auf»  seu'> 
,    «ind  auf  einer  sehr  Wichtigen  Stelle  dkt  S«g0  ^^^ 
>  anno'scben  Pane^ri^ien  ?  ~ 

h)  Pariipanir  <X V JJ.)  U^  •  ira ,  Miro*.  ( IX, ) 
c)  Nysa  am  Miros,         ~     **       .      ^ 
..     '     Jd)  oros-pana  (XVIII.)  Mitben^nnaiig  d«  r*^¥' 
" '.i^tsft8chen>  Kabura»    Cetiar^  II«  S4Sv' 

■  r  -'  •       ^        •       .     - 


k 
\ 


ich  mia  der  Zug  gegen  Westen  «94 
^ebritt  ^u^^t  die  E^ionen  der  Kinder 
slamsv  "^  '  ,      " 

^  Scbpn.  hi0T  verkündet  den  nenep  Aiv 

•cömmlingt^den.Parseo  Führer,  eimn 

alte  GxüJqLdung  >  ^)  im  ^4cha)iniungsfeueir 

wäcJ^jt  der  Zug  durch  Pecini^tion  0  danir 

Cenn^ation  S)  d^r  Elamiten.^)  und  es  er« 

fol^    auch  hier  die  Apotheose  der  Au^ 

Wanderer  0 :  und  ihrer  göttlichen  Fiihre.j%  ^) 

Man  durchsieht  den  Boden  der  Kind^f 

Afsur  })'  lind  gelangt  '%xx  den  Flutlien  dei 

Tigris.  .\ 

Hier    im   chaldäischen   Wiegenlande 

der  3teriifcutide  erbalten  in  den  näciitUr 

*)  r>bolwik  d^  Tazi|  Chussäer,  Ardbet  (Aiu  4em 

dtanMtt  Adi) 
e)  -Parthatif/sii^e^  Warfen  •FUhrer^  CeD«  IL  ^41^  ^ 
I)  I>tei]t-4«9y 
g)  Dseiit«-s<ihec» 
h^  EzecUiel-^.  24,  in  so  ferne  hier  4ev  Üaccrgaig 

des  Hydi«8  Qjbicii«  cfzühlt  Wird;    •  l 

i)  Gabinm*    Creuzer  II,  a87.  «.'  A. 
k)  Sandes,  Dsemshid»  .    ^ 

l}''£sedael  i««  jsft*  .  ' 


\ 
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\' 


chen  HimbieU  « I/ithternV  in  Mond 
Men^Mnä'  Sternen,  der  Fühi^^'— r-  M 
Mensch  ^^ — upd  seine  Völker  —**  Cabbir 
Volk,  also  M^nn  ^nd  Weib,  •  als  die  P 
lil&ten  -^  ihre  Ehrenplätze, am  Firmaxiie 
jenem  wird  als  .Nachtgott  w  iil  den  Ma 
€fr|i  des  uralten  Babylons  *)  ein  mysttxii^ 
sex  iDienst  errichtet,  und  so  ih  jenem  Vt* 
boden  ein -Saatkorn  versenktet,  das  zum 
hohen  niächtigen  Baum  atifschie^st^  «ni 
Wurzjeln  ujad'Zweige  bis  an  die  Küsten  des 
Mittel  »Meeres  verbreitet.  Stierfleisch  °) 
und  Wein  erfüllen  die  festlichen  Tafeln 
dier  Nacht  -  Feyei:^  und  jubelnd  und  lär- 
mend ehren  dir  trunknen  'Gäste  das  An- 
denken des  wohlthätigen  Gebers,  in  der 
Namens-Zutheilung :  des  Stipr-  und W«^^' 
Gottes,  «)  des  Fleich  •  und  Wein  -  Gat- 
tes. P)      >  ,  ' 

•  Bi)ScshAbi,  §eIiab.(XII.)  Zflfr^"^'    ' 
*)  Maidoc,  m^Tfdliabgk,  mar<^cljo>«il« 

,  n)  A-ini8zaf,.(^,)  jU«,  Mä^v,   Muooaf. 
o)  Bas wa  -  ir« ,  Ba^irOfi  -  ,^.   (  XIII. ) 
p)  A-xaisu^ira,  Mcur(raf€-OiSfUf^a(i^f  (XIVO 


♦       \« 


Nun  im  Weiterzog  und  in  Annähe ' 
ang  an  die  Gewässer  des  Euphrats  ent« 
:eht  an  den  Ufern  des  'Flusses  der  gött- 
ichen  Cabbiren /•  Afsen  Ü  in  Ha-» 
am,"^)  dem  ftühen  Patriarchen  »Sitz,  ^ie 
a  den  Qüellgegend^n  desEuphrats^  0  ein 

q)  Chtibcff  -  918 ,  ,nach  dem  Nubiensi$ 

^-^3^-b^c»  Aircabor-»8, 

t)  liaram »  Canrhae  mit  dem  GahbirendieiiftKJ  Creu« 
zer  IL  38.  die  Residenz  Dhok-aJLS. 

s)  .Cabiza  Ponti  CpUar.  ff.  |32*  die  heilige  Mene  in 
Poxitus '  Strabo  fCLh   p.  575«    Noch  gnccbiachec 
Mythus  l'its%  £)ioiiyso6  bey  ^^eagma»  den  Mittel    ' 
IBuphrat,  deh  Flu£»  der  frühen  iranschen  West«     , 
g^'äiate  überschreiten*    Hier  ai^n  begegnet  uns  in  * 
Kabira,  Diopolia,'  die. Ü^iropole  jene«  iwestasia- 
tischen  Men -Dienstes»  -  Vielleicht  war  e«  hkr  in 
diesem 'ckalybischfponftischen  Urlande  ^er  Chal« 
däer^  sugleich  Nachbarland«  deriberisciieö  Se« 
miten^   und  des  aramei^dien  SprachTöHev-Stam^ 
ni«s»  wo  der  indische*  Men,  Men-ischa,  I>ißwa^  ' 
lia  f ifteha  ^->  der  iran^ch«  Mardoc  ^  von  Babylon^ 
der  Dhohak  von  Haran  >  nun  in  dem  später  grilt* 
cisurten    (pA^taKi^  seinen:  ersten   und  frhksten 
semitischen    (  chaldiüsch  •  arameischen  )    Namen 
erhielt»    -Uns  ist  er  als  Führer  der  Addjobun :  . 
,  Anführer    der   Ziegenhirten   *{p3  T'^D  Pharas  ^ 
«loked  Ges»  941»  747# 


\' 


f        ^ 


\ 
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deto  kräftig;  weisen  Fremdlmgeii  gewii 
ineter  heilig  er '  Dienst  ^    und ,  nime  sie  in 

^        •'■...     '^ 

d^r- verherrliclite ,     vergötterte     ^iegcnliira 

$\.i  FUlurar  der  N#9likoma}eii  Cham«  ^  4(7  Chusi 
;       «äer  vom   Hindokusch,    der   Rie&envöJk^r,  der 
JBiiaks  •  Kind^i: 
Aufülu-er  aer-Jlnakide»  tD^DJ^  f®  ^^" 

» Eiiakim.    G*  941,  .^7».  .     /        *      ' 
,  der  verh^rrlidire  £naki^  pj^  ?^£)^^^ 
G.  909«  878. 
'  :      .4iberaU  £uak€  aolin  p^p  "^3  Bai;  Enak^.G,  ;i9* 

•       d(?r  I4iJirer  i*ad  V^riifeÄÜcliet  des  denKrew^*'^ 
^  b^giiuttfiidea   Zug-Y^es  I|p3  "WD»  f*^^ 
^kurs^  Pluirrfii^afdi.  G.  94t.  909.  750. 
^  #0  aUo.iin  Namen;    Plifti:i!iace8»  aemltiscJi  gedeo* 
»et »    ^Id  und  Brinii^rii^g:  d)eir  y«irbeneiichung, 
.'Vergottexung*  des 'Weic  ^K^93:|ig8^clbst. 
Sem  Idol  i$€  BsuäiiiiUd  mt  pÜfjrgiscl^eit  (oci^Q* 
.   |;ali$cke&9  mdiic1}en  i)>  K«|>%katz : 
-;  "I^CS  Pher  kop1^p«te,.T|iri»ip,  iTiii«^?)  6. 

^dn*  TOt  eucblöfstem. üftupt 

-     y*^   Pliara  embiö&en ,  4*8  Haupt«  G.  W4' 
;      Per  Phannier,  hier  »ohon  vielleicht  «d«'SA'"J^ 
?     .des  chaldäisclieaai  St^mkundigea,    der  Mco  ^^ 

'    Vlütt..  am  Firmament .  «ng^Iesea  ^    nad  90  ^^ 


'  / 


^aitien  prirffsende^  Gründungeiu  Hier  iü 
leix  semitischen  UrÄitzen  erhalte^n  di^ 
Geif^baütbekleideten,  Ziegen  •  Himmels- 
Cind^r»  Ziegenhirie»,  nddfobun,  Aethyo» 
>eix)  die  unwiderstehlichen,  die  Cab* 
birenf^.  in  hieroglyphischer  Sprache  und 
Schrift,  in  Äs,  As6a,  Namen  und  Zeichen 
der  kühnen ,    kampflustigen    und  wehrt 


J^ldcAdiAnd  bereitend  f  maUlt  ihn  aU  Voibnoncl»  ' 
irpjlw»ngig  mit  off entfw  Miind  r- 

"^yS  Plur  de*!)  MuiHi<  »ufäp^rrexi«    G*  9I5« 
11^    ub«i:im.  |9t   «er  ;^^    Völierii   pliWziischen 
$taxlH09  •«-  «€i9i£i4«b9r  S^notie  —  lU»  Bild  ifreih« 
)icji«r  Schönheit ...  '     \ 

v^inKB  Pfra?«*  SclM>4}iek,     (Sr.  909*  .         / 
E»  coAipCMiirte  ^so  tftiu  dem  yoi:i|tli^ii  des  Got-  "^ 
.tesüiaiPteii  *^S)  'd^*3ßnH£e.;dle  Attrilmt^  d».  den 
ZiegeiiUrien ,  den^d^aMt^»  -d^o  Krpiszügle^  be« 
;»eidiiAeBdeu  Ooti««J3i)d«9 »    imd;  so  gi^sngen  alle 
jeae  ,  Attribute  ,    ^uglejcb    mu  Bedeutiing    der 
iFruchtbacEeit  7-  BriiigetiiisAus^  semitischem  Quell 
Toa  n^0) .  Phara   frttchtl^ar   s^eyn ,    N*19   ?iar« 
Jfraoh.t  iningeo  ,G.  941,  94a   über  Weafi-Asieiu 
nach  Oxiephenlaad  in  den  n^ueo  gracisirtea  Ml^y 
icb^r« '  YexgU  Creuser  Ih  sa.  n*  A« 


> 


^ . 


haften ,    zugleich  Nahrung ,  un4  Gesund 
ieit  spetidenden  Ziege/ 

Dejp  mächtige- Phrat-Flufs  wird  über 
schrittcii,  *)  und  Ärschen  Phrat,  Tauiai 


^  > 


.  I)  Pew*i>ali •  uscl^a, dringt  bis  Vali^a^-Wpa  (X^I) 
Creuzer  III.  135.  a.  A.nacli  wgar  über.  $0  inüf- 
' '/'  berein&timmung  griechischer  Mythe:  Bacchus  am 
Phrat,   das  Seil  Von  Zeugma ,  Pausa».  Piiocaj. 
ÄMgleich  vielleiciht  di,e  Hindeutung  auf  den  er- 
»teri ,  hiernaeh  indischen ,  Ursprung  des  Namens: 
'  '       feuropa  im  Sinn  eines,  dem  Indier,/fiJ»«eits  des 
.   '    Vhtdtiy  vaharad-wpar,  gelegene» Landes,  Bö 
$0  glaublicher ,  da  in  der  frühsten  Zeit  der  Welt- 
;'  theil  tJcr  Semiten. sich- weatlich  durch  JcnenFlufs 
begränite  ^-^  und    dann    ih   Vaharad  -  wpaü  i« 
^'.  ßpur  der  altiten 'Geographie  der  Indier:  I"» 
ÖasWdhland,  das  semitische  Asien  bis  äumto^ 
und  dem  Hbfchgebürge  Mitia  -  Aliens  -  Taraa, 
-       das  Thorland^,   (XXVH.)  das  Land  des  Vtkt- 
'       gangsV  äes  Eindringens ,    das  nördliefe  Aäcn, 
die  Sitze  der  so  -oft  verheefend '  cinfaflcndca  ^V 
;  s' perborciscken  Japetiden -- endllcli  Vaharäd-wF» 
i  Weüt- Asien ;  Afrika  und- feuropa 'das  L«nd  der 
Ciianiitön,   und  Übrigen  theils  spÄter  aus  Tur«^ 
'f    "  eingewanderten  Japetiden.    So  war  es  t»<"^^^ 
-der  Westen  des   roitticrn   oder   höheUn  Ph^^^' 
^      Jenes  Europa,  '  Vahai«ad  - wpa ,  P  h  r  a  f  ' ;' 
•  ei  ts„  es  Wir  -jenw  Hebräer ^*nd  de«  Poßt«*' 


V 
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mä  din  das  frühste  Aethyopen  Reich  mit 
(er  Thron -Strfdt  der  Kephiden  ^^ Jope  er* 
ichtet,  im  Weite3?zug  aber  zwingt. daft 
on  drey  Seitcil^cntgegentretejide  Meer, 
ium,  allein  de'h  bewegten  Völker^Fluthen 
)  Ff  eil  eh«  Marsch  durch  die  Schluchten- 
1er  Wüste ^  und  nun  dringt. der  Stamm 
Idt  Ziegen»  Cabbiren-'Afsen  mit  ihreo 
göttlichen  Führern  #  Dewt  und  Dejt*as, 
mit  parsisch  r  semitischer  Zunge  und  M^- 
tke  in  die  abendländischen  ^)  ^Frühßitze 
der  Kinder  Canaans  ein.    Df r  Wein  brin* 

Ibexien,  in  -w^elches  £pip1ianiuft  t*elegiten  'ttn'd 
Regidten  einwandern  und  sith  dort  niic  Scythvzi 
iind  Thraziern  —  Japetiden  7^  rptmhchen  l'äfst  — 
Wenigstens  fiaden' wir  dort  im  Sela  des  Thermo« 
dons  die  Feyer  des  pelegiscben  Stamm  Vaters, 
und  das  Naehbild]  des  ]>elegischea  Sela  ixl  S'usiaha 
—  Bocb.  iPhaL  II.  XIV.  —  es  U^t  bey  dieses 
]>eutunes-Art  die  Nachricht  selbst  in' ihrer  In- 
tegritlti  und  der  bekaiint- asiatische  tnnsitz  Jener 
Völier  unangetitstet,  und  wird  sich  ja  wohl  s  o 
Bochtrt^aiit  jener  Na«hric]|t  ajus9ol»nea  Usaien.  -« 
•  £p.  ad  Acacinm  et  Faulam.  bey  Hecel  etc.  Grie* 
chenlandB  etc»  Gescniohte  etc.  p.  56« 
u)  AraBia  aus  2*19  £rcb»  iii  ViiUiir  der  Abend^ 


430  ..   • 

ir«nde  Meiisch  Qpct  ersdi^int  als  Vrot-a 
der  neue  5prach»tifter,  .  der  Qeber  de 
Wissenschaft,  äer  Schrift  und  der  Myth( 
Dewt,  der  Gott  der  Indo«-Parsen  s/viti 
xum  phönizischen  Tauthi  und  entzünde 
hier  das  Licht  alles  Wissens,  das,  voi 
hier  ausgehend,  den  ganzten  übrigen  We 
sten  der  Erde  erleuchtet  —  der  göttliche 
Führer,  IDiwjan^isa^  aber; -wird  inArach- 
elf  Arkel  zum  Gott  der  jEleuter,  der  Tazi' 

-  •         V 

Pferde,  der  wandernden  Pajsen  —Her* 

cüles  mit  den  Pha^rusiern.' 

,  „^ald  fühlt  äier au mbeengte  Halb -In* 

V  ^el  den  Drudk  äer  plötzlichen  Ueberro'- 
keruh^,  und  nun  im  neuen  Gemisch -Zu* 
•wachs  voricananäischeil  . Auswanderern 

.  wird  die  Fortsetzung  des  Zuges  beschlos- 
sen, und  fcum  zweyteftmal  der  Weg  durch 
die  Wüste  versucht,    bis  ein   westlicher 

v^Au^ffans:  §ich  Öffnet>  dei^zum  wirthbaren 

'Nikhal  führt.     Man  erreicht  die  Meeres- 

^^küste,"  und  derselben  entlang  zi^heifd  den 

östlichstell  Arm  des.  Nils#    IJort  yerkü^* 


/ 


\. . 


et  G  «it  «5011  cU§  AnKtinft  dersMnitlschfti 
-iemdli-ngJdf  und  liierPelasiuinf  iiiid 
ie  erste  J^erad^a  -**•  HerouU«  parva  civi» 
IS  — ^  ieiked  den  Sit»- des  indischen  Hir» 
en«*  Führers  ^)  und  diesem  den  Frühsits 
[es  eiligei^randerten  phönizischen  ArkeL 

Von  hier  aus  erfolgt  nun  die  Audbrein» 
LUng:  1ä  AÄgyptem     •  ,       ;:   / 

Zuvtirderstwird  zur  Ehre  des ''eilige« 
Anin'gep^n  Volks,  »das    b^imisc^Iie  Bildr 
uut  dem  heimischen,    nun  in  die  heilig«' 
Spraebe  Aegypiens.>^>  übergehenden  Na* 
men  errichtet.  *  *      ' 

£)fteaistt:ehtv  riiich^dem  Profan  Namen 
des  Bildei:  Tmuin.,  smain»  iuMendes 
dieemeSmun  Stadt  an  den  Mündungen 


.'-• .  t  ■ 


▼)  Pales  -011.  *  Öit25  aea  Hitt«n  -  Führer«  (XXlIi ) 
Indische  Hirten,  Falls  kommen  an  den  Nil,  und  > 
on]]£;en  dorthin  in   den  indischei>  redas  den  Pi* 
roander  des  ägyptischen  Hetxo^s«    Pojlier  MithoL 
des  liidous.  P.  I.  p,  63.    .        ,  '^ 

^)  6uid»st  M«ifd'«m  ^biani  t^m\  qmti  liiiMk)- 
tormen,  quem  et  Kirc um  Sacra  lin^u*  vo« 
«4»i»w>KkctjOedip.  I.  2^  /  ^  '. 


\  ^ 


;        • -  '  \-      '  '        •  •       ' 

des  Nils  "-^  danB  höhet  an  den  iin^theil 

'  ten  Gewässern  \vrird  der  Man  «Sitz;  Men 

4)his  erbaut  —  die  indischen  Pales»   d£ 

Wirten,   die  Gründer«  Pelusiums  die  stax 

Icen  Ziegen  •  Y älker  des  Himaleh »  Addjo 

bün>  Mjarc-ada,   werden  in  ^ägyptischa 

'  Mundart  zu  Hyksosi  und  der.  Erbauet 
von  Memphis  -  Memphium  ^  Mqnrnopb 
^(;hxv.)  besteigt  als  erster  Hitteti  JCönig 
den^  Thron^  Nun  erhält  er  die  bedeuten^ 
den  N^men : 
•^..  als.  erster^    den  Gtftterlcdnigen  folgen* 

\  *  •  I 

der  menschlicher  Herrscj^er : 
j  Men  -  as  *-n  Mensch  •—  Herrscher  i 

% 

•    als  Gründer  des  parsischen  Feu^rdien-i 

>     fites  und  de«  neuän  indo  ►  semitischen  | 

i  •         ■  •  .  ■    • 

'  Stammes  auf  ägyptischen  ,Boden :     I 

Mithras,  Misram,  5  ^-^  ' 

als  Mondgott  ^)  und  Nächtgestirn         ' 

Apis ,   Epaphus^  y) , 

x)  Marcellin ;  Api»  Lmiao  dedicattts  etc«   KircHer. 
'  aoö.  aöi*  ,    . 

yXAp  —  Appen  (wie  A^*smim)  jUi.  Zttsaxnmea'j 


neu*] 


/ 
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al^  iödisch-semitificher  Stifter  des  nuxr  - 
Ae^pten  belierrschendeft  und  erfül-  ' 
lenden  ^eri^scher-AReti-Geschlechts: 

I 

'    ÄTiiwia-az.  ^) 
endlich  im  Toäen  Geripht/züin  Preifo 

der  erprobten  Herrscher  •Klugheit: '    ,' 

-  ^  '       "  '  «    '  ■  ^ .   '  ♦. 

Bacbatt<-a3,  Apadiiv-as.  aa) 

ind  so  ist  Men-as  des  Dipdprs  I.  ii.  4. 

Üithras  des  Plinius  36.  8»   Epaphus  Er-*^    . 

)auer'des  ersten  Obelisken  lind  von^Menv 

ihis^,    der  memphitische  Apis-Manethön 

jeySincellus  p.  54.  immer,  eine  und  dte^    > 

selbe  Perso^.  i  ;    '      " 

-  •  '       '  ■  ,   "*■  •        ' '     '►  '    , 

Von  hier  aus  ersteigt  man  zu  Wassei^ 
lie  höhere  Nil^ege'nd  und  so  kommt  Dio- 

•  .    -  •-  -     ■     ,  "  ,'■        '    -■ 

feteung  ief  ägyptjschi^n  1  ctlf  >  Jcircjber  196*  ui;d, 
d^s  samsciit^sclieh  Appen  beydßs  s-  Nd  e  r  ,0  c  k-s« 


*)  Amr^a^az  die  Mutter  def  Afsen  (vielleicht  liiet 

,  die  erste*  wiederverscliwlindtiie-wjpur  derAöiazo«' 

nen)^nacli   AbÜalkli    ßei^    Gfceled   bey   Kii'cher 

aa)  Bachan^as»    dar  prUfexrdd  Heti'ädier  I,  Thfil 
Pt  395.  W»         '     '  .  , 


< 


\ 


\ 


•  »  /    ' 
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iiyso5  ZU  Schiff  jtiacb  Ober^Aegyptetf 
und  gi:iindet  hier  äi^  hundertthorige  j 
chenr  Stadt.««) 

Nun  wird  der  indische  Öeijrt ,  Go 
heit,  der  phÖöiÄische  Tauth,  Ver^tan 
^Vis^en,  Erkcnötnifs#  in  ägyptischer  h< 
liger  Sprache  zu  Tooth  — *  Hermes,  de 
Vater  dfes  V^isseris  upd /der  Weisheit  h 
perfecteSapieUsi  Zoega  Creui.  1. 365.  n.  l 
'•     '  '       ■  •  ■     4  ' 

^    bl>)  'Axsaphexi »  Sai'  -  Appeif  ^  det  Arcnf tt  a  Ochs,  di 

zii  Scliiff  ankommende  Apia^  Mithrao  -*  Stier,  -{ 

Seripis;     v         *  '  i 

cc)  Itt  Thel)eny    und  der  obigen  methatlietische 

;       Auflösung  von  Sar-appen  ergiel^t  sich  der  Zw 

,  «  tamtnenliane  zwischen  Thebe  selbst,  Serapis  um 
^  ^'  jenei:  thebaischen  Sageä  des  in  der  Arcbe  nac) 
Thebe  gekojmtoenen  Bacchus^  Wie  nämlich  Ser 
Saif  anf  Sgjrptisch  die  Arche  heifst,  so  nannte 
der  "Semite  scboii  6as  noahische  Rettungs«  Schiff] 
die  Ai^chc  •  n^n  Thebah  ^   und  wird  sonach  dis 

*"      Stadt  weder  ihreii  Erbalier  f    hoch  ihreii  Nainea; 

t  auf  Sgyptischen  Boden  suchen  dUtfen^  yiehnehr 
iii  jenem  Zusammenhäng  sich  die  'Veiniutiiang 
wahrscheinlich  loschen :  dals  iei^e  zu  r Wasser  aa« 
kommenden  Fremdlinge  die  Stadt  erbaut  0  und  in 

V  mitgebrachter  Spracht  ihr  den  Namen :'  Thebabf 
die  Archen«  die  Schiff  -  Stade  gegdM»  ^«ttes« 


V-^ 


•    # 
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t>aö  Volt  idertinwidei:stehlicli  eil  fremd- 

e;e  «    atis^^dem  Lichtlatid»  dem  Land  dei? 

^        •     '  *     > 

erde«     t'harüsier, -hier*   t^atKrusier   er« 
tnnt'Utid  Vergöttert  der  Eingebohrte  un-/ 
c  deixi  semitisch  *•  ägyptischeti   Namen,: 
(•SmUiüf    fismuii^    und  es^  Verkündet 
ch  so   in  Patii    dasr  ,schreckeiivolie'Qe^ 
tusche   wie  in  Phdeti^  Philistei'  -^  Pa- 
:or  Philistäüs  ---  neben  dem  indisch  eil 
'ales^v  aiich  die  Schnelligkeit  lind  Eile  des . 
Lmmatsches  titid  dex*  Ausbreitung..   Zu«, 
[leich  ähef  verehrt  der  Aegypter  in  Pan, 
&an   iii  der*  Bedeutung  seirtei?  Muiidart: 
äert  Weisen  <  alles  seh^tiden  Kirch  t  41. 
iihd  stellt  Sö^   in  Zusammetisetzuiig  von' 
£smun  i  den  Starken  ^  und  Paii  den  Wiiei- 
ttti  j  den  im  indischeti  Cabira  ^  aus  Cabi  j^ 
Weise*  Und  vira:  stark  waltenden  Sinn 
vojlkonimen  wieder  her,  und  so  mufsEs« 
öiun-Patt  nöthwendig  und  natüil^ch  in 
Äie  Cabbiren«-Zahl  aufgenommen  \verde«i. 
Öäs  drey  fache  Vaterland  desPan'aber  ehrt 
flex*  Spätere    Mythographe  1    aus  frühef 

^8^    / 


/v_ 


/I< 


'      * 


'  t       •  .  -      - 

Schule,  noch  in  äen  vfet^chiedeneu  jenen 

Gott  preifsenden  Mythen : 

*  .      »\  •      »  ■  '     ," 

uls  das  Meer  seilest  und  als       \ 
^        Schiffergott  d^)  '  .' 

nach  dem  indischen  Pan*Was$er. 
:! als  den  göttlichen  Wahrsager,    Seher, 
,      d^J^  Wissenden,  den  Hern^es  Sohn  — 
Creu^er-III.  273.  etc. 
,  nach  dem  ägyptischen  Ban,  %yeise, 
.^afisehend 
endlich  als  den^  act^stischen  Zauberer 
.  zu  Schrecken  jbis' zum  Tod,  und  zu 
i,«»u,ohe„der  Freude  ., 

.        nach  dem  phöniztisph  -  semiiischen 
'Pana  tönen"—-  wie^  nach  'dem 
V   ,f indischen  Lehrer   der  Acustüs: 

Pawaui  ' 

■■  "  •       • 

'    Nun  ist  das  Hirten -Reich  am  Nil  wir 
gründet  uiidbefestiffi:,  bi&  es  nach  dritt- 

'  '     ■  ^ ..        » 

>  <dd).  Pa4  und  Aegypan  mit  Hscktjieilen»  Cireuz.  V\i 

Pan  beym  Orphikex  das^Meer»   Cr'euz»  III,  2^4» 
Fan  der .  SgyptiscEe  Schiff ergott»  Grenz«  III,  2^9« 


y 


•    ♦ 
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\alb , liundertjäKriger  Öauer  unter  dem. 
Druck  der. von  den  Nilh&hien,  berabsttir- 
Ölenden  Frühbewöhner  und  ihrei'  Gehül«»  • 
leii  erliegen  niufs,    ui)d  nun  aus  seinen 
rrümmern  über  Creta  eta  dem  Osten  Eu-  \ 
ropens  >  (  Atlas  in  Arpadien ,   und  ][llyrien 
Dyon,  Hai:  j.  6i,\Herodöu  4», 49-)  ^^^ 
Vorder  -  Asien  (  Aflas-  in  Colchis-Apollod»   - 
sj,  5.  ii.)  seine  Peläsger  —  und  über  das  ^ 
afrieanisch  -  atlantische  Hesperien  (Atlas 
in  Africa),dem   Wessen   Europas^seine 
Früh- Afsen  zusendet, .   Noch  bleiben  am 
NU  stärkere j    doch  unter  sich  getreüjite 
Ueberbleibsel  jenes  dem  Aeg'ypter  zum 
Gräuel ,  gewordenen    längjährigen  Herr- 
scheir -»Volkes  zurück.     So  entweicht  zu- 
erst Cecrops  ^1682.  v.  Ghr.)  init  seinen 
Saiten;  und  erreicht  den  attischen  Böden 
•*r  ihm  folgt  (1519.  -v*.  Chr.)^  der  the|?ai- 
sehe  Cadmus,   mit  den  Bergleuten,  Ce- 
pWen  ,  Cabbiren ,  und  errichtet  im  böo- 
tischen  Lande  das  Nachbild  der  verlasse- 
nen Vaterstadt  und  den  Bergbau  in  den 


'  i 


•>  • 


böod^c|t  p  thessalisöhen  Gebürgf«!,   (Ge» 

phyirien)  dijör  später  ^n^ch  Attica  übergeht 

'  w-  ^as  Voljc'  der  iioc^  dort  tibrigeu  freind* 

■  2iun^1enscIienLyti--^Ni|pten  leistet  dem 

jgehäfsigeii  y^^^gypt^f  hülfireiphen  Wider- 

statid*  ( Wölfe ^  f ^^^   Aethyope)    gegen 

*  eiridripg^nde    ^tidtich^  ,  Nacjibarnji    und 

^doch  niuf*  es  endlich  den^  unerl^scbli«' 

eben  N^tiojialb^fs  \v'picheni  Piid  ßP  lS^\A 

i    '  '  '  • 

/  saücb'(ii5n;  y.  Cbt.)  Danaw$  pit  seinen 
"^Hry Conen  ^  den  Wolfsstädtern  ^u  4ep  Jrif^ 
iiejr  geflpheneii8i:am«ivett|^n  hinüber  und 
vefrpH^nzt  seinen  heimischen  gel  -^  Apol» 
lo  I^yfc^eps,  den  l;renidzüngIeri3cheiiSoni 
nengoit,  in  4ie  Gebürge  von^rgos,  *) 
(Leii^let  d.  Fr-  TaW.  pbronölo|.) 


^  Anm.  Ptj  HinefivReicl^  ^ii:4  4^t|Kch  AHsfrag« 

^  muthosü  zertrümmert  ^-*' 4ie  Hirten  rKestd  auf 

Sai$*A;bdri9  eiii'gesciir^nkt  —   Abzug   uns   Sau« 

Abaris  m  Fp)g(^  Vwr*g».iiiif  ^bemopis,   Solw 

^  des  AlisfLagitutho^i»  -r  AuszHg^  von  ^  340000  Sai« 

ten  nach  Syrien  undA^syriea^  später' ins  jüngere 

-Judlift  aiiriickgedr'ingt  —  fificli  JMtanetlion  «-  393 


M 


\    *        •  '         ■-     .•   ■ 
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Verleitungen  aus  Samscrit  nach  MithridaU  .' 

-  Tom.  /.     '       V 

Irat^das  Weinland  aus:     •  '\ 
Ir^a,  der  Wein  pa^*  x6^ 

Jahr  TorJ)niau5  al«  Sleitr  Angabe  jeiil»s^'Mi}*Abr 
sugs  Aach  Osten  «^  alles  |\acli  josephua  eontty- 
«plon«  L.  T^-*-  So  kam  yielleic)^t  Cecrops,  Xaa- 
vifut  und  panaus  nur  mittelbar  iind  über  die 
'W«8tküate  Asiexys  und  die  Inselii  aus'Aegyptea 
auf  griechischem,  podeu^  Und  einigen  .fich'  so  die 
schwankenden'  Nachrichten  der  Historiker»  Ne- 
benbey  sttilllt  sith  in  der  josephinischf  ||  2eit->An« 
gäbe,  vrenn  sie  auf  die  chronologischen  Fest« 
.puncte,  die  dip  pari8c|i(sn  Tafeln  liefern ,  .gebaut 
Mrird,  '^iie  Art  yon  Rech|fertigiing  >  der  von  uns 
in  der  ernsten  Abtheilung  angenommenen  'Zeit- 
irechnui^^  jndem  sie  4ie  n^ch^tehend^  £e^b,eki* 
beiten- Folge  entstehen  llffst. 
Citca'soop  V*  Chr«  tiberW^ltigl:  ^lisfragmuthpsis  , 
das  Hirten  r  Reicl^.  Df e  Besiegteu  Aüchteu^  theils 
welstHoh ,  theils  pstlicb  t  ^hpils  nördlich  »  natUr« 
liohy  da  Vier  unwiderstehliche  Angriff  vpn  Snden^ 
das  Nilthal  her^b  erfolgt,  a)  Die  vres  tlich.en 
Flüchtlinge  gründen  das  libysche  Otskel,  beyol* 
kfxii  Sthyopische  und  libysche  Gegend,  ujid  es 
,  entsteht'  aus  ihlieui    nach  Ubersttegeiiexii  Atlaiy 


^   « 


/ 


II;    Möf^fiöy  nach  ''inDO  ]VIisthär"-aus 
'Mi&ra  mischen, p.  164.   ,;^ 

•.,:''    '     ■■       ■,  ^   .  ,      .        •       . 

da^  grofse^  Reich  d ^  r  ' a  1 1  a  n  t i  s c  h  fe n  Re  r  a- 
clideiu  Von  Libyens  Küs^e-aus  g^t 
196a,  eiii  n'eue$  und  erstes  y  mit  Ki;es  anliebepdesi 
pelasger  Reicii  auf  Cr^a  liervot »  das  vorz^Uglick 
auf  pej^sgische  Cplonisirung  d^r  JAs'eln  und  de« 
eigentlichen  Vorder-AsieiiSy,  lUeia  «Asien  hin« 
•  '  wirKte.  JPela'sger)  / 

b)  Ein  anderer  Hycsostheil » ,  die  ösjE liehen 
^^üglcT,  hauptsächlich  .Philistim  u^d  Caphthorim 
und. Bewohner  de». Lande»  Pathros»'  Pharosiery 

'       rheresäery    grüntien' in.  Besetzung    der    frühem 

( Uthy epischen  )   väterlichen -Sitze;   Jöpe,    Gaza, 

r,        Gerar^ein  asiatisches  Phrhstäa  und  errichten  197^ 

r     den  p  und,  mit  Abraham»  Philister  und  Phe- 

resae3-%   '   .  '■  .  — - 

c)  Der  R^st  der  besiegten  Hirten »  die  «eitberi- 
l^cn  Herrsdier- Stämme  in  Saifr-Thebais  -^  und 
JLycön-  werden  n  ö  r  d  1  i  q  h  in  das  Delta  ^nunter 
gedr'ijngt,    u^d  erhalrea  und  beveaägen  sich  in 

.  Sais  «  Abaris.      Kach  lange  fruchtloser.  Anatrefl* 

gung  gelingt  es  endlich  '  \.      .       " 

,  190^.  Themosis.  —  Nachfolger  -p  de»  Alisfcagmu- 

th«8i».,  sicli  über  den  Abzug  diese|?  Sai»*Ab«xiteii 

*        init  diesen  Jgu  vertrag«!.    Sie^  ziehen  ^40000 Mann 

«      »tarky,  den  .frühem  Briidern  östlich  nach»    und 

rdrin^en   in    syrisch  *  afsyrische.   Landschaft  ,cin. 

Hier  wirft  «ie  (Ue  Kraft  der  Eingebohrueu  gegen 


\ 


./  .     '  • 


1      /  • 
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Mita  -inessei;!  p.  164-  ./ 

Aster  Feuer  pl  i63. 


A 


die  Küste  zurück  —  die  'Gegenden  des  Libanons 
und   Jordans  nehmen  sie  auf  •    uiid  S^ltitx  ver« ' 
dankt  ihnen  seine  erstp  Gründung  —  Josephua  "^  ^ 
und    hier   erstarken   sie   zu   na'^chtigen  Vollmern       ' 
(  GaiianUer  etc» )  b^s  Ueberrölkerung  jener  engeit^ 
KUsteog^gend-  gnd  Erdbeben  früher  —  ('luachiis»    * 
Cecrops  )  JosUas  Gewaltschläge  später  (  Kadmus»     ^ 
Dauäus  }  zu  Ergreifung  'd^s  Wanderstabs  nöthigt^ 
8ö  ist  e^  üebervölkerung  dje  einen  Wan de i;- 
h  a  u  f «  9  ^  Belesch  )  um,  den  hier  i  n  A  s  i  e  n ,  aus 
Bewty  Tooth,  Tauth  —  Titanen  — "bestimm- 
ter  t  -  Ganan'äer  *  Atiacäer    Geschlecht    gebokrnen 
Inacrhus  |^in  Asien  a'is  Titanen   gebohren  Bpi« 
phan  in  Anchorato«  )'^ersammelt  —  nur  das  Meer 
bleilit  dem  Zag  offen  '^  ^  sei) wimrot  nach  Gy« 
prus  ui:id  Greti,  w^o  er  als  Teuciam us  auftritt.  Auch ' 
hier  im  Site  der  früher  aus  Libye  heriiber^koin«   , 
xnenen  Schicksals -Brüder  (Garer)  ist   der  Raum  ' 
zuif  Aufnal;me  zu  beengt  und  so  erreicht  er  iS^t^ 
di^  Küsten -der  griechischen  Halb*4iisel»  und.  wird 
dort ^um  Stifter  des  Inachiden  «•  P*elasg,er« 
Vo^ks,"  Noch  ist  es  gleicher  Uebervölkeruhgs- 
,Gvund  neben  Erderschütterungen,  die  zunfNoth« 
mitterder  Auswanderung  den  Stamm  der  frühen^ 
Seiten     hititreiben»     ,yon  'den    Meercstiisten, '• 
FhÖnize»    ziehen]  jene  über  die  InSein  und  err^i«* 
ihe'n  1582  das  8unisch$  Yorgebürge  v-  Gecfops 


I    %  >        I  ' 
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Mitlira  Sonne  p.*i  64. 
gtira  Erde  p.  171, 
Th^ra  Stern  p.  ^70^ 

*v<^^ Jetzt  1555' wUthet  J08U/S  SöhwerSe^  und  dio 
,  ]p5hei^  des  Jordan»  erbeben  sua  letztenxi^  von 
iimerer  B^wegmig»  nnn  greif ei»  auch  7bebax- 
cea  i(ur  ^lüclity  und  1519  fuhrt  gleicjier  We 
■ie  nach  Bp^tien  — H^admus-?-  .pinilicli  Ter 
til^ssen  iiuch  ffriibere C)ie|pnliten  und  1/ y cao • 
pen  den  asiatischen  393j'ährigen  Aufenthalt,  dio 
Heise  Ton  Phönize)^ü<ten  ab  ,  geht  ttbto  Rhodiu 

i    "  ^n4  e9det  1511/  an  den  argiyischei^  Küsten  -tD  a- 

tia  US»    So  scheint  auch  auf  diese  Art  unsmre  An- 

'.  eicht 'über  Zusammenhan'g  und  Zusaro^ien-Ge» 

.  Iibrung  der  Itifichiden  -*  jPelasger  >  wie  ^Jiifit  früB- 

eten  Eiiiw^iidei^uüg  auf  dl^n  Bp^en  ^t%  epStern 

IfeUdis  mit  dem  Hycsfts  »  R'eifch  |im  ^i)  sich  histo- 

riech •dirfSnologisdi  %u  begrUndeii  —  und  eben 

'  eb  yerllfst  uns  anderer  Seits  der  geögraphi« 

eVe    Faden    der    Afsen  r  Ziegen  v  Yölkpr  •   uöd 

c       dtädte  vom  Indus  bis  zum  afsicaniscIieA  Ocean 
nic}it|  -«fenn  wir  ihn  nur  ^n  unsere  Herleitung 

V.  ^er  ^fthyopen  von  Ade  -  djo  t Twin' »nknlipfen 
dürfen ;  A d  d  j  o  b  u  ^  yom  Parapa'uisue  -^  G-a  za 
in  Media  Atropa tena  —  ß  a  s  a  im  'vr^stasia^iechen 
Reich*  der  '  Os^5tIiyopen '  mit  ihrer  {len^sdierin 
A  s  o  9  Typbons  Verbündeten  —  |VI  0  n  d  e  s , 
^  Thmii^n,  Smün  r  Stjldte^  I^ai^e,  Herr- 
scher- Ase^  axU^Nil  —  Aethyapen  im  Her- 


.•\  ' 


-.4 


44J 


4 


II,      Kttßif^0g  nach  ^33  Cät)ir  aus 
Kabi  Weise  p.  l€b% 
Vira  stark  p.  ^74»  -^ 

JV^  ^  endes  aus  Mendewa  Mensch-Gokt, 
pp4  Me?i4asclia,  Menses  der  zehnw 
Mensch  \ 

s  fden  der  Mensch  p.  |63;  '  '  ^ 

Pascha  ^ehq,*  Pascha'mif  T^end;  . 

Pes  der  ?^ehfit^  p.  1^6, 
Dewa  Gott  p.  ;56t  < 

V,     posane^  aiü?  p^f^^baini-isa  derFüh* 
rer  der  J^ehnt^i» 
Däschami  der  {ß^hntcl  p,  ^56, 
Jsa  der  Führer  p,  i57.  - 

VI^     ßandifes  au^  Dschent^dea  ßev  Äehnt«^  . 

*  s 

Mensch 
'     Dschent  Mensch  p.  1 56, 

Pes  der  zehnte  p/lö6,'  „ 

^ttkf   At^sania    ii» -^eohscUiden  Puncten  von, 
Africa  —  Aegipan  in  Hafp/erien  —  endlich  der 
Flufs  Asaii£iin,initAxae( mur um — maurisch 
atfsa)  und  den  früh  *  atlantischen  Herrscher  i  dem. 
Aaeii  V^ter;  Aza»  am  Wwt-Ocean;  *^ 


\ 


4 


/ 


\ 


VII.     Üsemshid  ajds  Dächern -sehet,  der 
hunderte  Metisch 

Dscheht  Mensch  p.  1 5 6.    * 

•  ■>  ' 

'Sehet  hundert  p.  170.  ; 
Vin,  '  Dionysos  laus  Diwja-isa  der  gött- 
^  liclie  Führer,  Dewanah-uscha»  De* 

wahoa*i^cha,  der  göttliche  ]y[eiisch 
Diwja,  (Dewanäh)  göttlich*  p,  ^56. 
^Isa  -der  Führer. p.  157, 
Ischä  der  Mensch 
K«     M^^ot^  ans  Amma-Ira   der  Mtitt^ 
Weihberg,  .Mihira  derSonnenberg 
Aiftma  die  Mutter  p.  iSs. 
Ira  der  W^in  p.  169. 
:    Mihira  die  Sonne  p.  162. 

X.  Mä^oi/«c  aus  A*misza  Fleisch  p.  ;i52, 

XI.  Apis  aus  Appen  der  Ochs  p.  i^3. 

XII.  *  Zä/8  -  oc   aus  'Schab   der  Nächtgott 

Schebbi,  Peirs  Schab  die  Nacht 
XIII«    JBcLcrtrAfe  "  og  aus  Caswa-Ira  der  Sti  er- 
und  Weingott  >- 

BasVa  der  Ochs  p.^,i54.\ 
,Ii'a  der  Wein.. 


J  . 
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Ira  der  Fleisch-  und  Weingatt 
Atnisza  Fleisch  p.  i^s.   , 
Ira  der  Wein. 
AiAC-oc  ans  Deit-as  die  Kinder  des 
Dit,  die  Riesen,  p.  i56. 
KVI«      Marcoli    aus    Marcca-Kallä    der 
Gränzstein 
Marcca  die  Gränze  p.  165.  , 

Kalla  der  Stein  p.  i6o, 
XLVII.     Parapanisus  aus  Parapanir  die  hp* 
hen  Gewässer  '    , 

Para  hoch  p.  167. 

Panir  Wasser  p,  167^  ,     ^ 

XVXII.     Orospana  ans  Arogja  -  patt  die  Ge^  > 
sundbrunhen  .  , 

Aragja  gesund  p.  x53. 
Pän  Wass^er  p.  167* 
XIX;     Nysa,  NlsaeiCampi  4ieNiederung; 

aus 
.  Nischa  niedifig  p.  1&6. 

Disburg,    Teutoburg   aus  p^wta- 
pura  der  Gotterberg  ,^ 


'■/ 


/. 


'  V 


1,         •  '  '  ■     1    ■ 

Deri^ta'  Qattheit  p^  i56^ 
Purt  der  Berg  p.  167, 
XXL     Vaharatt-Wpat,  ,  Europil    al^     de« 
tlirat-Jetiseitö    - 
Upar  über  p.  17?. 
XXIL    i?elusium  aus  Pales  •  Oft  — ^  Pal-i^a- 
I       OH  der  Sitt  de$  Gottes«  des  Fülirerf 
def  Hirteii  '     ' 

Pales  bott  derfctirteä  p!  167. 
JKXIIL    Arteiü&    aus   Giri  (hebr.   ttar) 
tättid  der  ^bwarzte  Bergf  ödes'  aus 
Hai'*tamä  der  schwätze   Schiwa. 
das  schwarze  Feuer 
4jhi  der  Berg , 

Har«    der  Shiwa  {>.  1^9«  das  Feuer« 
^iihin^rm.  l^aschenb.  i8i3«  p.ss6« 
\  tatöa  scji^arÄ  p.  172. 
XXIV.     Bha watii  aus  Bhü  *  vatte  da4  £rd« 
feüer 
■    Bhu  Erde  p/ ö'44* 

Vhafte,  Fuiiken^  Feuei:  p.  I74i 
XX V/   l^enipfii^  nach  M en r  phium -dem 
Men  Ni^er-AegyptetiSi  oderMen« 


'i 


. » 


I 


üopii^  die  Sta^t  de^  Men^  dil»  Men« 
Stadt  _'        . 

J^liiual  Niedef  ^  A«gypteil  im  ^rüti« 

5ten  Namen  Kircher  I.  8, 
No^  #  die  Stadt  in  ilgyptisclier Spr^ 
^li« »  ti^ie  aü^  der  Anw6iidtii|P^  die« 
B^i  tidüts  aüf^  mehrere  Filih^«  Orte 
Aegypteüs  und  all^lifallä  am  Bai«« 

ais'i  ^'"-^ ''  ^  '.  •  . 

Noph  iiotneti  urhis  in  ^  egyptöletc« 
zu  schliefsen;  Kircher  L^^  9,   ' 
XXV2.    xl'uran  däi  Thorland  ^  nach  Du-^ 
wafä^    Diirai    Thüre»     Oeffnüng 
.   Mithr.  1.  1.57* 
XX7J1.     Aethyopeü  aus  Addjobütl »  Zi^ 
,  'gen/  Himmelskinden 
Ada  Ziegen  iSo^^ 
Djo  ifimmel  i56. 
fiuti  Kind  i55. 


■«^*i^MirfbMMi#ki«iiiili««MI0 
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'■■  ^    ,-.■,     'VI.    ,,  ,'„-.■•      ,; 

-  . 

'  Um  möglicher  Mifsdeutniig^  iurorzti- 
kötnm'en,   sehen  wir  uns  genöthigi:,  hier 
einige  Sohlufshemerkungeri  anzuhangen. 
.Wir  haben  dieDolmar-Miipze  aus  An« 
.  ^^vesenlieit  von  phönizischen'Coloiiistenf 
^'  od^r  aus  XJebergang  phöniÄischer  -  My- 
then-  itnd  Münz  •  Schule  in  gennani^x^fae 
Zeit  zii  erklären  versucht, 
v    In  dieser  Stellung  scheint,  im  tipige- 
^  WQ«i  dtien  ■  Sinn ,    hervorzu  gehen' ,  ^  6  Is  ob 
*  aus  dein  Daseyn  4er  Münze  auf  dals  Da- 
seyn  von  jenen  Yplkeru   hatte  gefolgert 
iverden  wqllen,  und  gewifs  ;vv^ütde,  wäre 
die  "Münze  sonst  aus  bekannt;  er  phöni- 
zischer  Münzquelle  geflossen,  upd  hätten 
wir  wirklich  uns  lener  Schlufs-Fömi  be- 

/,  dient,  gewifs  würde  es  dann  leichter  und 

"\  -  » 

gerathener  gewesen  seyn ,  für  ein  zufälli- 
/ges  Verlohreilgiehen  jeüfer  aus  fern  er  Frem- 
de hergekommenen  Münze  iu  vermuthen. 
Allein  yir  haben  wirklich  äv^  Münze, 

'\\    '    '  '  wenn 


I 
\ 


V  '«    / 
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?renn  sie  änch  unbezweifelt  der  ganzen 
Porsciiung,  (Jie  Veranlassung  gegebeni 
ioch  nur  al^  mitstreitenden  Gtuod'fuf 

I  r 

jene  vemtnih^^^  Anwesenheit  aufgeführt. 

Vielmehr  waren  unsere  Gründe  im  allger 

meinen  : .  - 
Wahrscheinlichkeit  einer  vorceltischen 
und  vqrgermanischenBewohnungdes 
Westens  von  Europa,  die,  ihrer  Seit^y 

unserer  Ansicht  nach,  auf  naythisch- 

•  ■    -    ■        « 

heroische  Nachrichten-  und  traditio« 
nelle  Erz,ählungen  der  'Frühzeit  sich 
gründete  —  . 
Verwandtschaft  der  nicht  qeltisch-ger- 
manische/iSprachtrümmer  im  heuti- 
gen  Europa  mit  semitischen  Spra« 

.  chen  —  ,  -.       .        : 

,  ^  ■     '  •    . .  . 

Aehnlichkeit  der  celtisch-germanischen 
Mythen,  Waffen, ^  Sitten  etc.  nwt 
orientalisch'» und  africanisbher  Mythe 
und  Sitte,  treffende  Anwendbarkeit 
der  etymologischen  Auslegung  der 
geographischen  Benennungen:  der  «a* 

^9 


N      - 


^  J^  .^ 


45«.    '      .         •         - 
•'    ■     •  •        '    ,  ' 

Colonieen  Aer-Münze  die  Entstehung  ^e 
^     geben  haben  kann;  denn  dann  'wiirde  sit 
zuversichtlich  in  Münzen  jener  Gegenden 
,   duröh  Achnlichkeit  erkennbar, .  nicht  so 
efiäzig  seyn)   aU.  si^  es  ist,    zuverlässig 
aber  nicht  im  tiefen  germanisch ienlnn- 
laiid  den  Lägerplatz  gefunden  habe^n.   Sie 
mufs  also  nothwendig  das  Er&eugnifs  einer 
seither  unbek^ähnt^n ,  aus  f  ruh  -  phonizi« 
schem  Vaterland  hervorgegangenen  CoJo* 
Äie ,    oder  dks  einer  -Münz -  Statte  scyn, 
.  «die  -iii  MytRe  und  Schrift  dem  Fhönizis- 
Toto  huldigte/ '      '        '  ' 
- '    Hier  mofchte  bey^ler  ganz  abM^dten- 
den* '  p  u  n i sc  h^n   Schriftart  der-  spani- 
schen Colonial  -  Münzen  nur  entweder  für 
Trähstfe  phönizische  ürstiftungw  iüTar- 
te^us  titi^d  Gadir,  oder  einen  andeirn  ror« 
carthagi'schen   Pfiededassungs^Pünct  der 
'Phönizier  an  spanischer  oder  gallischer 
^Erüste  vermuthet  Trerd«n  dSifen  — ^  At 
^eift  tkrtefsische  %ird  -  gadirsbhe  -  'Münzen 
'der  frühsten  Zeit  ki^nnen'irit  gar'iucht— 


V 


ie  Hekannten- sj^terDf  nieht  cartliagi^ 
(hen,  pnönizischen  Münzen  Ton  Gadir 
reichen  in  Typen  u^d  Schrift  zu.  siehr 
on' unserer  Mi^nze^^,  um  ilir  als  Sejiten* 
der  Vorbilder, zu  di^en  -^—  .   ^ 

Andere  sp^nis^he  phönlzischif  Früh« 
!oIonieen  kennen  wir  kaum  dem  NanieiF 
lach 9   in  Münzen  aber  gar  nicht-*-  an. 
iailiens    Küste    ^rscli^inen   .phönizisqhf 
Vlünz^n  von^Masaalia  zu  erst  in  unserer 
Hypothese  als   ^oldie  aufgestellt ,    und 
«rerdeJA  noch  mancher  Prüfung  bedürfen, 
um  ihr^  Station  zu  bet^aupten  — -  ho^~ 
weniger  ,  Wahrscheiinlichkeit  streitet  für 
^icilianischen  Ursiprung  —  .Was  bleibt  d^ 
übrig,  als>r-  der  Münz:e  den  Pupd- 
ort.  un.d   "Steine    Umgebung,  -alstQ 
das  JFuti^dland«    iui    allAemeinen 
den  festen  Europas,  im  be'^ofi^ 
uern  West-Gj^rm^anien  zum  Vate/» 
Und  .zu  geben,   und  in  dieser  W.eU* 
Gegend:  so  nach  eine  frühe,  phoniziscli^ 
Schule  zu  vermuthon;,  aU$  der  Bildefund 


I  ^ 


t  ' 


» .     / 
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SehriFt  deir  Münze  h'ervprge^äogen  seyi 
köihifett.  '   V    ^'*"         ^      f 

-  ^Ntt&  wird  es  \JclitUch  werden,  "vvi 
wir  die  Miinze  für  J>höriizisch ,  und  docl 
weder  Phonizieh"  Gelost  noch'  befcann* 
t  te  li  phÖnizisch^ft  Cölonieeil  zugehörend 
halteif  könnten  — *  Sie  ist  nämlich  phö 
faizlsch'  nach'  nuniisriiatischem  Sprach^e- 
bräudhy  der  latei«iseh«'  Münzen  AütioJ 
chieris '  und  africariische  Cyfen'es  ,  jene 
zuih  römischen,  diese  zum  grfeehischeii 
Münz  -Schatz  zu  rechnen  gelohnt  ist  — 
8ie  iat  pjiönizisch  in*  so  ferne  sie  nichc 
römisch,  nicht  griet^histh ,  endlich  nicht, 
»chriftlos  oder  schriftvörstümmelnd,  bar- 
barisch  ist,  tiild  gehört  dem  phönizischen 
HBüpt  •  TVFünz  -  Staiiim,  weil  sie  Schrift 
und  Tyjien  trSgt,  die  aus  phÖnizischer 
Qu&Ile  im  %V:eiten  8i«ti,'  ift  Sohrift  vnA 
Mythe  hervorgehen,  'kann  aber  Weder 
dem  Urland  noch  seineu  bekamtten  Kis' 
'  defn  angehören  y  weil  sie  dort  keine  Vor- 
titid  Neben  r  Bilder  ündel:* 


I  t 

^  Die,  vorgeschickte  Bf  bauptutig .  aber :' 

k(s  ttberali  die  Münze  auf  'ph&tiizischeii 
bupt •  iStaxnm  hindeutet,  ruh^t  ä^XAnfi 

Zugegeben,,  dafs  die  Avers •  Typen-«- 
er  Kopf f  •  fiiit •  dem  Höra  am  Kinn,,  die^ 
bysche  ^Sch.sialey^erlioppel'JTypus  der 
Triglyptien^    zugegeben,   dafs  die  gege** 
)ene  etklären^^  Attribütion,  jene  Typend 
n  isolirtep  Stcdlnng  gedächt,  gewagt isfc-^«^ 
$0  siää  doch 'die  HeversbiI4er  des  Schiffs, 
ier  kruinmen  WurFjceule,    •des  Bogens 
tind  des'  Fruchtzweigs  zu  ^deutlich,    als' 
dafs  ihr  heracUt^cher  Zusammenhang  be-' 
zweifelt  oder  gar  geläugnet  werden  könn- 
te -^*  wie  aber  das  Schiff  und  der  Frucht- 
zweig  den  sc3fthischen,  oder  sonst  nord^ 
Östlicheii  yrsprung  ausschliefst,  so  deu- 
tet die  Cateja  auf  Verbindung  zwischen 
Gallo  »Germanien  und  Africa ,    und  das 
Schiff  so  auf  transmarinen  Hercules ,  wie 
der  Zweig  auf  den  hesperischen  — ^    Ist 
dies  ab{er,  so  liegt  dann  in  der  Anziehung 
der  Avers» Zeichen,  wie  wir  sie  gewagt 


i 
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liaban,  In /Kraft  Aet  Bezeiclmting  eini 
Ii^sp^risclito  und  libyschen  j^er^cles,  dl 
al^^  .erlernter  Stif(er  des  atlantü^^chi 
Reiclis  und  JFübrer  dec  Fhatusier  des  Daxij 
hier  leicht  alsMagusani|s  genauer  bezeichj 
net  werden  durfte  •?—  ^ohl  irgcBd  ein,j 
der  Analyse  lUiad  Attribcttion  in  den  Weg 
tretendes  Be4enken  sicher  nicht^vor.  Es 
ist  vielmehr  so  nach  der  Hereules  derj 
Münze  als, atlantischer  hinlänglich  indi*| 
2Ürt,  nnd  hat.  uls  solch tir  ohnedem  sein 
früheres;  Vaterland  am  Nil  und  im  Nil- 
Osten»  also  zunächst  Phönizien  jlü  su* 
chen  —  diefs  aber  wird  ihm  nun  durch 
die  Schrift- Reste  so  gewifs  angewieseOf 
als  eswohl^unmciglich  ist,  je^e  Reste  an* 
ders  als  geschehen,  als  a^y.Azzai,  Gazza 
zja  lißsen,  und  so  Schrift  und  Typen  ein 
anderes ,  als  das  vermuthete  Qemein- Va* 
^erland;^u  g.eben. 

/' 
Nun  der  Fundortj  im  b^sondero  drc 

Art,  wie  die  Münze  dorthin  gekommen. 


I 


'W^oEI  »irgent^s  Kegt  die  Pflicht:  die 

VL  vermeiden  i^  ^Hber  und  wichtiger  vor*^ 

l^i^iiKi.  Feld  der  Bildung  histariseber  'Hyn 

)OiiHej»en»  80  .daTs  Yermindei^bg  de^s  2ti« 

äll%ien.$f^gar  hefmh  sicYk %\xta  Ma^fsstab'. 

md    Probier  -^Steia  >der  Wahi^^dieinlich-: 

teit"  jder^Ve^muti^fmg.  selbst  erhoben  .sieht*' 

IVlünsEengeblSren  zi|  den  Kostbarjk^l-' 

teilt "^  dieaGbon  Ati  und  fiir  sith  die  Sdrge 

des  S^iuers  in  if^sprucfa  nehmen.,,  und 

diese  -  5.0   vprajBis^t3&en,  lassen ,    dafs  das» 

Verlohrengebej^  derselben  fichon  zu  den 

besohdetn  Zufälligkeiten  gebort »    auch: 

ohn^  da£s  der  Ort  dabey  eigends.  bei:ück« 

sii^tigt  wird.    Jene  Zu.fäU%keit  verliert 

an  Wahr^ckeinlichkeit  uiid  steigt  in  inäie^ 

rer   GrJQfse  in  dem  nämlichen   Grad,    in 

dem   Seltenheit  und  Werth' der  Münze 

den  Besitzer  zu  erhöl^ter  Sx)rgfalt  auffor- 

dert  r    nnd~  der  Ort  des-  Verlohrengehens 

zu  den  wehiger  besuchten  gebort.  5^1tne, 

mehr  no^ch  eijRzige^unici),  am  mehrs^ten 


lÄ,  j^im:  Ulnsiclit  hU  -jet^t  ambekaante 
Münaen  (kiediti)»   gbh&rto    amr   Classe 
der  Junv^letif    ihre   sorgfälpge  Verwah« 
rUDg  euir-  äti$ge£eichneteii  Sorge  des  Be- 
aitxers  und  ^so ' ihr /Vteduat  .schon- an  skh 
lu  den'  xitir  unwalirscheinlioh  rorauizu* 
a^ibi^näaiiZufäliigkisiten-^- Kommt  aber 
kieriu^^eih'Ort^   id^r»  ^me'  die  Calmina- 
tioa^eS  Dölmars^'^dte  bestimmte  JPünd- 
stelle  der  iVfihize,  *  nur^von  setmetNeu- 
od^r  WiCsbegier^  vot)  aussieht«*  und  fuad- 
liUtigen  '  Nä^chbarn*  und  Geologen ,    ge«  | 
inröhnlich  aber  nur,   und  das  aelten ,'  von 
Sdiaaf« Hirten  besücKt^^ird,  der  nie  be«  1 
wohnt*)  S/rar  -^\nr8  Strafse,    nie  Fahr- 
weg, .nicht  einmal  Fu&pfad  trug,    der  I 
dem  W^xl^erer    oder  den    umliegehden 

•    ••»■*  %  %.  * 

*)  Hior  darf  nicht  tuibenaerkt  bleiben,  dsits  w'a{i- 

' '    .'  •         "  .'       '     '         1 

rend  der  Regierung  des  Herzogs  Moriz  vouSach-    1 

'    seh'hi^r,  ein  nnr^erio disdi  besuchtes  Jagdhaas 

gestäoden^  4^8  aber  nach,  kufzer  Datier  ToiaBlits 

,     xerstört  ^worden,    Ein  früheres  Berischlofs  dev 

Familie  vonKühndorFauf  der  Höhe  4es  Dohoari 

*  '        ..  • 

ik  wäfai'idxeiitüch  blose  Yesmüüiüne. 

1  O  w 


r 


/ 


-    .  .  •■■./'    .  ■ 

3rt:en   «ur   Veirbindang    gedient    iikhen 

<:ö»nte  —   dianft  'WAh^luiffig  'gehört'  die 

V^ex-muthuirg  und  Voranssetaung  dös  Veiv* 

Loliretigeh^ks^  eihes^  KleJtiiod^^  *  wie.  }ens 

JVTCinzey  etn  einem  solchen-  Ort,   yirhäih 

Fxixidoft  W wirklich  ist,  au  den  Wagslük^ 

k  ezv>  äle  kühner  no^h  sind,  als>  die  gansa' 

von  lans  vargekagetve  Hfypöthese  selbst*    • 

,     Die  Ai'lj.^ie  die  Münze  an  den  Fnnd^ 

ort  gekdrntti^h ,    mnfe  also  j    auf  w'ahrir 

scheinlicherems   '  ä4m    ISüfall    weniger 

Spielraiinl  'gebendem  Weg  gesucht  wer* 

de«  9   ivettii  auch  hier  •  imin^r  nur  Wahiv 

schcinlit'hkeit  gefördert  und  gegeben  wer^ 

den  Wann;  ^  '  ; 

'Gern«  gebte  wir  hier/  die,  ^p^  18.  — 

ohnedem  nur  poetische,  Darstellung  der 

Weihe  des  Fundorts ,.  durch  absichtliche^ 

Versenkung  der  Münze,    Preifs  *-4.  und 

doch  machte  sie  nitht  Von   aller  Wahr« 

scheinlicjikiftit  cntblöfst  seyn:  da  die  Sitte 

der  Ortsitfeihcn  durch  Münz -Versenkung 

vielleiehtio'alt'ist,  als  Münzen  selbst^ 


> 


^ 


»^     T    T 


ki  jdd<>r  ijinsiciit  hts  ^et^t 'unbekannte 
Münaeni( i»editi),gbh5¥da  asur  Class« 
der,  Juwelen  f  ihre  sorgfältige  Verwah- 
rung KW*  dtt^gateichn^ten  'Sorge  de&  Be* 
aitzers  und  ^^ > ihr /V^duait  .schon -an  sich 
^u  den'  niiT  ünwaferscheinlioh,  vorauszu« 
»eitx^fiäaii  Zufäliigkieiteii'-^-  Kommt  aber 

■ 

hiirin-^ein' Gpi^  äft;  ^me^  die  Ctilminä' 
tion^es  Dölmärs^^^die  bestimmte  Fund- 
stelle der  Af  önze,  •  nur^  von  seilnet'  Neu* 
odet  Wi£sbegiery  yot)  aussieht«*  mid  fund- 
luftigen  > Nä^chbam  und  Geologen,  ge« 
inröhnlich  abex'nur,^  und  (las  selten,-  von 
Sdliaaf-Hiiten  besucht  wird,  der  itiiebe« 
wbbnt*)  S/ear  -^\nr6  Strafse,  nie. Fahr- 
weg, .nicht  einmal  Fu%)fad  trug,  der 
clem  W^t^erer  oder  den  umliegenden 
•  i  '  '      ' 

^  H^Qi:  darf  nicht  unbeYiieirkt  bleiben,  dafs  wah- 
rcnd  der  Regierung  des  Herzogs  Moriz  vonSacli- 

'  seh' 'liier,  ein  nnr  periodisdi  besuchtes  Jagdhaas 
ge$ti«ien,  4^8  aber  naeli  liaf  zer  Bauer  TomBüt* 

^  xerstört  worden»  Eim  früheres  Dergschlofs  der 
Familie  von  KühndorF  auf  der  Höhe  4es  Doho^' 
ik'wdiii'^heinlkh  blose  Yeikndäiüne. 

1  O  V 
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t 

[)rten  -zur  Yetbmdim^  gedient  fcaben 
iönxKe  *—  dianti  wA)M:häftig  gehört  die 
^ermuthung  und  Voraussetzung  des  Ver*- 
lohrengeheiis*  eihe^'  Kleinods^    wie.  jene 

B/Iünzey  am  einem  sctcben  Ort,   wie  dep 

« 

Fundoft  es  wirklich  ist,  za  den  Wagstfik« 
keu^  die  kühner  no^h  sind,  ab  die  ganza 
von  uns  vorgeiragenre  llypothese  seihet« 

Die  Aity.  vie  die  Mfinze  an  den  Fun A« 
ort  gekommen,  mufs  also,  auf  walnv 
scheinlicherem-9  dem  Zufall  weniger 
Spielraum  gebendem  Weg  gesucht  wer* 
den ,  lYenn  auch  hier  immer  nnr  Wahr-* 
scheinlidikeit  gefördert  und  gegeben  wei^ 
den 'Wann; 

Gerne  geb*n  wir  hier^  die,  *-*-p.  18.-— 
ohnedem  nur  poetische,  Darstellung  der 
Weihe  des  Fundorts,  durch  absichtliche 
Versenkung  der  Münze,  Freifs  «~  und 
doch  machte  sie  nicht  ron  aller  Wahr« 
schöinlichkeit  entblöfst  seyn:  da  die  Sitte 
der  Ortsiteihen  durch  Münz- Versenkung 
vielleicht  SO' alt  ist,  als  Münzen  selbst*^ 


> 


> 
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'  19oth  Wk&ssenyw  vitts  bemüh^ii  eini- 
gen  andern  Mifsdeucungen »    und-mfigli- 
\chem  Argwohn  zu  begegnen.     .  \ 

^  'Lrieht  'Qänilieh  möclite  es  sdieinen, 

a1$  erköfanen  wir  uns  den  anetkatint  rieh- 

tigert  Mythen  «  H  a  ti  p  t  -  Quell  in  den  a  1 1  - 

g  e  m  ein^  historischen  ^umza- 

-wandeln  '-^ 

Leicht  föchte  uns  "der  Argwohn  tref- 
fen,  als  könnten  wir  uns  anmafsen,  vet^ 
'kappt  lind  freybeoter -artige  in  dem  halb 
offfitn  Krii^gf  der  in  unsem  Tagen  ^wi« 
achcfn  Helliehiisnitis  und  Orientalismus  ge- 
führt'zu  werden  begingt»  unter  den  Fall« 
neu  de)  letztern  zu  dienen.  Girwifs  ;aber 
ist  beydes  nicht  4ei:  Fair«— «-  gewifs  kann 
er  es -nicht  seyui  indem  regen  «nd  leben- 
dtigen  Bewufstseyn  i  dafs^  nicht  eindtal  das 
Maas  unserer .  Kräfte .  wie  der  uns  to  G^ 
bot  steh^den  Hälf^9^tt<il  uns  erlaube 
würde y  in  soIcIi^rdi  'Bestreben,  und  in 
solcher  Rolle  vor  der  richtenden  Weit 
«u£cutreten,  '  Nein  — *  mit  inniger  und 

wUiger 


/ 

i 


4$S 

ülUger  Ueberzeugi|ii|^  hAeuamt  wir  Mu 
1  dein  Glauben  und  zu  der  \jAs€Z 

daf^  jc^des- Volks  Üimydienqii^  Z9» 
vörderst  und  hanpuädilich  nitr  aitf 
dern  Natur- Boden  ^  dem  HoriZ4MM^ 
und  den  climati«chen  CrM^beimingett 
des  Stamm -ivobnoru  de^elbea  x« 
suchen  ist  — 

da(s  der  in  üppiger  Fülle  prangende 
Baum    heUeni5clier   Myüwtope   in 
Wurzel,    Stamm    und   Fnullt   Im 
grofsen   Zusammenba0|;  dem 
Boden  Hellas  gehotV 
lo  unumwunden  wir  hier  dief es  GLm« 
bensbektantnifs  niederlegen,  so  miU$en 
cnr  do^  gleich  freymüthig  bekamen : 
dafs  uns  die  jeweilige  Aufnahm^  det 
hbtorischen  Ursprungs  eines  Spcdal» 
Mythus, 

sowie  die  Annahme  da  und  dottthetls 
exotischen  Keims,  theils  exotischen. 
ImpfiBweigs  nicht  als  Appstasiennd 
Terletznng  jenesGlaubens  erscheinett« 


» X 
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Waren  eosniogoiai^che  Jd^en^  waren  Er* 
ficheinungen  des '  Bodens  i^nd  Himmeli 
'der  Heyoiath  auch  unzweifelhaft  £eer* 
sten  Elemente  der  Mythologie  der  noch 
,der  Urbeymath  treU -bleibenden  Volkeri 

,$0  waren  und  blieben'  sie  diefs  doch  ge- 

>     •  ■  "" 

fi¥if&  nur  so  Mangel  als  Aiese  auf  jene  sich 
"beschränktfen.  So  vwie  AnswandcruDg, 
äarau#  entstehende  Völkertnischung  dem 
^Qßiet  andere  Gegenstände  darstellten  -^ 
wie  durch  jene  die  Lebens -Einförtn!^- 
keil   Yolksbegebenheiten   Platz    machen 

^naufste  ^^  wie  in  diesen  Auszeichnung 
durch  Muth  und  Klugheit  f  überhaupt 
Geistes- und  Körper*Kraft, JBegfiffnni 
Form  des  Heroen  1  des  Führers  und  Re^ 
te:s  aus  Noth  und  Gefahr  zur  Entstebun; 

r  rief}  io  bajd  mufste  der  Mythenqttcll^fr 
nun  schon  sich  mischenden  Völker  1  i^ 
den  Zuflüssen  frej^idheymathlicher  Ele- 
wente  eröffnen  -^  es  mufstie  Volksi^JDlint 

'  E;rmnerung  an  erfahrne  Sclfiicksale»  ni^i 
kräftige  ^eilulog  durch  und  aus  densel 


\ . 
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beti  9  nevte  Bilder  In  die  Götter  «Reihen 
einflechten f  und  so  ein  neuer,  der  Ge* 
Bchicht^e  ^ehör^nder,  die  Be^rbehheit^it/ 
selbst  Verkündender  tind  das  Andenken 
darah  fortpflanzender'  Zuwachs  säu^  den 
MythÄa*  Stoffen  sich  entwickeln. 

Diese  g^vfifs^  nicht  Jfcu  weJt  greifende 
Ansicht  war.  es  i  die  uns  den  Mulh  ?;ab» 
für  unsere  im  tiefsten  Dunkel  der  Urwelt 
irur2eli3^d^  geschichtliche  Hypothese  Be- 
lege-in^  mer  aliein  übrig  bleibenden  Feld 
der  Mythologie  zvt  suchen,  und  so  haben  ' 
wir  nicht  so  wohl  aus  de^  Geschichre  den 
Mythus  .#     als  aus^dem  Mythus  die  Ge« 
schichte  2ü  Ergänzen  und  zu  beurkunden 
versucht     Ab^r  auch  in  diesem  Beginnen 
.  habitj  wir  die  strenge  Regel  nicht  zti  ver^^ 
gössen  f     allen  Frevel   in   Heranziehung 
sonst   feststehender  Deutungen  sorgsam 
2u  vermeiden  uns  benatiht. 

D^s  pela^gi.^iJheFrüh- Volk^  bis  heute 
ÄOch  «weifelhafiter  H^yniath,  zeigte  uns 
i&tteA»t  Sptuen.  einer  Qottesrerehrnng  auf 
■'-         /      •>         .So» 


/. 


'  ■         V  -  .  _ 

.  wit  ihn  den  in'dcrfi  ausgebr«ti?t< 
dien  Grund  der  Aüshtekimg  im  Z^^eifl 
lassenden  Wolfsmythus  B&ügp^  die  ^i 
letÄt  auf  Aegypten  hinweist n  —  ei 
^Wolf stand  wai-  Olens,<^es  Mythenlehreii 
HeyiiTath  und  die  ürherkunft  seinrer  An 
»en  flofs  in 'pelas^isiciiefis  Ursprung'    zu! 

I 

lammen  ~  .      .         I 

V      wir  fanden  einen  berkunftlosen  Ae^ 
pän,  der  ebenfa^»ein'lyceisoher  war,  aul 

'griechischem  und  besperischem  Boden --<-^ 
P^he  Hgy^tischen  Ur;sprüngs  mit  räthsel- 
bafteti  KoUen  so  in  der  Halb  >  Insel  als 
am  NU. Ufer.—  '  \ 

Wir  sehen:  also  Wölfe  im  Vaterland 

.  der  Artemis,^  und  atn  mittlem  und  hohem 
Nil,  von  dort  Latona  mit  ihren  Kindern, 
von  hier  den  trözenischVn  ApoH  a^f  grie* 
chischen  Bodeh  herüberführend,  wieder 
Wölfe  im  parrhc^sischen'Zevs,  im  lycei* 
achjen  Pan,  in  den  Kampfhelden  mit  dem 
,h6tlemschen  Bacchus  sich  verkündend  — 

^  wir  sehen  ^  min  griechisöbe  P^tie  un^m-ei« 


^  '   « 


früher  über  ^anz  Aegypt«n  ▼«rbireiipet, 
^    ixi  fetnen  Osten  und  Westen  am  In» 


in  jäen  Wäldern  Hesperieni  — ^ 

tcl    ^a  ervrachte  uns  die  Kühnheit  das 

dieser  geographischen  Aüsbreitung'^cif 

urstellende  mytbis(Ae  Kaths^l  auf  deni' 

iktorisohen  Weg  einer  ¥t)lksbew/^u»g 

ncl  .Früh Wanderung  zu  lösen  -—und  30 

riffen  wir  nach  der  Hand«'  die  'uns  in 

einem  frühen^  vielleicht  in  den  Jindi^chett 

iliigen  der  in  Geishaut  (Afseui   Ziegen, 

Pane)  gekieideten  Pilger  noch  he^te  ge- 

Feyerten;— •  Cfteuzer  Symb*  n.  Q. 'Th.  %, 

p.  607. -r- Hirten  %<Pales,  Hyksos)  Welt- 

zng  der  indische  JSacchus-  bietest  um  so 

inehr,  da  wir  darinnen  zugleich  das  ]Mit«^ 

tel  zu  isehen  rlaubten ,  wi^  sto  viele  äufi 

fallende^  an  das^  alte  Tarsen  »Zjatid  und 

In4i^nr  wie  an  Africa  und  Aegypten  er- 

inn^rnde  Erscheinungen  der  firübern  unpl 

heutigen  Westwelt  eine  h^t  von  EiWä* 

rung  fittden  können,  \  i 

Wenn  wir  liun  aber  Atlantier  u|id  Pc* 


'  l 


,' 
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l^sger  iPur  Kfy<^sos  *  Trümmer  hieltesj 
wena  wir  diesen  ^en  NilV  Osten  znr  Hey 
math .  anweisto  mu&ten  ,  wenn  -wu:  el 
vagten  ^ie  rfickwärts  iih  Bacchus  -Zaj 
vom  Indus  h^r  auswandern ,  und-  im  Zui 
den*  ganzen  südlichen  Theil  West  •  Asiensi 
das  Mutterland  der  sen^itischei:i  Zungen, 
durchlaufen,  sie  endlich  iiv  der  arabi« 
achen  V  Halbinsel  sich  zusammen  finden 
und  yon^  da  nach  dem  Nilthat  sich  bewe- 
geu'^u  lass^en:  dann  war  ^s  natürlich  und 
nbthwendig^  dafs  dei?  Dienst  Mittel^Asiens 
in  deiner  frühsten  Form- —  der  atifs  ein- 
(fachste  zurüe}cgeführte-r«-  so  in  der  My- 
t^ologi^  de^  gau^jen  asiatischen  Süd«  We- 
^en^  niD.ch  allenfalls  erkennbare  *^ 
parsi^che  .Feuerdienst  -^  natürlich«  äsih 
frühindisch  -  parsisch  ^semitische  .  Absicht 
und.  Sprache  zu  Hülfe  gezagen  werden 
mpfsteii,  um  den  einzelnen  bearbeitetai 
Mythenkreisen  die  ihnen  vermuth^te  und 
angesonriene  Herkunftt  und  dur^h  äie  die 
J^ypöth^se  selbst  »U  be\irkunden.^ 


.  >  - .  -' 


SaliOn    dnreh   diese   hjl^chst  einfache 
Darstellung  hoffen  wir  den  GesichtspuncC  ,, 
:ur   Gcenüge  fixirt  zu  haben ,  der  uns  in  * 
mserer  Arbeit  leitete » .  und  in,  dein  wir. 

1  '  v' 

jnsere   Mytholpgumenen    und    eiria^elna: 
N'ameiia*  und  Sinndeutungen  tlh  b^tirthei^»  v 
len    und    mit    Nachsicht    aufzunehmen 
bitten«.  ♦       *     ^ 

>  RSumte  doch  ^chon  unser  verdientet  .. 
Creuser  der  Sage  der  Völker  eine Ste/le   ) 
unter  den  Elementen  und  Quellen  ihrer 
Mytben  ein  ~ 

Creüz,  Syinb.  Nf.A.  Vorrede  p^ÄIL  ' 
Ist  dpch  die  HerleituVig  des  Namens  Arte* 
mis  hocliztveifelhaftt   und  mag  Crbuzer\. 
über  die  ^riechisehe  Deatuug  dieWprteT/ 
nicht  verlieren  ».^        -   ,  -^ 

Ci^euzer  II.  179.  a.  A^ 
Kann  doch  der  frühste  Ursprung  und 
Innhalt  der  a.lten  Licht» Religion ,    aus\ 
hohen  Morgenland ,   deu^  Erbe  der  Semi<» 
ten,  nach  Lyc;ien  gekommen,    der  {leli« 
giqn  von  der  der  Stifter  Lycus»  der  Ver-; 


- 1 


j 


A 


/        .  .        ■  -~  ■ 

iHreiter  Oleti ,  jen'ei^  Ursprung  und  Innlialt 

kannten  >*• 

^    •      _-.  >  '   * 

Crieuzeir  H,  1 33^  av  Ai    . 

-"■'''■ 
kann  dieser  doch  an  dent  Senneofecier 

npd  den  (strabonischen)  Ynlean  <>•  Giuten 
des  (semitischen)  A^amea  •^-*-'  ry^^A  u 
tififjUicri»  —  entbrannt  —  in  Bei ,  die  Son- 
ne, (^poUo)  und  Har-temes,'  der  Tul- 
can  ( artemis )  sich  seihe  frühste  und  ein- 
fuchste  Syinbolik  gebildet  habe^'!  «-^ 
War  doch  deh  Griechen  in  der  Ver- 

•  bindung;  .Wol£  und  Sonne,  -dia  ihnen 
von  Anfsen  gegeben,  zugleich  dec.^olf 

X  selbst  ti^otischen  Ursprungs  «-^ 
.  Creuzer  IL  107^^*  A^ 
Koiinte.  daher,  leicht  erklärlich ,  5dion 
Pausanias  zu  Troezen  über  die  Deutun? 
roxi  f^K$ag  keine  Auskunft  erhalten,  liiid 
führt  er  v.ermuthend  dieselbe  ins  F^bel- 
reii^h  der  Amazonen:  zurück» 

Creuzer  11,  jö6^a.  A.     '     -^ 
Bleibt  es  doch  itniner'  problematisch  wie 
P«n€  cCk  Chernuiis  zuerst  Osyris  Tod  vfer» 


.      I     r 


t    ' 


t 


küivtem  —^  wie  in  3er  £tzahluii^  der  Pa-    . 
trenser  sie,   ßoiwt  die  Satelliten.'deÄ  Bac» 
chiij$^9    hier  als  die  Nacbsteller  desselben     .^ 
erscbemen  konnten—^'  '     ^ 

^    CreuzeuIII.  ö5d.  ' 

Ist  doch  Pan,  der  ägyptische,    als  IWiz-      ' 
raim,'  Mithfas  Sohn  in  unläiigb^rer  Ver- 
binduD^   mit  jei^em  garsiscben  Mythe» 
Fürsten  •—  ,  ' 

Kann  doch  endlich  der  Vermnthungr     ^ 
y    d^fs  eiti  Mylhu^i^'  ersten 'lfrspn?hg,^    - 
im  Entstehen  desselben  aus  histori«i 
'scher  Quelle geflowsen,  dafa aber  äcr 
tauf  .der  Zeit, 'Erweiterung  im  «ige^f  / 

ne»   Kreis ,  ^  Vevbiddung    derselbe» 

^    mit  andern  Mythen^-Kreis^,    den» 

Uiteythus   neue  Ansichten,     ve^än» 

ränderte  clim^tisch^,  fTstronomiscbe» 

,  anrolpgische  etc.  Bedeutungten  -  bey^   , 

gesellt,  untersteilti  jene*n  durch  diese 

endlich  gar.  verdrängi  habe  -««^  ^ 


f 
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,  Kann  Ihr  dodl  wohl  .gewifs  besliixiiiite 

-UnzüläCsigkeit  nicht  entgegensetzt  wer« 

den?  und  mögen  dahev^die  vbnüns  ver« 

suchlren  Deutungen  des  Früh^  Ur^rungs 

ein:^elner  Mythen,  mit  und  neben  andern, 

so   Hocbsinnreich  und  einleuchtend,    so 

,  durqh 'Zeugnisse  der  Alten  selbst  nnter- 

'  stützt  ßie  immer  seyn  mögen,  wohl  alle»- 

' fall^  verträglich  ersoheineri  und  bestehen 

]K.önnen ! ! 

I      r 

So  Viel  über  die  Bewelfsmittel  -^  das 
Beweifsthema  i  i^'e  iiistorische  Hypothese 
settist^  wird  den  Vorwurf  bestimmter  hi- 
storischer UnzulÜfeigkeit  nicht  ^u  erwar« 
tcn  haWni    4^  ihr,    wenigstens  «o  viel 
wir  wissen »    anerkannt  richtige/  hi^torw 
»(phe  Daten  riicht  im  Weg  stehen,  wenn 
;  üieein,  Vom;CaucasU5  ab,  auf  deuB^heii 
;  nm;h'  dein  \yesi:en  fprtgezogenes  üiVoIk, 
yom  nachfolgendeisiii  Semiten- Stamm  Tau* 
YijSke,  Aborigeheri  .Sikelei:  etc.  genaiinti 
.  ala  erste  *-^  danii  iiido-sc^itisch^  ^Belas« 
über  den  Nil  **-*^'indo*- semitisch  »at« 


t  V 


V  V 


f 
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Iaiiti9c1ie  H^acTi^lett  JÖBer  Hespierieii  --- 
Pelasger  und  Magusatiei,  als  fite  Haupte 
bevdlk«ruii^E;uropeiis  anhiiiiiiit»  und  die* 
ser  endlich,  früher ,  japetisclie  Deucalio« 
nideii  im  Südo^en,  und  .später  gleicl^  ; 
japetjfj5che  Gelten  und  Sueven  ,  die,  erst 
auf  Germa^iens  Boden  zu  Germanen  wer« 
den.,  im  Westen  folgen  l^fst. 

Vit 

t 

S^i^hojD  lag  dasManuscript  dieseriwey« 
^ten  ^biheilung  zum  Druck  bereit,  s  a^la 
ein  günstiger  Zufall  eintrat,  den  wir.  una 
für  verpflichtet  halten  zur  Kenntnifs  un« 
serer  Leser  zu  bringen,  da  er  für  die  hier 
entwickelte  Ansieht  eine  Art  von  Beleg 
zu  liefern  scheint.  Den  Frühhewphrtern 
des  dacisch  -  pannonischen  FOndbodens 
jener  Münzt  Probleme  der  Sosten  Tafel 
des  hedervarschen  Catalogsf,  vermutheten 
wir  oben  aus  den  rpiehreren  Gründen,  die 
sich  aus  dem  Zusammenhang  des  ganzen 
Umfanga  -^er  Hypothese  ergeben ,    eine 


*   * 


s.     » 
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-V-erwändscIjafi  jnit  dch'  FrühvöUc^xtt  des 

.    -     ■'  -  ■       ,    , 

JlheiitN*  nttd^  überliaupt.^uropaischeti  We- 
^stenSf  so  dafs  sie«  hauptsächlich  itait  den 
armorischem  und  friesisch  "bel^ischenKü* 
iteti » Inniai>eiT  zu  eine^  Haupt  •Stammi 
dem  MagU'sanischeii    gehöng-  noch 
iaa^  CeUeti*.  t^id  (jermanen  ^  Zeit  hinein, 
die  Spur  de$  Sammt^  Ursprungs  fortgetra- 
gen  habeti*^    Jetzt  erhalten  wir  durch  die 
Ha'nd  eines  Freundes,  der,  selbst  Sprörs« 
ling  des  uralten  Galen  -  Stamfities,  die  For- 
schung  über  vürheymath  seiner  Väfer  mit 
Eifor  und  Wärme,  verfolgt,  des  als  Schrift« 
-ßteller^  ruhmli^^hst  bekannten  Herrn  A«- 
drieas  Halliday , .  dei^  Guelphen  Orden  Kit- 
^ters,  eine  Reihe  Münzen,  als  die  Frucht 
.  eines    ganz    neuerlicA.en    Fundes^    den 
Nachgrabungen  auf  einer  dem    Herzog 
iron  Bouillon  gehörigen  Bank  der  Jersey- 
Inseln  —  der^achbarge^rehd  jenes  urzeit- 
liehen.  Sanitia  Orakels  -—  geliefert  haben« 
In  diesen  Münzen  ^kennt  ntin  der  ene]> 
tcl^NimiismatezwarCeUipCoi^aSf  offen« 


bar  ftV^r  nur  in^dcM  $imi^ ,  ^e^^r  alt^etl 

Galen* Zeit  zuzuschreiben»  die.  wir* uns 

bemüht  haben ,   t^ii  der  Celten  *  Zeit  zu 

sondern )  und  als  dieser  vorgängig  darzti« 

dlelle^.     Wirklich  ergiebt  auch  schon  die 

einfache^  Vergleichung    dieser    Münzen 

mit;certO»gallischen|.  und  celtt  iberischen 

das  Resultat  einer  sichtbaren  und  voll- 

kommenen  Verschiedet^heic  t    und  ein^ 

tinfeblbar  weit   höheren  Alters;  .wenn 

auch    ii^ri^ens    ceka*»  gallische   Spätere 

Münzen »  sich  als  ^Zögli)age  jener  frühciit 

Sebule  verrathen/    Zugleich  aber  urkuni- 

det  sich  der  ganz  zweifellose  Zusanimeiii- 

hang  dieser  ]\lünzen»  der  Pröducte  früh« 

ster  Kunst  und  Cultur  der  afrnüorischen 

Gaten  9    tmt  den   drisch  •  pantionischen, 

Münz*Fnnden^    den  Erb^ücken  atrs  dein 

f  Schätzen  der  dortis;en:Früh5afsejn,  in  d^r 

ganz iinverkeiinbaren  Wiederholung,  der 

an(^  den  bis  jetztl>ekannten,Munzen  ^t5td 

%iioch    voltkömmen  wr  unerklärten.  Verzie- 

i^m^ypen^  die  die  Felder  ^un  aiii^h  der 


f  «1  ^  -      .         I 


f  «1  ^  -      .         1 
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V  4»o 

4n ,  so  weit  getreimter  Gegend  gefamdenen 
•Mutizen  schmücken.  Dürfen  wir  htm  in 
dieser  üefcereinstimmnng,  wie  numi^ma* 
tisch  unzweifelhaft  zulässig,  'vielmehr 
g&boten  ist »  den  numismatischen  Herold 
einier  Volksverwandscha^t  erkennen;  so 
erhebt  sich  dies^  neue  merkwiirdi^ 
M'ünz-Funtd  za  einem  wohl  schwer  wi- 
4erleglich^  Beweifs  f^r^^ie  Völker -Ver- 

;  wandschaft,  wie  wir  sie  Vermuth^t  ha- 
ben, .  Weiter  lehrt  uns  die  Verglelchung 
^dieser  verschiedenen^  Münzen,  unserer 
Artnorischen  mit  der  Hederwarschen  no. 
fißj,  T^br  XXX.  dafs  ent;weder  jene  einer 
beträchtlich  frühern  Zeit  angehören,  oder 

.  ^da£s  die  Kunst  im  dacischen  Yolkstlieil- 
^hier.  vielleicht  durch  den  Handeln- Ver- 
kehr  .mit  £rebildetern  Völkern ,  besonders 
den  ' Bemsteihhandel  mit  Italien,  Grie* 
ichenland  und  Pontcis  >—  früher '  gereift 
■und  gehoben  --^  schnellere  Fortschritte 
gemacht  hat,^  als  it^  jenen,  nun  durch  diei 
celtische  U^berschwemmung  Galliens  und 

den 
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äen  längst«  seit  Ty ras  Zör^tB|jiitig,  e^Folg- 
teti  Untergang  phönizischer  und  über^ 
haupt  Welt'  tuid  M^eV-Schifffatth  isolir* 
teii  atmorischen,  lausten- Gegenden*  Sol- 
len  -wir  aber  v\^t  die  firfeliimng  dör  corv  ' 
resporidirend^n''Hatipt-  und  Nebeln^typeu 
jener  dacischeti  nnd  diesei*  arntorischeti 
Münzen  uns  äu  irgend  einer  Mernuhgs- 
Aufstellung  entschliefsen  j  so  toochtö 
leicht  in  diesem  Beginnen  der  Kühnheit 
Uttscter  ganzen  Hypothese  die  Kfo^e  auf- 
gehetzt -w-eV^en  müssen-      . 

Unter  dem  Schutz  de^  dem  gätizärt' 
Unt^rtiehttiett,  zu  Erweckting  nachsich- 
tigen Unheils,  an  die  Stirne  gesetzten 
leibnitzischen  Mottos  sey  es  jedoch  ge- 
Mragt !  In  Hinblick  auf  den  Grundzug 
ütisetet  Ansicht? 

dafs  durch,  den  bachischett 
A'fsen*  den  herculischen  plia^ 
rtisier. Zug  öder,  unmythiseh, 
durch  pela^3gisch- mag  US  anl- 
ache Einwanderung  die  Abo«. 

3i 
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'  rigenen  E^uropens  —  die  rom 
Bipbäen-Zug  aur  den  wasselfreyen 
Höhen  «^Pfaden  derselben  vom  Osten 
nach  Westen  geleiteten   ersten   Be- 
iirobnery  Bergmänner,  Taufisken  — * 
verdrängt  .und  in  ihre^Cr  ebür« 
■  ^  gc  zurückgeworfen  wurden; 
aind  es  jene  Phärusier,  jene  Pferde -Men« 
schen.Ini  Kentauren  Bild  —  die  Ue- 
berwinder  .  der,  Bergmänner ,     Taurisci, 
Tauri,  Thur,   Gebürg  und  Stier  —  also 
^e  Stierbändiger:  Kana-Thur,  im  Ken- 
tauren Namen^    die   der  Bewohnnng 
de$  {  europäischen    Bodens    eine    andere 
Form  gegeben  haben.     Wie  nui^^der  pe- 
lasgische    Pferdemensch,     Pharu« 
sier«  Parrhasier  (Parrhasius,  mit  dem  Hip« 
podromusy  Paraxia  Regio^  der  Kamip%)lat2 
^r  Kentauren)—«  ihi  Bild  d;«s  Ken« 
täuren—  wie  sein  KVmpf  mit  den 
Bergmännern,   den  Insafsen  der  vul« 
ca^nischen  Schluchten  Nordgriechenlandsi 
i^iKrlegs^wi&chen  Kentauren  und 


/ 


\ 
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*  \  *  . 

Lapithen.*«-  den  Männerh  des  flam- 
men-Sitzes,  J?*S)  7  l^apid ,  des  Brand- Ge- 
bürgs  ,      Quell  -  Orts   des  |Berg^  Spitzen« 

Feuers  9    tPi<-n3B  Pena-es,    Peneus  0  — :• 

.'  '    ' 
mythisch  —  im  Stierbändiger  der  thes- 

salischen  — ^  dem  stjierwürge:^den  Löwen 

der    Acanthas.  Münzen  —  wörtlich* 

symbolisch«  pärQnomatisch  darge» 

stellt  -wurdet   so  verkünden  im  Quadru^»    . 

ped  mit  dem  Mensch -Kopf  auf  armori- 

schqn  und  dacischen,'   und  wieder  dem/   ' 

Würgerlöwen   der   Münzen    der   jungen  • 

Massa »    Massar^ch ,   Massalia ,   hier   die. 

West  -  europäischen,  im  ZeiifVerlauf 

von  den  Küsten  des  Westocians  bis  nach 

Dacien    hin    verbreiteten    ,m,agusani« 

sehen    Pharusier,,    F^-iesen ,    Pferde-, 

menschen  ihr^  National^  Sammt-  Abstani« 

mungy  wie  ihren  Sieg  über  die<Aborige^ 


x)  Lapltlms»  iwchlJ^Q^unä  n*3^  der  Flammen» 
sitz  f  und  Tanrus  nach  "^in  —  GebUrge  und  Stier 
—  in  Greta  da$  nämliche  Indiriduuix^  bezeichnend» 
r*  Abth,  p,  34».^  ,  » 

3i  ♦ 
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üen  jeper  westlichen  Riphäen,  die  Tau- 
risken  West  -  Europas  — ^  Herkules  und 
Tauriscus  —  und  erklärt  sich  so  auf  an* 
derr^,  nähern,  doch  verwandten  Weg, 
warurn  es  gerade  der  Favonisch«  Wind 
(I.  Atth.  p.  404.)  gewesen  seyirniufs,-der 
von  der  lusitanischen  Küste  aus,  von  Men» 
asta,  dem  At^n-Häfeii  ner,  alsa  vom 
ÄüdTWesten  Europas  ausgehend,  die  Fort- 
pflanzung und  Ausbreitung  des  Pferde 
Geschlechts,  Äer  Pharusier,  bewirkt  und 
'   begünstigt  haben  soll. ' 

Wir  veritiuthen  sonach  in  dem'Haopt* 
TypliÄ  der  armorisctien,  wie' jener  daci- 
schen  Münze  — ?*  dem  Pferd  mn  dem  Man- 
schenkopf  —  das  den  Sonnenländer  be* 
zeichnende  Sonnetipferd^  im  besondern 
di?  Nachbildung  oder  das  Nebenbild  de« 
'petÄSgisch-thessalischen  Kentauren,  bey- 
des  im  ,Sinn  der  Bezeichnung  dfer  Früh- 
bevÖlkerung  Os^- und  West-Europas'^durch 
die  Pharusier ,  die  parsiscji* semitisch- 
indischen  Pferde  -  Menschen  des  plinius  — * 


/ 


*    ^ 
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/       ■      -  ^ 

Pharosch  —  semitisch ,   Para^h  Samscru 

das   Pferd  '—  (^orteii,    dem  Osten,    im 

Pa thros  A^s  Nils ,  hier,  dem  Westen ,  in 

Magiisa  dem  Pharusier-Sitz  am  Dara  die 

nächste  tiCansmarine  Heymath  findend  — 

in  dem ^  beydep  Münzen  gemeinen,  fast 

gleicb  geformten  Nebcn-TypUs  zwischen 

den    Pferd  -  Füfsen , » aber,    glauben  tvir ; 

das  Bild  der  Verbindung  und  des  Saimml> 

Ursprungs  i —  mehr-zahlig6  IZweige  aus 

einem"  N^belpunct    ausgehend   —   (aus 

einem  NabeMäist  der  Hindu  liOtus  das. 

Symbol  aller  Fortpflanzung  bervorgehen) 

—  'al50  einer  grofsen  Volks*- Ausbreitung 

nus  ein  e  m  Stamm ,    vielleicht  bestimmt 

eine    numismatische  Lotus  r  l^edipa  Dar« 

Stellung  -^  erkennen  zu  dürfen.   Endfichf 

hochbedeutsam  nach  Form  und  Stellung 

den  frühheynjathlichen  Sinn  im  Cameelr 

Zeichen  dies  arabischen  Caravaneuführers 

Gesen,  ,1199.  wiedergebend,  Erscheint  auf 

einigen  jener  arptiorischen  JMüq^en,  das, 

gleicb  j^nem  arabischen  f ,  an  des  Qua«* 


y 
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ciru|)eds  Sohienkel  geheftete  >    ctem  Auge 
/des  Kopfs  vorleuchtende  f  Thau,   im  Be- 
griff .semitischer- Früh wc^lt,    das  Symbol 
göttlicher  Leitung   und  .Obhut  — •  hier 
Bürffe  füx  Aiikinift  und  Anwesenheit  semi- 
tisch^SgyptiscHer Lehre,  desThau,  lOkä  in 
ihm  jenes  phönizisch  ägyptischen  Taauth, 
Tooth  - —  und  sehen  wir  hier  vielleicht 
den  Weg  auf  dem  der  gallisch -germani- 
sche Dis,    Teut  den  europäischen  Boden 
'  betreteiiy  seine  naagusanischen  Fharusen^ 
Phrasen,    Friesen   geleitet  und  wie  der 
vorcelfeische  Gale  andern  celtischen  Gal- 
lier  nach  Begriff  und  Benennung  des  f 
Thau  zum  Lehrer  wurde.   Mifhrid.  II.  j3. 
Fast  aber  möchte  überhaupt  es  scheinen, 
als  sey  dies^  Münz -Reihe  geeignet,  un- 
sere Ansicht  einer   semitisch  -  indischen 
Vorzeit  von  West  -  Europa  plastisch  zu 
begründen.      Wie  sich  •  uns  nämlich  in 
dem  Pferde- Menschen,   Pharosch,  Sam- 

_  i 

^crit  Parasah,  dem  Kentaur,  Stierbändi- 
ger,  Kax]|*|hur,  Samscr.  Gand^roa»  wie 


/     > 
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t  -    ■  '     . 

im  f  Thau  d^r  Münzen  schon  der  Indo«! 

Senaitbinus  verkündet;   so   deuten  -  mef|« 

—        .      «         /    ' 
rete    Typen    der    verschiedenen    Mäpz« 

Seiten  allenfalls  auf  bestimmt  indischen 

Ursprung.     Wir  wollen^einige  Gegenstäni^ 

de  .herausheben,    die   diese   Ansichlt:  zu 

rechtfertigen  scheinen,  und  dann  die  ein« 

fache   Beschreibung,  der  Münzen  selbst 

folgen  lassen. 

a)  Wischnu  im  Avatar  der  4ten  Stel* 

lung  *-f  der  Erhalter  und   Regierer  der 

Welt  im,  Cäli- Yug,  also  der  Weltepothe, 

in  M^elche  der  Hindu  die  Zelt,'  wo  die 

Mün:^en  geprägt  wurden,  wie  die  jetzige 

einrechnet,    wird  als  Xöwe  dargestellt. 

Wenn  ihn  min  auch  die  noch  heutigen 

Wischnu « Bilder    in    dieser  Station    als 

Mensch -Lciwe  zeigen;  so  >vird  doch, 

wepn  sohstigeUebereinstin|m,ungeh 

dafür  sprechen,  es  so  wenig  bedenklich 

«^yn,  ihn  a^if  einer  Münze  der  Frühzeit 

auch  im  Bild  des  Löwens  als  Quadru- 

p  e  d  zu '  erkennen ,  als  es  wohl  erlaubt 


v^ 
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seyQ  möchtet  das .  Münzbild  Auf  de 
Münzen  Tat.  !•  n,  6,  h^  für  eine  barbari 
'  sehe,  durch  Gepräg- Zeit,  Kunst -Stand 
pnd  Münzratym  bedingte^Darstelluiag  je 
nes  Wischnti  Löwen  zu  halten,  Jen 
^Ueberein3liniinüng^n  glauben  wir! 
in  folgenden  zu  finden ;  -    . 

%)  Ein  gewohntes  Attribut  des  Wi^cb 
nU'ist  na^ch  Sonnei^at  Bd.  II,  Absch.  l.  der 
Dandaidon,  Keule  oder  Stock, ^ den,  der 
«onnm.tschen  und  creuzerischen  (Tab. 
XXV,)  Darstellung  nicht  ganz  unähnlich, 
das  Feld  jener. Mi|nze  über  den  H^vers» 
1  Tyj^us  des  Xöwen  liefert  a)    _ 

3)  Krischua  in  der  Wischnu-Incarna» 

*  -'      '-  '  «^ 

tion  beifst  nach  Grenzer  I.  6^19,  in  Ama« 
<  rasinha  '' 

ß)  der  starklockigte,  Ces^vat  Krischt 
Ua  CJ^i^itus,  der  gelockte,  Creu25er  i^id. 


a)  Detiw  MUoztypus  noch  melir  dch  nUlicnrnd  er- 
scUeiilt  das  Zeichen ,   das  die  ^ourya,  Krischna, 

\  und  Wischnu  parstellungen  im  VoL  I,  /der  ife* 
dl^rjphes  asiatique«  Uefein*       . 


Jsi,  '    AlleAvefsbilder  de^r  9  Munzep  ze^*  ' 
Jen    einen  sehr  stark  beÜaartei^  Lofken* ' 

kopF,  -  , 

H)  der  Lotus  äugige  Langles  in  seinen 
Noten  zu  Jones  «--^  Rec\)ereh.\  asiat.  tr^d,    ,   , 
de  La  Baume.p,  047.  T»  1. 77-  sagt  von  d^r 
l^otns.Pflanze :  i^nfin  cetfe  plante  est  le 
Yoi^i,    la  matricet    ou  receptaclo  de  laT    " 
fecondite  eic,  weitet  p.  öyi,  etc.  Bbawa» 
ni  etc.  represeiitee  sous  la  figure'symbolif 
que  des  paHies  naturelles  de  la  f enime  etc,       ^ 
Lafiguresymboliquesenomme:  yoniete.  ' 
Es    ist   aufserdem   wohl   einem  Zweifel 
tiicht  unterworfen ,   dafs  der  frühe,  wie 

/ 

der  beutige  Hindu  im  HerÄtheil  der  Lo- 
tus pflanze  das  Nachbild  und  Symbol  ^des 
weiblichen  Zeugüngs-Orgai^s  zu  erken- 
nen und  zu  verehren  gewohnt  Var,     Die 

Zeichnung  der  Augenhöhlen  auf  den  Kö- 

■'      '  '  ' 

pf en  der  mehreren  Münzen  giebt  di^e  Form 

eines   in  elliptische   Linien   eingefafsten  / 

ins  länglichte  gedrückten  ö,  (0)  und  dar« 

innen  allenfalk  im  Zusaxtimeuhanfi^  mit 


I 
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jeiiem  dem  KrLschna  bcygclcgten  Epithet» 
die  Darstellung  ^jenfes  Ycmi^  Auges  ^de^ 
K^rischna.  ^ 

^)  Krischna  trägt  an  der  Stirn  das 
Zeichen  d^ Söilnev  jCreuzcr X  62s.  Meh- 
rere  der  Münzen  las^iep  deutlich  ein  Zei- 
-eben  an  der  Stirne  erkennen  ^  das  sonst 
nach  Form  und  Stellung  der  Numisipktik 
vollkommen  fremd  ist  —  Tielleicht  ist 
die  yertnuthung*  nicht  allzükühn,  in  dem 
Stirn  -  Zeichen  der  Münzen  jenes, Krischna 

Sonnenzeidien  finden  zu  iVoUen  —  loh* 

\    ■     ^ 

nend  imtne'r  die  Untersuchung,  da  die 
Bestätigurig  der  Vermuthung  die  Kopf- 
Seiten  der' Münzen  unstrittig  zu  Kiischna 
Darstellungen  erheben ,  und  den  indi- 
schen Ideen -{]^ang    des   Stempelscfanitts 

unfehlbar  verrathen  würde. 

'  "^  ■ , 

Hiet  müssen  wir  zuvörderst  unsere, 
durch  die  Vedäs  Stellen  die  Creuzer  am 
Schlufs  der  588ten  und  Anfang  der  689« 
Seite  anzieht,  geweckte  Ansicht,  über 
das  y^rfaältnits  in  dem  Wischnu  einmal 


•      ■         \ 
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zur  Tprimtirti,  und  afäxiä  \vieder  zir  Kri^h» 
na  erscheint«  vorausschicken ,  wenn  wir 
auch  weit  entfernt  sind,  sie  für  richtigf 
od^r  als  reifes  Product  aus  Kenntnifs  und 
Forischuifg  auszugeben :  'Sollen  wir  dem 
tief  speculativen"  Braminen  der  Vorzeit 

T  f 

nicht -^^  ifirehm  er»*  inr  Oiiang  des  inne^ 
Gesetzes  monotheisirend/  zum  Bild  sei^ 
nes  JMahan-Atma^  der  grofsen Seele-  der  * 
AU»  und  Welt-Seele,  dem  grofseki  Athem« 
(der Leben, einbläst)  zurückkehrt,  wenn 
er  es  aus  S  physischen  Potenzen :  Feuer, 
Luft,  Sonne,   in  sich  zerschmolzen  lind 
"Vfieder  getrennt,    zusammensetzt«—  sol- 
len wir  ihm  nicht  ;KUtrauen,   dafs  er  die 
Gottheit  sich  —  psjchischer  *—  als  den 
Sammtbegriff  aller  Kraft  dachte,    und 
diese  —  (vielleicht  im  Urbild  jener  Ho- 
rus  Hieroglyphe  I.  Abth.  p.  385.)  in  Kraft 
des  Wissens  und  der 'Erkenn tnifs  — Jn 

■ 

Kraft  des  Wollens  -— -  endlich  in  Kraft  des 
Handelns  -  zusammen  •  und  wieder  zer- 
setzte  ««-^  dafs  er  dapn  aber  jene  3  aiisge« 


schiedenen  iii  der  GOtt -Trias  .vereinten 

Kräfte  in  deV  Art  dem  Sinnen  •  Spiegel  der 

Seele  naher  brachtec;    ; 

dafs  iJlini  aus  der  alles  düfchdriDg^ndeii 

Kraft  des  Wi^senjis :  das  ^lles  durch« 

dringende  Elementar- Feuei'«—* 

aus -der  Kraft  des  WQUens,-der  beweg* 

teuj  belebton  >I$l"kenntni(sy/ausdbm 

aus  der  Erkenn^fnifs  hervorgehenden 

Leben  und  Bewegung i  die  aus  dem 

b^^egten  Elementig:  Feuer    entste« 

^hende  Luft,  endlich 
^^  '  '' 

•,    9US  der  Kraft  d^s  Handeln.ft  des  Schaf- 

fens,  (Irhaltens  und  Zerstorens:  das 

Bild  der  schaffenden,  nährenden  und 

vernichtenden  Sonne  wurde? 

Hiernach  war  $s  wohl  jene  letzte  Krafti 

die  des  Handelns  in  Schaffen»  Erbalten, 

urid  Zerstören»  di^  in  der  Trimurti,  (der 

theösophischen  3)  -v^e  sie  die  ]Mah»»*»tina 

3)  Die  Trimurti  9  Braxna  f^  Schiwa »  Wiscjinu,  i« 
Gebart  aus'Bhawani,    kalten  wir  für  cosmogc» 


r 


« 


I 

Söttheitvör*  und  airfscliHefst,)  alsWisch- 
nu  persomfi^irt'aufge5|:^Ih:  erschien.    Wa* 


«—  Wiscli&Uy  d^e  Sonne  9  zip  tlkeosophischeu  Sinn 

~di6  Sctröpfungs-Ktafty   gattet  sich  mit  Bllawani, 

iruft  ins  Daseynt  (Bhawan)  and  ilie  erste  Fruclit 

ist  da$  Üt'»  El  eitlen  (y  dm  Wasser,  wieder  Wiscb« 

xin  — •  elf  gatt^t  sieb  mir  Bhawani,    dem    £rd« 

I'euel'tBliu-Vanej-Parrati  die  Befggeburt,  Üour« 

|;a  die  Schwer  ^ug'i(n gliche«  Beoli«  a^.  h  190«  191.3 ' 

«md  es  entsteht  Feuer'  und  Licht  —  Schiwd  -^ 

und   als  Niederschlag  aus  d^m  Wastet^  £r<)0  -^ 

£rdfl2che  ^    Solus  -^  Brama   det  j'ähdich    stirbt 

'  Und  wieder  auflebt.    Creuzer  6x6,   not.   99«  — « 

Jkdon^?    So  erwächst  aus  der  geugtischen  Verbind 

•  düng  zwischen  Erd- Feuer,  Central -Feuer,  und 

Licht  lind  Aethet- Feuer'  eine  zweyte  Ehe  voti 

Schiwa  nnd  BhaWatlx  —    Nun  besinnt  ans'  den 

htfrrorgerafeneti  Ur  "  und  Secondair  -  Elementen 

die  Schöj^fung  der  Formen,   und  Schiwa  über# 

irimtnt  seine  Rolle  in  der  cbämogoniscb  gedachten 

Trimiurti.'  Einhaltung  dutch  Fortpflanzung  wird 

^ti  Wlschnn ,  Äe$  cositlogonischen  f  Sorge  |  es  et« 

Wachst- der   Padma    (Lotus)  die  Mutterpflanze 

ällcif  Pflanzen,  seinem  Schoös  —  darum  wird-  nun 

VVischnus  Gattjn  &    die  die  Natur  erhaltende 

Kraft  L 11  k  s  c  h  m  i  die  schöne,^  S  ri ,  S  r  i  s  (  Ce" 

tes )   die    reiche ,    die  Oöttin    des    Ucberflusses^ 

l*cdma,    die  Lotus  Pfl^mze  —  Padma  —  gelbst. 

Wenn  nun  Wischnabald^aii^  Sanfte,    bald   alf 
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nun  Wischnu  hier  aach  S  o  n  n  ö ,   sö  -^i 
er  es  xnefar»    im  geistigen  Begriff  jene 

Wtsser  erscKeini»    to  ist  er  jenes  aXi  Glied  de 
theotophischcnf  und  dieses»  im  Uebergang  au 
jen^r»  sls  TheU  der  oosmogonischeii   Trimarti 
und  so  mag  wohl  jenes  AVJtf»  OM  Symbol  ux 
sprunglich  inehr    der-  theosophischen    Trimurfi 
gegolten  liaben.     Nach  und  nach«gieng   in  dffi 
Volksreligion    jene    dieosophisch  -  xaetaphmscl 
gedachte.  Ansicht,  in  d^r  mehr  populZren  cosnio« 
gonischen  unter ,  und  nur  jene  bli^b  das  Reser« 
Tat  der  Wissenden*  alletifalls  und  nichr  unwahr- 
'     tcheinlich  durch  den  Lauf  der  Zeit  ebenfalls  ent- 
stellt,   und  nur  noch  in   unvertilgbaren  Haapt« 
xiigbn  erkennbar.    Y«rg].  Creuzer   !•    590.  591« 
Rech,  aeiat.  T.  I»  p.  i8o.  iSa.  24a.    Ueberhaupc 
vergleiche  man  hier«  die  gewichtige  Aenfseruo^ 
.  Ton  Jon<^  f  wie  sie  in  den  Rech,  asiat.  T.  I.  pag. 
182*  \irörtlich  lautet:    ll  faut  toujours  se  souve« 
tdXf  que»   d'apres  les  inatructions  contenues  dans 
Vsuri^  livres  Sacr^es  les  S  a  ▼  a  n  s  Indiens  ne  re* 
connoisent  reritablement  qu*un  Etre  Snpr^me, 
qu*ils  «pellent  Brahmah ,   ou  le  Grand ,  au  genre 
neutre.     IIa    croient    son  Essence  inBninent  au 
dessuf  de  to'ute  intelligence »    excepte   dela 
Sienne  (I.  Abth.  p.  384.)  et  ils  supposent,  qu'il 
manifeste   sa    puissänco    par  Toperation  de  son 
Bspri^  dirin »    qu'il»  nomment  Vichnou  etc.  -«  | 
'  ils  cro^tent  eo£n  ^ue  tc  dien  coaserre  «1  leu« 


etiers»  als  integrirender  Theil  der  Goit« 
eit  9  der  Mahan,-  atma-»Trimurti  ~  und 
ie  Rolle  der  wirkliclien  FirmaixK^nts  •  der 
*ag*  und  .Nacht- Sonne,  im  Gegensatz 
er  T^g-Sonne^  SarIjas  mufste  im  Bild 
iner  Wischnu-Incarnatio^t  einer  Gottes^ 
Lmai^ation,  Sichtbarwerdung  des  ansieht« 
laren  «-^  Krisclina  übernehmen.       ' 

Wohl  mag,  in  Verfolgung  dieser  An- 
siclit,  bey  Deutung  des  Bhagawata,  und 
überhaupt  der  Krischna  -  Epopäen  sich  er« 
geben:  -dafs  utiter  den  dort  besungienen, 
Thaten:  der  Beschützung  d.^r  Guten,  und 
Vertilgung  der  Bpsen  ^  nur  die  Kraft  der 
Sonne  in  der  Natur  —  Förderung  de* 
Wachsthums ,  der  Fruchtbarkeit ,  Nah«i 
rung,  Gesundheit  (die  is  Adityas.  Rech« 
asiat.  I.  201  —  in  d^r  Thiergruppe  em- 
pfängt Krischna  das  Opfer  der  Früchte  — - 

tient  1' ordre  e^utier  de  la  nature,  mala  eto, 
und  Weiter  die  Ansicht  der  Vedantis«  der  Veda- 
Partiittne,  wie  rfe  darch  das  „  Mais,^'  mit  der 
Erke^intnifs  der  Wissenden ^  sarans  Indiens 
in  Gegensatz  getcell»  ist» 


49«":  •     ■        '  ,  , 

.  Fruchtbarkeit  folgt  seinen  Tritten  —  Per» 
«€us,  Somheracles,  Nanphanum  —  Gren« 
feer  6:24  —  Agra,  der  Ackere, Ma dura,  die 
Mutter  DVira ,   vielleicht  däs_ frühste  indi» 

>sche  Getraide^Feld^  Vodbild  der  babylo- 
nischen Dura— dötGfibuutsOit  des  Krisch- 
lia  -r-  ^^6  Ebenen  von  Agr^  Madura  der 
Lieb lin  gs  -  Aufenthalt  Krischn^^,  dier  Son- 
ne^ und  Bessent,   des  Frühlingsi.    Rech* 

/  Äsiat.  p.  070O  und  Ausrottung  der  wider- 
strebenden physischen  Jiinderpisse  *— 
Eintrocknung  der  UöberschweiiittintJg, 
Verscheudhung  derSuttipiluft  — ,  im  wei- 
^tern  und  besondern  unter  dem  Pandawen 
Kpeg  (Agra* Madura,  das  Ackerfeld,  lag 

Im  Reich  der  Pandaw)  der  Kampf  zwi- 

'  '■  «  ■       ^ 

sehen  Nomadein  und  dem  aufk'eirqeöden 
'  Agrar-Syst^m  -*'  Osyris  gegen Tyfhon — 
tu  verstehen  ist  r—  und  SO  Ware  4dnrt 
Krischna,  im  Wischnu  In cätnatioria Stand, 
nur  die  Firmaments -Sonne,  aijs  Nacht 
gebohren,  hervorgehend,  zur  Nacht  »Jier- 
'  ^iedersteig^end^  Tag  -  und  Nacht -Soiine, 

•V  es 
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^s  todte»  ihre  Pfeile  -^  Strahlen  — *-  ctie 
schlänge  Sessen  *—  die  Nkcht  — *  und  ea 
ivar  ihr  Name  Krischna  aus  dem  Begriff 
^on  schwarz^  gebildet,  und  Krisehna 
selbst  bedeutet  schwarz«  Rech,  asiat*  I,» 
&8/f.,  Nun  kehren  wir  zum  Krischna  Sqa* 
nenzeichen  zurück.  Aus  den  Abbildun«* 
gen  des  ^ischnu  bey  Sonnerat  und  Qreu- 

r  ' 

zer   ex^cheint .  die  Form  eines    Wischnu« 
Stimzeich^ns  9  als  eine  Doppelt  Linie  die 
in  eiiier  im  Mittel  errichteten  dritten  in 
eine  Spitze  ausläuft  ^.      Im  Alphabet 
Dievanargari  —  Re<!*h.  asiat.  T.I.  Tab*  1.*^*^  • 
liegt  in  der  A  Form  3^  nach  > Abrechnung^  "^ 
der  Horizontal!  -  und  Perpendicular  -  Li- 
nien,   die  mehr  der  Sohrift,    als  ^ortge« 
setzte  Buchstaben  •»  Aiireihung,.  als  dem 
Buchstiaben,  selbst  gehören,    die  Zugbik 
dun2  3  als  charakteristisdi ,    und  diesen  ' 
ersteh  Vo'cal  von  andern  Vocalen  unterr 
scheidend  vor,    und  hat  schon  hiemac^h. 
jener  Characterzug  im  A  des  Dewanagari» 
der  heiligen  Schiifty  dieBran^a  selbsi  ge« 
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lehrt    eine  :miverkennkare  Aelmlichkeic: 
jsiit  jener  Stimzierde  der  Wiscimu  •  Bilder. 

> 

Genau  dasselSe  Zeichen  3/  natürlich  am 

«.'      • 

rechts  sehenden  Kopf  rechts  gestellt  £  er- 
scheint als  Stirii-Zierrath  an  den  Köpfen 
mehrerer  Mün^^en  des  anziehenden  neuen 
Funds.    'Nothdürftig  wäre    so  eine  Art 
voniZusammenhang  zwischen  dem  A  des 
Dewanagari,  dem  ersten  Wort -^on,  dem 
einfachsten  Element  der  articulirten  Spra« 
chei  wie  Jones  i-^  Rechl  asiat.  p.  ktvi.— 
den  Vocal  pradicirt  -*-  und  dem^Zierrath 
auf  4er  Stirn  des  Wischnu» Bildes  aüfge* 
funden,    und  weiter  einem  Zusammen« 
hang  zwischen Wischiiu  und  unsernMünz« 
köpfen  der  Weg  geöffnet,   der  aber  erst 
dann  mit  einiger  mehrerer  Sicherheit  auf 
Krischna'  hinführend ,   wird  verfolgt  wer? 
4en  dürfen «  wenn  die  Vermuthting  wahr* 
«cheinlich  zu  macheu  ^stebt ,    dafs  jenes 
Stimzeichenrdes  Wischnu  auch  zugleich 
für  das  Sonnenzeichen  des*  Krischna  zu 
hallen  ist.    Wenn  nui^  auch  doit 
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iich  voü  eitler  Stirn  •  Zierde  redet: 
yenn  auch  KrUchna  mir  allen  Zei« 
sherl  des Wi^chxiü  gebohren  wird i  Creu«  ' 
i^erpu.6d3*  wenn  überhaupt  den  O.arstel« 
Lungen  des  Krisehna»  als  Wisclmu  -  Inoarr 
Aation  leicht  und. unbedenklich  eine  Ver* 
VKaiidschaft  mit  Wischnu-  Bildern  vermu* 
thet  n»d  unterstellt  werden  mochte;  ao 
müssen  wir  doch,  da  uns,  mit  aUepfallsi« 
ger  Ausnahme  der  xxx,  creuzeris^hen  Tafel 
belegende  Krischtia » Bilder  nicht  bekannt 
sind»  in  reger  ^rkenntnifs  unseres^ eng  Ije* 
schränkten  Wi.'isens  in  indiSthet  A^thp.lON; 
gie  undSymboliky  hier  alles  auf  die  Hoff« 
nüng stellen,  durcli  Bekannimachung  jenes 
Kophwichtigen  Müna^-  Funds ,.  die  Auf- 
tnerksamkeit  der  erfahrnem  Forscher  ini 
Feld  indi^cfher  Lehre  lind  -  Alterthum^^ 
aufgeregt»  und  auf  den  anziehenden  Ge« 
gen^tand  eingeleitet  zu  haben.  Nur^eine 
einzige  lei^eT  Andeutung  ;sey  tins  zu  geben 
erlaubt:  Krlschna  wirdr-^ Creuz. I  580-—^ 

als  Sonn«:.  verelirL    Als  Emanation  >on 

»      ..         .      ' 
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Wischnu  ist  Krlsclma  i  yV jsehnu  selbst — 
;nach  seiner /Rückkehr  aus  diem  Fleisch, 
seiner  Wiederaufnahme  in  Bai-Kiint, '  Vai- 
contha,  den  Himmel  des  Wischnu  fliefst  er 
in  Wischriü  zusammen  s-  steine  Verehrer 
betrachten  ihn.  als  Wischnu^  selber  —  er 
ist'  Pere-Brehm,  behauptet  selbst  den 
Vorzug , vqjr  ^Brahnftv  — ■  Greuzcr  620.  — 
i/irohl  also  wird  auch  er  als  integrirender 
Theil  der  Trimurti  selbst  zu  betrachten 

seyn  •-—    Nun  ist  jene  Trids  als  Mahan- 

■/       •  i    '  .  " 

.atma:;  die  Sonne  — •  und  ihr  Symbol: 

4i^  Buchstaben  •Hieroglyphe,  heilig  und 

unaussprechlich  9    aus    den     Buchstaben 

A  y  M  zu/sammenge3etzt.      Wenn   nun 

aucSi  das  Wcfrt  selbst  tonlos,  ein  üntheil- 

bares  urid  ungetheiltes ,  den  Begriff  der 

Gottheit  als  Urkraft,  Mutterstoff  ufad.Dr« 

y  quell  alles  Daseyn  andeut^idei  Qanzes 
•war;    so  war  es  doch  Bild,   und  schon 

\  als  soldies  zur  Th^ilung  umjl  Sondenmg 
einladend.  Wohl  also  möchte  es  sich, 
nach  4er  beynah^ifiatioaelleii  Troimungs- 
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lind  VervielPältigaiigs-Lust  audh  der  redit« 

srlaublg>sten«und  gewi«sepHaFt^esten  Ver- 

ehrer  des  Brama,    wohl  von\den  bBSon'* 

dem    Ansiebten  des  Wischnüdieners  er- 

warten  lassen,*  dafs  er  jedein  Etemebt  je« 

ner   AYM  ^  Hieroglyphe   eine  bestimmte 

Bedeuttmg  angewiesen ,  und  dann  f   dafs 

es  vorzüglich  jenen  Wischnu- Diener  be» 

zeichtiety .  wenn  er  seinem  Welterhalter 

dorten  die  eriste'SteUe  einräumt ,  <o  unter 

dem  3  A  dem  Initial  von  AVM  seinen 

Wischnu  zu    erkennen   vermeint ,     und 

wenü  er  so  endlich,   ii}  der  weitet;n  Be* 

arbeitung  der  Wischnu  Lehre  und  den  In» 

car na tionen^  desselben  9  zur  BezeichiiUQg 

der  Herkunft'  aus  -—'  und  Identität  mit' 

Wischnu  dem  Krischna  jen^sals  Trimurti 

Symbol    deificirende    Zeichen    zutheil^, 

und  es  eben  sO'  demselben  an  die  Stime 

setzt,  wie  er  es  an  derStfrn  der  Sammt^ 

hierbglyphe  selbst  gefunden  hatte«    Hier- 

nach,  .aber,  und  wenn  wir  die  ^euCse* 

rung  von  Jones  «^^-^  Reclu  asiatL  p«  i  8ft  etc* 
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lä  triple  dlvinite  Vis hti ü ,  Si^ar  et  'Brah- 
ma :  car  t  el  est  Tordre  datls  le^uelila sont 
cnönces  par  les  lettres  A,  V,  &  M^    qui 
,^  s'amalgeinein;  ensemble  9     et ,  forinent  le 
'  möt  my&tique  OM^et<).  für  auf  unsere  ^n» 
^üf^it  hindeutend  ifinhehmen  dürfen ;  mfi  ch- 
te  vvielleicht  zu  entsclmldigen  seyn ,     in 
jenem  Stirn  -  Zierratb  der  Münzen    das 
'Sonnen "Zeichen  des  Kri^chna-,   also   das 
Symbol  des  Krischna-  Wischno  ^u  erken« 
n^n.   'Bey  der  ünbehülflichlceit  des  Grab* 
Stichels  aus  jener  jFrühen  Zeit,    kann  es 
aber  gewifs  nicht  vermessen  erscheinen, 
da3  .Münz. » Zeichen  3  (^)  als  Abküntitng 
des  hiert)glyphischen  Trimurti- Syinbols 
selbst  zu  nehmen,,    welches  Laugles  — 
Reich,  asiat«  p.  LVII.  in  Kraft  der  Bej&eicTi* 
liung  des  Lauts;   OM.  auf  folgei^de  Art 
darstellt  3  —  und  danh  bezeichnete  je- 
ner, sonst  der  Numismatik  durchaus  ftem- 
de  Typenthöil  nicht  allein  im  besondern 
den    a)i    der   Stir^n  •  Zierde  Jcenntliclien 
Rjrischna  *  Wischnu  1    hier  in  seiner  rein 


V 
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göttUc^en  Ilatut'  gedacht ,  4)  ^ondarn  so^ 
gar  die  indische  Trlmurti  selbst  -^  übe]> 
haupt  aber  Göttlichkeit  des  dargestellten 
Bildes  in  und  na  ch  indischem  Begriff« .  . 

,  4)  Ein  weiteres  Attribut  des  Wischnu 
ist  der  von  ihitx  ah  der  Brust  getragen« 
Karfuolcel  9  Kosathemuk  genannt  Collier 
Mythol.  I.  ä63.  «64.  Unsers  Wissens  ge-  , 
hört -sonst  ein  Schild  nicht  unter  die 
Attribute  d€r  Krischna  ^ißilder^  Im  Krisch« 
nakampf  aber  gegen  Jerashind^  Polfier  i. 
541/,  wirkt  der  Glan;^.  des  Sciiilde^* 
Nicht  unwahrscheinlicK  war  jeneWischmi«» 
Incamation  neben  allen  Zeich en> 
Creuzer  |>«  6fi3.,  auch  mit  jenem  Kosather 
muk  ausgerüstet  -^  undf  gehörtd  jener 
Glanz  dem  glänzenden  Karfunkel» 
es  war  da,her  jenes  Schild 9  das  Jerashind  - 
blendete»  jener  Kosathemuk  selbst«  Aueh 
dieae  Schirm*    und   Trutz* Waffe   fdhlt 


4)  Krischna,  im  Bhagavi^  Git«,  sagt  von  sich:  icl| 
bin  etc.  .dfie  mythische  Figur  OM<  Görres  Ulj* 
kheng.  II,  40«»  -     .       ^  ^     .  v 
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ifns«nQ  Krisohn«  der  Mtinize  nicht  <■'—  er 
^  trägt  es  gleich  Wiscbmi  an  der^Brn^t  •» 
die  ausgehenden  Strahlten,  den  Glanz  he» 
zeichnet  die  darauf  sichtbare  Pfeilspitze 
•*—  zugleich  an  ein^n  Hauptzug  desKiisch- 
.  na •> Mythus  erinnernd:  Krischna  tödtet 
mit  seineih^'P  feilen  die  Sehlange  Sessen» 
die  *  schwarze  9    die  Nacht -Sonne,    ver« 

'  treibt  das '.Nachtdunkel  durch  das.  Licht 

'       '  ■     '-*        "  •         i 

der  leuchtenden  Planeten  und  diö  aus  der 

•  Nacht  h^ervorblitzendeh  Früh -Strahlen. 
£)  Endlich  tragen  alle  Abbildungen 
dtrhohqn  indischen  Götter  Schriftzeichen^ 
deren  E;ihgehörung  -^  ob  ins  ür-dewana- 
^ari»  die  Schrift  der  Höhlen  von  Djara«" 
sandhaf»  oder'  das  elegante  Dewanagary 
(Rech,  a&iat.  I.  Sog.)  wir  dem  Eingeweiht 
tenv  zu  bestimnieh  überlassen.  Nachbil- 
dungen liefern  uns  die  creu;2erischeh  Ta- 
fein  Nq,  XXV^  Aufs  unverkennbarae 
4ihnlich  führim  mehrere  jener  Münzen 
^iigci  die  gewlfs  für  nichts  anders  als 
Schrift,   und  in  diesem  Fall  weit^»  für 


»      /' 


keilie  andere  aU  fnib  *  indische  Schrllt 
erkannt  werdea  L^öanen,    und  auch  hiep 
Viäheni  sich  die  Mun^s- Züge  vorzüglich  x 
den  Zügei)  des  Wiscjtinu- Bildes  derNum»  i 
mem  a.  mjd  3.  der  sSsten  creuzerisqheift 
Tafel,  , 

I 

Vielleicht  liegt  >  -  ^ 

6)  eine  weitere  Hinweisung.  auf  indi«* 
sehen  Ursprung  der  Münzen ,  in  der  son-' 
Berbareii,  impier  characteristischen  Bil*» 
düng  des  Hintertheils  des  Meiischenkopfsy 
den  das  (^uadrqped  trägt.  Es  erinnert 
]:)ämlich  jene  Art  von  Fortsatz  des  untern 
Hinterkopfs^,  ^n  die,  von  Rhode  -^  Bey-  , 
träge  zur  Alterthuniskunde  etc.  stes  Heft 
p.  11^-^  betnerkten  „  an  vielen  indischen 
,» Götterhildern  befindUchen ,  dictit .  am . 
9,  Kopf  zusampiengebundenen ,  ^ehr  ätar« 
,,ken,9  lind  unten  sich  in  die  Höhe  Icrüm« 
,^menden  Haarzöpfe"  upd  ganz  zu  diW 
ser  Beschreibung  passende  Kopf- Verlan* 
gening,.  finden  -yvir,  wie  auf  unsern  Jer^ 
sey-lVItin;2:en ,  auch  wieder  an  dem  .Men- , 
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•    ^     - 
9chenkopf  des  QHuädrupedfs  jener  dacisc&ea 

Münxe  des  hedervartcben  C4talog$.  9) 

I  .  ■  • 

^  I  •       ■ 

•  '    '  -  '■',■''■   ^' 

3)'Anm*  Weiter  erscheint  jene  Kopfbildung  auch 
auf  dem<votKurzpii.b6y  Rheträ  gefutidenea  drey« 
•  lc^p4gen  Bilde»  44*  BU$chiiig  fürTTr^Ud,  Rhod; 
aber  für  indische  Trimurta  erkennt,    VicUtichc 
^  Ist  überhaupt  dieser  Fund  geeignet,  in   mancher 
Hinsicht  für  unsere  Hypothese  Wichtig  zu  wer- 
dfcxii  imd  ihr  ein  neuef,  weites  y  u^d  korhSnter- 
'     essantes  Feld  zu  erdffneu«    ^hode  a.  a«^0.  pig* 
105  -^  sagt :    ,,  die  i^pige  Verwandschaft  der  *^^- 
^nordischen  Götterlehre  und  der  Lehre  dta  Bra- 
'^,nia  tritt  uns  tiberall  in  ganz  uitswjeydeiitig6u 
:    |y  Zügen  entgegen, 'f    Er  erkeantim  Tyv  einmal 
Verwandschaft«  vielleicht  Identität  m^t  dem  Thor 
des  Nordens  y   dann  Herkunft  aus  parsischer  An« 
sieht -*  weiter  im  Eir-Bodha«>Büd  Ton  Rhetra 
^ne,  indische  Triinurta,    Da«  Bild  tr^gt«  ynJt  ge« 
'tagt 9    am  Kopfe  die  näniliche  Veirlängeriing  des 
Kopfs )    wie  aie  an  den  Köpfen  des  Quadrupeds 
,    so  unserer  Jersey  •«-  wie  jener  d^9cii*paiuioiii* 
.   «tfhen  AÜinze  sichtbar  ist  7—, es  |r9gt  weites  R^' 
p  e  n  S  c  h  r  i  f  t .   und  Runen»  Schrift  ist  es •    der 
^     unleugbar  die  Schriftzüge^  der  PodmoclervRegen« 
bogenschüsseln.sich  am  meisten  nthevn  —    und 
diese  Podmecler  Mümeui  wi^  ^ic  Jersey.-*  wie 
die  dacischen  — •  wie  die  rhetrasche- Statue  liefern 
Gegenden ,    in '  denen  ^  Unsere    Hypothese  Indo« 
P&rsen  sucht;  aus  den^i^sie,  tom  baltischea Süd« 


\  -  « 
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Nach  dieser  Deutniig  der  Münzen»  im 
besoüdem  aber^bey  einer^  folgen) ngsrei" 
chen  Beachtung  des  Fiindorts  derselben» 
scheinen  sie  in  eine  auffallende  Ueber^ 
einstimmung  mit  d^r  valianceysehin  Hy* 
poth^se  zu  treten,  Diese  vertheidlgt  dei|  . 
orSentalischeti  t  im^  besondern  indiw<;cli- 
chaldäischen  Ursprung  der  irischen  Drui* 
den,   und  gründet  sich'  z\xm  Theil  auf 

Straiide  ausgehend  Suionen»  Nuithonen,  Gutto«  "^ 
peh  etc.  Heftha  und  Odin^  Afseu  ^  inagusani^ 
•che  lildö  «Parsefi ,  in  Uebereinsttmmung  mit  def 
Zeit»  die  «die  JFor$clier  der  pdins- Ankunft  in 
Scandinavieu  g^ben  •—  dorthin  ziehen  ViCst  t  ^ind 
«8  Tielleicht  unsere  fenagusaniscbe  Uisburgen  defr  ^ 
assebürgkchen  Ge^Urge  >  die  FrUhbjßwohuer  der 
£lb-  \ind  Oderhöben,  yon  Podmocle  und  Nisch« 
^burgy  sind  sie  es  yielleicht,  die  durch  allmah« 
lige  ITtn-vrandlungv    und  Znsamroenfchn^elzung 

'heimischer  Keil-  und  Saj&scrit  -  Schrift ,   hier  \ä 

.den  fodmocler  Funden »   sich  als  die  Uryäter  der  ; 
Ruhen   verkünden  /    Ist    viel]^icht  unser  hypo«    ' 

^  thetischer  V^llterwfeg  derjenige,  denj  es  gelingen 

jolJtei  für  den  erkannten  ^vf erden ,  auf  welchem 

der  ZusapHnenhang  der  Ansichten  der  Friihzeit 

'    4äes  Nordens  und  der  Odergegenden »    mit  dem 

-Onent  sich' entxSthsteln  liefse?? 


J 
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.  Wfegmente  inscHer  Mätiuscnpte*  Das 
Werk  selbst  findet 'sich  in  orientlal  Gol« 
lections  —  Ouseley  -^  TAhn,  i.  p.  i  -  ao. 
n/s.  p.  ioi-isi.  n.  3..p.  Q0i»ss7r  a.  4« 
p.  391-347.    T.  III«  n._i««p,  i^oi.  u.  s. 

.  p.  114'' 126. 

/Es  liegt  uns  leider   nicht  rori    wir 

•  » 

müssen  uns  daher  daran  begnügen,'  Jiier 
aus  den  Recht  asiat.  T.  I.  p.  soo.  und  den 
l^^oten  von  liangles  p.  088,  ^e  hier  folgen« 
den  Hinweisun^n  auszuziehen.  . 
tP^^  Keres  chaldäisch,  O"^  Hheres, 
'  Cheres  hebräischy  Korshidi  Kure^ch, 
Kyrus  persisch^  und  hiernach  (Bochart) 
C)rischna  9  pris,  Criosna  9  Crisna-ain 
iriscli  bedeutet:  'die  So^ne  -^  und 
Krischna  war  dem  frül^en  wie  dem  heu» 
tagen  Hindu:  die  ^onne.  Gris  s^tisch 
jieifst  brennen.  Ciarund  gris,  cris  be- 
9!:eichnen  im  Irischen  jenes  schwarz 
und  dieses  wiedet  schw^arz  und  Stein* 
kohle  •—  und  Krischna,  die  Nacht-Sonne, 
die  schwarze,'  leiten  die 3ram^nen  von' 
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eih^^im  Wort  her»    das  wieder  schw^rai 

y  .  •         I  I 

bedeutet  — -^  '       ^ , 

J  er s ey  •—  nun  -^  im  cla^sischeri  S^nt 
nd^  Gewässer  —;•  im  Gesicht  jenes  hoch^ 
problematischen ,  Orakel-  Eylands  -^  un« 
s^rs  Wissens  vom;  alten  Geographen  durch«  \ 
aus  namenlos  0  gelassen,    also  ^■*-  mög- 
lich —  noch  in  Jers-cy  den  Urnamev  tra- 
gend* und  verkündend  -^  es  lag  dem  Gal- 
len Britanniens  und  Irlands,  dem  Stamm- 
vater  der  Ersen  —  es  lag  dem  galischen 
Priester,    dem  Barigim,    Barigenen  auf 
Sauna,    im   Weg   der  herauf- steigende» 
Sonne,  ist  der  erste  l^andpunct,  der  inx 
Horizont  jenes  Frühbewohners  vou  den 
Strahlen  der  Mörgensonne  befeuchtet  -*- 
aus  dem  Schwarz  det  l^acht  ins  Licht  ge- 
rufßn  wird  T—  und  dieses  in  feiner  Lage, 
den  indischen  Begriff  eine&Nacht-Sonnen- 
GottSy  einer  schwarzen,  aus  Schwarz  her-  . 

—  #  r 

6)  Der  Namet  Caesarea  ist  wohl  gewifs  sp'itera 
römischen  Ursprungs,  entweder  in  Umbildung 
frühem  ffameusf  oder  rönusehet  NeubeneniiUAg» 


- 1 


.    / 


» 

I 


>  /  / 

an^steigendcB  Sonne  e^weckdndeii  und  ibn 
verkündende  Eyland  mufs  es  nun  gerade 
«eyn ,  das  sicli  als  Fundort  von^  Münzen 
ergiebt^  in  denen  wir  Münzen  des  Krisch- 

^  na  f  d^s  indischen  Nacht-  Sonniangotte«» 
erkennen  zu  dürfen  glauben ! !  '— ^  Soll 
die  In^  ihren  fcä amen  selbst:  Jersey  -^ 
(jris-ey  nicht  jeÄem  aus  cris,  gris,  Ciar 

.  gebildefen  Cris»  CriQsaa;  Crisna-ain, 
CriÄchna^  der  Sjonile^  in  Nachbildung 
des  indischen  Krischna  verdanken?  der 
Name  dann  liicht  ab:    die  Sonnen -Insel» 

r 

dieT  JnseL^des  Nacht  -  Sonnengottes » ;  des 
scfa Warzen»  die  Kxischna-Insel«  im  BQhwans 
dei:  Nacht  aus  den  Wellen  e'mporleuch- 
tend,-—  aus  der  ,NächtschwärÄe  ins  Son- 
»enlicht  gerufen -^  gedeutet  werden  kön- 
neu  und  dürf eiv?  Sollte  es  daher  zu  kühn 
Seyn»  in  der  vailanceyschen  Vermuthung 
einen  Stütz -Grund  fü)r  unsere  EKeütung 
der  Münzen  —  und  umgewandt  in  dem 

neüern  Münztund  und  der  Deutung  der» 

-  '        •"    •  ^ 

^elb^n  ein^ii  kräf{ig,fij  ßeleg  lüt  jea«  Ver- 


/ 
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antbnng  selbst  zq  erkennen?  Ivccmt/k, 
»leibt  es  t\xk  sonderbares ,  durch  ^änz« 
ichen  Ausschliifs  aller Präoccupation  öder 
Fachbildung,  die  Ansichten  selbst  gün« 
tiger  darstellendes  ^Zusammentreffen: 
lafs  'Wir  aus  mehreren  Gründen ,  aber  iii 
Nichtkenntnirs  der  vallanceyschen,  deii 
Btsischen  Galen  einen  indisch-se^itischf^n 
Ursprung  vermutheten  ^  ehe  wir  die  Ai^- 
sicht  y^allanceys,  che  wir  die  Jersey- Funde 
katinten  *-«-^  dafs  wir  Krischna  Münzen  in 
diesen  Funden  zu.  erkennen  glaubten,  ehe 
Langles  Commentar  zu  Vallanceys  Hy- 
pothesQ  IM  unserer  Kenntnifs  gelangt  War 
■ —  und  dafs  anderer  Seits  Vallancey  int 
jenen  Gegenden  Indo« Semitismus  auffand 
und  sich  2um  Glauben  at^  Früh  •  Urisprung 
von  dorther  bekannte,  ehe  von  unsrer  ge- 
wägten  Hypothese  die  Rede  seyn  konnte, 
und  ehe  jene  Münzen  aufgefunden  wa- 
ren. 7)     jZtir  Kopf  -  Seite  unserer  iAvLtizttx 

t  « 

7)  Spätere  AxilXMrk,   Cute,  ebe  die  Presse  cUesüs  Bo- 
gen 9reUt,  gelingt  «i  ^en  Verfft8'8M>  jeat  •v«ilan- 
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müssen  vtir  noch  des  änxch^npgen  Kopf* 
Zierraths,  4^r  in  der  Backen «*  Gegend  an« 

'  cey sehen  AufsUtz^  stir  £in$iokt  Torgelegt  za  er« 

balten.      Umarbeitungen  ^nd  Örtliche  £üftsclial« 

;  -    tüpgensind  nun  zwar  unmöglich  gemacht)  doch 

werden  wir  der  li'iuiigen  Uebereinistimziittiigeji 

mit  unserer  Hypothese  wegen  die  Aufaalse  selbst 

■\  ^ 

Im  Allgemeinen  anziehen  und  hier  e^ige  HaHpt» 
daten  derselben  mit  ansprechenden »  hie  und  da 
zeratreucen  Aeufserungen  unserei;  Schrift  in  Pa- 
)ralelle  ziehen  dürfen.    Wir  hielten  die  Väcer  der 

]  Brsen»  der  Scoten  für  Kindei-.der  Sonnenläuder, 
für  Parsen  f  Feu^rländer,  und  e$  'nennen  sich  die 
Skaten  Iren;  Mac- Art |  Mac-Grian,  Kinder  des 
Feuers  9  Kinder  der  Sonne  (.0^.  Coli,  m«  i6.) 
Paraenkit^der?  nach  A^fiÄ  pcraicn,  Cre^zer  I. 
.  73$.     Uns  waren  jene  Auswanderer,  ami   ersten 

;  Aust^ittspunct:  Indische  Ghusa'J^»  ^ua  Hindo« 
^  Kusch  ausgegangen  —  Vallancey  erkennt  in  den 
frühsten  Bewohnern  Irlands  9  den  Aitaac-Cothi, 
(alte  Hirten^  Urhirten,  die  noch  Marcellin  XXVI. 
4«  XXVII  8*  neben  Picten  und  Sco^n  kennt) 
die  Indo-Scythae  desDionysiusi  er  nimmt  Coths 
für  Hirten ,  wir  JTut  ChUsaer ,..  eines  wie  das  an« 

* 

dere^  weifst  biet  in  Westeuropa  auf  jene  indi« 

sehen*    nun  irischen  Palis.    Balis  ete,  und  dea 

frühsten  Volksnamen,    so  jc^nes  Fruhztiglet 

Volks  (ii^  so  vielen  yerschiedenenFormcn»  Kotti» 

KQttü^  Cttthiten,  Chufiaeif  ChAuca^  Kaiikoues  etc. 

und 


.  > 
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rebr Achten  «dp|>p^ltiän  -ßpi^ale  gedenken« 
Dürften  ift:irj^,di^$e<u  Zeichen,  die  Dar» 

r 

tuid  tfl!>efa11  im'Onenty  wid^in  Iriaüd,  in  Arm ö« 

tjtcf^h  mi  li^t^aiiie«  voxjLomqietidO'wie  <Ut£r« 

seit^    früher  Irlands »  4aiwi  Sc^iottlaiuls  »,  auf  den 

Haipen  Sco,ce|i  liin»    der  hw^  in  der  Hirten 

P«l0s  Bedeutung  in  Irland  .uu4^4!^  toholtiaclien 

Hpclihnden  lebt.      UUse  irischen    Pglü  reihen 

ftidi  iMftn  fui  4ie  weiUrn  ron  u^s  bemerkten  Pa* 

les  Spureay  -u^d  führen  vom  Mnd«.der-.Hviduf 

bi«   mu  detm  der  Erseu  im  ijefeA  Westen :  Palet 

am  Indus  —  Pelu^in^ ,  Pfailitidn^  Philister  ^d 

teum  in  Arcadien  —  Valsiniwm  ün^.PallatiuQi  im 
£prusker  und  dabi^er  Land«  dei^  X^vaiennen  — 
die  P^alili«n4n  JS/^^rim  upcl  4er  frUbateli  JVoma» 
fendll^.P4l^49^>Iiiaii^»  - 

Unser  P  a  1  e  s  2iiig  gelu  aus  Iran  «ns»  erreicht 

Arabien,  .und  'grbnidet  hi^  D  e  4  a  n »  nun  über 

^  disn  Nil  durch  Libye, .  da»  Norden  und  Westeii 

.    Africas,  .'iiou  hjarnach  dem  Sudwesten  Suropas 

binuber  -^  A<  bi^dpt  in  den  Bergsitpieia  4er  C  a  n« 

tabejrer  :un4  paSken    sich   uns^  die  ficUhere 

nUcbste  l]|eyip9th..der    galji;fche<i  Srsen  —  und 

Lhuyds  MafiUA9Üpt  ;f Uhrt  die  IriibHi^a  QbBW^hnev 

2ri^49.  aus  hv ^ 3n  nach,  de^m  a r  ab i s c (t p n  Juden- 

l^nde t . c|en  JS«n^  I^uU  ,^  den  Indus  lum^rpr t   und 

Wü£prd  J>e,^eirj^$;,anAt;d^n  PuiÄ^as:  4la(a„ .Cothi, 

4w  jUdo  •  SÄ^plifif  j  Siwge^fWeuö  4^^ 

33    '   ' 
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itellung  ^^er   nach   indischem  abgriff  in 
Parabrahma  geleff enen  Doppelki'af t  (Creu- 

aer  n.  A.I.,6340  erkennen;   80  urkundet 

*  ",  ^ 

I  k 

^       l^s«  Hirten  trareit,  die  nacli  Chiana  titt' arabi- 
''     sehen  Oolph  fS^heU)  tiitd'  dorten  sich    mit'  De- 

<  '    daniteii   iretitiiscben ;    nnd  Biface  und    Brianc 

lehreiit'dafs  die  Völker  vom  llebräir:   Phut  (bc 
'A    '  kanntHch  ScamniTöiV^r  Libyes)  in  allen  andern 
- '  '   8pi*a€hen  •  H i  1 1  e  n ,    unee1^  -  andern'  Baloiis '  etc, 
<.  •    fijfrbeirs    (  die  bekannien  Völker  Notd  *  Afcicas ) 
«IIa  (pöeliis,    der  weise  Atiantier?   Äe  Scilly 
*•  A  Inseln)'^  i^afs  sie  alsifiidoscythae  Belideni  Cad- 
.aaeer»    Iphönizeti,    Cai^er^,    kfaber»    Erythreer» 
^  '  'Aethyopen^'  frbeTall  aber  ihi  'Ur<^  ufid  E^genna- 
!  '      men:  Cuth  und  ihr  £ai41Cutha  genennt  wetden; 
^nd  nach  Lhu^d  be  weif  st  di^  Sprache  der  Ersen 
.  offenbar  (Manifest)  diel'' VerWandsdhaft  mit  der  , 
>     ^praahe  det  Basken  uiid  Cäntabren,    und 
reebtfertigt  so  den  SchlUfs  ^er ;  frühem  Herkunft 
aus  Spanien»     ^   '  '.      '   * 

Wir  wagten  es  in  den  Mühten  Krisdina  Müh- 

«en  erkennen  -^^  dem"  Fundort  Jersey  daher  den 

iäriscHna'  Namen  beylegenf»    In  ihm  die  Beden- 

*'        tonsr  der  Sonnen -lusel  finden  zu  dBrfen;  und 

'   ,  '  heute  noch  tr3gt  in  der  irischen  Grafschaft  Cläre, 

-:      der  Berg  mit  Trümmern  des  Druiden  Tempels 

den  Namen  Crischna  •'ain  ^  und  es  bedeutet  der 

<  iNanie:  den  Uitischwung  der  Sonne*    Wir  sähe a 
im  4<n  Mder*  ui^d  öttHchen*  £K|e  -  Jerseys  den 


\ 


\  ' 


dasselbe  die   Eigenschaft  Kriscliiias  als 

Parabrakma  jPere  -  ßtehm;  '(Creu^i^  6^3.) 

1 
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Grund  der  Bonwinang :  der  Krisclm»-'  der  Son^y 
iien»iüsi^  —  and  im  Meer.,  und  im  Osoen  Uiber« 
mieiiw  he^t  Man  -*->  xinid' M^nu  ist  das  Sonnen« 
kindr  des  Hindu  «~  Jener  zweyte  Alborz,'  Alpurse^ 
Hbcbfener,  der  »US  dem  Me6r  «dar  I^acUt  inqi 
IFVItiisonnenglanz  auft|iuchende  'Arafst  heittt  Har« 
jniiMi^,  dem  Chald'äet  Armiai,  nach  «OH  amda 
die  Sollte,  der  3oniieaberg  •«•  ^oian«  und  xna^n« 
Gott  dem  Ferser  und  Syrer  — *  Amait  Sbau« 
dem  Ghaldaer  und  Fb<^i»er  wie  Mana  dem  Ara<* 

> 

bec  '—  und  endlich  'ist'  Marin,    Men  denu  Iren 
Beltts,  der  Qotc  diss .  Hifaiaiels,  die  Sana»  9^  also  ' 
•Man  -zuTersichtlich  auch:  Sonnen -Insel«'    O«  C* 
If I.  2$  saf.  '  *  * 

Wie  wir  so  nach  Krischna  auf  Jersey  zu  fin« 
den  ^-*  Krischna,  und  Wischnu,  uiid  ^Dholiakf 
den  iran^ch^n  Biwerasp*^  Pferdemensch,  Kentaur 
auf  den  Münzen  zu  erkennen  glauben;'* ab  fin- 
det  A^alkncey  Buddh^,  Krisch  na  >  Wischnu  und 
Schiwa  ebenfalls  unter  den  Gegenst'inden  der 
Veirehrung  irischer  Druiden» 

Bfiddaofan,  der  irische  Druiden  Tempiei,  soll 
er'  nich^  Vielleicht  Aufschi ufa.  iiber  'Baduenna» 
uhd  <  den  darii^  gelegenen  Tanfanum  Tempel  ge« 
ben?  tdckt^eoMeSeichcdeaUebergang:^  Buda  \ 


I 


Diefs  wSre  dehn  diie  Deutung"  ♦    di>, 
luQserer  Ansicht  nach«    dieser  im^erefsaii- 
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den' irischen «  (Budh^^das  Feöer^   Sonne  V.  HI, 
p*  ii^)inOditt9  Woätaij  den  ^i:niaim9chenS^n' 
neh-Golft,  üHserii  MelibcMltts  (Molohli^   Veuer, 
3önpe  y«.IXt*  |<;  184  eiäSf&sen  ?  Bjtduefln^  -^  Bndiia- 
Mniui i .  ikt .  hkidst'4    (der    Soifnetigt^tto»  «.Walcl: 
Takißinum  -<-  Taii  ^  fanuQl  da&  Gebbt^    ^n,  Reich 
:  dei:  SoQÜ^  ^c.;  Gebiet  ?der  l^li&r^sierf  {PtSestn) 
■'  der  AcfrieA  ^   £kf8eh's(  Äi«tr9e&)  dei^  .So^itteöfdac^er. 
.  >^VVi]^  lesen  ijoa  $jeiirit^Zetcheix  der ,  ^iKcinzen  hs 
ICiisabtia  Sonnen  «Zeicheii,    üiid  latt  Kreuz  am 
Ffeijde^-'Schefikel  das  ^foicken  der  Araber  ^  tuiH  t 
Tbau  der  Pkönizier  -*-  iuid  sSohon  alte  kisciie  IVh- 
nnspr^te  er^äklenl  njfili  X«huyd  lr<ni  oi^eni  Kenn- 
<«dyben  der  '^ItMe^^BeWobüer  Irlands.,-  das  nach 
)der  vrörtlicben  Besclir^b.Qjl^  init  de;:  Form  niise* 
res  Miiiizzeichens  zusammentrifft^  ^14  dem  Val- 
lani^ey  so  iu£  T^u-^l^  aCif  das  Knscbiia  Zeichen 
Hin^eisuug  asu  etitedne«  meint.   -£i^  Haupt] ei t« 
Jaden:  auf  ttnserdi  etyn^c^o^ischeti  Pfad  lat  peunai 
£nna  in  der  Bedeutung  voä  Ber^^  Öebiif^e  — 
.nnd  Pinn   Ir.  I^le  n3S)  piinä  Cbald.  iitiCst  der 
•Hiige] » |der  Beje^.     VoL  II,  p.  jaS. 

"Vyir  suchen  semitisobe  FrüMvölker  in  Idand; 

und  —   liebensmittet  «nd   Kleidung;   Aes  Früli- 

^Ersen   deuten   auf  d<^  I^ehrer  "vom  Isdoft  und 

Tigris  hin  «^   die  Webe^unst»    iijaoh  Diosysius 

rder  Rubmtitel  der  Iiulo^^bythepy.  ftmvit  da£i»f 


V 
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en  'l^tinz'^'lleiHe  au  ^^tn  seyn  mochte, 
e  wichtiger'  sie  auf  Begrün  diiog  unseret? 

•  als  Smctech)  £0  Iiidüi-^Smisf»  und  heem,  im«  ' 
ist  ilun  y  wie  2^071  h^m^  dem  Chaldäer  die  Biit* 
ter  -Tjr.yol.  |IJ.  p.  ^  1  Erfalmie^  da«  offene  Meer 
9iidkt  firrobten^e  Seefahrer    ^liss^H    die   uFtsten 
AnkÖxx)m)iBg<i  i^  Irland  gcweseif  «eyn^  deniiTon 
ikaef^  «agt  did  irische  Ge^^i^hpa:   daf«  sie'bey 
dar   j^ftki^nft   d«m  Pol^trSterii^    st^tioiaarystar^ 
geopfevt   ToJ,   JII.  .p.  d, '  <Pmtl^y  ^nde«  esf  ex- 
ceodnigly  .probable,  dafa^  ein  Thei)  der£s8ei|  eine 
'  CpiaRnie.au«Ner^-pk&]9i«iengewjMe]||  Ube^-Spä« 
iiien  «ach.  Irland  gezogen  <fr*>  .      ^     . 

VaUancey  ledivnnt  %%  deor  astronomiackeiip  Be- 

tienni^figeit^  der   Spraebe   delr  Druiden  ,nirgen;}$  ^ 

Aehnlichkei^  mit  grieclMselieii y  lateiniechen^Ige^t* 

iBAnlecken »  welscbeA  (  ^^^Ue«  ) « oder  säcbsiscken 

--^'iWjB^l  i^bef  ^€liald)i^c)ie|»tttt4  v^f wandten  Spra* 

•  plien  T-uiid  Lhuyd  findet  in  Berg-  und  Hufs« 

namen  Bieit^miens  Spi^rei^  ffriiheiret  -^  nictyt  cim« 

merisober,  nicbt  i^lseber  Spr^cbei^  ufid  4^ebl|efst 

atif  JSinmiscbung  ältcrei  YorcimraerUcber  —  yor- 

X    welscher —^  ^Iso  vorceltischar  Völker  ih  Bsatan- 

nuTir  tfnd' IflaaiL    Vailancey  8e2tl|er«c :(  yol«  II«  < 

p.  227/> -däf*  die  Draw^engleicbfteitig  3  Alpha-   -      ., 
&«te  ^ekaniufs   Phönieisdi,  Pelasgiscb,    and  ihr 
mysteriöses  Ogham ,  -  uild  diese«  Ist  nach  Jones 
«iii.«aiusericaAi«ches  Wort,    das  noch  von   den         ^ 
Br^miuen  in  gleichem  iünn  ge^braucbt.  wird«  Ari«      "  ^% 


\ 


1 

tt^n^othcse  selbst  jetB wirkt ,  i  d^sfeo  img^ 
legener-  müX^  es  iinis  'seyit^     das  Urtliei 


» ( 


,8tatelet  Ufat  Irland  durdi  Phönizittr  entäiercken  h 
<  es  h%  das  lösche. Uisce,  VV^sser,  nacJi  TVStpfl 
hiaka  Psaim  g6.  ^  rein  phöniziscU  —  die  irisehea 
Oollan' Und  Dvelkn- Steine  trageti  phömzischc 
Stbrift  Vol.  II.  p.  2$7'  —  «üd  die  noch  in  Irland 
«rorha^denen  Altätrey-  Leaba  Dearmad»  'vrmrden 
noch  ron  dea  Iren :  X«eähathana  Phcini »  die  pho- 
.  •  nicischen  Alt'äre  geatfnnt.       *  ,       - 

:  2wey  Haiiptfödeo ,  die  sidi*  durch  .^lUiA«  g^n-* 
.  xe  Hypothese,  fortspinnen   und  an.  ihnen  beydenl 
Enden  am  Indusi  und  den) '  hohen  Orient  östlich' 
'  unä  ah  Europens   Kitsten  westlich  an^ekniipfc 
sind )    inrerdtfit  dem   auEmerkjsameii  Leser  dieser 
.  Bögen  niciht  entgehen»    Diese  sind  , 
!     '.  >  <i) 'Eine  Kreiabewegimg  vom  Qsten  »uni^Ve<» 
f    ,isen^  das  ^FestUnd^.  das  '<Üteste>  Asien  y  Africa, 
■  Suropa  durchlauFend.      .    <  -  i 

Die  kreisCdribige  Be^egungs- Eichmag.  ist  der 
Haujpt^  Charakter .  unserer  Völkerwanderung  der 
Urj^eit.'  Die.  SP  ini' £reislauf  sich  beweg^den 
Zu  gier  ejrkennen.wvß  , 

in\  den  Indo  -  Hey then »    den  'Hindos'  •  -Cothes 
'  zwischen  Ii)dns '  und  ^il  nach  SsQt*' 
'  ^  in  den  Pharnak^dfen  des  Pontus  nach  Kakaiph, 
.  und  Anak  i^.  . 
/ih  Döriensen  9  PirienseQy'Dur^esuen  Jet  west« 
i     liehen  Afric«  ^ach  Dur  •- 


I    ) 


ßv  |C«iix)er .  2ti.  terlähren* .   Wenn  aber  da«    ^ 
^Üc^Ic  VroUte^  ddt^ts  den  Münzen  voi^  <S\^ 

in  Og^jos  mit  Darienften  aa  Gallien^  K^stes 
und    Ogifiiiift  '-T-  Ogomum  ix(  Irlan4    nach 

^  '    «»»«ig  -  ■  .     ■ .     .  . ,    ■    -, 

iQi  ^a  GalfH  WestVEm'OppQf  Qach  GtX 
und  all«  diese  ^amen  >       '. 

ülK7 , .  Sca^  T-  qpj  ,  Nakeph  -  pjy  ,  Ao^  — ' 
^r\ ,  Dur  -  Jim  •  Hhttg  -  nbi  Oala 
l^efsaa  im  Begriff  vbn :  Kreirs,  Ktnfabewegan^  • 
stuan^men  — »  Und  jene  Ur-Paleoyuod  t^r-äcotfi» 
£ot]ii  Enden  ^ic  hier  in  Irland  so  als  Hirten  wie- 
der» wie  y^ic  sie ^  dort  9I9  Hirti^n  Jiexuiea.  J^nit 
ten  -^  .'; 

und  «Ue  iea«  Worte  iu  Soith^  Aonah,  Dar,  Oigö    ^ 
und   Gal  begegneii   uns  i;i   gleicher   Bedeutung 
hifr  auf  .iviscli(;ni  Boden  *-  , 

uud  wie  (jA'  und  Hhug  (Galen  und  Ogn^ios) 
häufig  im  Chald'aischen ,  Hehxäisehen ,  Syrischen 
utiter  sich  in  Verbindung  es^cheimen ;  ^  so  ist  es» '    . 
wie  Vallaocey  bemerkt  |    aufih  im  ivischeu  des    , 
gleicLe  Fall, 

9)  Pfer^le  *  Mienschen  »  R^ut^^i  Pharuner  be* 
gleiten  un^  auf  upserm  ^ug  yom  •  Indus»  übet 
Hesperion  nach  West- Europa 
dort  am  Indua  erscheint  Parasu  Rama  (  Pjurasah 
das  Pf^rd  )  als  erster*  indischei?  Zug(U|irer. 
Nach  Itai)  koniint  .Dhohak  al;s  Biwerasp»  der 
j^ehutauseud/priß^dige»>ipit  Th#iu  Pfei:den,    .     ,  4' 

■.-'-"••.  ■'••   .     '  ■     '? 

'    'j 


^ 


r  .^ 


/ 


'6sd 


V    ^ 


»em  Ricbeerstuhl  »der  iqdi^hel  tfrspmiig 
tfiijdich  ztrerkauht  '^ilrde  •—  dollte  dann 

Aus  dem  Morgenland  fUtiTt  He^ttles  Pfaaruaier, 
"Iffi^rde,  Bluter,  »ach  dem  NU    '  ^  - 

In  Hesperi^n»  9m  Fliif«  'der  I>aHeiMeft  and  Ma- 
gusanet kennt  iiocH  der  sptt^Gebgr^pk^har  Alten 
'jenen  Pharusier  Namen«  ',        * 

Auf  Loaicanien»  Kii^ie  ist  es  det  Favoniusw   der 
"  die  Miitterpfevdfl.  befmrfitet;  .      ^ 

Urstämmliohe  f  das  orieiitalißplLe  VaCerkn«!  an« 
deutende  Sptaphen  bevrahn  de^  fMlgitloh«  Nach* 
komme  d^s  Vei-ehretf  eines  11$ j|g'if$an Ischen 
Hercules«  der  Friese  —  lind  endlich  veicLt 
▼on  irischen  BpJ't;u  herüber  ein  ^  ur  a€ir»Rei* 
mi  4ie>tlaiid  xur  Verbibdung  mit  dem  Pjrusa« 
.   '    Eama  des  Jndiers«'    ' 

Und  diesen  Pharusier,  Pf^rde^enschengebinim 

^  '  ],Bildb  die  m^erklärten  Milnten  Pat]iioi)iefit»  und 

die  neuen  Funde  yon  Jersey ,  iii.  denen  ui^scbe 

'f-     'Ansicht  vnd  Formen,    sich  als  im  .liefen  Westen 

^  der  FrUh'-^^aien  beimischt  unzweydeodgyerlKiin* 

^    dten  I 

*  Oben  kxv  Aufsate  über  MeHbocttS  glaublen  wir 
••  .    in  Nied*feo>  un4  Nod-fir  de^  Capitulanen  and 

des  Synodal  •  Beschlusses  Odins  «  Adonis  •  Feuer 
au*  erk^n^^n  ^-^  uiid  Oin  •  id «  irisch  *  hei  fst  Imth- 
st'äblieh'dae  Söhnet! r  das  Feuer* Fest,,  knd  pin- 

*  -     id«featy  das  F^st  des  gix>rsen  Feu^t   das'grofse 

Fest  d^s  FeUws,  'uhd  in  Bezug'det  Fetu  und 


\ 


auch   W6r  noc^i  die  Vermüthiing  zu  bjp,» 
kämpfen,  pothig  seyür  4afs  ein  Zufall  sj^ 

•«ixtet  G«gen»taa^^  itAxmttt  sich  VarHailcey^  de« 
Adönit  d«s  Pk&nizi^s/iuid  Adad  ies  3yr0/8,.    V« 
JXI,  p*  ii6,    Aach  der  Nain«  des  Geblirgt ',    das 
jtni^tiaer  bvemiefi  sf(ht  4erSeniana  tritt  iA  Sinn« 
^rerbinduii^  loit  jeaep  Feacr)»,  tfrennlm  iritdieiis 
SaD^iy.  die  So|tA0}  4i<^  IfimiDel  (sugleieh  pköni- 
"sitöh  tarnen 9  £e  80m)«'').  und  AP»  On»  itiseh» 
|li#  $öifnj!l  (wie  Qeini  On^  ägyptisch  ditr  S^ne) 
ihxn'dtr  Üf9prtt»g  fxt^g^^%fs^  wit4  »r-  »nd  «o 
/vielleidK  sog  BadNieiitui  i^nd  ^fitfjmiiin,  #0  Se«^ 
tamk^  und  ihr«  l^idfeor,  ^Is  fet^i^e -prts«  und 
SMcfa^»N«kieil  aas  jeif#ii  Iftseln  herüber  aufs  Fest- 
land •«-  «o  vielleicbf  ^  wafT  >  ^   die   I^ebre  jenes 
'^uUmlich^li  Eylandsi    der  Seunbewi^hterin  |enec 
Erlibiai^ker,  ^e  iii  dem  liefen  Dunlcel  dto  Voi;« 
seit  Jene  leticfatende  Höhen -Feuer  eiltsiiitdete» 
md  nach  Jahrtausenden  tie  durcli  seine  Apostel 
(KÜMn^     yVinfxicd    etc«)    "meder  ^yerlöschei^ 
s^        mächtig  '  . 

Doch  yns  nttfsten  fasi  dfn^aiae«  Imhalt-  te|ier 
Aufsitze  wieder  gebto  ,  ^wenn  wir  alle  sich  dar« 
innen  darbietexrden  Paraleilen  mit  unserer  Hypo- 
these hier  ailf zeichnen  woJlten.    Wir  ii^ergeheti 
-  also   da»  Weitere,  TDiaÜ stich  die  überraschende 
Jnea^e  irischer  Worte ,  die  nech  Laut  und)Silin 
•        mit^  sea^itiscbtfn  und,  indischen  'Mundarten   zu« 
«uaaien  «treffen  1  und  hegtsUgen  niis  >  in  Beriick« 


'    r 


I  > 

aas  Indien, nach  £uro)iä 9  «tnd  zwar  gen- 
de.  nach  Artnorie»,   i^ch  meb^,   gerade 

- :   ti^iii^ung  'der  SelDenbott  des  Buchs  u»  den  Samm« 
'    lunge»  lik'utichlimdsy  einig»  der  iielegeaden  Stel« 
l^a  liier  vrörtlicllikioBicfsen  za.lftMOit:.       .  . 
Orie^al  CoUectioiis  etp.  Öaseley  VoL  IL  No.  !• 
.  ».  3«  The  anciejic  iahabitants  of  Ireland  yvett  the 
Cothi  (4s  tiiey  denooiiuafee  ^kemsalve^ ),  or  JMo« 
;    £öyliia^,v  ^ho  HÜc^'Wüford  has  proved  firntq  the 
Bttitnas^  wer«  the  PaliSf'Bsli«».  qx  BUa  of  tlut 
par,t'^Uiifedoost3tB4M»rdering'an  the  Iiidus»  wbo» 
Mcordias  the  Irisch  history»  did  aftervracds  Settle 
ift  Oxhaxin  .on  the  acabian  Gulph,  were  nixtuig 
with'  the  Dedannitesy  they  becarae  thecamers  by 
ILand  aa^  bj  dea  of  the  trade  f rom  fithiopia  to 
India» ,  still  preser^hig  th«  name  of  Shepherds  etc 
.(Bouce)  etc,    7his  people  were  in  ^e  h^brew 
■oaUed.  P  h  u  t^  aad .  in  all  otherlanguages  s  ^     v 
fihepherds  ett.    they  are  called  Baldus »    Bagla» 
Beilonc^e',    Berberi,  Barabra ,  Zilla.  And  Habab» 
'wluch  all  Slgdifie  bat  one  thing»  namely  that 
•  of -Sbie^kerd»';«!».^  in  theseinamesvw'e  discover 
the.Palis  6t' Balis  the'Btxä^cal  cv  Shepherd^  and 
the  Seal»  all  Iriseh  ^ords'  for  Sbeep  ^rounds  and 
Shepherdsy  or.  £Ioks-;  of  Slieep  -=»-. 
.'ibidj  not;   The  IhdotScythae-oocupiad)  th«  coast 
öi  Syria  >  uiider  the  t^ttlef  of  BeLLdac»  Cedmiensy 
.et  Phenices  (Bryant).  They  are. caiied  Goaeans,  i 
Arabiens^  Erutbreens^  £^yQpiatiSt>'bitt  «mong 


nacli   )enem  Jersey  i^ebraeht -.  habe  ?  i '^ 
WoW  ^ewifo  '  wür4e  *  jeöe  Y er^mittlninjl^ 

'  t)»eliifi)W^«  xUdir  gQiieral  |»9troaoinic»  w«s ,  C  » t  hy  , 
1     /  and  their  Country  C  u  th  a..  (üryant, )    . .  ^ .  ^ 

^«  i6i,  Siii-0i»glif eher  Orientilut  «agt »   Tlitt  Aaia« 
'  ,  tic  tri)>^ft*h4V9  teu.ied.ia  Iit^odt  eitJxer  directly 

pK  after^iatet  mediale  migvation  through  atkec 

• 

countriefy    x«ia  point,    upon  which  I^entirely 

agireo  with  you«    Hni^  .Jreasptis  foz  tJiis  i>eli<)f  dot 

nQt  'VMt  apon  .  tlia  •  .taaditiotial  iuatocks  .  of  tha 

.««HSiftftys  .Uioiigh  tbosf  hiaunÄeamay.beadduced 

,Mf|i  aOrikanig  Co&iitnuitiaxi  o£  tba  concicuioii  which 

'  y»f»  4Mtveidrirvrn'fsQm^he  I«i«ch  lMiguage..Tiher» 

. is'ixi;  ^8f oonqtry  a '»^«gulnr^  «comuiisccure  of  .two  * 

'  Ä8iAlie>Wiguaget  as«P«iliaUy  di£(^'4nt ;  of  w^iich 

laiiguaget  ehe  Persic  and  theArabic  are  at'pHsent 

'    l^e  rbeac. Spdcimen^.  '^ Tkef^.  lo&iut  lutye' pefve'^ated . 

lit]i.«s  bydiffefeat  roUtaa  and  «<  diCferatit  perioda. 

Wha,t  makes  me  cönci^e  {)iat  we  did^np^  Know 

tbl>8a  lavgnagea  akead)^  .mi^g W »:  is  '^^s  '^Tha 

Ih^wu  at  chis  day  iiiterlarded  with  xnany^Ara« 

i>a9  pkfates:  and  the'Avabic^  bas.bonr^wcd.  niany 

Peralic  ferxusi  I n  I r e,l ao  d  ( b «i  r  b  4 a  hepu  (at 

far  aa  X  aip  coispeCent<to  apeak  fron  ni«i;e  ea^anii^ 

.  ,  nattOD  of  your  Iriab  Graainiay)  a  «  u  i*  i  o  u.a  a jn  a  U 

gamation  of  tbe  %wo  li^ng  u-ageaetc*  ' 

p.  8«    Priadey  etcie-  appears  t<^  me  excieed^igly 

probable,  tbat  some. ef.tbe  IiibabitantaXor Ireland 

.  1f fiw  a  coloxiy  fr^^a  tbtrHoifUiern  parta  W  ^PJiei^- ' 


^^ 


kteir  nur  däatt  c^-vfadieti    därf^v  A)>er 

.;     «tlength  Settlei^id  frckii^. 

.  p«  tf.etG.  l  iomA'üi  ^^tttcmottM?  »«rfes  xdtres« 
fmmdtä  hmt\iM  Mth-Kb^  Grctk,  L«tiii,  G^noaiiy 

/  p*  II»  Lhoy4  (Anebäifl^liigi«)  rei&irkst  J^um 
must-^tr«  bean^iibaMtte«^  by  sMise  «Mor  Mdon 
fliaa  tke  Cim^  &r  Wehb^  b^cause  t]|«  «MUttfs  of 
y  aotttitainsy  ^iarti^  «tu,  »tili  e^tm^in  Brfcain 
^  MMiet  b«  dJtinyeä'it^m-  thtWMk  Imägt^tig^ihüt 
m  all  to  |m  fotift^^rtlMl  hriibi  andctft^iiise  con- 
clud«9  9    that  o}d<er  aätipa  must  fa«i^e  iie««^  th« 


t^  < 


•MlTt'  Veno»  ia^  iHnevally  tb«  CbaM«e  ^tsd  Striae 
.U»  nJL)  Nagf  N^ga,  ^Lujc  «pl«U^)i»,  JL.eifcr, 
Vöau»,    8tel}ft  y^«fa  (BttJBt.)  n3*^ä'^^^ii^>> 

Dm#^aiiaea9  »  er  tb«  OHi'nfa}  Otigi^  cär  and- 
^iiky  of  tha  irishy  mipppsjsd  tp'b4labit)etis,  de- 
icribing  the  orin^  afi4  «lerirfttioii  o#  fbe  niroes 
of  moutitaint  jelc.  buf*  in  -V7hi(;Jk  «wilJ  ~be 
fdttttilinuch  of  tjie  mytbologie  of^the 
Hindoos« 

p.  56.  Die  Aeofgeruiig' Ton  W.  Jo«aasc^«»  I  ahall 
be  ^bappy  iii  eompatittg  tbtsi  ( Ipeb  Iiietöyiaf  aad 


* 
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^ 


■s 


N 


M 


i't^t 
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cient  langHUg«  oi  Ix^iUdf d .  h^^f^]B]:t »inlf  ^aIl  a££lni« 
ty,—  rerdieöc  liier  ^t^U  iSi^\e ^AuEm^ka^mVeiu 
jf^  U^  4Uü  it  U-eertfim  tl^at  ikf  :hihe9inUifk.  Dtuids 

'  .J^BWMiJtifvaiiysmä  tUey  were  4aark«d  :^tH  thvpo 

lirq4  LH^^y.^    ^"'^  Sbaw  in   trasfcslating  Huilit. 

theriQ  Wm  fi  £ai^tts  trib«  o^Arabs  iiamed- Beni 
Hall  -^  etc.  Bat  I  ^n^piect  tlt«  word.(Hui]^dhe^ 
m^fs  Hiudi^be^  a  aame  of  tba  H^mdi  or-Hiiidoos^ 
^cordi^ig^o  Pö».telXu»:  (deofig«  |*.'  69.)  Hudl, 
;  Hari^ , '^jajt   Iii4i  ptc«  -H-  et«,  tbc  Word^X^u^^"» 

Xi^eUsni,    Tb^  |lbx;^e|>oi|i4f4  si^ft»    luiited,  .^is  aa 
.P(r  atp^  i  Gi4>  m  %U^  foi«^  ^UMrOkng«  u>  tifce-Chal* 


a^^ 


;  • 


t: 


«  A 


^    * 


^äbmr  die  nach  Mter,  Materidl,  Form 
iliid?Typ«n-Oehalt 'Verwandtschaft  mit 


p,  332.  Cfi^chna-ain,    reirolution  of  Grishna,  a 
Inonntahi  iit-the- Coiiht^  of  Ciarei'  were  ^there 

,    are  the  rMisfiris  öfa-D^^icalTeHiple, 
'  p.  aa's.  Crios,'  riic  Sati»  '      '       ' 

p;  32i.'  8toneiieitg-^{  Saxon  Chfornklo'>  allu« 

•  .  ding  to  its  having  beeu  erected  by  thoae  Druide» 
or  Irtshy  that  inhal>ited  äritaiit,  •  before  thtt  arri- 
Ti(l  of  the  Goroeriana  etc,  Lth^rfä  lete.  !t  is  mi- 
nifest  y  that  the  ancietit  *  inhabkants  of  Ireland 
niüst  bave  hten  the  iababitaiics  of  Walea»  %hen 
the  itiany  namres  of  tivers  tttid'  möuntaina  tfaroo« 
ghont  thatCountry  Ware  given  for  they'are.idea« 

f    tically  Irisky  äkd  not  Wal sh  etc..  I  dbizd  find  no 
rooi^  to'doubt^    that  old  iritli   have    fomier}y 
'  Itvefl  all  ovet  this^  Kitfgdoni «  and'  tluit  oar  ances- 
crea  fbrced  them  to  Ireland.  ' 

Ibid.  ( Lhwyd )  Jt  »eh^hes  to  me ;  thitt  the 
Iikh  have  in  agreat  measure  Kept  iip  2  langiu- 
ges»  the  aniienl  *  Britia^  >  and -die  oM  Spanisb, 
which  tt  .Colony  ^  them  bix}aglie''firbni  'Spanii» 
fore  tliftt  thete  <;aine  a  spani^  Colony  in  to  Ire« 
landt  i^i  Teri  manifeat,»  fröm-a  compiaraisoB 
of  the' Irish  tongue»  'with^'the  naodentSpanisli, 
but-Specialiy  ^ie.«tfafe  C^rttabrnnot  Besaue«  and 
thia  Shoud  engage  us  to'  hafve  mor«  regsrcl ,  than 

'  we  uaually  KaT'6y'6>r'such  of  tkeir^htatöxm»  as 
we  call  fabuloua^«  '{VaUajiöi)   Vltkia  the  obser* 


^Q^ 


•  ^  -  - 

de»  Jersey- Mita^cVi  abFzttV?^efs«n'  uhd  »z4l 
beurkutiden  im  Stände  vr'Aretil'  Bu'dotl^. 

'vatioii  of  9  learned  Welshman  wlio  siuAieA  tKo 
laiigi<age  of  the  Irish»    formed  ciic^iöitari^-es  of    ' 
tife.fti'8h9  Welsh,  Comiaht' and  Breton  lang oa« 
gesy    and  cbence  forroes  che  above    conclaaioi|f^ 

conti-ary  Co  the  wish  an^Sentimetits  of  his  coun«   '     ^ 

•^  . .  .     - 

trymeii. 

pf  945*  1^^®  agixetD^nc  of  de  oM  trisU  «witK  tHe 

Chaldee, '  Sanscrit.   and  old  Pprsici  makßa  rather  v 

an  identity  than  a  parity  of  languages.  '   / 

p.  346.  iProtti  all/^hich  it  appears  Co  mey'thac  .  , 

the  aAcien£.Insh  hiftoiT'  is  gToundad  oiii>twtha 

.^hat  they  -weve,  as  ^they  aet  forth^,  the  Aiceac«^ 

Ceti,  and  Aire- Cetil  ändert  ,Shepherd3>   Chiefs    .   . 

of  lioksy  as  the  names  declare ;  the  Cetil  andAre^ 

Cotii  of  the  poet  Dibnysiusi    Phoenice«  pt^)^t 

Aotac,  ^lisciia  (Bochart)  Ch.  ITStf  Atak,  Hlp  - 

Kut  XTvis.    That  theae  Ceti  were,   as    Dionys« 

Assetts*   the  Indo  •  5cy thae ,  the  Paesici,  ef  Mela' 

«nd  the  UaxJTiKeU  orHctodot,  from-lhe  foi»t  of 

Caucasua;  . whenopth«  Bramitts  ,  deriVe  ihek   ori- 

^ne  also,  -  Synonimoua  to  Ceti,    er  Cuti  is  tho 

-Indian   name^Pali,   a  name  yet  reaerved  iii  the 

Irish  Palas»  sh'eep-grounds,  palache^   a  sheperds 

but  y  and  to  ch6sc  Pali  the  Indiana  aasign  th«  I^« 

irention  of  the  Paisaclii  aiphabet,  as  the  ingenious 

and  learned  Mr.  Wilfoi'd  has    sxplained,    irom 

the  Sanscrit  Furana»«       •;  »  -  »     .    .   i . 


\ 
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^    .   hilf  aber  wurd  »ie  der,  Nttmismatikeri  vie 
"  überhaüpt'derForsdherwo&l. dem  Fund- 
bodfen  überlassen  müßseti! 

Hiet  lassen  wir  die  auf  die  bbige  Den- 
"tun^  beziigige  Beschreibimg  der  Münzen 
'  tolgeh*  ' 

No   1.  der  §tarkbeliaarte,  mit  Loclc'en  be- 

^        kränzte  Kopf  des  Krischria^   mit  dem 

ijotns  (*f  oni)  Zeicbeti  airf  der  Wange. 

.   ;\R3^  Qtjadrupedmit  dem  Menschenkopf, 

ein  •  Sonneä^^eichen  in  Standarteiiform 

auf  dent   Rücken   errichtet,    links  ini 

f  obern  Feld  di^  Reifte  des  an  gleicher 

''^ell^  auf  der  dacischen  Münze  des 

Mn5.  Hederrar^  T.  xxx.  n.  667.  befind- 

liehen  Zierraths;  eben  so  zwiscben  den 

\       "^     Füfsefi   des    Quadrupeds  der  Zi^rrath 

:      j»«>,zbch»  M«».e.   h.r  ,w<,  don 

6f  hier  4.  aus  dem  Nab.elpunct  auslau- 

feode  Pistillen  Tab,  i»  ja.  1, 

'No.  s.  der  gleiche  Kopf ,  -die  Augenköh« 

Jung  bildet  hier  das  I^tus-Yoni'Zei- 

chen,  an  d'etStirn-dä^  etwa«  verwischte 
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SonnenTveklien  dcs^Kriscbna,'  auf  der 

Brust  der  Kosathernuk-Carfun^cfly  in 

Form  eines  t  mit  ein^r  Pfeilspitze  ^r^ 

zierten  Schildes/        ; 

Rsi  Ganx  der  nämliche  Revers  •  Typus, 
.  wie  der  von  n.  i.  i\\xt  ist  an  dem  vordem 

Schulterblatt    des    Quädrupeds  ^eiii  ^ 
Thau  in  Horizontal  sich  vorstreckender  - 

Richtung  angeheftet.    Tab.  i;  n.  s. 
Mo.  3.  ^e  nämliche  Munzjß»    doch  aus 

anderem  Stempel.  ,  ' 

No.4.  die  nämliche»  wieder^andererStemw 

pel,  ohne  das  |  Th;iu  ani  Vorderblatt. 
No.  6.  der  nämliche  Krisöhna*Kopf  ^  et- 
was abgenutitt. 

Rs.     Ziemlich    ähnliches    Quadruped» 
mit  veränderter  aber  verwischter  Kopf-\ 
z^ch|iung»    im  obern  Feld  derlMen- 
schenkopf  in  ^rückwärts  gebogener  Stel- 
lung.    Zwischen  den  Füfsen  des  Quay 

.  dnipedsv  dem  Samsci'it  ähnelnde  Schritt- 
«iüge.  / 
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K6.  €•    Kfisehnaikopf  mit  dexp  ^Sonnen* 

'Zeiclieti  vor  der  Stirn. 

I      .   t  

>  Rs,  der  Wischnu  LÖwCf  (Jiiiidruped, 
aber  im  Feld  die  Dandaidbn  ICeuIei 
oder  auch  dasScniiens^eichetiKrischnas, 
Wiischnu,  SuryaSf  zwischen  denFüfi^en 
^es  Quadrupeds  jeaeSchriftzüge  Tab.  j. 

Mi  6*, 

Nö/j.  Gleicher  Kopf.        i 

Bil.  Gleicher  Revets  anderes  Stempel 
mit  sehr  deutlicher  Schrift.  T.  i.  n.  7. 

No.  '8'.  Kopf  des  Kristhna  mit  dem  Son- 
nenzeichen  vor  der  Stirn^  sehr  deutlich 
erkennbar.     '  ^ 

Rs.  Wenig  erhalten,  doc][i  aü£  den  Ty- 
.  pu$  der  Münze  6.  und  7.  hindeutend. 
Tab*  1.  n.  8. 

Ito.  9«  Die  nSmliche  Münz^^  doch  von 
andienn  Stempelschnitt 

6chläfslich  mufs  bemerkt  werden : 

1)  Das  Metall  der  sämmtlkhen  Mfin- 

aen  /  ist  ^ein  noch  ziemlich  unreines  Sil- 

hex  ~-  auf  no.  6.  und  7»  geht  es  beynab 


^an^  in  Bronze  üb^r,  dann  ist  es  ab^r 
vorzüglich  inno,  6.  von  einein ,  g^gch 
das  Volumen  der  Münien  bedeutend  un« 
verhältnifsmäfsigen,  fast  der  Goldschwere 
beykömm enden  GeWicht  —  dJfer  Stiempel«» 
schnitt,  vorzüglich  auf  den  K,opf- Seiten 
ist  scharf  und  tief,  die  Zeichnung  barba» 
tisch  —  der  Form  nach  sind  die  Münzen 
eine  mehr,  die  andere  weniger,  Ho^t» 
münzen,  vorzüglich  i^.  6.  und  7.'^  Sie  äh* 
nein  in  Form  und  Dicke  den  Regenbogen« 
schusseln. 

ö)  Eine  bemerkenswertheEigenthüm^ 
lichkeiji  der  Münzen  ist  die  des  durchaus 

verschiedenen  Stempels,  auch  in  den  Fäl- 

1   '   • 

Jen,  w^o  ganz  die  nämliche  Idee  dem  Ty- 
pus der  beyden Münz- Sei t^  zum  Grunde 
lag.  Wohl  ein  Beweifs,  dafs  sie  einer 
Zeit  gehören,  wo  Münzen  '«och  niclht 
zum  profanen^  und  Handeb  •  Gebrauch 
bestimmt  waren  —  daher  vlelUlfcht  Hin- 
weiftung  auf  unsere  mehr  geSufterte  y  er- 
muthung ;  für  di«Se$timmutigc.iiarRegen- 


V 
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bogensrh&sf&ln  tind  der, verwandten  Mün* 
j&«n:  zu  Votiv-Münzeh,  Te.sseren,  zu 
dienen  —  daher  Hinwelfsnng  auf  den 
*'  Werth  der  auf  dem  Fundort  ruht ,  und 
d^ket  |)iU%  darauf  a^tl  legen  ist^  indem 
^ie^er  dann  qls  classisx:h6t  Local  -  Punct, 
auf  leinen«  ^n  dpr  Stell«  selbst  statt  gefun« 
denen  Culttis  deutend,  erscheint  — -  Hie^ 
Jersey  .ab  Oft  eines  Krischtia»  Dienstes, 
durch  Niederlegün^  jener  Tesseren  ge- 
leyert  tind  beurkundet? 

3)  Material,  Form,  theils  edler  Rost, 
jiberall  äufserer  Zustand  der  Münzen, 
pfhe^  Typen  form  «r-  alles  deutet  ai^f  un- 
gemessen  hohes  Alter  der  Münzen^  und 
auf  wenig  beutirnhigte  Lage  in  ihrer 
sicher  tnefartat^setid  jährigen  Bettung.  ^) 


•  •  -       >•  ' 

$)  Schlaft  -  Note:      , 
^     Jen^  Jersey- IM tinseii   schliefsen  sich  sa  dicht 

^  «it  4ie  oben  faiearbeirdte  Hypothefte  a» »  alt  daft 
^ev ye|:f ^fljseff  ßici^  erlauben  durfte,,  die  weitere 
I^achricjiten  über  jene  Münzen  seinen  Lesern 
Vprziienthalten.  tJeber  Fundort  nnd  einige  des 
fnhd  icilblt  begleitende  OawtSnde  giebt  der  eng 
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Im    Feld    altreltisclier   Miinzen^  Gälliet)^^ 
geben  Bouterouet    Caylus  -^  dieser  mit 

lische  Corresponclent  Aie  folgende ,  ToUlommcn 
|;läub würdige  Auskqnft: 
The  Coins  were  found  in  the  Island  of  Jersey,    * 
the  andent  de3area^    in  the  shore  in  ä  deep  s 
bahky  TfhicH  had^been  undermined  hj  the  Tide»   ' 
/  (Flu^h)   The  place  wa's  ifry  3Ai)d.  and  vvhat 
,    eyer  had  containf  4  them  ^  ^as  cpmplptely  de« 
caye^.  I^pxle  of  then;i  haye  been  dfsposed  jof  etc). 
'  X>m:ch   einen    unerwartet  glUcklicheh  Zafatl  ist  ^ 
ts  dem   Verfasser  gelungen  sich  in    den  Eesits 
des  ganzen  MÜnz»Funds  gesetzt  zu  sehen',   so  <n.' 
dafs  nach  der  Versicherung  jenes  Corresponde'ho , 
Cbiiy  sich  irgend  ein  Ea^emplar   dieser  Münzen 
irvederiii  fl^igl^nd,  poch^in  Et^ropiiy  aufser  deneit 
befindet,  wd^^be  zu  deii;  )l3nden  des  Y^^^t^tti 
gekommen  sind.     Dieser  IMunzei^  sind  jix|   looo 
Stiick  9   und  wohl  w^hrschei^ilich  b^deri  sie  eine 
Miinzreilie»  der  an  Zahl,   Seltenheit,  und  Altev 
nirgends;  eine  Sektes  den  B^ang  streitig  zi|  machen 
Termag«    ^ine  stuck'wcise  Beschreibiuig  dersel* 
,  ben  würd«  ein  eigenes  Geschäfte  ausmät:hen|'und 
4azu  hier  es  an  ^eit  uiid  RÄum  fehlen,    Theil- 
"Weise  Bearbeitun'g  wird  der  Verfasser  versuchen, 
in  den  nilchsten  Heften  der  numismatischen  Ah- 
fr^en    zu  liefern  —  hier   aber    werden   emige, 
^    Bemerkungen    nothwendig    ihren  flau  ^  Jfiiide« 
^       inlissen,  \  .   ," 


y 
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illlenfallsigfir  Aufnahme  einige^  Münzen 
de3  ReoJ  Vi.    Tab.  CtV,  —  tfnd  andere« 

i)  J)iis  ktiim  erkl'iüliche ,  und  wohl  bej  Mtlsz- 

^Fundeü   dör  Art    uii4    des   Uipfangs    unerhörte 

EigcnthumUchkeit   d^s'  staudhafc    rerschiedenen 

^SteznpeUy    die  «chon  bey  jenen  exsten,  9  Münzen 

beobachtet  lyurde »    bestUtigt  sich  auch  bier  to^ 

^al*«   bey  der  ganzeq.Zabl'Ton  fjist  iqoo  Stück 

«ich  noph  nioht  zwey  Münsen  b^ben  findep  wol« 

len^  die  in  ^ivers  und  Hevei^9   zufammen,   oder 

'      getrennt  y  auf  einen  und  den  ul(a>lichen  Stempel 

'     Jiindeiiten.    £s  scheint  i^ns  acboii. dieser  Uniftaud 

•     «ntscbeiden^   geg^  Ilandels-  o4er    UberbAupt 

profan  -  Veirweadung   und   Feriigungs  -  Zw^ck 

dierselbe^  zu  sprechen  1  und  wir  kehren,  durch 

,    ^ie^er  neu  gemachte  Erfahrung  f|ist  noeb  melir 

.     ^rmiithig^^  su   unserer  Vermuthung  zurück  ^  in 

/     ilmen  TesffereUf    oder  Votiy-jVIünzen  erkennen 

XU  dürfen.    Hiervon 'au^gebeud  w<lgen  wir  die 

'     .  weitere  Zusammensetzung.  ,        • 

Vn$pr9  Wissens  istcMela  4^r  einzige  Sdiiift* 

fteller    des    AlterthumjB  •    der  auf  Sen»  •    Sanna 

einet  Orakels  t    yon  'Vjfeiblicheu  Bearrigeuen  be- 

,     dient  ^,erw'4hut.    Ifigkt %pnwAbr6cheinlicb  i«t  die 

liyperborUische  Insel  supr«  GalHa»  »uf  der  Dio« 

4or  nächtliche'  FrUhlingstStize  dem  Apollo ,  also 

.    einem  Sonnengott  zu  .Ehrep,    halten  lafst^    der 

^  n^mlidbie »   durch  irgend  einen  Früh  -Cult  an^ge- 

ipeichnete  fusularoPuact«  ui|d  ^^^oblphne  Zwei- 


» 


nur- karge  lAusbeutft  ,  ^enn  aaoer  nicht 
allenfalls  das  Parisei:  Musaeum  der  Welt 

'  fei  ^V7«r  es  .nur  Tra^i^oii  aus  der  Fyiilucity  au» 
ier  Mekf  T^iQ  Diodor»  jei^e  |hre  Nsioblfi^hteit 
^^h'p^tpev^,  Also  auf  einev.  Insel  ^enes  Meeves 
•in  V4ivst^et^f  nur  "wenig  bekannter  Gottesdiensty 
äpX  nach  den  Nac^richti^l^ .  Ub^r  Form  und  Na- 
inen  und'  ntL^h  der  Seltenheit  ui|4  Ptlnk^i^eie 
jener  üSfachrichten  g^wiifs.  nicht  celtischyy  nicht 
gallisch  "vyar^  Weiter  kennt  die  irische  Qrafs|;baft 
Cla^e  Trümmer  eines  Spi^ieiitenipels  ipt  pru|« 
den  auf  ein^n^Berg^  der  Crisohna-ain  faeifst. . 
^  in  Jersey ,  der  Jnse}  jenes  Meeres^'  $nden  wir 
.  |iun  Münzen}  die  wir  für  ^ ^rischna «  ]Mli|nzen 
Ixa^ten»  ui?d  vielleicht  als  ^ojche  von  der  for- 
schenden und  richtenden  .Welt  werden  (inerMnnt 
"  '^er^eii,  Sie  lagen  |n  irge^id  ein^m,  nun  zei;stQ|r«/ 
teUy  Cinschlufs  zusfin^roetif  und  wurden  sp  zu« 
^mnien  li«a;ei:|d  gefund(?n»  War  Jersey  allen« 
falls  jenQ  Orakel  f  in^el  des  Mela^  jen^  So^iitn^ 
dienst  fßyerinde  hyperbörUische  des  l>ipdQ|',  war 
fie  wie  die  ^risphna  -  Mimten  Tern;ii)th^u  lassenf 
^stiniJBter»  Krischna  -  Somiifn*  Insel ;  so  ei^klärt 
fiph  durp]i  die  MUfi^en^  W9S  dj|  für  ^^in  Diei^st 
jgefey^rf;,  welchem  Gott  dorf  geqpfert  wurde^ 
^em  die  Feyev^nze  (  die  Soith  -  leag ,  Circular^ 
finze^  der,  irischen  Druiden  ?  Valanc.  Or.  y^oll.  V» 
!•  p.J9.  Nachl^iider  der  sonnei;diepst|iche]^  T'änz^ 
4er  Indpr^  Cjrcutes^  |,  «fgp«  n*  A* )  galten,^  Dmiis 
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noch   lingekannt^'  Schätze    verbirgt;    so 
möchte  dieTrage :  ob  vor  dem  Einmarsch 

herbergte  jener  Küsten  •  Felsen ''wahrscheinlich 
ftben  so  gut  einen  Kr^schua  «  Sonnen  •  Tempel 
(vielleicht  den  runden,  immer  mit  reichen  Opfern 
erfüllten  Tempel  Diödors,  L.  If.  c.  28. )  t  wie 
jen^  irische JKfischna*ain  Berg  9  und  dann  Wiir 
die  tausendjährige  La^er^tStte  der  MUnzen ,  der 
Opferstock  del*  Tesseren^y  die  am  Altar  des  Got- 
tes Versenkt  Trnrden,  Wenn  nttn  auch  heilige 
Sdieu  die  Han4  des  Priesters  von  jenea  heiligta 
Scliätten  entfernt  hidt,  so  ^ufste  jenes  Priester- 
VoNc  ^chalyhischer  Cabbiren  ,  .Gephiren ,  Bergb^o 
iknd  £rz9chmelzkuudigery  Waffenschmiede ,  Ca* 
reten,  Dactyleft  «-^  (Cabbiren  erst  mit  dem  Attri- 
but ^es  Hammers ,  damt'  im  Etzschmnck'  der  ge- 
>  tchmiedete^n  Wafife)  --  es  wufste  den  frommen 
Vorübersegler  tladurch  sich  yinsbar  zu  machen, 
dafs  es  »  sn  Erschwerung  der  Nachahmung  in 
iäinxer  TerUhderter  Form  des  Stempels  ^  dem  Vo- 
,^  canten'jent  VotiT-SthQke  schnf ,  und' so  sich 
durch"  das  fromme  Kunstwerk  mehr  bereicherte, 
'  als  es  durch,  den  Ritckgriff  zum  Qpfvrstock  selbst 
geschehen  konnte  t  ^nd"  mag  so  der^  dhne  Aas- 
ffiahme  wechselnde  Stempel  sich  allenfalls  erkia- 
reu  lassen.  .     . 

Abgesehen  von  dieser  Ansicht  aber ,  kann  jener 

st'dndige  Steropel-wechsel  noch  snf  andcre^i  riel- 

^   '    leicht  dem  FoTscher  angenehm creg  immer  an  Fol- 
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der  Röxner^  in  Gallien  nnd  Spanien   es  > 
wirkftich  fdn' celtische  Münzer  in  jen'ea 

^  -  gerungen  ergiebigere  Weise  erklärt  vrer^en.   Die 
Mfimeh  waren, ^nSmfichy  allenfalls  aUch  Calen«  - 
dar  •  Fest  •  Münzen  -^'riel leicht  dazu  bestimmt 
tuid  gebrancht,  um  zir  Abz'dblnng  und  Aufzeicb« 
'irnng  der  einzelnen  Perioden  .der  Cycleii  «u  die« 
I  tieui^  ^e  dort  ilji  Rom  die  NSgefin  den  Wl^nden' 
*  Mt  CaphoH »  cl^er  C^arus  annalis  des  Festu«  und 
l^ivius  und  in  ^n  Tetnpel^Hlidefi  der  etnisVi* 
•eben  K^nM^* 

Man  denke  sich  di«  d^icb^  li}]ei|fal(9  ^ot  '  ^^de^ 
gibfeyerti;  Sonnen  vFe^t  d^s  Jabres  ifrard  TOttiPiie* 
^     ^ter  durch  Einlegung  einer ,  \m  Stekipel  d&r  Fest 
tmd  das  Jabr  bezeichnenden  MUiize  an  bJ&iligev 
Stelle,  allenfalls  ^jlner  im  Teittpelgrtfnd  v6i:senk- 
ten  Cist«  (  vHiatewer  contained  tbf m  )  bemerkt^ 
;  und  damit  bis  ^um  f  hiernach  berechneten  »  Ab« 
lauf  eines  gewissen  grdfsevn  Cycliis  f«rtgefahrei|^ 
so  dafs  dieser  Ablauf  dann »  durch  Z^lung  jener 
^estmhnzen  berechnet  und  festgestellt '  wurdc^*  ^ 
.  Jene  druidischen  Priester  kannten ,- nach  Vallan«  . 
Cey,   drey  verschiedene' Cyclen,  deh  i9JShrigeii 
.-^  Baisc<*buidihn  —  den  6ojHhrigen  —  Seaega  -y' 
lind  den  ^oojiihrigen ,  den  lOfachen  Seasga,  üeii 
Piionix  Cyclus  —  PJiäöicshe'( Or.  C&IU  IT.  aoS.) 
Wenn  nun  auch  keine  Münze  den  gleichen  Stejs^ 
pel  der  andern  rerrüth  ;  so  zeigt  sicK  d^ch ,  vor« 
ziiglich  nachher  Fenn  der  Schrift  und  dsjaQiu^* 


y 
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Ijändarn    gegebexjt?    ob   nicht  vielmehr 
lene  pelto*^aUi$cheii  üiid  celt- iberischen 


drupeds  ein«  gewisse  KlaMenhalcuag»  mid  Zahl- 
j^roportioQ  unter  ihnen»    Der  gröCier«  The|}  hat 
fien  Bber  odecLöwen<»y  ein  Wnderef,  doch,  noch 
\    b^'49ht]icbery.  d^n  Pferds -Kopf  ^  es  fölg^  aphon 
.  .io  grpfsec  Miiiderh^  die  schTiftmiuigeliide  iJas^ 
<     se  Qiit  d^m  *|4^^se)iei|kopf  ( AT*^n  ,  Ai^üthne)^  und 
die  bey  wmtem,  g^via^te  Za)4  ^^t  unter  der 
Schrift'  ( 2.  B.  T,  II*  n»  5*  /• )  ein  nm^mfatei 
/^oiiaenbiJd  i  daa  >piclit  imdeatlich  auf  Solsdtial« 
JFeyert  theils  w^geii  der  7  Paiicf»  im  )E!jreif#|  der 
4ie  Sonii$  iux)gie|)ty  auf  diedcig  Sonuni^.r-'Splsti« 
lii  hindeutet;    £(p  Txelle^clit  war  d^t  h^er  a^fge* 
lundene  Miins  •  Schrein ,    das  DepositQX|t|m^  der 
JTestmUfizeu  ^    aus-  deren  AbaUhlung  der  T^tmt 
/4^   durch   seine  (Sojjlhrigen  3e^sga  Cyclen    den 
^ooj^rigeii  Phönix;  Cyoliis  berechnete»    Nimmt 
^^an  nun  an »  '  dafs  jene  ateronomisphe  Pfi^st^r 
waA  Wisser  jährlich  sWey^equinoctial  •  einWinr 
stitM  (Jul)  und.  ein  Sofnmerr  Solf titial  •« 
daa  Fes(  der  pj^ej^dieup'   deren  19  wieder  einen 
JSaisc-Buidihu  Cydus  darstellten  —  fey^te ;  se 
,   ba^urf te  ,  ^s  zu  Vollendung  des  Seaagas ,  a)s  A 
des   grofsen   Phönii^  Cycliis»    lao  A^q^uinoctial» 
'  t^  Jal ,  uud  60  Plejaden  (  MeHbacus  )  Münzen, 
"i|n4  d^n^nac]!  zur  Jßrflillung  eifies'  ph5ui?t«€^Glus 
dif^^hl  von  a40d  Stu^l^; 
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IVliinzeh  als  Gebi]:rt:en  der  do?t  von  Rö» 
mernt  hier  vpn  Phöiiizierii  und  |HixiierD|- 

« 

Da  d^  Fuiii4  nun  Qhngefiihr  di^  Zi(hl  von  lobo 
S(iick  l^egireift;  so  entsteht  ^  *^  l^us  4eir  To^al« 
Z«hl  die  «ich  i|ls  'gHiph;  niit  der  Fe«te-Zalil  aus 
Ca*  4.  Seasgas  oder  aSo  Jahven  darsrtellt  *-r  daa 
JVesultat;  dafa  der  ZeitpnqQt,  in  den  daa  Anfliö* 
ran  jenes  pieiistes  upd  Jeiuor  ll|üfl[t-£iifz^}ttngy 
d|is  Vertreiben  der  gajiiclien  Druiden  durcl^  cel- 

/(isches  Eindringen  y  zu  setzen  seyxi  möcJiti;;,  |n 
i4ne  erste.  Hälfte  eines  Phönix-  Cyclus  fiSUt, 
^imxpt  man  nun  die  2t%\X  d^s  magusaniscJiea 
jBinriickens  jener  FrUhgalen  so  an»\  wi^  wj^^  sie 
angenommen  r-  «af  ca.  X150  ▼•  Chr.  —  ISfst  man 
die  Münzen  imLanf  des  zw^yteii  Ph5|}ix*$^7c]us 
I^^J^geipeipheirirf  a}s  Zoitgeburtep  d^r. Feste  jenes 
Zeitraums  auftre);en|  so  sind  es  850  Jahr  nach 
dem  ersten  Erscheinen  der  Galen  •  es  ist  bis  auf 
;|p  Jahre  die  Zeit,  die  Nennius»  ^e  inrir  oben 
F*  d94f  bemerkt  9  dexp  Auftreten  disrJPieteii  z.tx» 
Weilst;  e«  tv^^  bestimmt  d^r  Zeitraum  von  300, 

*  Tor  Christo  ,  in  dem  der  Krischnadienst  auf  Jer« 
•ey  für  erlöschend  zn  J^alten  ist  "^  nud  diese  Zeit» 
"Weiter'»  trifft  mit  dem  Zeitalter  yon  356»,v,>Ghr^* 
||bereiny.da$  demPythejis,  dem  IVeispnden  ip  jenen 
Meeren,  dem  fiericht^r  At%  Heqic'^us  jund  n<^ch 
pifisem  Diodorsy  gegeben  ^rd  —  u|>d  so  ist  es 
xncht  anders  ^la  höchst  natürlich ,  df  fs  sei|  Py« 
theas  die  ICenntBiTs  toq  dem  Dienst  jenpr  }jm€L 


54®  •  .        - 

»pSter  RSmcni  erlernten  Mihiz  •  Präge- 
IsMnst  angesehen  werden  niü55en?  M^ohl 

Tersch wunden »  ahd  nur  noch  dureh  ^Hand, 

Itnd'iils^ selten^  Nachricht  auf  Diodor  jind  Mela 

^1  übergegangen  tst.    So  anleuchtend  es  iibrtgens 

ist  9   dafs  auf  dieseiiy  vom  Zufall  begjiDsiigcea 

chronologischen  Calcdl  nicht  mit^tvifr  gevrissea 

,       ^urersioht  za  Jbaueii  ist;   da  man  nicht  wissen 

,]cann|  ob?    jtnd  wie  viel  j^ner  Milnxen.der  Zeit 

und  andern  Umstanden  unterlegen  haben;  so  foie- 

tet  doch  das  innere  ^er  Zahlverh&Itnisse  der  ein- 

^  seinen 'MUn^-Kiassen  »  sonderbar  oorrespondiren* 

de  Dateij.  ^ 

-Pie  Munzfn^  n'ämlich  Gla^tfiHcireii  8ic|i  füj^lich 
auf  folgen^f  Art.  *  '  ,> 

t)  In  di^' erste  Klasse  gehört  die  durchaus 
einzige  ^e  auf.  Tafel  If.  ti.  4.  yergestellt  ist 
tind  die  Hieroglyphe  T.  h  sub  I«  trigt  i 

3)  In  die  Klasse  der  Mixnzm  unter  welche 
Kunamer  T.  IK  No»  lu  la*  l).  gehören,  und 
'die  floh  durch*  das  feinste  ^ilber  arasseichnpi^ 
y  '  ihrer  sind  •  '      •  ^  4 

3X  In  die  Klasse  tqu  T.  1«  Fig«  9«  mit  deifi  j. 
Thau  >  deren  sind  ,  '    ^  i\ 

'4)  In  d^Kiüsse  '^on  T,  i.  Fig,  i/öHne  f  Thau 
Hndol^ne  Schrift,  ilurer  sind  •  93 

5)  Endlich  die  Münzen  mit  dem  Quadruped 
'  lUfd  Schrift  mit  Einrechnung  der  nicht  bedeuten« 
^^«n.Zahl  ganz  unkenntlicher ,  an  der  Zahl       S7- 


» 


dGtn  NuHiismatiker  ent^rlieideiid  zu  ber 
ant^veoiteii  schw.er  fallen«    Die  bekanntes 

In'  Voraufiaetziuig  der  (alenclarisdieii  Entste« 
iiuttgsart,  der  MUnzzubi  bildet ,  iicli  die  Xolgenda 
Mög'tichkeiii  *  ; 

)     Auf  ien  Sk%t  des  !ZeitväUins  '^oxl  il$ö  ^  )00,  V« . 
Chi:,  als  D^uer  des  Dienstos  liüf  Je^se)^,    der  zu-*,- 
gleich  jene  Galen  dar  «Anlijlufaiig  d6r  Münzen  ^ur 
,  Tolge  gehabt  haben  könnte  ^  gebaut »  entstehen 
.    die  Feste  .         ^     ^  < 

A*  das  iiis  Jahr  550.  v*  Chr.  fällende  Fest  des  609 
j)äirigen^  gmCsen  Phönix  Cyclus\>—  es  wSre 
durcii  die  einzige  Münze  der,  ersten  Klasse  be* 
zeichnet  »'  ^  i     '         1*1 

'       B.  <l4S  ins  Jahr  541  'des  neuen  Phönix  Cyclus  ge« 
börige  Fest  des  32Sten  jetzt  ersten  Soithleagh^ 
i9]älirigen   grotsen   Gycltis    ( Menton)    dieser 
.  vFestftjw'ürdeh  ia  die  Zeit  von  55o,-^  300  v.  Chr» 
.    13.  eingetreten  seyn,  und  ihnen  könnte  die  f 
^hau.  iV) Unze  gehören )  deren     /  .•'  iB-*l$ 

C,  Di^  Zahlen  3.  und  7«  waren  allen  {^'ientafeni^ 
und  zvrar  vorzüglich  in  Jahreszeiten^  und  sonst 
calendaxHcher  Ahsicht  wichtig  4ind  heilig  — « 
gleicher  Fall  vtrar  es  bey  d«n  irischen  Druiden* 
Die  'cirste  mutete  in  calendarisclier  Hinsi«lit  ihm 
wiclide  seyn,  da  Hehr  der  Seasga  wie  d«r  Phö« 
'  ni:s  CyfJus  in  ihr  aufiöfste^^O.  C.  JJ,  i  t£.  Dia 
letztere  Zahl  -war  ihm.  in  dem  Grad  heilig» 
d^fs  die^e  l|eiligkeit  90  ^an  df#  Ausif rechen 


54'A  •  '        "     '   '  • 

<5ettibexi5chen  Münzen  —  Florez ,  Bayer 
«.  a;  vorzüglich  neuerlich  Sestini  -^  Me- 

'  detselhen  Tierbot  O.  C.  Ii.  ii8*  Mau  wird  da- 
hei'  für  drcyjÄhrige  Ffestfeyer,  und  für  beson- 
dere Auszeichnung  der  Feste  in  deren  Cyclas 
«icji  jene  heilige  Zahlen  3'—  7  l^egegnen,  also 
für  die  je  31  jährigen  uutier  jenen  ^jährigen  ver* 
muthen  dhrfen.  Hieraus  entstehen  72.  einfache 
/  3j3hrige  und  11  jener  aij'ihrigen  Feste.  Letx« 
tere  lasse  man  durch  doppelte  TiketsEinlegiing 
bezeiclinen' und  es  entsteht  dann  94,  als  die 
Zahl '4^  Festmunzen  dieser  Art ,  der  aUenfaUs 
die    4te     MUnzklasse    zugeschrieben    werden 

kann  •  •  •  92-94 

D«  Weiter  ist  es  in  diesem  2^Ph(3nix  Cyclus  5mal 

der  Fall ,  dafs  das  grofse  Jahr  y   der  i9jährigo 

Cyclus  mit  den  %  Jahi^sfesten  zusammentrifft» 

Piese wichtigen  Zeitabschnitte  bedurften  eiper 

besondem  Auszeichnung  >   und  sie  wird  ihnen^ 

wenn  wir  die  Münze  des  feinsten  Silbers »  die 

der  ate  Klassef  hierher  rechnen      *  4  -  S 

TSi4   Nun   schlief sexiy    die   weniger' bedeutenden 

jahrlich  wiederkehrenden  Aequinoctial  undSol« 

,8titial*  Feste  die  Reihe«      In  Einrechnung  der 

'  S*  6ooJ4hrigen,  der  5.  5 7 jährig en»  der  13.  t9jaii« 

t]gen>    IX»  (21)  2ijUhrigen  und  ^%  jjShrigen, 

also  dieser  xt3  Münzen  hätte  die  Zähl  s'iinmt« 

liehet  Festmunzen  4  4*  250-1000  Stück  machen 

iftiismiV«^  bleibt  also  naob  Absttg  jener  ii| 
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dalie  lapane  etc.  — •  ^eh^iren  gewif»  einer 
spätem,  schon'  einet  gewissen  Höhe  der 

die  Zahl  Ton  8g7  StUck  •uifaohervFestxniinzen« 

Hißtbev    inögen    die    mit    Schrift    versehenea 

'  Münzen  der  d^tenKIas$6  gehören  ,<  deren  annocb 

^  Vorhanden  sind      .  •  •  g73  -  B9T 

•" 

y  '  .  _  ,   •  982-Statt  lOOO 

die  folgende  Jahtestafei  wird  die  Ansicht  deut^ 
licher  machen*  Die  Columnen  Nummern  den« 
ten  I.  auf  die  jahrsa^ahl,  ll.  üdE  die  Soith  Leag 
oder  Buisc  buidihny  III,  auf  die  BJHhrigen  un^ 
^        ly.  auf  die  2ij'ähn'gen. 
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Präg^  *  Kuost  güiistigerii.  2eil:  ^  -ün  d  Btciiett 
im  Alter  u'nseri^  Armoiischen  weit  zu- 
rück. Von  celto  •  gallischttnt  römische 
Schule  nu-gend  verrathenden  Münzen, 
kennt  und  besitzt  der  Verfasser  eine  ein- 
a&ige,  die  ein  der  gallischen  Numismatik 


I    ^ 


l. 

506 

499 
.8 

7 
/6 

5 

4 

1 

49öi. 
9 

5 

4 

1 

480 

9 
8 

7 
^ 

S 

4 
3 

t 


35 
26 

—  -     27 


ti: 

m.i 

IV. 

1. 

II. 

/ 

470 

k 

—  ■ 

" 

^   9 

'  •  ■ 

m 

9 

, 

.  ,   "7 

-» 

16 

6 

— > 

•\  , 

5 

V. 

^ 

4 

-* 

17 

3 

— 

N. 

' 

3 
t 

. 

— 

18 

460 

'  — 

■'. 

9 
8 

*— 

m^ 

IIL 

7 

««-. 

6 

- 

V 

'. 

* 

5 

• 

IV. 

19 

^  4 

'  — 

a 

'   . 

3 

>   **  ■ 

2 

\ 

20 

' 

t 

450 

-  9 

• 

— 

%t 

8 

•"" 

• 

7 
6 

VI. 

— 

22 

« 

5 

*— 

1 

^ 

-4 
3 

.  ' 

«* 

23 

2 

— 

• 

■' 

i; 

III, 

24 


—    28 


—    29 


-        JQ 


ly- 


IV, 


3ri 


V. 


#49 


I    I 
*        -    - 

I 
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Gaule  Libre 
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dans  le  metal  pdrtacidier  ii  Vt^citnn^ 

VSaüW   ■ 

s 

■   '  "^  .      ^ 

VitUciclit  %€hemt  jcn«  Vi^tmathntif :  fiiodors    .< 
iiyparbor'äischc^  Insel  auf  Jersey  zu  suchen»  bey    , 
aiXl^crer  Bdeachtang  der  ^iodbrschea  Nachrichie  ^ 
aieht  int  gaus  gtundloi  gehahen  werden  su  diir« 
litn«     In  eine  critische  ZergliedetaBg  jenof  Stella 
«—  Libi  iL  d.  (47.,  $,  i?o«)  einzugehen,  haken 
wir  nfitn  "vreder  für  gascliicki  noch  berufen  y   und 
erbitten  uns  die  Nachsichc^  4er,  8trengge^ec|iten    . 
Kunstriahifer.    wenn    wir    unsere  tAnsicht    dem 
Pablico    nicht  vorenthalten  su  dHrfen  glaub^n^ 
da  sie  uns  allzu  nahe  und  bestimmt  auf  den  yon 
uns  betretenen  Weg  hinsttweifsen  schdnc« 

Wir  glauben  am  besten  zu  than ,  Trenn  wir 
die  Stelle  in  Terrasous  Uebersetzuiig  selbst  yor«    , 
«US  schicken : 

y»H  e  c  a  t  e  e  et  quelques  autres  disent,  qu'  a  u  d  e 
la  des  Gaules,  dansl'Ocean  et  du  Gote  dU  ' 
Septentrion  il  •  y  -  a  une  De ,  aossi  grande  quo 
1a  Sicile»  C'est  la  qu*  habitent  les  Hyperboreens, 
aonsi  nomraes » ^  parcequ'on  les  csoit  au  dessus 
de  FOtigind  du  Vcnr  Boree«  -Le  terroir  de  ' 
l'He  est  excellent.  II  est  propre  k  toutas' Sortes 
de'&uikset  fonrnitde^x  recaltes  par  an  (C'est»' 
-dUent^ilsy  le  Lieu  de  la  naissance  de  Ltstone, 
•t  de  la  Tiem  )  que  ces  Iniulaires  reverent  p)u:« 
tiSulüeremeot  ApoUon ,  son  £Js,  IIs  sont  totus^ 
fuom:  ainli  dir«».  Pi4tre9  de  ce  die«.t  csr  ils  ^ 
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Es  -weicht  üblrigens  die  Münze  betfäüht* 

.     i        I        ' 

<:     .   •  tbiiiiteiit  coiituitteUeilietit  cFes  bya^nft»  en   ton 

liönneur,  ' 

:  •  Ih  Ipä  ont  Gonsa'cr^  dans  lenr  He  un  grand 

.    terrain»  QTifHV^SJ  au^miliea  claquel   esc  un 
temple  süperbe »d^  forme  ronde,  cottjours 
jrempli  de  riohes  offraiides.'   Leut  Tille  inline  - 
,  \««t  con$acr^e^k  ce  Diett^  et  eile  esc  pleine  de  i 
Musicienf»    et  de^joaeurs   d'instruments»    qui 
I        '  celebsent.tons.  le  Jours  ses  vertus  et  ses  bien- 
f aits«    Tis  porlent  une  langue  particuliere,    ( Ils  ; 
volit  aime' de  tout  :tems  les  Grecs^y  et*siirtonti 
ceux  d'Athenes  et  de  Delos}  Ils«  preten'denk  que ' 
plttsietirs  de  cette  Nation,  soat  vcnns  ches  Eux»  j 
et  qu*il&  Y  ont  laisse  ^es  Offrandes  \4MA*  ^ 
Otj/J^j  chargees  d'Inscrip tions«  (Gree-  ' 
'ques)  (Ils  a]otitent  que  de  JLeur  cote  Abaris 
irint  autrefois  dans  la  Grece  pour  reiianTeller 
Tancienne  alliance  des  Hyperboreens   avec  les 
Deliens)  Liss  meines  lu$toriens  rapportent  que 
la  Lune    paroitlk  tr^s  pröcbe  de  la  terre  f  ^t  | 
qu'on^  y    decouvre    clairement  des  montagnea  i 
^  ^mblables    aux    uotres.-     Lies    H jperboreens 
croXent,  qu'Apollon  descend "dans lenr Ue  tous 
les  1$  ans»  quisont  la  roe^ure  da  Cyde  La« 
.  aaite;»     laei   Grecs  appeliejot  cette  pertode   le 
cyple  de  Meton.  -( la  grande  anneek )    Le  Dien 
Itti  meme  joue  de  2a  Lyre  et  diwe  tootes  let 


licH,  uhd  ^herair  murHrkehnbar  ätiF  weit 

'  ■   '     ■^.        .  '      •       ■/ 

höh^reS'AUer  h»ifi^eisendf  von  allen  den 


\' 


k 


I 

•I 

1 

1 
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iiiM(8  l'aüii«^  de^  Ben  appkritioiiy  depiii»' VBqoi«  i 

noxe  du  Pnntemf  iju94]ti*i(ii  levnr  des  PkXades, 
eoxame  s'tl  se  rejomssott'dtf  bonneurs  quel'on 
Iva  rAnd,    La  digait^irogftleiet  ea  xnerae  tems 
.  Gacerdocaie  eetpoised^e'dans  cette'lle  par  lea 
'     Aoveadesy  desc^ndina  de-  Bor^e,   dont  la.Sue« 
...    Äesfibnji*a.pointentorc.dte  iitteiTOnipa«!  -*  f 

SZav&rdem!  trerdcb  ^rtr-auf  die  Zeit' aufcneiiL«' 
•am  lAiaGfaeii  xDÜesen ,  Von  dev  Diodor  und  seipe  ' 
^Nacfariditgeber  reden.    Offenbar  schöpft  er  nicht         \ 
«na  Quellen»   die  die  mitihni  gleilchzc^itigö  Lag« 
der  Dinge  beschreiben,    £l^  redet  bestimmt  ypn   * 
Schriftstellern    der    Sltem     Sagen  •  Öeschichte*   ' 
Der  eine  genannte  Atttov  -Hdoat'dus  -*^doch  wohl 
aw^ifelsohne  der  Abderite'^  war  fr bhefter  Schrift« 
•tellevy  nnd  war  ^rade  derjenige»    der  roraiig« 
li(&  titk  be8ch*iPtic;t  hiitte ,   die  Nachrichted  det 
hiaasaliüehen  Pytheas  y   seines  Zeitgenossen » '  der 
Nachwelt  auf£ubewa|n:en.    Schon  hiemaeh'  uaA 
neben  dem  Umstand»  dafs  |enev  Pytheas  das  da«' 
mals  einzige  Verdienst  hatte  jene  Meere  beteifsC 
und  beschrieben  zu  haben»  wird  sich  der  Glaube 
aufdringen ,    dafs  jene  hecatUischen  Nachriehten 
ans  den  Schriften   des. Pytheas  gesammelt»  claft 
sie  also  die  Beschreibung  einer  Lage  deriDiiigo 
waren  ».wie  sie  Pytheai  <»•  33a  r.  Cht«  diorte« 
.  gefanden  hattet   •  «  '• 

'  -  \ 
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JH/Iiinten  ab «  die"  P'eleritf  tfefc;'aiint  xna  clit^ 
Und  mit  iden  vp):Udgendea  Jersey» 


>..« 


/ 


"  Damals  also  dort  et»  Y<olk'^oii  B^readeä.    Jas 
einen.  Soim^gote.Tei!ehrte»    «las^  käniglUe  und 
Pnener-Wördainift  eiitan^er Tjetetmgte^  das-eina 
besotiderj»  •  Sffraoh6  iiaite»    und  bk  doctkm  noch 
nklif  mit  andemi  Blute  Tet^nusckit  mar« .  (  Succes« 
aion  pdnc  intertomque)-  ; Weder  Gbrtei^to  noch 
Celten   kannten    jeae  .  Vermtsciiung.  des  Königs- 
uiad^Prkster^  AmttT«-  €eltia«hr  ^leonnte  ihte  Spra- 
che    flieht    Bijn ,    denn  flogst  hStce  Pytbeas  alt 
Massiliote  unct  erlahirner  Reisender  der  eeltitchen 
Speiche  gew^fa 'kundig,  er  kStte,  eben  so  gewifs» 
die  Sprache  nicht  als    eine   besondere  Altf«* 
^i^TOg  9    zu  bemerken  ftiir  nöthig  gefunden  -« 
aii(&eirwar  daher  den  Sonnengott,  den  jenes  Volk 
ehrte  nicht  ein  grieckisdier  Apoll»  i^id  hatte  da- 
ber  so  w^nig  mit  ipaloaais  mit  Latonaiau  «ciiaf- 
fea.     J^ne  Eitunengungen .  von  Delds,    Litöna» 
Athen ~  mögen    milluUy    g^Trifs   müht    nnwahr- 
sekeiaUch  9    fiir  sp'ätere  kelleniscke  Zusltze^  in 
Vermrechselung  von  HyperborSem  ies  Scytken- 
Wdes  -^  Abaris  •^.  mit  diesen  HyperborSccp  des 
Kför^  *  Oceans  entstanden  ,  zu  halten  seyn.    Der 
Ort,  aber,  wo  jene  Insd  gesadi^  werden  darf,^ 
vicbeittt  uns  eben  so  wenig  zweifelJlkft  zw  ^lei« 
^  ben.  '  D^e  Reise  des  Pytheas  /durcha'og  das  nord« 
westlich   der    galHscheü/  Küste   liegende    Meer, 
Hecatäus  Torzii glich  verewigte  die  Nachrichten 
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"  y«»>JMiet.:R«i«es,  und;  vierter  ist' M  ToiMIgUch 
fifocAtüitc»  4«A  Biödcnr  ia  iixd»rer  Stelll»  4Sb  »ei« 
mmk'  QßWAhrU»$nn  nenniü  /Die  BssSUung  von 

>  iler  Ifldiid  •  t^ike  »  in  der  sieh  ]dße  ^gebden  he* 
finden  soUeh  y  ^eilsTgeniiLauE  «inen  tie£  uhrest« 
Jkbea  Paöa  hiu)  als*  d^n^  {W<\  dev.gneckische 

/.  fSheo|p9pii  jen^r  Zeit »    oi^e '  «bklit'-Meiitd  '<*^'Iha 

'  «iiohte«  Nun  koliuKit  die  gensae^tlieb^  B^l^eicb- 
»nng  Imzu^  jenseits  GmünUf  im  Chsesn^  und  in 
jtdl:d^dbter  .  Ricl^tttng. .  Jtiaks  .iöUidh  '2a«si,    so 

.  ^«0£S' slJB 'Sicilien  ,  iinit  Irnofatb^reaauJBc^eny  und 

.  dappelten  Brndten  liegen. «t~i«olli»  es  iki&glicli 
^eyn  -nrgend  einen  andern  Fnnet-uls-  die  'britti- 
seilen  Inseln  dieser^  Beselveibnng  «BzttpSs&en? 
WtC'  kommen  zu  dem  dort  irerebrten  Sotmen,« 
^ofct  -p*  Wobl  eiufste  er  in  der  Idee  des^Gnechen, 
ale  grieebiscber  ApoU)  die  Leyex  sptelenV  sber 
EjrisdiBA  ist  a^ck  ein  Sonnen^tt^  vund  aiich  er* 
liebt  «nd  treibt  Mnsik  —  Jeacbt  mag  dabei:  aus 

/  seinem  Fiötenspiel  in  griecbiseber  Nadber^Xblnng 
ein  LeycfTspiel  geworden  teyn.    Wichdgex  und 
bezciobnender  erecbeinen  hier  li^e  weitem  Anga« 
ben:   eir  bat  einen  runden  Tempel»    er;  b/sucbt« 
alle  19  Jahre  die  Insel^-—  Rund  sind  die^  Cixiular« 

Ttllncey    die/Sotth  leagi  der  irischen  Sonnenprie* 

tet»  derDraiden»  mnd  sind  die  Trüinintfr  def^ 
*  ■  .  '  '  < 

Soniimiempel  der  in#cbeu  Di^niden  in^eaTBteiii« 


\ 
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"wjliohcs^siii  jUub^^^t^c^  mittet  hedeiv 


>)  t. 


•  iMlffingtnV«  und  iiBfiiibh«  jteKes.'IaMUMionischea 
'''-"i  "kund •  Tenpeifibestttnderi .utud  bekeiseii  tt(H)fai jetzt 
n  «''  9t»'i9'$oelncw4[Vali8npey  On*Coli.VoKiI('p.ox3.) 
•  >^v  i«(iid^$6U|x>v!ea^^  >algl«icl>  d<is  Nito»  jener*  Cir« 
-  :    'cükt  -  TflüK^  ^  lieif tt'  noch  |trtz t  dem '  Ersen  »    eia 
f '     :  .ibUvi^df tir ,  m  ^o£s«r  Cyolus  ( Iibi'd.  ptg.  in.) 
t  ly.  f  iHidi Eitoikir^4Meh»uptet «  ^dafst jci»f r  gi»£se  Meton 
-t  ^  I  .Cycliis  JavgftrRat:.4^^  Gm<^eii  ;2»t  yoa  den  Bra« 
iTi  ^  loi^eii  gtikafint;  ^ew««eii'«ejt  (p;.  i«^.)   niid  in 
tvi    (tovii  alteiifiidsclKett  Glossaiio.iit  derCyduiBy  der 
l.ur  im  Druiden 7d«Bpel. Von .Bisoai?^oö&  ( Baisc-bhoi« 
f       dihn  ^.  äet  !gold«e  Gydas  des  19  Jahr«  der  I>rui« 
•  ti)^en^*^Mnit' f9*  Steinen  beseschsiet  iati    als  eia 
S  '^  2!9itTaun]^:vohi^> Jahren  besohiiebtstu ( Ib^•  ^2g* 
•'<  •  .'|fi9.  }^  fmd  ocnitauE  diesen  Unistatid  gründet  Bur« 
«t.  ^  MfW"  diQ  Meynung j   dafd  Sconekeng  ein  Buddha« 
1  /)  f.  Tempil  ^sey  /  ( Ibid«  3;»9. )  "Und  ^  Buddha   ist  dem 
"^  '.  Srseni^QfUsefigDUt  ifirie  «Apoll  dem  Gnechen.   So 
«.  .     iiabdn  wir  Jtlsö  in -jenem  M^r  ein  niehtvc^ci« 

'  «ches  Vt^iixidbey  iiun<  einen  ^  natüriiehi  eben 
'^i.  ßQ  wenig  celti^dieii.  Son^M^gott,  Dürfen  wir 
inun^  wie  gewifs  erlaubt  ist-,  in  jenem  TPö^^^i» 
Tüle^  eine  In^el,  in  der  Weylie^  di^  Namens« 
• .  I,: .  luylegnng  d^s  Gottes ,  d«ib  sie  heilig .  w^r  1  Ter- 
-.f,-  ^ibttdieniind  erkennen.  «^  so  Warc^e  Insel t  die 
li  •)  Kiisna  -  In$e}  9  Keres-ey,  Jersey,  und  tleir  Stand-» 
-r.  )fOvt  daa  mit  Weyhgeschenkea  frftiiUca'Teafepeli, 
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•goliaat.wsrd«ii!]d&tlaiBn»ii^.4Bnn  l^lt'4«i^^rie«« . 
,9  hiis  c  h  beym^BecfAr ev v  wir  b^^r,  dbr  hsxisc&rift    . 
der sitriIckgeUaMnm  .Geschenke ,  «dom'iGebWk  det 
:2^eiCelr  anhflini;  «Die.  IumI   aber!  lftelert..]eue 
rJUtioocoi  »^  •  die  Vm  *  ft^  •^ewcreft ^   f lir  Weyhga« 
tdkeuktf  ^MM^m/Mi^  yhtlrnn^  die  MHns«n  tt^en 
fremde   Bdbrif ts  if g«i  •  •  Solleir  wir  ans tdi«n  ia  ' 
-|dn^'  dtodOi^^obein  »Naolirioiit  die.  AbomwIU'ob«  ' 
^misismi*  MUnzen^  deik  Whippe»  ^  HeroHr  aci  «rken« 
jB«ii>   der  sie  dtfmrGciich^eQbt  der  KrisobnaifSon«   1 
'  siemdiener.  «udieik  fT*  rvAte.  uAserAr.  Hypotbeye  es  ' 
•zUthttn   sich   «rkUhii(   bat«      Soli*  es  zu  kühn 
^yn,    in/ den  S^briftiftiigfti  imseree  Münzen  —   ' 
Siüg^y  dIe>'znve9iSs$ig»<;^Trie.  auch  ntebrete- aufs  , 
' beste «rhalitene  »BoceAiplare  des  nett«ii..Zicwachses 
'.  m^'^ Vg^^M*^  belekgen  und  beat'«itigenf  zil^doni  Schrift« 
imreig  gehficen  f    den    die  r  o^euzensobeii  l^afeln 
3EXI .n»^  XXV.  XXyill,  und  xtlX.  dai»stfellfen  ^ 
•öll  es  za  kühn,  seyn  9 '  in  ihnen  d%$  Qi)csterios6 
OgitaiQ  der  indStehf n  Br«iiiinent  wie  derlnschea  ' 
firui^en  za  vearmutheii,^  eme  Schriftart;»  zu  mrel^ 
.  eher  frcyHoH  der  ^SchHisso}  wohl  i9|igst  und  «u£ 
i. immer  verlohnen  ist«  .    *• 

Son^rbar  und  gewifs  Aufmerksamkeit  erwek« 
kend  und  -verdienend   bkibt  ixsa»^   di#  Laut« 

>  ■         .        .  , 
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<^  Aelndkäibn«  des  (YNtmeaii  iHi  die  gjefolie  6idie: 

.  .  eines  tbÜ^öl  hetbgen  Uy^hi&tito  --  der  iMÜigea 

).  iScluife  Uilen.  4'Hiigcr«:etB»/&iiyylonfefae  Ittachr« 

-mapTOcH'T^*  x^v^  4*t  eib'tfeteneeckeii  Magien  y  Og- 

f.  •  i  liicbii  >dee  '  indikchett  .'^«nrifteit    oad  <  Oighaiili  dec 

.  .irisekett  Dnudfins  f  V«liluc.  0r,  Coli«  Illi»p.ift27.) 

» it     «MT  Und  }enfr '  Lest wAeMlidi^it'  winl^  mb  *a ach 

r    .  dor^  dieAehBlicUtk^der  S^dteiaelige  e4te  un- 

t  i    «mjtfttBt't'  ■  tieeet  »BeixfQckt'  idfe^' ÜAensinniuiiiiung 

c'^  iflee  tibeWicIien  Übeiviäit  deili  {'Ogham  )-  ^^wa« 

•  %  itdgari  Iran  ^M^lia  r  JN^t'  -  bairain  uif d  .Keimery' '  (  Ca« 

•  Viisra)'  der  Sbiiri^V''^  woU -vweÜblsofane  auf 

'  |eite  otekizedaehen  Titfdn  a^fgetiofiMiiipa  istr  und 
^  die  Miiiiken  zei^aa  4ine  Sdirtft  •*-  die  Ogham 
^    aduift  iristih^tf  Dvaide^  >«»  die,   wie  die  fiTom« 

•  mem^a«  4*  5.*^.*  7*^9.' tö.dfer/ «Ten  Tafel  ergfcbc«, 
^wolir  unrei^ittibar^niclit^iiiir  mit  jeiier  Sehnft 

der  oreutterkcliea  TaiWln  ioonr«i^oiidkf>  «eadem 

V     euch  iBO  wtyhl  mit  Hagl»!  Sckriftsiig««  TvmMa« 

haiHrlipuram  9  Keneri,   Elldra»  fikTire»  ^setto 

,ia»d  Tibet  (  Taf/Ilf>  Fig.:f.  »;  5i  4.M^»  *kif  tibe- 

taniaclien  {Ibtfi'eiht^tlMiinCy  wie  dieae  itttdterli  ein 

'     •  Alphäbeticon  der  I>r6pagftlt^  Hefert  y   das  xa  £b« 

'^  .^en  de^'Aüviresetikeit.idlBi  Herepgs  4-oa  Siisseic  zu 

,      Kom  aiir  jener  Druckcrey    hervorgieng.     .Jene 

.  ISftiiüzeii  selb»!  aber  Btlivkten  einofn-  trcieem  Zu- 

-r--  eainfiAeiifbiiii^*  d^r  «UodbuscilMii  lasolbescbreftung 
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deit>>i^'  516  aueigte  deh< Weg^*  wir^kb  Snäi 
CeaäSßM^  in  'die  »Uische  ^NoimisnKatäc'  ftm 

Fnndört  zu  verrathen»  -Die  Dmi^tfit  liälMV-cfest« 

Hbbifr  <2bsiilcr  -  T'inqe»    sie  luiirseii  SoitS  leagli 

'     cmd^oifchlBagfa  bezeichnet zii|;l«rdi i  ddk&gtbfs^n 

nt»  ii^iümgen  -—  Cyduft,  -    Je  in   19  JMMMi  er« 

•  •chepoit  dorr  auf  jener  iniel^  Apoll,  utidaDuHcht«* 
Jtcb.  «ftBzt  er  danit  töhi  «FrtihKnjga « Aeqnitibctio 

(  Us  .sum  Aufgang  der  Piejaden^    alao  bis    zux^ 

%      SbnameriSoletitiO).  vfiy^  nadi  $o«oiitMitia ,  «aucli  < 

eLef'Oricmt  «eine  Adohieen  feyerte.    Mehrere  uu» 

cerer  «niiliizen  (Tab.'IF,  ao.  5«)  lie<er«i  deif  Ty« 

puiy.  der 'gfsrvrifii  uttg^zmiii|[ea »    die,S<mAe  in 

der  P]6^deB«*Conat6llaia*bn  ddvatelleiid,  gedeutet 

^virerden  kann«    iet.  dies  aber  «tlaubt  9  so  nt^f dfen 

#»^e  Bdilttfsfolgett  aick  seyn  dürfen :  dah  die 

Münaea  auf  eine  solche  Solsticial  •  Fey^v  -"Tod  Jer-» 

-sey^«»^  dafs  diese  Feyety'vbid  die  Müti^Mi»  die 

fie  utkunden,  auf  die  diodorschen  ApoIle^Tfinze^ 

au£die  8okh  lea'gh|  'diemnach  jüjirlicbe  oder  19* 

fibrig«  Solskitial  ?este  und  Tkatt  der  Druukn  -^ 

^K%i\%o  die  Münzen )  in  Jersey  gefirnden^   auf 

'    ^Jetsey  aU  den  Ort  hiifdeucen,  den  IModor  in  sei» 

»er*  Ertkhitung/   oder  tielmebr   dan    H^cirt'äus»' 

.  noch  £rti her  ^ber  l'ytit^eas  meinte -y-  dafs  endlich 
die  Mimaeit  einen  ZustfOtmenbang  zwischen  den 

'  Circiüar  - 'Tlinxen  der  Druiden«  den  Adons-Festen' 
ii^%  Orients  9  und  dea  dem  Soanen  i.  Got^ »    ge« 
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kimaämf    i^sv}" ,  erhB Ve  'damr  dies»-  zun 
magüsaiusGlieii/^lrbstäck  •  7-*  sie  hewckun* 

I-  ^  weii|CeA'TäftaNn4»rHiiidut  laut  fuiil 'vroU'^weiiig 

^..    Bipi^elhaft /Tet&iintfea.. 

'  Jenes  H&heirmen,   äheSf  jends-reidlffe  Wosder« 

i'.    ^liftn^  dciTiSag^y  'wUeif^t  mitUnlrecht  zn  vnter« 
/>  .«^iedlos  und  ellgeoaeiQ  für  Nabeln  geacfateti-  und 

.    .  {»a;in  uuiiyllüdjfg^  Bdiandlung  Vergessen;  )enec 
FJegebod^p.' d^rtSpmclie  und  de»  Wissen»  ^est« 
euiH^p'füscheir  Voszdity    der  nach    Vüspraog   und 
Umlaüg  irHtbs^bif ton    K^antnifs  *  der    Draiden- 
^cbule,   aus  der>  in  l/tlLund  hoker,  gclSuterter 
;  ft^OBomUdier  Ansipbt»  .JCßit  Feargül,  dem  Bi« 
,msko{t  Fon. Salzburg  %ti^  7$7>  (Mascev  G.  d,  T. 
Bagh,  XYJ.  G#|^  2S.  —  Orient«.  CoU.  IL  >  4.) 
.^  »    d^vals  vei^HsertO  9  neu^  Esdfonn».  und 
delr  uiDue  BftgriiE  to«  Antipoden  herror  «  und  aufs 
F«Hland  iibergieilg  -^  und  denuochy  ianne«  noch, 
)f»dei^  ;fnebt    ^d«r.  weniger   terra  aneognita  -« 
mStchte   es  dooh  endlich  berufene »    ▼orurtheili« 
ireye»  und  un^erdvoss^oe  For^cbcr  finden  9  viel« 
Jeicbt  es  >danu  diesen  gelungen  9 '  dörtes  euie  neae 
fiygtebige  Fondgrub«  desOcoid^nts  xu  e^ö£&ienl! 
.  3}  Das  Ungemessene  Altw  'der  Miinven  urkun« 
det  sich»  in  d^r  ]Brs«k^iiung  des^voUendeten  Zn<« 
tammemiVEacbs^n  zweyer' Münzen  zu  «inen  einzi« 
gen  ganz  untLeilbarflu  Stiiek,  und  durch  das  ein» 
fast  yierf^che  Verdiokung    der  MUnM   bildende 
^ufgShreu  einzelner  Stücke*  ^.  ^ 


i  ' 
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sea  entweder  eiiie  ik  Adon,.  imdKidMhwfi 

I)  K^ige  MttnzeBy    z*  B«  Tab«  IL  niiil^  dac 
JlTeriTonNo,  a«  liefern' «ine  so  roUKomfllene^ 
laai  pBecl&tchen  Kiuistsinn  und  Fertigk«it  «rr^i« 
chende  $op£btldttiigy  d$h$  in  Vergleich  mic  dec 
burbmK^eii  Farn»  dea.Revex»  es  gsiiz  iwifvieilel- 
'  bftft  eHcheint :  d«fs  es  nidit  Kunstbarbareyy'.sQn- 
.^dem  liiierAliijch^  Ansicht  umk  Geset^i  gewesen, 
f        aus  wieleben  die  ranbe  Form  der  Bildet .  keipirorr  * 
^gftngeB.  ^ine  Tbatsa^olbe^  durchs  welche  aacii 
;  Aitf  diesem  Weg  eich  Uebexiftiastimmiftag  «alt  der 
..    voaCirctiizer  1.648»  6|.9«.;betmer]Lten  Sittf^dttT  In- 
dus Volker  yerrUtb.    Durch  alle  Munasen  4iM:ch 
erhält  übrigens  sich.tdir  Uhnliche  Kpp^/  an  der' 
•  H^^cbseite,  theiia  mit^^theils  ohne .  das  Stviyiiei* 
okeuy    daS/ wir  oben  für  das   KrisdhnarSQnnen»* 
iochen  gehalten  haben»  das  ab^r  suverr^sei^da^« 
-     ^  jenige  ist,    dessen  LbuydS) 'älteres «  irisches' Ma- 
(        nuscript  Erwlfanung  tliut»  £s  sind  also  dieMün« 
aen'  der  hr'df cige  und   für   die  Urgeschiibte  ^  der 
rbntaaikis'chen  Inseln  wichtige  Beleg  f  i^r  die  Wahr« 
heii;(,deS'iron  Lhtiyd  entdeckten  Mannstripts  * -« 
jLUgleich  aber  wird  durch  die  Münzen  deir  Sagen 
.  und  fheils  traditionj»llen,  theils  handschriftlichen 
Nachrichten  über  Hibemiens  Vorzeit  ein^  histori« 
acho'  Glanbwhrdigk^ic  bef%itet^     Auf,  der  Hohl« 
aeite^  wechselt  im  Haupt-Typusides  Quadrupeds 
r  bald  «i^  kuirzer  spitser  Tbierkppf «  bald  der  Iden* 
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skh  .aHSBpr«ch#pda  Uk:stam9»^Versclne* 
äehiiak  ^wischen.denimagüsaiusoiURi'Yiil^ 


'*  Sepf  4  iind  so  bald,  ^^ec  letzte  eintritt y  Meferc 
da«  ohere  Miitisfeld^inen^sölivteiiltoitcbmkopfy 

-  ia>'  fUckwärts  g^bö^cnc»  Stellung^  mUe-  cUeso 
•  ^hiar*  und  MetischedkÖpfd  ab^r  tragen  den  oben 
V  \itstfMt\Ei^  f  nach'  Rlio<le ,  tiach  JnAu&a  liantr«tfen« 
'  dßgit  FerCAita  ain  Hi<lterkD|>f.  Uebezall  4ie«rcifst 
■   Wohl  ^def   unwandelbare   Re Vera "'Hai^t  «.Typus 

'  für  indisch. -perMaoke  ümaichc,  und,  im  beson- 

'    diei«n  Znsamn^eitbak  mit  dem  Fuadort,  für  unse- 

^  i^-iit  JiDFsey  erkäadte  B^deaituAg:  der  Knachoa- 

*#BF^JSoiHien  -  Insel'. 

•  •'XV^tm  wir  uoa  aucli^  nic^t  ena^pttt  eineXrisch« 

iia*  oder^onnen-Daratailan^  '  unter   dem  Bild 

-  des  Pferds  in  indischer  Symbolik  bemerkt  tu  ha* 
'  böft; -^se -halifste  dock'  das   gewaltige  Pferd   am 

IVfelru  unserm  Sonnenberge  «^  Creuaer  II.  S37  -* 

\  es  hat  —  Görres  Mythengeacfa«  L  t^  *^  dost  das 

^  Weh*FeUet,  Pferdes -Gestalt,»  und  an  I»na  ist» 

im  Zend  AVesta,    die  Somie  ein  atarklaiifendesy 

ein  mnthiges  Rofa  -w  G^rrea  ebendasi^a4.  m5*-* 

Auf  einigen  Miinsen^  Weiter,  iatdaa  Quadrupel 

als   Sonnenpferd ,    als  Kx>fs  des  indo  -  pevtischen 

Sl«inenwagens. dadurch  kenntlieh  gewacht»  dafa 

auf  seinem  ^Rhck^n  das »   ;roii  t^  Piinctaii,    dtn 

JHonaten  umkreifste  ßoiihenaeichen»  tuglcieb  in 

d(^  Form  daa  Vorbild  dar  Finf«la*St»idin9  Ttr« 


r 


kern  Ah  mnenif  Qalen'^Lasi^sViindvde^ 

««thtttdl»  «Mühtet  bli.  Ofese'Mäiisien;   im  be* 
saüdcn&y  «uck  ati£s.eiid«m   duDck   einoa    kähera 
Gcftd  -  von '  Si21»ca:  «•  Rjeiii^i  t  ^  beseiciniet »   mlffnen  y 
Mte  aiM&^hciMb  Fnälelle  swischeA  indis^kari  und 

WiMiSbdfpf »  «rügt'  abf  dem  RUcIm  jtb«t  Sooiien- 
s«iciifa.itt  St^odaaeHloinii^  und  Nnrird  toö^  einem 
vr«iM0  skckwäri^xStehendc»  Manschei^opf  gelei- 
tac    X«  ersokeiat  ib  V  wohi  ok»a  ZwailMy  der 

'Ty^uaak  die  Patoelluüfg  dtts^Sonnan^vulgena, 
Der  Tördeoe  Meiiacbenkopf  am.  Quadjui^d  ih  der 
iadiacke  Ar«nv  ( Aurora  )^:.d«r  die  Sokacceti«  der 
ÜTackt  zerstreut,  den  die  Giouheit»  di»  tant^iid« 
^ttldüige,  TOc  den  Wag«ni  das  Tags  ge&eellt  ^ac 
(SacOlitak)  sugleiok  aber/ der  irisck^  Artfthne, 
der -Vorläufer  der  Sonne  (Grian)  des  ^^Oetens 
(  Orianti  Call»  lU«  !^,  X  A)m>  >  der  M,Uivx  ^Typus 
im  Zusammenbang ,  •  nack  iriscb  •  indisckci»  An-^ 
%iiika.i  d»r  fionnenwagen  mit  Arutkne/  Arun/d««^^ 
Hflokgeitrotk'  —  daa  Sonoiakzttkken  Dcil  >^eiue 
|t^niti?r  rem  Qmn  y  Sonhe,  zugleich  N^mie  der 
Fingais  •  Standarte)  — -  und-  der  Filkr^r  -^vian, 

^KidÜBthtta»  die  Sonneaelbsc,  (Tab;  II.  n  g.) 
-       '    4>  lNk>ck  wird  ein  Okaraeter*Zttg'der  ülfiinz^ 
niekt  imbeacbtet  bleiben  dürfen.    Die  ftduiiiien 

'  in   den  ^gyp^chen  Gräbern  -^  die  Memnons« 

'   Sä«!» ^«di«. Bttddka  Coloaaa  -«  die«  ^anpf e  in 
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«meii  frühsten'  AAapieh  GemekikeSm  im 

'      '    '     '■  ' "'     , ' 

WisGhba-Ebjer^VfiKrä^faAratar -^-^  Krieg .ge« 


-  \ 


4on  0r'ibecÄ''ci^r  Ifibroiatidir  (Armoiita«  s«  £l« 
kakrd  Oci^.)  lagen  •iund  «Sandern  f lomatlich  •  mit 
ctem  Qefickt  gegen  Morgiengetüchtet  «-  Hi«raus 
enoitahd  nptH wendig',  dafs .  die  reökl»  Uan^  ge* 
gen  Mittag  zeigen  m%j£stw  t^  <13lpiidaft  iimtlisGh« 
Tkeaui»  hodeat^eü  zugleich^  den  ßli)d«a  «md  die 
i.^ohtc  tHand; '  Natürlich  -gtekig{  iliexsaaa  «ti«  Idee 
deur«Y0ii.der  LinkseiL  sur  Reohten  ^orichtetemSon- 
'^kahiois  henroi'/iund  alle  J^opCe  undc  alle^Qua- 
.dirajiede  der  BSiinwii'eiiidv  so  nach  'walirachein« 
^cK  in  Folge  jener  IdevadsclieQV  ^^^'  So^cnlauf 
beseiehttjBnden  AnsifJity  von  der  länkftri  gegen  di« 
Rechte  gerichtet. 

S)  Endhdh  sind: noch. "eisige  2feben» Typen  der 
Bohlaetten  mefkw&irdig'»  die  den'  caraten  9  Miin- 
E^n  ahgehen*  üieher  gehören  vorzüglich  die  auf 
der  Kupfertafel  unc^r  I.  imi,  undXF«  «bgebilde« 
ton  Zeichen  t 

.    L    Vorzüglich' iat  es  dae  erste  >  Was  die.Atif« 
merlLsarokeit  au  .fesselti  .geeignet  •  sd&ekit.     Wir 
wagen  es  unsere  Vemiu^huiig  über  dm  ihm  nn« 
^terliegeiiden  Sinn  hier  auf^neceUetft : 

Die  erste  Heymath  des  ^icheas  ktt  femstea 
'Osten  verkündet  aich  4  nvenn  es  in  alt*chinesi« 
scher  Schrift  als  gleichbedeutend  mit  dem  Buch- 
.Stäben  Thau  erscheint  —  Klaproths  Haget  et& 
babylon»  Innschnften  Xaf,  VI« -7-    Weiter  waren 

UBsert 


ufern  heimiscii  gß^vvescii^^.  .uq».4T^i't^n  .  ijjc  der 
..  ^cKuJ<;,-d^4fier<?^.yi)I\ili..dip.,VV^ih€t.,iyi  pilialten» 
..  i||Ld  w^qittUipr  Mt.Jeu^ey  c?  ,JPiie*tfr  wai:^«   dio 

.     gen,  f i^  >f3%dm'ch .  sich'  Us  ^leX^f  igs^SchüJcr  fbeur« 

^M^öO'lia^^i  .  Doi'^  i^;Af^yWep  .^jj^y^ien^j^  Zei- 

^  cbj^tiiidir;,  d^K.  .Hiecoglyphen ;-  §clipf4:    Wniisch^ 

,     iJpn.,,  yiiil^sichi,.  Jriijiec  ijind  im  .  jeciju;  xlitf  logi- 
,  ^  iimdi  d^c  ^Hjijy^ssexi)'- 

:  .Kne;ph  (.G^iipjus,  als  Welt-Scele^  «ßii^e.^^^iero- 
.  flyj?ft<»«.W.sKFö5  .mit,  eiaj^^chiVejemLlircuz/ 
.<  .  G«wes  My the^^ch,  II.  SSg^.Jj.onq?™^  ÄMyt^lpchea    , 

,.Ofyuis,,i(ff<?l94€f.etc.  OsjrJs^ß.t^e.XhdJä.  Ta- 

;^rci^.,^^^,..X^l%^;,t.  bezeicli/ie|:iir  ,$e  die  lliero- 
•  gTyi>*e,)^Aft*oJlte  ( ia .  i^gSÄIf  n..  IJe^mf»  eng 
..  vertraii^ .  ^r  ,ftonne.    Q9rr5iSr^U,TlI..^|3g..),^  ini 

•     .    .«p'AtC4m..§«^5»oft9WS^r,.m>«tPuOi'dogis9fr^<^v^i^^ 
.,  ^    in^jicjv'9|pg  4^&,Z^it;Ii«if^i|as^,gjid  dß|^  jm  Jahrs- 

36 


1      I 


>         ■  .         ■  ■     . 

«^••^Ämchna  ihft'Tll?irä%-TOgtri  iJnÄ**E?lh*i 'Zugleich 

'^^♦^*'Ä|Hft^Bi1tfyfeiie8:N5!bt^ff,    d^r  iiijfcbt  vom  NU  di<? 

neue  Sprache  zum  liesperisclienDara-Ufcr  «Achte, 

^>^t*  iWSj|ji,k^lis#6hWii,  aiÄi'jttii'I^  Abtli. 

;^  -il.'ö^i  io4i.it'?. jj^flJliVt^,''  ÖlW-Bati* lA*r9  arte^Uespe- 

-^i-w'WtifVv*  liiÄiloQ^aift^^liii  niidK  iVIa^sa  Itowittida  ,  und 

'^'^   Wer  äla'^Ö|n^i6s?<att^fti(teh:i--'and'^U*ör   OgroJos 
'  •» '^sfcheifrt^imb^'^^rfMi  'liiiicifttr,^'  vtkdk  y^  ih'rölJig 
4?'^  ^^Mc-hwH  'ösVH£i.fe?Pdl^  vdih*  Nfl*;'  'Sein  Mttnd  an 
-»-•  *afe ^ Ohr^Jf  •  cji¥'  Hö¥«r  geJcettetV    ds^etifwfr   und 
;3iul.}i-irtibtertri^ÖT?'-der^^''neu«B'-^  so, 

(«  'f»'^rfi',^^^^iV  dbi4  «rf/^NilOiyHS'tih^ThölJsrch  in 
k,ity* 'lidfr-  HantUiiri^  ' -dhi  Bpräthstihtin^"'  Vereinigen, 
J\»u5ellfcif  s6^ersclieint;  ihi  ei^st^n  A:ti£Jäiihfti-ern*  tirest- 
^"^  «ö*dpaiscfa4l'  G^scliickte^  jeneie  ^Ketlhcr  O^ios 
*^'  -^%iiit'  And  h(^b^n'  DisT"  Täutatis,  ah  Volks-  also 
^i*^'-*pi*Äclist?ft>r  iii' GalUen'  ui?d  Htb6rmeh,  Kcr  als 
-AJiii  OgotaüflV  uifd 'Hesikion,  "iiiÄch  Eckart  Ogmios 
(  »  «tiha  Tuiscon.       •• '       -  ,.....-. 

•'r.  (ij'-ij^  j«nA  Hiberiiifen  wird  Dagdlieci  (Sonne- Apoll ; 
•t*i:  ijjadgah»  dfer 'Teiset ;  die  hciffgt^n  He  erde,';  oder 
■J '^>  »'Tempel  des^  PeuetS  Creuzer' 1.^14. )  eingefiihre 
•»*'  tlürcTi  'Tirätha •  Öedfaii',  <  Tauth  der  Dedamtc  ?  ) 
.  '^'  '  vnd  sein  Brü'd^r  ist  Ogmiu*  (  Ogma  Gtianan, 
-*     ''ApoJlO'O^rta  6iti  •M.inaes  Eigeiiname, '.Wisscii- 

,'-"    «cliaftr  und  Stiirke'beseichndnd  )  liftd  (das  Bruder- 
<•'  •  friair'bringt  dehGöbräüxih  derScJrtift,  das(Ogham 


r 


*  Alpliabet)  nacL  Irla'tid'^ündl  wie  l*otK  BV^tmet 

-  •  •  i^-iM&fy^  »  fO'  ^ ^.^^  ^aünieas  ,  AirxOie|«j^dem 
.  Jrev.'^h plinst  dpj|^£r4|i4|^«ig^.d^e  Kmo^C,;  dia 

r  0^199,  !«l^ruiian  4er  arisch.«  Apoll'  i^t^    ff)  Ut^aach 

-  r  TfAiÖi«^f'  ?iotanidie.;.SQnae'liWd.'  ap,  ^U  aa») 
,  'wie,i;[Uh0iius  dem  Aegypter  i|einera>:de7.^Tagt   ' 

,4^Jagg^Gr|i,  Creu;^r  JI,  silS.  ;        .   r:  .:; 
'  .Xiocli.4ein  Gelte«  .w/|r;Ta^  d^a  Cx:e)U;fli;  und 
..  Mf^tfi  i^QcJi  wü  4eni  jE;r8e^:OiJ9t  Oige^,  ji^yift.  dem 
,.       fciilienSei|ute^A)n  Hbu^, /i^K^CM^   ,,j^ 

Ist  diese  Ansicht  sul'äaaig »    so  «erschfiut Jenes 
;|\lgfMSfi^)ien  (ils,,  ^ii£s0;st.,fl^xuiYolI  ^ 

.  .::.^^chv)  .\.r.::  ^    .  ■._,-  ..,.  .T      •     .. ..:  ..^:i 

t'  .tJ?#TÖT<leJP>t  ^öf£Mt;»aidi   dadurpt   eine^.fidae, 
.,.,.  '-v^^iJ^eireiy;; Bedeutung  des  Sgjptischen  Tha^y  f^ 
,,  3 -iSV«^.  Fvn   <tfa   Crjw  «nwta.      .Eff^  bezeichnet.* 
.,{.^j|iu^^  ^xnlicL,,  ^..ianigf^.  Vefeiinguj|g    und 
^  l4eoti^f4?  T<»i  Oiiyps  Q  ,uyi4  Tkot  •{•  i»  ^e^'vdU 
,  luflg  dei')  Sprach-  und  Lebsr-^tiftu^ga,  ^t^d  ist 
.,  ,    jene  in^iige  Vereinigung  uocb:  sprechender,  tn  der     ^ 
^.      Hieif^^glyphe  ® .  ausgedrückt/   Die  Hieco^yphe 
/is;t  ^^^sQ  ein  Tliau,  Ct.u;s^  ansata.^  in  andei:er  und 
^pf^cli^end^rer  Form    —  /wieder    ein    Sch^iissely  ' 
^ .,  ab^^  hiec  nicht  der  des>  Nils  »sondern  dei^  Schlüs- 
sel, zu  den  heiligen  Hbhlyen  des  hohen  l^ik^, über* 
j  all.  ^n   Piifst^K  -IMy^t^iep.,/  und   Hiejrqglyphik, 


«  ^>->Ärhchna  itift'TfiHraV'TO  iJiiJ'^KfJh*'/^« gleich 
'^'♦^^i^ift^Satf'^es  INMbtfet?,  d^ir  ilui^t  Vom  Ml  die 
neue  Sprache  zum  hesperiÄclienDava-Ufcr  «Ächte. 
»•>i  iWci**!^  las¥6h  Wii-;'äiÄ'öi^3fe\ii'Milnzeh  (*/  Ahth. 
-ibö'^i  iiö4:.i^'?.)'^^fli1iVt^/  ÖlJrt-^tBaÄr- 'Aft^  atie^Hespe- 
-^*:*"%iÖiVy*ii^>leiöiraiÄV^h^;  'nddh  iVIa^s^  liOwittidH,  und 
'c-rr'  yfer  äirÖ|n^i6Vtairffti(tch'i-fart^  Ogmios 

'*''^"rsiheiM ^*fe|^^rfft?K "li/^ciftir , '  vrkdfecy * i^" Yöllig 
4^^'^  ^^«dhwH  'ö)yH£i.^?Ki^- vd>n'*  Nil';*  -scirt  Mnnd  an 
•-'  *a5fe^Öfhrfeti-dÄ¥'Hö¥«r"g;etkettet,  d$'etift«r  und 
;^-'^^  jt^riibtei^Ärl^eT^'-der^^w^u«»'^^^  ^Eb'en  so, 
(i  't^'irt)^r'/ViV"abi4  «rW toOiyHir'tfhd  fh<^  sich  in 
fc 5 'i/'^iiti:'^  Hattdltin^  -d^f  SffrÄdfiaitiPttjn'g'  •  vereinigen, 
i\  »Mßafeerf  s6'  etscheint;  ihi'  efst^H  A'üEJäitiftiern*  tircst- 
^««  «öTÖparschei-  G*escliictitet  jetieif  *Kedher  -O^mios 
«■^'--^%iiik*  Änd  höb^li'  Disr  Tiutfttfs,  alsVolks-  also 
»li**-  -Sprachst^fto  iii^  Gallien-  üt^d  Hxbdirmelt,  Key  als 
^.''^^  O^o)aiutü  uiifd'Hesikion,  oiach  Eckart  Ogroios 
(  »  -liha  Tuiscon.       *  '•     *  .,;..-. 

I 

♦'r.  n^'Ih  jenÄHiberiiffcn  wfrdDagdherf  (Sonne- Apoll ; 
•^•'  «'Badgahs  'der  Teisfcr ;"  die  liciH^ffe  Hcerdc,';  oder 
1  b  »'Tempel  des^  PeuetS  Creuzer  I.'7i4. )  *ingefiihre 
**>  tlürch  'TuÄthaÖerfan,  <  Taiith  der  Dedanitc?) 
-^  '  vhd  sein  \ßi*ü'det*  i'it  Ogtftiui'  (  Ogma  Grianan, 
'  *''ApoJlo-'o^nia  6in  'M-innes  Eigeiiname, '.WisscD- 
-  '  «chaft  und  StUrk'e'hezeichnend  )  lind  das  Brnder- 
friair'bringt  dehGöbküch  der  Schrift,  das(Ogham 


*I» 


.'  '.  ,* 
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r         - . 


1  « 


*  Alphabet)  naoli  Irladd"  -^  und  wie  Xoth'  BV^rftiet 

..  Jrev 'diiQ^  plinst  d^  £'4^4^^!;^  » .  4^e  K.wa»t«;  dia 

«  Ofixoa.<%l^runan  üie«:  iris<^e  A9P4'  ^^,,    fj?  Hfi/^^^^ 
-   t   .T<4tliaiit9   Tfotan'idie.:.SQnue:  libid.  ap*  ^u  32,) 
\    .  -vie^TJitfeottus.dem.  A^gypfier  IJ^piera,  d^^Tag,   -^ 

,4^:faggWtirp,  Creu;5«r.JI,  5il5.  •:        .1.::;  " 

.  '  XiQph  .dem  Celtep  .W4»r;Ta9F  daa  Cx^e^u^a^i;  und 

,.  ,kfiHtjjnqcJ^i5ti4cni  jEr8c^;0^Jg»  Oig©^  wifi.  dem 

V       fciiLcn  Seilte;!  Ji)n  Hbu^,  i4^' K^CM^   .,.j^ 

Ist  diese  AnsicbpsuVäasig»    so  <«rschfioj(fjene8 

/    vMi^sfi^^ien  als,,  ^iij^st.,|i]w         mid/ folge« 

V     .^^YQXdejiU  eiföf£Mt;»sicli   dadorpli   eine^.pöuej 

.,.v.    -v^j^j^eroy;. Bedeutung  des  ägyptischen  Tbi|^9  pi^ 

.  .5^i8l»'*^yi  F^«»   ^^    Cnw  unwta.     .£3,  bezeif hnet ,« 

.,{  Ü^tu^if  yKixt\\ich,^  ^,^ inniger  Vefciaigiu|g    und 

;  Ideoti^tÄ?  Ton  O^yps  OvUj^4  Tbot  -j-  in  ^ej^HandU 

.  luflg  dei't  Sprach-  uud.Lebifr-^tiftui^gi,  ^t^d'ist 

..      jene  in^iige  Vereinigung uoch  sprechender,  tp  det 

^,      IJicijpglypbe  ©.ausgedrückt/    DJe  Hieroglyphe 

.ist  ^al'so  ein  Tliäu,  CKßK  ^nsata.^  in. anderer  und 

fgfficl^ei^d^rer  Form  —  /wi^/lcr   ein    Schlüssel, 

*  .  «b^K  hiec  nicht  der  des«  Nils  »sondern  dei^  gchliis« 

sei.  zu  den.  heiligen  Hbhlyeu  des  hohen  l^ils^, über* 

^  alL  s^   P4e«tgi  -IMy^tcriep.;,  und   Hie|:Qglyphik^ 
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tmkieii4i  fiUecl  W^<»  Ae9»6  «iiMi«v  V«> 
jä^tftt^l«  ^Gif&ii^  für  ^iO'  gtoAüs^t 

^      Äeiti  |ei*c  neue  ^#aA^'  «n^n  Nä  g^on^men  — 

<  -  'fHr  aarch'aje^Biteiib  da^B<»*l  ttiart^  tma  jetzt 
•^'  'diWwcVbglyplie  Uii^ef  Jersey -Wöiiee,  in  Veti' 

bin4uiig'  mit  cbm  lueinösch^q  OgRfio^v  Bild'f  di« 
'•*  '*  SWftcf  ToW  Wl  Übet  He«peneii  t^eieiebnet  fin« 
ti    -  ^-;  ^qf  aer  6aMi*h  tind  Bibernietii'  ftbirtÄ^iiipt 

.der  ^^Wi  Eiiirüpk«  $e)ne  n^neü  8^{iehT^lk«r 
^       idei?  Voredi  «JtigljCiihrUrhWt,  , 

'\  /  "  Wefter  mag  a^i  ZRsWte»  i^r  die HJ^it>gIypIit 

df  9  10  der  Person  des  Ogmios »  nach  Og  -  üaUoi, 
«"  den  ^pnnenltteis  I  und-'Mi»  Reririef  (  G&tre«  My* 
V    <  tb^n^e^ch.  {»«  455,  )  Teteinigten  iiimI  reraeliniol« 

«encri  Osyris  und  Tliöt  gehalten  werden  dItxCmi, 
In  dieser  gan^en-ZnsamniensteUnng  wird  daher» 


»'  '.j 


vreTMcbt  nicbl  Unwaliraoheinlicb  ^  in  jeneni  ZciV 

'''  -'clien   ttns^r^r*  Jersey  #  Mbnecn   eine  hiatoritclie 

'    Hieroglyphe!  im  Ävi^eck;  Identität  nnd-  Person- 

■   Binhoit  Tort  Ogmios  O  nnd  Taut,  \  tu  leliren, 

nfnd  jenen  Volles.,  iind  Sprach ^ Stifter  zn  feyem, 

erkannt  werden    diirfen«    und  wird   dann   die 

'!'  Murize,    die  fenen  Typus  tr*ägti  zur  hochsinn« 

''      'roU^ii  nnd  expressiven  phstischen  Urkunde,  über 

'  .d*tt  Ursprung  \xtA  die  ^ug-lüchtung  der  gühen 


\ 


* 


i  1. 


Encn,  Frieften  qtc».  «j^ti^,»  «iir  .Pn^i^iM^  ^    ^ 
.Mblifi;>fpfiir.iei»05r.#JVUii9ch  .mit.  de»,  ^«^^scb« 
dbfi^ftgpnA  ifvriici&m.f  «l|A|j^  .JIU9Ä  btf^  nn«^ 

.   MttDeMfe  t    .. '  ^  I  - .  n  M.( i">  li'^ 

,    f' •       '    ,'•    .iT'       '  '    li  '  ;  'I    ^.    £ "  ^    *    *•  ''* 

TSbft  um  nan  lencs  Muiubild  »tis  Jertey  'ttb«r 
GaUieps  und  A^ricas  Küßte  pach  dem   Ivil  un4 

-      '»  '  '   i   .  'i.   ."'IL'.  *  '*'9  ■ ."  ■'-  "  r 

▼i^ileicht  dem  |adi;ft  ^urucK ,  $o  in  es  mit  dem 
11^  zweyte^  Zeichen  d^^^boliphe  Fallt      , 

\  WdMIeicEt  mag  ÖJe  PrfaHrung,  der  im  Mti^» 
Üct  erhöhten  Centralfsatioiii  in  ▼ennehr^eriiilek«' 

^  Beugung  Ytmi  MitteliHi|ict'9ich  erhi^henden  ptuck« 
'Irtft  narcb  aufseny  '$chon  ft%h«r  did  Sptaihlthm 
tb  tum  Sytahoi  der  %rkft^  nnd  im  hirsonder^  der,  > 
g^ttÜcben'AHkritft^ilkoheir  habeii»  aU  d^^Kreit^ 
O  in  $pintv  Anfangt  <•  nnd  Xiidlo$igkeit|  com 
l^d  steter  Wievlerfcihr  9  unendlicher  Daneri  zum 
Sj'mbol.gttuUcber Ewigkeit  erhoben  wArd^,  So, 
'  MtVitichtj  Wat  äib' 9t>ill^  dem  lincTfohöpAchen 
syml^ltfdi^n  Bildhet  »ni  Indus' >  die  £hir8t<^lung 
der  Centripeta)^  rnid^kugtelcb  Centsifagal-Kraft^ 
äie  im  innersten  Wef^n4bre^ 'Begriffs  ron^  Pai^ 
brabmtt   der    bödttten^' Gottheit   gelegen  ^  ^w-fir« 

'   Crenier  m  A.  h'6%^*    Weiter  ist  unter  dert  Hie« 


»rfJeii-MhisJnJtiisafewi,   so'  etii^tot'^'isldi 

'        -  I 

)  "* 

4- J '  ro^yj/h^  Äei»  6H4si:iA:%ft  «r^a  Roiefte^f^o'  Spi- 

l't--'  WoKl'inl  4t^]»'läiHih  'Tt^^'  Üiipit&l  'k«i'  »Ottliftq  isr, 

*  libyschen"  HamiDons-T^mp^l  habe  ^äV'BiM  der 
,  Spircile,  als  da$  Zeich eji  ^ev  Gottheit  getragen; 
und  ebcfi  c^ort  oenchtet  er ;  data*  die  Mithras« 
Höhlen  von  New  -  Grange  in  Xrläpd  mit  gleichem 
^eichpii  ^ezjei^t  sey,  find  Iie^8t  in  diesem  Zeichen 
das  irische  Midr  ^  Mithras »  die  Sontie.     Hier  Bn^ 

«^ ;! ;  'i  ^6fr  Revers  ,r  ^n^^m  ^^ud^,^  «tandbaf t  * durc^  aü« 
.  r... .|f Unzen  di^rfti»  A^)/^iW  ^fuchiqj-,  :tlieiU  xji^  dbp- 
v..k\  iV^}^VJoxmi^{4^  J^«I^engegend  auf  ,^lleft  Köpf- 
,\mteiX  4«  4vf;7»r>  «¥^;rf^'  <^iPS  .soi^aqj*.  allenfalls 
,.,^.,«11^9  d^r  fprei^heads];ej;k;U9d  wi^ti^t^>Zeichen9 
fr'  i»  Kraft  der  zif;f{]^z?^Q]^QPQdlen ,  G^6ittli9hkeit  des 
tr.  I :  )äijidp8>  ,und  «^iii^',Ei^enjKJ!ifft  a^$  Soi^i<^ 
,oci  »il  :.Wd  .:^ithpas.j . >Li4g}cic|i  .aber  r'.n^db.,  ohigen,' 
jfias  <^i:editiVf,,,4u|fcl^.  ve^phef  fj^r  Ki^isch^u^Kopf 
:jia  «y.eEsinpli^bQi]g  jef^er,  poppel^^t;  ^Kr...WüTde 
des  Far]vl}rd]Tnia  .^otxe^.  wuv'de.   , ,  .  .  \  i 

;   .  So  verpiipigfe^  4f|i.4ift  »?i03ft«f  T.H^V:!^»  J|:lands 

xpit  den  Miixu^eai  Jcfseys»  :bey<ies  gji^sch^ ersi« 

:,  fcher.  Fl-iih^zÄ,..^^  a^f  .li|py|f)h^  XmS^'^^' 


f  « 
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•  f  ^alde>inid  Ugf^veUoIi««  ifie&glypbe  .liimiLivhetrseDy 
•  ■•^*Xstt&d  sdb^verliefaf  v^hidü  lüiftl  der   £&folgi  trügen^  ' 
*i'  ^m'Vttn  -wir  uns*aur.VerBtttboBg  bfel^entiottyl  dafs 
»    '^  e«  ^em  m^kr'iieiioesbslien'Forscheor  ^eHugeahvirer-    , 
•i  •:    4kev  noäi  'vv«iCtfrd^!ficfaä:ldier  in'doiüA/iurtlrii^era 

•  ^ '  ^  Aegfvpleii^  aiid  Indiens  -zu.  «iltdedken«*  • '.      f  ?I 
tiju  »ein.  IT»«üuöh'das'3tp  und  4te  Zeichen  samnt 
-       '^Mtiti^  tiiaht  gerade  sehe  geziy-un^eriy  «auf -dM'^nn«' 

'   ^    disdM '  JinsiöLt  des  KrisbiinV  hinsufiihren«.j£Dert . 
'>  *'  .^^ai:  da9  Dreyeck  eines  dev  attsgezeiciiHeten  l^ttri* 

•  <'   1  «Imte  des-KriscLiie» '  Creuzer  n.  A»  I..  ^4«.nVer« 
'.     ■  Tieifiltiguags^Ijast^    Xreti'nang   unid.^io^uiig  ' 
'^   ^  v'istJiauptzug  aller  n^^isehj^  ßildnei'ey  ^  iiad  jene 

"'"hejden  Neben  «Typ^a  ^sind.  bey  nUheror  2^^'glie« 
täetupg  weiter  i^icbtfi  ahi':Vei*vielfSiti^uiiig>~.Son'- 

•  '  '  '  J^uog«' uud-  WiedetÜusaxBmtnsetzuag  .  dtifl  prey- 
K'  i  "e€k&»';  In  bestimmbererBedeutung  ab<r  ist»  ollen- 
^r^'^yitAh'i  j^ni*  D«cy^k8-(0DtDpleK|  .den  djer  »Typus  ' 
- '"  •  idarscejit^  das  Sym b©l-  d  e i^  E  i  n  i ,g  u  n  g  4  •  y: G  e  i- 

'-'■'^  »ter,/ des«  Leben  s>pr  in cips  de«.  Leiber» 

^'*  I     dii  (6rfttizer  a»   a.' O.   in  Kriscbna  zu  ex'ktiineny 

"I  iroiftl'.aus'  den  ^Attri'b Uten  'abstrahivtn  zu  kennen 

V     'giaiib«;  Das  einfache  ^Quadrat  voa  n0.  IIL  «fbeint 

^^ab^caueh.aaf  eiive^  weitere  indische  Ansicht^  viel*  , 
.'  '•    'J^iclit  auf  Einigung  von  Krischna  und  Buddha, 
^\  '    idann  aber  ziigUidtalif.ngthigc,  soa^t  xait  mehre« 
r*     '  'j:e]A,  .wie'Obeii'b«n3<Q9:Jctv  ätbyopiaireiul#uiBui^ 


I* '» 


•  r'' 


r    ^ 


-   \ 


feQs  Aarcb  cBife.obe»  bejntrkte  sopfuxtigt 
Vertttngeraii|^  des  HHiterk<>pf5  characterlr 

intnd«  Jdt^  f  Brtobwpg    ^«8    bruatgMiertcii 
.Buddlwi»  JiinytnkutflB»    JSm  in  ifies  Ueitt«n»QiM'' 
Aareeiage^Ute« Vicfffdb  isi ntoh Crvnaqr Ii  579. 
i  r    IVdr.  XXIII.  4aa  Brust .:  rnicl  Mnnd^Zmthpn^  dea 
Buddha,'    Hicr^  haben  irix  m  QiUtini  in  ^  Ud- 
'  .^r«  renheilt  umi^  je|i«a'BuddlU*jBeiahcny  nn4 
diete  Quadrate  *  sind  hieir  wieder  durch  J3iagOBa<« 
•     len  in  Dreyeckei  (  daa  Symhol  dee  KriachiUt  ^ 
'  IConi  Zeichen  deaseiben»  did  Kopfiterdei  die  ihn 
.  #of  4er  MünM  No.  ik  Trf.  II;  chirectciialrt  — 
'  *:^uglei€h  Tielieicht  der  erato  Urapcitag  der  beden« 
noi^a^Uen  phr^giaeben  9{ut|0  -r*  d4a  ]>reyech 
ittf  deiü  Gipfel  d«a  Cebiya » Meru  ^ )  geapfclteiit 
elao  «lUenf alla  in  feaem  Typv*  III^  die  Idee  «aa- 
gesprochen:   Im  grofaen  Bnddb#»   Welt- 
fiinßt^Gott  -*  fm  Welt^Scbttpfer  und 
^einev   Schlupf ■.ng   ain4   eile  Sdancn» 
Kriacbna^  innen  begriffen?  Weiterer  Ver« 
'^muthnngen  über  Iierkmift|  YerpTtud^ekalt  imd 
Sinn  jener  Zeichen  uns  dermalen  noib  entbaken^ 
•cbiiersen  wir  mit  dem  Wunadi»  dalsea  gÄwich« 
•  figeiti  Kennern  iitdiscber  .Sqiilptur »  Mythologie 
lind  Sehrift  gefallen  iiiöge>    den  jedenfalls  hoch 
merkwfirdigen  Müne^Fund  aelbat^n  in  Aligen« 
adieia  su  nehmen ,  .und  auf  den  Grund  einer  aol« 
(phenOcular-Erfprachuag^  dem  innigaten  Wi|nach 


/ 

I 


\  ,  . 
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uftt9  Miii^dieift&pf  t  ab  jener  ScKate  ei*^^ 
Mrachsene  Nachbildung .  de^  magusanisch* 
pharusischeii  Pferde«»  IVtetischeiii  des  Son« 
neo'^PferdeS'-^uxid  lebt  so  auch  in  der 
Numismatik  der  Cello« Gallier ^  die  Er- 
innrüng  an  galische  Frühzeit  #  wie  es  in 
t}<ei^  Sprächet  äer  Mythe  und  andern  je» 
mezn^bdeh.gehörigenMonümenteh :  l^nri- 
ser'^teitiö»  Fund«  iton  Alles  etc.' der  uäm« 
iiche'Fäll  ut,'  uhd  es  vielleieht  in  den 
'ganz  neüerlicheri »  nach  Bonn  gelangteh, 
iCaitell^r  FiiqdiBn  der  Fall  seyh  tvirJL 
~  (Nürnberger)  Korrespondent  iSfio« 


* 


des'Verfasserif  tiW  di«  gewagte  Beutmig  Bt« 
lehroiig  SU  erhidcaii^'^fillltuig  zvl  rmchtCfau 


•  >  •'  > 


/   I 


-»i« 


.'/ ' j^''-j*^   ', ., 


-   .  2. 


) 


'  •       '      '  -      .  •  • 


kaupi  ^Q^^rbar,  di^seij  Abtheilupg  jge§^ 
b«n  wetden  miif^te .  ,war  Wif  derhphlunff 
gp .wenig iu  vermeide^,  ^l^.ep  maiuöglic^ 

^w.iss|B,lQgiscb^J  qi^tjLnupg-jZjLi  >eqbpjcljte]^ 
!piese  ^^ggel  etpit^f  tj^u^d^^nd  Hef^n  wir 
hier  zur  Erleichterung  des  Lesens  €ßfip  ^ 

^ . .    Gecjf  äugte  Inahal CS  -  Ü  ebersicht 

hauptsächlich  verhandelten  Gegenstände: 

I{    VorgermaniscKe' uad  vofceltische 
'       Zeit       •  .  -  l 

II.  "Nachträge  3j 

5)    Melibocu« ,    Odin  i     Gatten, 
Regenbogenschüsseln.  4i> 


] 


»       t 


.i>Ll        Tanfanum        ^  «-.»»  ^,j  ij/^ 

Oi^3)  HegaiifcB*kÄli:aSSifi<,  :i^^  lU 

C  *  V        Alpen  VöUcferyt'   ü  i^K  / :  -(;[ .;:  ,t| 
<r"  *7)  Bastaröcs^ßi^nTCii,,yeui<fcn,  *    v 

'"^     18)   Gennahia  vor  und  nathtiCb^ 

■r     39)  Hercules,  Typhon,  Jo^s/.l    2.30 
ss)  Dioda,  Dsemshid  und  Krisch* 

,  na  in  Magura  S28 

ö/f)  Philister  am  obem  Nil  fl34 

ä6)  Jo  und  Epaphui.  Beliden  uüd 

Agenoriden  ^36 

07)  Makeries  ,     Sardas  ,  .  Nöriax, 
.     .         Jolaus  ,  .       543 

S9)  Amazonen  "^      048 

So)  Tyrrhenen,  das  Delphinbild    aSö 
33)  Der  Wolfs  -  Mythus  —  Arte-  ^ 

mis  —  der  Feuerdienst  q56 

54)  Tura^eni  .  ß  8g 

.  36)  ^anthare  —  Europa  und  In- 
dien «98 


V  ' 


/' 


•       I       1 


r  I 


h  38)  7«ti  ,^  Httnddt  t   X£mrv ;  fS«^  i 

nyspÄ  .    .  .  ;  336 

HL  fJeberg^g;  4£^  fimteiliitt^^      -  410 

i?.  S^hlufd  der  Hypothese;  '  418 

'VI.    Schlufsbemerkung  nnd  Naich« 

itiort'   ■  1  i-  '.*   Av-^v  '  ■  _  448 

^L  Anhang:  Knschna^Müniitnauf 
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Seite ZriU  >  .cf:>',il  tt  t 

13/  il    iiftcti  9  K^cüles  Hes  :t  G^te'tot    - 
vd4    Y»     ^      Co^lus.  '  "^  <(C^elii  t^nclvwisehen. 

X^ttton  und  Artf^^Aii;^  rätli^  13.) 

40    S3    nach:  Nameit  Hess  der  H€nti€«f A V  Venetedf , 
/  XiuKbfen 'tft  ttbhrefMt  t^tfiiike«»    '    !      ::.' 
^itt  iiJwli  Gdlien  Iteh'  «l^r^  BLb\ftiiitetit  Torxteai 

SS  ktete  •**-     tHineh     ^-^->  ('Hfer  Mittboctt» »  Bir« 

'     leii«t^.otid'^oPt'iti>  RiMttiBaläien,  Hirten- 

feste»   in  deil^TAgiAr^%riln?^il'i^steii  May 

mit  grofsen.r^efn'i^el%yevi»^'iOn^ftii^ii« 

^997«?nvAi  NieupotiftiUretcrp«  50$.)^>^ 

die    druidisttoit .  ^Ml^^  ]^euer-des  Srisdittli 

^  ^inüMigbMi^-  SfaiiMMI^QrrColL  ^11«*  t4> 

37 


\ 
/ 


/  ^ 


SeHe  Ztile 

$$    l9    nachr  kanit  Ucss  wen^  im  Ktapt-Typczs 
(  ,       ^     der,  Hohlseite  der  RbgenbogenschUsseln  fi^« 
-  a  und  4«  d.  x  Abth.  statt  der  ob'ea  Tertniitli«- 
ten^  Cateja,    eiiiv  Hufeisen  erkannt  werdest 
darf(   90  eröffnet  sichln  jenem  Miinz-Zä^ 
chen  eiife  Verbindung  mit  Irland ,     die  für 
unsere    hypothetische    Völker  -  Verwandt* 
Schaft   wohl  nicht  unwichtig  ist.    Dort-  io 
Irlatfd  W^rd^  ^Id^e  4nmli^ts  in  JTufeiaen«- 
*form  häufig  gefunden  y    die  Vallancey  mit 
den    gleich gc formte  u    Mondanmletten    der- 
Chald'äer    (Teblebius)    vergleichend ,     für 
Mondsbilder  h)Slt.  -  Or.  Coli«  III.  X2S»    . 
74    tl    nacA  II*  3)$.  lies:  a.  A«  *>'^ 

9$  ^IS      —  t'lf^f^f  -«»H     (viellHl<it  .in   {frkgtid 
yy  .    . ; .  H^^  ij\iSi\^tji  ÜTausg^ngs ->  Ort»  dcr  Aieth^- 
*  ..  .7  pfUHWÄl'wWif.  Ceylon?   Kotaas  Indi- 

tu  ft I  näqjbi)  '^Ifint&tMl  rrr  li?s j  wfe  mi,Jbnnin&  Pä^ 
;•*••'.  >  i  ;jkii^^^|jfhjArarj6huf«n  im  heMgestDecaii 
TerratheU)'  wie -Dionysii^siui!  Biictria  Ara- 
Omhi-^l^;^ i)^jbfn . :ftÖP«9<i  u«d.  Bienen  IVIar- 
.  *; .  I  ,  .1 .  ^  f^llift"  Acf  na)  Cax  t  i  kentn  >  so.  häufst  jetzt 
•  {. !/.  , ;  .  jil)lcl^««qe4,4mi«aa'«|y«4a^ll(eA^t'i<i3ni^n,-eia 
•n^i'l'ir   ,  Vc^ky!  iMieb:P<^aa  uüMaimHii  Ursprungif 

ttir  iio;.Sa«w«a8.AriClkQtiiJ,  im   ,:...! 
ifl90.«i:B  -.!— ij..i«ilif«i/:Pa#ipfeaff>;üii.    r  i> 


':< 
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atfs  :  'S'  ipmkiiGtmsts  B«U»ait.8^.i^3;  zu  A« 
9^8     i^        r-*      Coelus  li05t  vSellejf&i^dBn'Ost-Ae'* 

'   •  Jopptt) Iridis  Aiitgezo^j;i;  iRÜn.  T*  13. 
344    21    4üoht  Hi]idd-Kuaoh.4iesX'^iey'dai»ni|nn[ieIi'«,  . 

..>  fleX)  ImbcB^  Ab«8syäx«ity^A^79pien  und 
.  v'    rKAeg:ypteii:'  be^ieieimendejiiSraiii^t  •lCusdwp4t 

3'' iiätli.&;dac  lies:   oknVAem •  durch  die  AnsicKt 
'   de»  Fidili-Hinda,   Über' die- göttliche  Her« 
*  kimß  aäsies  IHrArai^ri  'fategjaoib^ftet  \ 

4    ^ach  trytabohiiTte,    ti«8 :    do  ^rblkken  -wir 

iFieUeicht  den  Uebei*gaA^>  des  einlachen  Be«  - 

..i.glif&.'VDii  Gott,'  Gohhfeit^  ims.  d^r  Thaii<< 

Him'pgly^he  de«  Ihderav^^hS^nisierl,,  Aegyp« 

i Jets  in   die  Symbolik  des  .  Früh  «»jGriecheny 

aiQQh  im  Dunkel  der'-FelMger  W«lt  gehöht- 

'  i:en*  wenn  uns  ^nrohl  £ast  jati;£tdeu. höchsten. 

Stufe  pelasgisch-hellepiärclim:  OiOtter-L^tery 

^  <di#.aocl|  xui^S;enntiiirs  unserer  Tage  geiangi 

rist'»    also  »m  vielleicht  llhesten  Götterbild, 

'     * .  *  _ 

den:is  4®r  Antemis  f    Hinweifsung  auf  jenen 

/  eiufaoken' Bisgriff  Von    Qön   KtLT    ^ojffpg 

'  (^ntgeg^n-  leuchtet:  '  paS.- einfachste/  noch 

.  .Tronk.-4väge  Artemis  Bäd  iAt;Uevme ,  aho, 

unserer  Ansicht  nach  •  das  +  Thau  in  Bedeu^  - 

tung  von  Dewt ,  Tauth ,  "Tootb,  Gott,  und 

bestimmt  dasi  t  Zeichen  trügt  die  Bphfsiexin 


>  t 


I  f 


/ 


«.'  attf;4«r  MDiA««  der  er«ttteri8^]k)mTafBl.IIi; 
j ( • .  >  • '.  ^ der.  Sonne J/dei'  Brankadienert •    Omanea* 

I  ; 

.? '  Dtcmahid^'die« Sonne  des  parsia^dien  Obfagen, 
/  >  <       -  V^  verdank  t  ▼ielle&cht  -^  dat  arabiaciie  CX  m  e  it 

r        \    «ihcr  Vcnt'doKt  «agttzasgehen  lidire  den  Na* 

h  1     :  .    snen  ^  iin<i  apfllt  n»e&  uriLtuMket  «ich  das  £ui« 

.:  j  . '  Jrin|;«n  Hidd^  peKiisbheil  ScMlnei|f  und  Fener 
diensclidieii  Magismus  in  liellenüche  My« 

-.  1  [  .  tibolDgie'>im  Apollo  Beynainen ;  f^ A  A^f^  ^  ^  ^^ 
Creuadv  IL  .i63..n«  A*  Bft|tc  |ioch  aber 
kettipt,»  Hber  die'8oniieii<9Bockpancu  TranSf 
die  Sonneniietget '  Itfera  (Mihita)  Albors^ 
Ararath  (Har-^ntttnak  f  Ar^inini)  in  der 
Sonnen.« Insel:    Min  w  nadi ^ Ik^nn  »    In 

-'■  ,  Beins  Sonne  —  jen^r  Leiichtpaact  aaa  der 
X^'acht  drutdilLcher  ^  Torceltischer  Vrtth'welt, 
nnd  Sonnehdietfsces,  den  defstea  Westen 
^liropas,  an  den  koken  Osien  des  nrvSter« 

,  Kcken  Asiens, 

411 .  7  lUehi  Aliinaen  lies;  dem  petasirceii  Tauris- 
ken  .  pXi^di^r  der  ( |»haselit  ^  )  Mttase  Sesti- 
nia  (Lett.  IV.  T,  VL^.  la.) 

S4I  >^  I  nach:  Chus  lies;  ( Husch -^ong  -^  Ckus  — 
luifcec  fiBoh  Sohanatnef  den  Fenerdienst«  At- 

«'  kinsons  Soobipab.  p.  4.  Cftlctttui  iSi4«) 
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Sikeleen  -  Völker  Sikelsn  ^  Volke? 

Landespin^ct  Landungspunct 

der  den  Strabo  der  noch  Strabo 
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